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Vorwort. 
Den Plan zu den „Urkunden", von denen das erste 

Heft hier vorliegt, verdanke ich einer Anregung von 
Wilhelm Schmidt, dem Herausgeber Herons. Wir hatten 
die Arbeit gemeinsam durchführen wollen und hatten uns 
von einem solchen Zusammenwirken mancherlei Vorteile 
versprochen: handelte es sich doch um eine Aufgabe, bei 
der Philologen und Mathematiker geradezu aufeinander 
angewiesen sind. Kaum aber waren die ersten Dispo-
sitionen getroffen, als Schmidt von einem verhängnis-
vollen Leiden befallen wurde, dem der treffliche Gelehrte 
am 7. August 1905 in noch nicht vollendetem 43. Jahre 
erlag. 

So schwer mich nun auch der Verlust eines solchen 
Mitarbeiters treffen mußte, so glaubte ich doch, von einem 
Unternehmen nicht mehr zurücktreten zu sollen, zu dem 
immerhin schon manches in gemeinsamer Besprechung vor-
gearbeitet worden war. Ja es schien mir, als sei ich es 
dem Andenken des dahingeschiedenen Freundes geradezu 
schuldig, die Bedenken, die sich naturgemäß einstellten, 
zurückzudrängen. 

So erscheint denn zunächst hier als erstes Heft der 
„Urkunden" der (von mir übrigens ja auch schon früher 
angekündigte) Bericht des Simplicius über die Quadraturen 
des Antiphon und des Hippokrates. Der großen Be-
deutung, die diesem Berichte für die Geschichte der Geometrie 
vor Euklid zukommt, dürfte es entsprechen, wenn er für 
sich allein herausgegeben wird. Ragt er doch auch in 
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VI Vorwort. 

einsamer Größe aus allen andern Urkunden hervor, die 
sich auf jene früheste Zeit beziehen. 

Bevor der Bericht in seiner jetzigen Gestalt mit-
geteilt werden konnte, bedurfte es eines nicht unerheblichen 
Reinigungsprozesses. Ich habe das wesentlichste darüber 
in der Einleitung zusammengestellt, so daß ich mich hier 
kurz fassen kann. Die vorliegende Ausgabe stützt sich 
natürlich auf die kritische Textausgabe des Simplicius sehen 
Kommentars, die Hermann Diels im Jahre 1882 ver-
öffentlicht hat (s. p. 5 der Einleitung). Diese Ausgabe 
ist überall kurz mit D und hinzugefügter Seiten- und 
Zeilenzahl bezeichnet. Selbstverständlich ist jede, auch 
die kleinste, Abweichung genau angegeben, so daß, wer 
sich für die Textkritik interessiert, mit dem vorliegenden 
Texte zugleich auch den von Diels zur Seite hat. Die 
deutsche Übersetzung habe ich absichtlich möglichst wörtlich 
gehalten. 

In den Anmerkungen war ich genötigt, auf ver-
schiedene frühere Arbeiten von mir hinzuweisen. Es sind 
dies die Abhandlungen: l ) Der Ber i cht des Simplicius 
über die Quadraturen des Antiphon und des Hippo-
krates {Biblioth. Mathem. 3S , 1902, 7—62) ; 2) Zur Reha-
b i l i ta t i on des Simplicius (Biblioth. Mathem. 4S , 1903, 
13—18) ; 3) Die Möndchen des Hippokrates ( Viertel-
jahrsschr. d. naturforsch. G-esellsch. in Zürich 50, 1905, 
177—200; Nachtrag ibid., 224); 4) Not izen zu dem 
Ber i ch te des Simplicius (Vierteljahrsschr. d. naturforsch. 
Gesettsch. in Zürich 50, 1905, 213—223). Diese Ab-
handlungen sollen in der Folge kurz mit R<, R2, R3, R4 

und hinzugefügter Seitenzahl zitiert werden. Ebenso werde 
ich die oft zu erwähnende und mit diesen Arbeiten eng 
zusammenhängende Abhandlung von Wilhelm Schmidt: 
Zu dem Ber ichte des Simplicius über die Möndchen 
des Hippokrates {Biblioth Mathem. 43, 1903, 1 1 8 - 1 2 6 ) 
kurz mit Sch bezeichnen. Am Schlüsse des Simplicius-
schen Berichtes (p. 80) habe ich übrigens noch die ge-
samte Literatur, die überhaupt in Betracht zu ziehen ist, 
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chronologisch zusammengestellt. Ich glaubte aber, mich 
bei den einzelnen Titeln kurz fassen zu dürfen, da ζ. B. 
alles vor 1902 Veröffentlichte ausführlich in Rx behandelt ist; 
und wer den Bericht des Simplicius kritisch verfolgen 
will, wird diese Abhandlung Rx doch nicht entbehren können. 

Die schon erwähnte Einleitung enthält neben Mit-
teilungen über die vorliegende Ausgabe zunächst solche 
über die Entstehungsgeschichte des Simpliciusschen Be-
richtes selbst. Daran schließen sich biographische Notizen 
über Simplicius und seine beiden hauptsächlichsten Ge-
währsmänner Alexander von Aphrodisias und Eudemus 
von Rhodus. Und nun verfolgt die Einleitung Schritt für 
Schritt den Simpliciusschen Bericht, indem sie ihn fortlaufend 
kommentiert. Ein solcher zusammenhängender Kommentar 
erschien mir keineswegs überflüssig, auch abgesehen davon, 
daß sonst die Anmerkungen, die dem Texte (dem griechischen 
wie dem deutschen) beigegeben sind, allzu umfangreich 
ausgefallen wären und dann störend gewirkt hätten. Über-
dies bot sich dabei zugleich Gelegenheit, etwas länger bei 
den im Berichte auftretenden Persönlichkeiten zu ver-
weilen, namentlich also bei Antiphon und Hippokrates. 

Es war meine Absicht, den Simpliciusschen Bericht 
in seinem ganzen Umfange und in allen seinen Einzel-
heiten nach Möglichkeit zur Geltung zu bringen. Dies 
führte mich dazu, noch einen Anhang beizufügen. Zunächst 
nämlich fordert der Bericht selbst wiederholt zur Mit-
teilung des Wortlautes einiger besonders wichtiger Stellen 
aus Aristoteles und andern Schriftstellern auf. Sodann 
ließ es die Rolle, die Hippokrates in dem Berichte spielt, 
und überhaupt der hohe Rang, den dieser ausgezeichnete 
Geometer in der Geschichte der Geometrie einnimmt, als 
wünschenswert erscheinen, wenn nun auch noch die wenigen 
Urkunden, die wir außer dem Simpliciusschen Berichte 
über ihn besitzen, wortgetreu zusammengestellt würden.*) 

*) Aber doch natürlich nur, soweit sie mit dem Simplicius-
schen Berichte zusammenhängen. Denn die Verdienste des 
Hippokrates um das delische Problem ζ. B. sind besser in 
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Und endlich war noch eine dritte Aufgabe zu lösen: Zu 
einer richtigen Würdigung des Berichtes gehört auch die 
Kenntnis des geschichtlichen Hintergrundes, von dem sich 
die Arbeiten, über die Simplicius referiert, abheben. 
Und hier handelt es sich um die geschichtliche Ent-
wickelung des Problemes von der Quadratur des Kreises. 

Ich suchte diesen Aufgaben in dem Anhange dadurch 
gerecht zu werden, daß ich die ergänzenden Urkunden, 
deren Aufnahme (mit Ubersetzung natürlich) wünschenswert 
erschien, durch eine Ubersicht über die Geschichte des 
Problemes von der Kreis qua dratur miteinander verband, 
um sie dadurch zugleich in einen lesbaren Zusammenhang 
zu bringen. Diese Übersicht müßte dann aber notwendig 
bei Euklid Halt machen, sollte nicht der ganze Charakter 
der vorliegenden Schrift geändert und der Simpliciussche 
Bericht selbst in den Hintergrund gedrängt werden. Bei 
Besprechung der von Simplicius zitierten Stelle aus 
Jamblichus mußte ich daher der Versuchung widerstehen, 
auf die dort erwähnten Spirallinien des Archimedes ein-
zutreten. Denn das allein schon hätte den Schwerpunkt 
der ganzen Arbeit in unerwünschter Weise verschoben, 
und dann wäre es erst recht noch nötig gewesen, auch 
die fundamentale Abhandlung des Archimedes κύκλου 
μετρηδις heranzuziehen. Die Signatur des vorliegenden 
Heftes hätte dann aber nicht mehr Simplicius oder 
Hippokrates sondern Archimedes gelautet. Und aus 
denselben Gründen mußte ich auch darauf verzichten, den 
Untersuchungen über die Muschellinien nachzugehen. 

Anders verhielt es sich freilich mit der gleichfalls 
von Jamblichus erwähnten Quadratrix. Denn diese Kurve 
war bereits um 420 v. Chr. von Hippias von Elis er-
funden worden und konnte also vielleicht sogar noch dem 
Hippokrates bekannt gewesen sein. Durch Aufnahme 
der Quadratrix erhielt dann aber der Anhang, und damit 

anderem Zusammenhange zu behandeln. Hier darauf einzu-
treten würde nur stören. Und dasselbe gilt erst recht von dem, 
was auf astronomischem Gebiete zu erwähnen wäre. 
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zugleich das ganze vorliegende Heft, eine gewisse Ab-
rundung: Es ist darin jetzt alles vereinigt, was auf dem 
Gebiete des Problemes von der Kreisquadratur vor E u k l i d 
geleistet worden ist, und zwar, wie ich hoffe, mit allen 
urkundlichen Belegen, die dabei in Betracht zu ziehen sind. 

Am Schlüsse des Heftes habe ich einen Index graeci-
tatis und ein Namenverzeichnis zusammengestellt. Beide 
Register beziehen sich auf das ganze Heft, mit Einschluß 
von Vorwort, Einleitung und Anhang, das Namenverzeichnis 
überdies auch auf den Index Das Wörterverzeichnis 
glaubte ich etwas ausführlicher halten zu sollen, als es 
sonst üblich ist, damit die vorliegende Arbeit ζ. B. auch 
den Studierenden der Mathematik, die des Griechischen 
nicht ganz unkundig sind, möglichst nützlich sei. Zu 
diesem Zwecke ist auch bei jedem Worte die im Texte 
gewählte deutsche Ubersetzung hinzugefügt worden. 

Herzlichsten Dank möchte ich auch an dieser Stelle 
Herrn Prof. Diels und Herrn Prof. Kaegi aussprechen für 
die freundliche Unterstützung, die sie mir in so reichem 
Maße bei meiner Arbeit haben zuteil werden lassen. 
Und ganz besonders danke ich auch noch der Firma 
B. G. Teubner, die stets in zuvorkommendster Weise auf 
alle meine Wünsche eingetreten ist und die keine Mühe 
gescheut hat, das Buch nach Möglichkeit zu fördern. 

Z ü r i c h , März 1907. 

Ferdinand ßudio. 
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Der Bericht des Simplicius über die Quadraturen 
des Antiphon und des Hippokrates ist eine der wich-
tigsten Quellen für die Geschichte der griechischen 
Geometrie vor Euklid. Enthält doch dieser Bericht, 
neben vielen anderen historisch höchst wertvollen Mit-
teilungen, einen umfangreichen wörtlichen Auszug aus 
der leider verloren gegangenen Geschichte der Geo-
metrie des Eudemus! Das uns auf diese Weise er-
haltene Referat des Eudemus bezieht sich auf die 
scharfsinnigen Untersuchungen, die Hippokrates von 
Chios etwa ums Jahr 440 v. Chr. in einer ebenfalls 
verloren gegangenen Abhandlung über die Quadraturen 
der sogenannten Möndchen angestellt hat, Unter-
suchungen, die vielleicht als Vorbereitungen zu der 
von alters her umworbenen Quadratur des Kreises ge-
dient haben. Die Abhandlung des Hippokrates ist 
um so wertvoller, als sie die älteste auf griechischem 
Boden entstandene mathematische Arbeit darstellt, die 
uns in gesicherter und zugleich ausführlicher und zu-
sammenhängender Uberlieferung vorliegt. 

Es ist das Verdienst Bretschneiders, den Bericht 
des Simplicius in die mathematische Literatur einge-
führt zu haben. Zwar lag der diesen Bericht ent-
haltende Kommentar des Simplicius zur Physik des, 
Aristoteles bereits hinreichend lange im Drucke vor 

1* 
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nämlich in der schon 1526 bei Aldus Manutius in 
Venedig erschienenen Ausgabe1), auch war der Bericht 
in der von Spengel 1865 herausgegebenen Sammlung2) 
der Fragmente des Eudemus abgedruckt, trotzdem 
aber war dieses wichtige Dokument den Mathematikern 
völlig unbekannt geblieben, bis Bretschneider den Be-
richt, Text mit hinzugefügter Übersetzung, in sein 
1870 erschienenes Werk Die Geometrie und die 
Geometer vor Euklides3) aufnahm und ihn dadurch 
dem mathematischen Publikum zugänglich machte. 

Es soll hier nicht nochmals auseinandergesetzt 
werden, inwiefern die Darstellung Bretschneiders, so-
wohl was den mitgeteilten Text als auch was die 
Ubersetzung betrifft, ganz ungenügend ist. Ich kann 
mich darauf beschränken, auf meine Abhandlung4) 
Der Bericht des Simplicius über die Quadra-
turen des Antiphon und des Hippokrates (JBibliofh. 
Mathem. 33, 1902, 7—62) zu verweisen, in der zugleich 
ausführlich dargelegt ist, welche Förderung die Kritik 
und die Interpretation des Textes durch die Arbeiten 
von Allman, Diels, Usener, Tannery und Heiberg, 
namentlich aber durch die kritische Textausgabe des 

1) Der Titel der Ausgabe (der sog. A ld ina) lautet: Sim-
plicii c o m m e n t a r i i in o c t o Aristotelis p h y s i c a e aus-
cu l ta t i on i s l i b r o s cum ipso Aristotelis textu. 

2) Sie erschien 1870 zu Berlin in zweiter Auflage unter 
dem Titel: Eudemi R h o d i i P e r i p a t e t i c i f r a g m e n t a quae 
supersunt col i . L. Spengel. Berolini 1870. Die Bruchstücke 
aus der Geschichte der Geometrie finden sich Seite IIB—137. 

3) Leipzig, B. G. Teubner. 
4) Sie wird, nach den in in der Vorrede getroffenen Fest-

setzungen, künftighin kurz mit zitiert werden. 
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Simpliciusschen Kommentars von Diels1), erfahren 
hat. Auf spätere Arbeiten, die sich an diese Abhand" 
lung von 1902 anschließen (sie sind in der Vorrede 
zusammengestellt), wird an den betreffenden Stellen 
allemal noch besonders hingewiesen werden. 

Der Bericht des Simplicius verdankt seine Ent-
stehung einer Bemerkung, die Aristoteles an einer be-
stimmten Stelle seiner Phys ik macht (Arist.2) l ,p. 185a, 
14—17). Aristoteles wendet sich dort gegen die 
eleatische Weltanschauung, die das Seiende als „eins 
und unwandelbar" auffaßt, und erklärt dabei, daß man 
nicht alle falschen Sätze zu widerlegen habe, sondern 
nur solche, die nicht schon gegen die Prinzipien ver-
stoßen. Den Unterschied nun zwischen den Sätzen, 
die man widerlegen, und denen, die man nicht wider-
legen soll, sucht er folgendermaßen zu veranschau-
lichen: „So ist es zum Beispiel" , sagt er, „Sache 
eines Geometers, die Quadratur vermittels der 
Segmente zu widerlegen, die des Antiphon aber 
zu wider legen, ist nicht Sache eines Geo-
meters.u s) Durch diese Bemerkung des Aristoteles 
sah sich nun Simplicius veranlaßt, in seinen Kom-

1) Sie bildet den neunten Band der großen, von der Ber-
liner Akademie veranstalteten Ausgabe der Commentar ia 
in Aristotelem graeca und hat den Titel Simplicii in 
Aristotelis p h y s i c o r u m l i b r o s quat tuor pr i o res Com-
mentar ia ed. H. Diels. Berolini 1882. Der mathematische 
Bericht des Simplicius findet sich Seite 54—69. 

2) Zitate ans Aristoteles beziehen sich stets auf die Aus-
gabe von J. Bekker. Allfällige Abweichungen in den Aus-
gaben der Bibliotheca Teubneriana werden besonders hervor-
gehoben. 

3) Siehe Anhang p. 103. 

http://rcin.org.pl



6 Einleitung. 

mentar einen erläuternden Bericht über die genannten 
Quadraturen aufzunehmen. Da es aber nicht ganz 
klar war, welche Quadratur (des Kreises, denn darum 
handelte es sich natürlich) Aristoteles mit der „Qua-
dratur vermittels der Segmente" gemeint hatte, so 
fühlte sich Simplicius verpflichtet, viel weiter auszu-
holen und seinem Erläuterungsberichte eine viel größere 
Ausdehnung zu geben, als es für den gerade vor-
liegenden Zweck erforderlich gewesen wäre. Dadurch 
aber hat er der Wissenschaft einen unschätzbaren 
Dienst geleistet. Denn indem er mit Geschick und 
Umsicht und mit vollem Verständnis für den gesamten 
Umfang der nicht ganz einfachen Frage eine ausführ-
liche und wohlgeordnete Darstellung der mit der „Qua-
dratur vermittels der Segmente" zusammenhängenden 
Untersuchungen, namentlich aber der des Hippokrates, 
in seinem Kommentare unternahm, hat er uns Arbeiten 
von hohem Range überliefert, die ohne ihn nicht zu 
unserer Kenntnis gelangt wären. Die Wissenschaft 
kann ihm nicht dankbar genug sein für die Erhaltung 
dieser und so vieler anderer wertvoller Bruchstücke 
aus den Werken der Alten. 

Es möge nun eine kurze Übersicht1) über den In-
halt des Simpliciusschen Berichtes folgen, die uns zu-
gleich mit den darin vorkommenden Personen bekannt 
machen soll, zunächst also mit Simplicius selbst. 

Simplicius lebte in der ersten Hälfte des 6. Jahr-
hunderts n. Chr. Genaue Daten sind nicht bekannt. 

1) Sie schließt sich, wie überhaupt diese ganze Einleitung, 
aufs engste der Abhandlung von 1902 an. Außer dieser 
ist auch noch R3, vielfach sogar wörtlich, benutzt. 
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In seiner P h i l o s o p h i e der Gr iechen (III, 2:!, 
p. 843) sagt Zeller von ihm: „Neben Damascius er-
scheint als der bedeutendste unter den Piatonikern 
jener Zeit, von denen uns eine erhebliche Zahl, teil-
weise auch durch ihre Schriften bekannt ist, der Cili-
cier Simplicius, welcher zuerst den Ammonius, dann 
den Damascius zum Lehrer hatte. Die Kommentare 
dieses Philosophen sind das Werk eines großen Fleißes 
und einer umfassenden Gelehrsamkeit; sie bilden nicht 
allein für uns eine unschätzbare Fundgrube von Bruch-
stücken älterer Philosophen und von Nachrichten über 
dieselben, sondern sie geben auch, trotz der Um-
deutungen, von denen kein neuplatonischer Kommentar 
frei ist, eine sorgfältige und meist verständige Er-
klärung des Textes/' 

Und ähnlich lautet auch sonst das Urteil der 
Philosophen und der Philologen. So äußert sich ζ. B. 
C. H. Weiße in seiner 1829 erschienenen Ubersetzung 
der Phys ik des Aristoteles folgendermaßen (p. 261): 
„ . . . allein die größere Tiefe dieses Denkers [Aristo-
teles] vor allen seinen, wenn auch noch so verstän-
digen, scharfsinnigen und geistvollen Nachfolgern (zu 
denen Simplicius vielleicht mit mehrem Rechte, als 
irgend ein anderer, zu zählen sein dürfte) . . Und 
v. Wilamowitz nennt ihn (Kultur der Gegenwart I, 8, 
p. 205) „den trefflichen Simplicius, den Aristoteles-
Erklärer, dem die Welt nie genug für die Erhaltung 
der Bruchstücke von Parmenides, Empedokles, Ana-
xagoras, Melissus, Theophrast, Eudemus u. a. danken 
kann." 

Bei dieser hohen Wertschätzung, die Simplicius 

http://rcin.org.pl



8 Einleitung. 

stets von Seiten der Philosophen entgegenbracht wurde, 
mußte es peinlich auffallen, daß ein so anerkannter 
Gelehrter bei den Mathematikern in dem Rufe eines 
höchst ungeschickten, ja geradezu unfähigen Menschen 
stand. Aber freilich, solange die Ubersetzung Bret-
schneiders zugrunde lag, mußte dieses Urteil nur allzu 
begründet erscheinen, und so läßt es sich verstehen, 
daß auch in den Darstellungen von Allman und 
Tannery, die sich von Bretschneider nicht ganz un-
abhängig zu machen wußten, Simplicius als ein rechter 
Tölpel erschien. 

Diese Auffassung darf nun als endgültig überwunden 
angesehen werden, und der Mathematiker, der der Ge-
schichte seiner Wissenschaft nachgeht, wird künftig-
hin den Cilicier Simplicius als einen ebenso feinen 
Kopf anerkennen, wie es von jeher die Philosophen 
getan. „Denn jetzt ist überzeugend nachgewiesen, 
daß Simplicius auch bei Behandlung geometrischer 
Probleme ein selbständiges gesundes Urteil besitzt, 
und daß seine sogenannten Ungeschicklichkeiten teils 
mangelhafter Überlieferung, teils mangelhaftem Ver-
ständnisse des richtig Überlieferten zur Last fallen."1) 

Von dem Leb&n des Simplicius wissen wir nicht 
viel. Er hatte bei Ammonius in Alexandria und dann 
bei Damascius, dem letzten Vorstände der platonischen 
Schule in Athen, studiert. Als im Jahre 529 der 
Kaiser Justinian, in seinem Bestreben, das Heidentum 
gänzlich auszurotten, das Edikt erließ, daß in Zukunft 
niemand mehr in Athen Philosophie lehren solle, 

1) "Wilhelm Schmidt, Deutsche Litteratur Zeitung, 1903. 
p. 2041. 
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wanderten die letzten Mitglieder der Schule, darunter 
Damascius und Simplicius, nach Persien aus, von wo 
sie aber nach einigen Jahren, etwa um 533, wieder 
zurückkehrten, nachdem ihnen der Friedensschluß 
zwischen Persien und dem römischen Reiche Sicher-
heit gegen Glaubenszwang verschafft hatte. Die Schule 
von Athen blieb allerdings geschlossen, Simplicius 
aber setzte seine gelehrte Tätigkeit noch längere Zeit 
nach der Rückkehr aus Persien fort. Den umfang-
reichen Kommentar zu der P h y s i k des Aristoteles, 
der uns hier beschäftigt, hat er erst nach dem Tode 
des Damascius verfaßt. (Zeller, 1. c. p. 848 — 851.) 

Simplicius stützt sich in seinem mathematischen 
Berichte wesentlich auf zwei Gewährsmänner, die wir 
wegen der hervorragenden Rolle, die sie dabei spielen, 
gleich vorweg nennen wollen: Alexander von Aphro-
disias und Eudemus von Rhodus. 

Alexander von Aphrodisias in Karien, der berühmte 
„Ausleger" des Aristoteles, lebte um 200 n. Chr. in 
Athen. Yon seinen zahlreichen Kommentaren zu den 
Schriften des Aristoteles ist der zu dessen P h y s i k 
leider verloren gegangen. Auf diesen stützt sich nun 
gerade der ganze erste Teil des Simpliciusschen Be-
richtes. Es ist der Teil, der sich in der Dielssehen 
Ausgabe von p. 54, 12 bis p. 59, 22 und in der vor-
liegenden Ausgabe von p. 26, 2 bis p. 42, 11 erstreckt. 

Von ungleich höherer Bedeutung ist der zweite 
Gewährsmann des Simplicius und das, was er diesem 
entnimmt: Eudemus von Rhodus war ein persönlicher 
Schüler des Aristoteles (384—322) und unter diesen 
wohl der hervorragendste. Leider ist uns von seinem 
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Leben weiter nichts bekannt; jedenfalls aber war er 
ungefähr um eine Generation älter als Euklid. Von 
seinen Werken sind nur Bruchstücke erhalten. Diese 
hat, wie schon erwähnt, Spengel 1865 gesammelt 
herausgegeben. Was wir insbesondere von seiner 
Geschichte der Geometrie kennen, verdanken wir 
den Aufzeichnungen von Proklus (410 — 485) und 
Eutokius (6. Jahrh. n. Chr.), vor allem aber dem uns 
hier beschäftigenden Kommentare des Simplicius. Das 
von Simplicius überlieferte Referat über die Quadraturen 
des Hippokrates ist dem zweiten Buche jener Geschichte 
entnommen und gibt uns einen ungefähren Begriff 
von der Anlage des ganzen Werkes — läßt uns aber 
auch so recht die Größe des Verlustes fühlen. Beachtens-
wert und für das Verständnis des Simpliciusschen 
Berichtes wichtig ist übrigens schon die Tatsache an 
sich, daß etwa 30 Jahre vor Euklid eine Geschichte 
der Geometrie entstanden ist. 

Wenden wir uns nun zu dem eigentlichen Inhalte 
des Simpliciusschen Berichtes. 

Veranlaßt durch die Bemerkung des Aristoteles, 
daß es nicht Sache eines Geometers sei, die Quadratur 
des Antiphon zu widerlegen, weil die schon gegen die 
Prinzipien verstoße, beginnt nun Simplicius seinen 
Bericht mit der Darlegung dieser, nach Aristoteles 
unzulässigen Quadratur. 

Antiphon war ein athenischer Sophist, der zur 
Zeit des Sokrates (470—399) gelebt hat. Wenigstens 
wird von ihm berichtet, er habe mit diesem ge-
stritten. Von dem Lexikographen Suidas (10. Jahrh. 
n. Chr.) wird er als „Athener, Zeichendeuter, Epen-
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11 Einleitung. 

dichter und Sophist" aufgeführt; man habe ihn „Wort-
koch" genannt.1) 

Bei dem Berichte über die Quadratur Antiphons 
hatte Simplicius offenbar beide Vorlagen, sowohl 
Alexander als Eudemus, vor sich, und es ist höchst 
wahrscheinlich, daß er dabei die Hauptsache wörtlich 
der Geschichte des Eudemus entnommen hat. Indem 
wir auf den Bericht selbst (sowie auf den Anhang) 
verweisen, bleibt nur noch zu sagen, daß die Ge-
schichte über Antiphon ein weniger doktrinäres Urteil 
gefällt hat, als es Aristoteles getan hat. Denn ob o / Ö 
es Antiphon nur um ein Sophisma zu tun gewesen 
ist, oder ob er, im Bewußtsein, daß sein Exhaustions-
prozeß ein infinitesimaler sei, lediglich eine Näherungs-
konstruktion hat geben wollen, geht aus dem über-
lieferten Wortlaute nicht mit Sicherheit hervor. Jeden-
falls aber ist der von Antiphon vorgezeichnete Weg, 
eine krummlinig begrenzte Fläche durch Polygone von 
wachsender Seitenzahl zu exhaurieren, für alle Folge 
maßgebend geblieben, und die Geschichte hat daher 
dem athenischen Sophisten mit Recht einen ehren-
vollen Platz unter den Begründern der Infinitesimal-
methode zugewiesen. 

Nach dem Berichte über Antiphon kommt Sim-
plicius nun zu seinem Hauptthema: Aristoteles hatte 
gesagt, die „Quadratur vermittels der Segmente"' zu 
widerlegen, sei Sache eines Geometers. Was für eine 

1) Für weiteres über Leben und Schriften des Sophisten 
Antiphon siehe den Anhang und sodann namentlich: H. Diels, 
Die Fragmente der V o r s o k r a t i k e r . Griechisch und 
deutsch. Berlin 1903, p. 550. 
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Quadratur des Kreises aber meinte Aristoteles damit? 
Um diese Frage zu beantworten, durchging Simplicius 
einfach der Reihe nach alles, was die ihm vorliegende 
Literatur über Kreisquadraturen darbot. So kam er 
zunächst auf Hippokrates: „Mit der Quadratur ver-
mittels der Segmente", sagte er sich, „könnte Aristoteles 
vielleicht die vermittels der Möndchen meinen, die 
Hippokrates, der Chier, erfunden hat. Denn das 
Möndchen ist ein Segment1) eines Kreises." Indem 
Simplicius fürs erste einmal diese Möglichkeit ins 
Auge faßte, hatte er eine Untersuchung im Sinne, die 
ihm durch Alexander als von Hippokrates herrührend 
überliefert worden war. Verweilen wir nun zunächst 
bei diesem selbst. 

Hippokrates von Chios muß als einer der größten 
Mathematiker vor Euklid bezeichnet werden. Dafür 
spricht ausreichend, auch ohne andere Zeugnisse, seine 
von Simplicius uns überlieferte Untersuchung über 
die Quadratur der Möndchen. Was bei dieser Unter-
suchung besonders unsere Bewunderung herausfordert, 
sind weniger die Beweise selbst als vielmehr das Ge-
schick, mit dem er die quadrierbaren Möndchen aus-
findig zu machen und herzustellen wußte. Die Be-
deutung des Hippokrates ist denn auch schon im 
Altertume gewürdigt worden. In dem „alten Mathe-
matikerverzeichnis", das sich auf des Eudemus Ge-

1) Da τμήμα, wie ja schließlich auch der Ausdruck Seg-
ment, zunächst nur überhaupt ein abgeschnittenes Stück be-
deutet, so hatte es für Simplicius nichts Verletzendes, sogar 
ein Möndchen, wenigstens vorübergehend (er kommt später 
darauf zurück), als ein τμήμα gelten zu lassen. 
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schichte der Geometrie stützt, sagt Proklus1) von 
ihm: „Nach diesen [Anaxagoras, Önopides] taten sich 
Hippokrates, der Chier, der die Quadratur des Mönd-
chens gefunden hat, und Theodoras, der Kyrenäer, 
in der Geometrie hervor. Als erster nämlich unter 
den Erwähnten hat Hippokrates auch ,Elemente' ver-
faßt."2) Und an einer späteren Stelle desselben Kom-
mentars (p. 213) rühmt ihm Proklus nach, daß ihm 
die Geometrie noch vieles andere verdanke. So habe 
er namentlich gezeigt, daß das delische Problem der 
Würfelverdoppelung auf die Herstellung zweier mitt-
leren Proportionalen hinauslaufe. Und in dem uns 
beschäftigenden Bruchstücke aus Eudemus heißt es, 
Hippokrates habe bewiesen, daß die Kreise sich wie 
die Quadrate ihrer Durchmesser verhalten. 

Es ist darüber gestritten worden, ob Hippokrates 
die „Elemente" vor oder nach der Abhandlung über 
die Möndchen geschrieben habe. Daß diese Abhandlung 
nicht einen Bestandteil der „Elemente" gebildet hat, 
darf ihrer ganzen Anlage nach als sicher gelten, da-
gegen halte ich es nicht für wahrscheinlich, daß sie 
nach den „Elementen" geschrieben wurde. Denn in 
dieser Abhandlung hätte Hippokrates oft genug Ge-
legenheit gehabt, sich auf sein Lehrbuch zu beziehen, 
und Eudemus würde uns dann doch wohl den einen 
oder den andern von diesen Hinweisen überliefert haben. 

1) Procli d i a d o c h i in pr imum Euelidis e l ementorum 
l i b rum Commentar i i . Ex recogn. G-. Friedlein. Lipsiae 
1873, p. 66. 

2) Siehe Anhang p. 100, wo die Stelle im Originale mit-
geteilt ist. 
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Jedenfalls aber muß, nach allem, was wir von Hippo-
krates wissen, jenes Elementarbuch schon einen recht 
ansehnlichen Teil von dem enthalten haben, was sich 
in den „Elementen" des Euklid befindet. 

Von dem Leben des trefflichen Mathematikers ist 
uns leider nicht viel bekannt. Er war aus Chios ge-
bürtig, war Kaufmann und trieb Seehandel. Auf einer 
Reise soll er — nach dem einen Berichte durch Zoll-
einnehmer in Byzanz, nach dem andern durch Seeräuber 
— um sein Vermögen gekommen sein. Um wieder zu 
seinem Gelde zu gelangen, habe er sich nach Athen 
begeben und sei dort, der Klage halber, lange Zeit 
geblieben. In Athen habe er nun seine Muße dazu 
benutzt, zu den Philosophen in die Schule zu gehen, 
und er habe sich dabei eine solche Geschicklichkeit in 
der Geometrie erworben, daß er daran gegangen sei, die 
Quadratur des Kreises zu finden. Es scheint auch, 
daß er in Athen Schüler um sich versammelt hat 
und daß er sich also nicht nur den Ausbau, sondern, 
auch die Verbreitung der mathematischen Wissen-
schaften hat angelegen sein lassen. Fügen wir noch 
hinzu, daß die Zeit seines Aufenthaltes in Athen in die 
Jahre 450—430 zu setzen ist, so sind im wesentlichen 
die biographischen Daten erschöpft.1) 

Wie schon bemerkt, folgt Simplicius in seinem 
Berichte über die Untersuchungen des Hippokrates 
zunächst seinem Gewährsmanne Alexander. Mit er-
müdender Weitschweifigkeit (die dann ganz mit Un-
recht als eine Eigentümlichkeit des Hippokrates ge-

1) Siehe den Anhang und sodann namentlich Diels, D i e 
F r a g m e n t e der Υorsokratiker 1% p. 231. 
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deutet worden ist) schildert Alexander, wie Hippo-
krates zunächst das Möndchen über der Seite des in 
den Kreis eingeschriebenen Quadrates quadriert habe, 
um dann darauf eine trügerische Kreisquadratur zu 
gründen. Daß aber diese Kreisquadratur, die sich auf 
die Möndchen über der Sechseckseite stützt, nicht von 
Hippokrates herrührt und daß Alexander, der über-
haupt seiner Aufgabe nicht gewachsen war (was auch 
Simplicius deutlich genug ausspricht), aus unzuver-
lässigen Quellen geschöpft haben muß, steht jetzt fest. 
Bei dieser Gelegenheit mag bemerkt werden, daß noch 
ein anderer Satz, der in manchen modernen Lehr-
büchern dem Hippokrates zugeschrieben wird, nämlich 
der Satz: „Beschreibt man über der Hypotenuse und 
den beiden Katheten eines beliebigen rechtwinkligen 
Dreiecks nach derselben Seite hin Halbkreise, so ist 
die Summe der beiden über den Katheten entstehenden 
Möndchen gleich dem Dreiecke"— ebenfalls als nicht 
hippokratisch bezeichnet werden muß. 

Simplicius findet sodann bei Alexander noch eine 
andere angebliche Quadratur, die er aber gleich im 
Anfang als eine „einfältige" bezeichnet und „obendrein 
als eine, die von Alexander nicht darauf geprüft wird, 
wodurch eigentlich der Trugschluß in ihr entstanden 
ist". In seinem gerechten Unwillen, den er über 
Alexander bekundet, macht Simplicius eine sehr gute 
Figur. 

Ein ebenso gesundes Urteil bekundet Simplicius 
hei der sophistischen Zahlenspielerei, von der Alexander 
im weiteren berichtet. Obwohl Simplicius den offen-
kundigen Unsinn vollständig durchschaut, so nimmt er 
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16 Einleitung. 

sich doch die Mühe, bei den Ausführungen Alexanders 
zu verweilen, weil es ihn verdrießt, daß dieser nicht 
einmal korrekte Definitionen zu geben weiß. Als 
echter Philosoph bringt er daher zunächst einmal die 
Auseinandersetzungen Alexanders in die richtige Ord-
nung, bevor er sie zurückweist. 

Mit dem bisher Mitgeteilten scheint im wesent-
lichen erledigt zu sein, was Simplicius aus dem 
Kommentare Alexanders zu schöpfen hatte. Man 
begreift, daß er sich damit nicht zufrieden geben 
konnte und daß er sich noch nach anderen Quellen 
umsah. Bevor er sich nun zu der weitaus wichtigsten, 
nämlich der Geschichte der Geometr ie des Eudemus, 
wandte, teilte er zunächst noch ein Zwiegespräch mit, 
das er gelegentlich mit seinem Lehrer Ammonius 
geführt hatte. Ammonius, Sohn des Hermias, war, 
wir wir schon erfahren haben, in Alexandria Lehrer 
des Simplicius gewesen. Er selbst, Ammonius, hatte 
bei Proklus studiert, der 410 in Konstantinopel ge-
boren und 485 in Athen gestorben war und der uns den 
unschätzbaren Kommentar zu Euklid hinterlassen hat. 

Wie so vieles in dem ganzen Simplicius sehen 
Berichte, so ist auch jenes Zwiegespräch mit Ammonius 
die längste Zeit mißverstanden und zu ungunsten des 
Berichterstatters gedeutet worden. Richtig interpretiert 
ist es aber nicht ohne innere Anmut. Eine Schwierig-
keit hatte namentlich die Wendung ööov iftl τούτω 
gebildet, und doch ist diese eigentlich nicht einmal so 
ungewöhnlich. So sagt ζ. B. auch Lucian (Deorum 
Dial. 7, 1) ganz in demselben Sinne „otfov evtl τΐ\ 
πανουργία"". Der Leser wird jetzt keine Schwierig-
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keiten mehr finden, wohl aber das Geschick anerkennen, 
mit dem Simplicius auch diese Frage anzupacken 
wußte. Im Gegensätze zu seinem Lehrer glaubt also Ο ö 
Simplicius, man müsse nicht an dem Auffinden der 
Kreisquadratur verzweifeln, und er findet eine weitere 
Stütze hierfür in Jamblichus. Dieser neuplatonische 
Philosoph — er war einer vornehmen Familie von 
Chalcis in Cölesyrien entsprossen, hatte in Rom bei 
Porphyrius (geb. etwa 232, gest. nach 300) studiert, 
dann in seiner Heimat als Lehrer gewirkt und war 
um 330 n. Chr. gestorben1) — hatte in seinem 
Kommentare zu den K a t e g o r i e n des Aristoteles auf 
den Pythagoreer Sextus (der aber, abgesehen von 
dieser kurzen Erwähnung, nicht weiter bekannt ist) 
und sodann namentlich auf die mechanischen Quadraturen 
des Archimedes, des Nikomedes, des Apollonius und 
des Karpus hingewiesen. Leider ist der Kommentar 
des Jamblichus selbst verloren gegangen und leider 
sind die vorliegenden Hinweise allzu knapp gehalten, 
um ausreichenden Aufschluß zu geben. So sind wir 
ζ. B. über Karpus nur sehr mangelhaft unterrichtet 
und fast ganz auf Vermutungen angewiesen. Von der 
Kurve, die Karpus durch ix διπλής κινήόεως bezeichnet, 
glaubt Tannery, daß es die Zykloide gewesen sei.2) 
Wir werden auf das Zitat aus Jambliclius im Anhange 
zurückkommen. 

1) Siehe den ausführlichen Artikel über Jamblichus, den 
Steinhart 1837 in der Allg. Encyclopädie von Ersch und 
Gruber (Sect. II. vol. 14, p. 273—283) veröffentlicht hat. 

2) Revue de philologie, 1 8 9 8 , 9 3 — 9 7 . Daß Tannery aber 
mit dieser Vermutung das Richtige getroffen habe, ist im 
höchsten Grade unwahrscheinlich. 

R u d i o , Der Bericht dee SimpUcius. 2 
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Und nun wendet sich also Simplicius zu der Dar-
stellung der Quadraturen des Hippokrates, wie sie 
Eudemus im zweiten Buche seiner Geschichte der 
Geometr ie gegeben hat. Er wolle das von Eudemus 
wörtlich ('κατά λέζιν) Gesagte heraussetzen, versichert 
Simplicius, und wir dürfen aus diesen Worten und 
überhaupt aus der ganzen Art, wie er zitiert, die 
Gewißheit entnehmen, daß er noch einen echten 
Eudemus vor sich gehabt hat. Leider aber hat 
er, natürlich in bester Absicht, das Exzerpt mit 
erklärenden Zusätzen versehen, die sich nicht immer 
sofort als solche zu erkennen geben und die daher viel-
fach als von Hippokrates herrührend aufgefaßt worden 
sind. Damit war nun eine böse Verwirrung angerichtet, 
und es bedurfte eines mühsamen Reinigungsprozesses, 
um das Referat des Eudemus von den Zutaten des 
Simplicius wieder zu befreien. Dieser Prozeß darf jetzt 
als abgeschlossen angesehen werden. Die dabei in Be-
tracht kommende Literatur ist im Vorworte (und ausführ-
licher noch p. 80) zusammengestellt und wird im ein-
zelnen noch hervorgehoben werden. Es waren aber auch 
noch andere Schwierigkeiten zu überwinden, namentlich 
solche, die in der Mangelhaftigkeit der Überlieferung 
ihren Grund hatten. Sie werden sich zum größten Teile 
in den dem Texte beigefügten Anmerkungen zu erkennen 
geben und brauchen daher hier nicht weiter erörtert 
zu werden. Nur auf einen besonders wichtigen Punkt 
möchte ich noch einmal hinweisen. Gleich zu Anfang 
des eudemischen Referates ist man genötigt, dasselbe 
Wort τμήμα hintereinander das eine Mal mit Segment , 
das andere Mal mit Sektor zu übersetzen, wenn man 
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wirklich einen vernünftigen Sinn haben will. Nun 
kann ja τμήμα in der Tat beides bedeuten (p. 12, Anm. 1) 
und es wäre also eigentlich gar nichts dagegen zu sagen, 
wenn nur nicht die beiden Bedeutungen so unmittelbar 
und scheinbar so unvermittelt aufeinanderfolgen würden. 
Und daran hat man Anstoß genommen. Ich habe 
nun zwar bereits darauf antworten können, daß sich 
das in Wirklichkeit eben doch nicht so unvermittelt 
abspielt, denn es wird ja das eine Mal sofort die 
Erläuterung mit dem Drittelkreis beigefügt und damit 
ist dann die Bedeutung Segment für τμήμα in der 
Tat einfach ausgeschlossen. Aber ich möchte auch 
noch darauf hinweisen, daß die Griechen offenbar 
gegen derartige Amphibolien nicht so empfindlich 
waren. Dafür spricht nicht nur, was schon hervor-
gehoben worden ist, daß Simplicius durchaus bereit 
war, sogar ein Möndchen als ein τμήμα gelten zu 
lassen, dafür lassen sich auch noch andere Belege bei-
bringen. So hat ζ. B. (um gleich recht hoch zu 
greifen) bei Euklid (ed. Heiberg) III 20 das Wort 
περιφέρεια gleichzeitig die Bedeutung Kre i sumfang 
und K r e i s b o g e n , und diese Bedeutungen kommen 
dicht nebeneinander in demselben Satze vor, während 
es sich doch bei Eudemus nur um getrennte Sätze 
handelt. 

Wir kommen am Schlüsse unserer Einleitung, die 
zugleich die Rolle eines erläuternden Kommentares 
spielt, zu den vier Quadraturen selbst. Bemerkenswert 
ist gleich der erste Satz in dem Referate des Eudemus: 
„Aber auch die Quadraturen der Möndchen . . . . wurden 
zuerst von Hippokrates beschrieben und sind als nach 

2 * 
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rechter Art auseinandergesetzt befunden worden; deshalb 
wollen wir uns ausführlicher mit ihnen befassen und 
sie durchnehmen." Aus der anerkennenden Wendung 
„nach rechter Art" (κατά τρόπον) geht zunächst hervor, 
daß Eudemus dem Hippokrates ganz gewiß keinen 
Trugschluß vorzuwerfen hat. Wir kommen darauf 
noch zurück. Sodann aber dürfen wir aus dem an-
geführten Satze mit Sicherheit schließen, daß Eude-
mus alles, was von Hippokrates über Quadraturen 
von Möndchen geschrieben worden ist, in sein Referat 
aufgenommen hat, daß also andere als die vier 
von Eudemus überlieferten Quadraturen nicht auf 
Hippokrates zurückgeführt werden dürfen. Dies gilt 
also insbesondere von dem Möndchen über der Sechs-
eckseite, von dem Alexander berichtet hatte (p. 15). 
Zum Überfluß wird dies auch noch ganz ausdrücklich 
von Simplicius bezeugt, der an den Satz, mit dem 
Eudemus die drei ersten Quadraturen abschließt, die 
Worte anknüpft: „Aber durchaus nicht nur das über 
der Seite des Quadrates, wie Alexander berichtet hat, 
auch unternahm er es keineswegs, den Kreis durch 
die Möndchen über der Seite des Sechsecks zu 
quadrieren, was ebenfalls Alexander behauptet." Uber-
haupt läßt uns Simplicius nicht im allergeringsten im 
Zweifel darüber, daß er schon an und für sich den 
Eudemus für den viel zuverlässigeren Gewährsmann 
ansieht. Das geht zur Genüge aus der soeben zitierten 
Stelle und noch verschiedenen andern hervor, nament-
lich aber aus den Worten, die er unmittelbar auf das 
Referat des Eudemus folgen läßt: „Das allerdings, 
was den Chier Hippokrates betrifft, zu kennen, ist 

http://rcin.org.pl



21 Einleitung. 

dem Eudemus in höherem Grade einzuräumen, da er 
ihm den Zeiten nach näher stand und ein Zuhörer des 
Aristoteles war." 

Wir haben uns also nur an Eudemus zu halten, 
das steht fest. Und da ist nun zu sagen, daß weder 
Simplicius noch auch Eudemus der Meinung gewesen 
sind, Hippokrates habe ganz allgemein alle Möndchen 
quadriert, und daß noch weniger Hippokrates selbst 
sich derartiges eingebildet hat. Obwohl es bei einem 
Geometer von dem Range des Hippokrates eines Be-
weises dafür wahrhaftig nicht bedürfte, so ist für den, 
der doch einen solchen verlangt, die vierte Quadratur 
Beweis genug. Nicht, wie Bretschneider meint, weil 
sie überhaupt unternommen und den drei ersten noch 
hinzugefügt wurde, sondern weil Hippokrates seine 
Untersuchung ruhig und sachlich mit den Worten (nach 
Eudemus) abschließt: „Wenn nun doch die genannten 
geradlinigen Figuren quadriert werden können, so kann 
also auch, der Kreis zusammen mit dem Möndchen 
quadriert werden." Wäre Hippokrates wirklich der 
Meinung gewesen, er habe allgemein alle Möndchen 
(durch die drei ersten Quadraturen) quadriert, so würde 
er doch wahrlich nicht unterlassen haben, nun auch 
noch den Trumpf auszuspielen: denn mit der Quadratur 
jenes Möndchens wäre ihm ja die damals schon viel 
umworbene Quadratur des Kreises als reife Frucht 
von selbst in den Schoß gefallen! Und daß Eudemus, 
und nach ihm dann Simplicius, unterlassen hätten, 
ein Resultat von solcher Bedeutung ganz ausdrücklich 
hervorzuheben, ist natürlich undenkbar. Ebenso ist 
aber auch ausgeschlossen, daß Eudemus von sich aus 
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die Tragweite der hippokratischen Quadraturen über-
schätzt habe. Denn sonst hätte er am Schlüsse der 
vierten Quadratur unbedingt sagen müssen, Hippokrates 
habe damit auch die Quadratur des Kreises gefunden. 
Von dieser vierten Quadratur her fällt dann aber auch 
das richtige Licht auf jenen Satz, mit dem Eudemus 
die drei ersten abschließt: „Auf diese Weise quadrierte 
also Hippokrates jedes Möndchen, wenigstens insofern 
er sowohl das quadrierte, das als äußeren Bogen den 
eines Halbkreises, als auch das, das einen größeren 
als ein Halbkreis, wie auch das, das einen kleineren 
hat." Dieser Satz kann ja allerdings mißverstanden 
werden, und er ist auch mißverstanden worden. Wenn 
man ihn aber mit dem Schlußsatze der vierten 
Quadratur zusammenhält, so muß auch der letzte 
Zweifel darüber schwinden, daß die Worte „wenigstens 
insofern" eine einschränkende Erklärung zu „jedes 
Möndchen" sein soll, und daß Eudemus eben nur hat 
sagen wollen, Hippokrates habe von jeder der drei 
Arten ein Möndchen quadriert. 

Daß nun aber auch Simplicius die Situation durch-
aus beherrscht hat, das hat er aufs klarste am Schlüsse 
seines Berichts dargetan: Denn wenn auch der äußere 
Bogen des Möndchens festgelegt ist, so kann man 
doch noch, je nach der Wahl des inneren Bogens, 
unendlich viele Möndchen konstruieren. Hippokrates 
aber wählte den inneren Bogen stets als einen ganz 
bestimmten, und somit hat er nicht jedes Möndchen 
quadriert. 

Bei der Bedeutung, die den schönen Untersuchungen 
des Hippokrates zukommt, tritt die ursprüngliche 
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Frage, die den Simpliciusschen Bericht eigentlich ver-
anlaßt hatte, für den Mathematiker wenigstens, ganz 
in den Hintergrund, die Frage nämlich: „Was für eine 
Quadratur des Kreises meinte eigentlich Aristoteles, 
als er von der vermittels der Segmente sprach?" Zu 
einer entscheidenden Antwort kommt auch Simplicius 
nicht, doch neigt er schließlich zu der Ansicht, daß 
Aristoteles die vierte Quadratur des Hippokrates ge-
meint habe: Das Trügerische könne darin erblickt 
werden, daß der Kreis nicht für sich allein quadriert 
werde, Spidern zusammen mit dem Möndchen, von 
dem man nicht wisse, ob es quadrierbar sei. 

Daß Aristoteles diese vierte Quadratur gemeint 
habe, ist nun in der Tat sehr wahrscheinlich. Denn 
zunächst geht aus einer bestimmten Stelle seiner 
Ersten Analyt ika mit Sicherheit hervor, daß er 
diese Quadratur des Kreises zusammen mit dem Mönd-
chen gekannt hat. Und sodann findet sich in seinen 
Sophistischen Wider legungen eine zweite Stelle, 
wo wieder von der trügerischen Kreisquadratur die 
Rede ist, und hier wird nun der Name Hippokrates 
ausdrücklich genannt. Ich werde diese beiden Stellen 
im Anhange mitteilen, aber mehr der Vollständigkeit 
wegen und aus Hochachtung vor dem Namen Aristo-
teles. Denn irgend welche Bedeutung kann den Vor-
würfen, die Aristoteles gegen Hippokrates erhoben hat, 
nicht mehr beigemessen werden, es fehlt ihnen, wie 
ich glaube nachgewiesen zu haben, jede innere Be-
rechtigung. Es ist ja im höchsten Grade wahr-
scheinlich, daß für Hippokrates die Kreisquadratur 
der eigentliche Zweck und die Mondquadraturen nur 
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das Mittel waren, aber daß Hippokrates über den 
Gültigkeitsbereich seiner Beweise im unklaren ge-
wesen sei, dafür liegt auch nicht der Schatten eines 
Beweises vor. 

Wie sind nun aber die Vorwürfe des Aristoteles 
zu erklären? Es können da natürlich mancherlei Um-
stände mitgewirkt haben. Zunächst ist zu sagen, daß 
Hippokrates und Aristoteles doch durch ein Jahr-
hundert voneinander getrennt sind, und überdies durch 
ein Jahrhundert, in dem sich in Griechenland die ge-
waltigsten Umwälzungen vollzogen haben. 'Und so-
dann ist zu bedenken, daß auch schon zu jener Zeit 
das Problem von der Quadratur des Kreises einen 
eigentümlichen Zauber ausgeübt hat, und daß es 
infolge dieses Reizes leicht geschehen konnte, daß die 
schönen Untersuchungen des Hippokrates nicht nach 
ihrem eigentlichen inneren Werte, sondern eben nur 
als Fehlversuche zur Kreisquadratur beurteilt wurden. 
Es scheint in der Tat, daß sie vielfach gerade von 
diesem Gesichtspunkte aus abgeschätzt worden sind, 
ähnlich wie man ja auch aus der Quadratur des An-
tiphon nicht das Richtige und Wahre, sondern zu-
nächst nur das scheinbar Sophistische hervorhob. 

Und doch müssen wir darüber froh sein, daß das 
Mißverständnis entstanden ist und daß Aristoteles den 
Vorwurf gegen Hippokrates erhoben hat. Denn ohne 
diesen Vorwurf "wäre Simplicius nicht zu seinem Be-
richte veranlaßt worden und die Untersuchungen des 
Hippokrates wären uns dann wahrscheinlich verloren 
gegangen. 
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Τον γάρ τετραγωνιβμόν τον κνκλον πολλών ζη-
τονντων (τούτο δε ην το κύκλω ίσον τετράγωνον 

καϊ Αντιφών ενόμιΰεν εύρίβκειν και 'Ιππο-
κράτης δ Χίος ψευό&έντες. αλλά το μεν ,Αντιφώντος 5 
•ψεύδος διά το μη άπό γεωμετρικών αρχών ώρμήό&αι 
ώς μαδηβόμε&α ουκ ε<3τι γεωμετρικού λνειν, το δε 
fΙπποκράτους, επειδή τάς αρχάς φνλάζας τάς γεωμετρι-
κάς έψενό&η, γεωμετρικού λνειν. εκείνους γάρ δει 
λύειν μόνονς τονς λόγους ο6οι τηρούντες τάς οίκείας ίο 
αρχάς της με&όδον ούτως παραλογίξονται, τους δε δι 
ών παρακρονονται άναιρούντας τάς αρχάς ου λυτέον. 

Ό δε Αντιφών γράψας κύκλον ενέγραψε τι χωρίον 
εις αυτόν πολύγωνον τών έγγράφεβ&αι δυναμένων. 

έβτω δε ει τύχοι τετράγωνον ΐ5 
το έγγεγραμμένον. έπειτα 
έκάΰτην τών τού τετραγώ-
νου πλευρών δίχα τέμνων 
άπό της τομής επί τάς περι-
φερείας προς ορθά? ηγε ·20 
γραμμάς, αι δηλονότι δίχα 
έτεμνον εκάβτη το κα& 
αυτήν τμήμα τού κύκλου, 
έπειτα άπό της τομής έπε-
ζεύγνυεν έπϊ τά πέρατα τών 25 

γραμμών τού τετραγώνου εύ&είας, ώς γίνεβ&αι τέτταρα 
τρίγωνα τά άπό τών ευθειών, τό δε δλον όχημα το 

1) Siehe Anhang ρ. 103. 

http://rcin.org.pl



Indem nämlich viele die Quadratur des Kreises 
suchten (dies bedeutete aber, zu einem Kreise ein 
gleiches Quadrat zu konstruieren), glaubte auch 
Antiphon, sie zu finden, und Hippokrates, der Chier, 
aber sie täuschten sich. Allein, die Täuschung des 
Antiphon zu widerlegen, ist nicht Sache eines Geometers, 
da er, wie wir erfahren werden, nicht von geometrischen 
Prinzipien ausgegangen ist; wohl aber ist es Sache 
eines Geometers, die des Hippokrates zu widerlegen, 
da er sich unter Wahrung der geometrischen Prin-
zipien täuschte. Denn nur diejenigen Sätze hat man 
zu widerlegen nötig, die unter Wahrung der der 
Untersuchung eigentümlichen Prinzipien auf solche 
W'eise zu falschen Schlüssen führen; diejenigen aber, 
durch die man eine Täuschung hervorruft, insofern 
sie die Prinzipien aufheben, braucht man nicht zu 
widerlegen.1) 

Antiphon aber beschrieb einen Kreis und zeichnete 
ein Polygon hinein, eines von denen, die eingeschrieben 
werden können. Es sei das eingeschriebene ζ. B. ein 
Quadrat.2) Indem er alsdann jede der Seiten des 
Quadrates halbierte, zog er von den Teilpunkten aus 
nach den Kreisbogen senkrechte Linien, von denen 
offenbar eine jede das zu ihr gehörige Segment des 
Kreises halbierte. Darauf zog er von dem Teilpunkte 
nach den Endpunkten der Seiten des Quadrates Ver-
bindungsgeraden, so daß vier Dreiecke über den Seiten 
entstanden, die ganze eingeschriebene Figur aber ein 
Achteck ward. Und indem er so wieder nach demselben 

2) Diese Wendung läßt erkennen, daß das Quadrat nur ein von 
Simplicius selbst gewähltes Beispiel ist. Siehe Anhang p. 105. 
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έγγεγραμμένον όκτάγωνον. και όντως πάλιν κατά 
την αντην μέ&οδον1) έκάΰτην των τοϋ οκταγώνου 
πλευρών δίχα τέμνων από της τομής επί την περιφέρειαν 
προς όρ&άς άγων και έπιζευγνύς άπό των 6ημείων, 
κα& α αί προς όρ&άς άχ&εϊβαι έφηπτοντο των περι- 5 
φερειών, ευθείας επί τά πέρατα των διηρημένων 
ευθειών, έκκαιδεκάγωνον έποίει τό έγγραφόμενον. 
και κατά τον αυτόν πάλιν λόγον τέμνων τάς πλευράς 
τοϋ έκκαιδεκαγώνου τοϋ εγγεγραμμένου και έπιξευγνύς 
ευθείας καϊ διπλαβιάζων τό έγγραφόμενον πολύγωνον ίο 
καϊ τοϋτο άεϊ ποιών ωετό ποτε2) δαπανωμένου τοϋ επι-
πέδου έγγραφηβεβθαί τι πολύγωνον τούτω τω τρόπω 
έν τω κύκλω, ου αί πλευραϊ όιά όμικρότητα έφαρ-
μόβουβι τη τοϋ κύκλου περιφερεία. παντϊ όε πολυγώνω 
ίόον τετράγωνον δυνάμενοι θέβθαι, (og εν τοις Στοιχείοις ΐδ 
παρελάβομεν, διά τό ί6ον ύποκεϊβθαι τό πολύγωνον 
τω κύκλω έφαρμόζον αυτω, έβόμεθα καϊ κύκλω ί'6ον 
τιθέντες τετράγωνον. 

Και δήλον ότι η βυναγωγη παρά τάς γεωμετρικάς 
άρχάς γέγονεν ονχ ως ό Λλέζανδρός φηβιν, „ort ύπο- so 
τίθεται μεν ό γεωμέτρης το τον κύκλον της ευθείας 
κατά βημεϊον άπτεβθαι ως άρχην, ό δε Αντιφών 
αναιρεί τοϋτο." ου γαρ υποτίθεται ό γεωμέτρης τοΰτο, 
αλλ' άποδείκνυΰιν αυτό έν τω τρίτω βιβλίω. άμεινον 

1) D 54, 32: με&οάον, εκάοτην 
2) D 5δ? 6: ωστε ποτε Siehe Rj Anm. 25. Daß ωετό ποτε 

die richtige Lesart ist (was übrigens bereits Diels selbst ver-
mutet hat), ergibt sich aus der Vergleichung mit der ent-
sprechenden Stelle bei Themistius. Siehe Anhang p. 104. 

1) Unter den „Elementen" versteht Simplicius stets die des 
Euklid. Hier gilt Eukl id (ed. Heiberg) II 14. 
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Verfahren jede der Seiten des Achtecks halbierte, von 
dem Teilpunkte aus eine Senkrechte nach dem Kreis-
umfange zog und von den Punkten, in denen die 
Senkrechten die Kreisbogen trafen, Verbindungsgeraden 
nach den Endpunkten der geteilten Geraden führte, 
machte er das eingeschriebene zu einem Sechzehneck. 
Und indem er wieder in demselben Verhältnis die 
Seiten des eingeschriebenen Sechzehnecks teilte und 
Verbindungslinien zog und das eingeschriebene Polygon 
verdoppelte und dies beständig wiederholte, glaubte er, 
daß schließlich einmal nach Erschöpfung der Fläche 
auf diese Weise dem Kreise ein Polygon werde ein-
geschrieben werden, dessen Seiten sich wegen ihrer 
Kleinheit mit dem Umfange des Kreises decken würden. 
Da wir aber zu jedem Polygone ein gleiches Quadrat 
konstruieren können, wie wir in den Elementen*) gelernt 
haben, so werden wir, weil das Polygon dem Kreise, 
mit dem es sich ja deckt, gleich zu achten ist, auch 
zu einem Kreise ein gleiches Quadrat herzustellen 
imstande sein. 

Nun leuchtet ein, daß die Schlußfolgerung im 
Widerspruche mit den geometrischen Prinzipien zu-
stande gekommen ist, nicht, wie Alexander2) sagt, „weil 
der Geometer als Prinzip annimmt, daß der Kreis die 
Gerade punktweise trifft, Antiphon aber dies aufhebt". 
Denn der Geometer nimmt dies nicht an, sondern be-
weist es im dritten Buche.3) Besser ist es also zu sagen, 
es sei überhaupt unmöglich, daß eine Gerade sich mit 
einem Kreisbogen decke, vielmehr wird die außerhalb 

2) Alexander von Aphrodisias. Siehe die Einleitung. 
3) Euklid ΙΠ 2 und ΠΙ16. 
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ovv λέγειν αρχήν είναι, άόννατον τό ενΰεϊαν1) έφαρ-
μόβαι περιφερεία, αλλ' ή μεν έκτος κατά εν όημεΐον 
έφάψεται τον κνκλον, ή εντός κατά δνο μόνον καϊ 
ον πλείω, καϊ ή επαφή κατά βημεΐον γίνεται. καϊ 
μέντοι τέμνων αεί το μεταξύ της ενϋ-είας και της τον 
κνκλον περιφερείας επίπεδον ον δαπανήσει αντό ονδε 
καταλήφεταί ποτ ε τήν τον κνκλον περιφέρειαν, είπερ 
έπ άπειρον έΰτι διαιρετον το επίπεδον. εί δε κατα-
λαμβάνει, άνήρηταί τις αρχή γεωμετρική ή λέγονβα 
έπ' άπειρον είναι τα μεγέ&η διαιρετά, και ταντην 
και ο Ενδημος τήν αρχήν άναιρείόΰ-αί φη6ιν νπό τοϋ 
'Αντιφώντος. 

Τον δε διά των τμημάτων, φηΰί, τετραγωνι-
6μόν γεωμετρικού διαλνειν έβτί. λέγοι δε άν τον 
διά των τμημάτων τον διά των μηνίϋκων, όν rΙππο-
κράτης δ Χίος εφεύρε, κνκλον γάρ τμήμα ό μηνίόκος 
έβτίν. ή δε δεϊζις τοιαύτη. 

καϊ από τού Γ έπεζενχ&ω ή Γ Λ, ήτις ε6τ ι τετρα-
γώνον πλενρά τον εις τον κνκλον έγγραφομένον, 
ον εατιν ήμικνκλιον τό Α Γ Β. καϊ περί τήν Α Γ ήμι-

Α Δ 
Γ ig. 2. 

3 

Έβτω, φηβί, περί 
τήν Α Β εν&εΐαν ήμι-
κνκλιον π εριγεγραμμέ-
νον το Α Γ Β. και 
τετμήό&ω ή AB δίχα 
κατά το Α. και άπο 
τού Α τη Α Β προς 
op-frag ήχ&ω ή Α Γ, 

1) D 55, 16—17: άρχην tlvai τό αδύνατον tivai εν&εΐαν 
Siehe Sch ( = Schmidt, s. Vorrede) 120—121. 
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befindliche den Kreis in einem einzigen Punkte treffen, 
die innerhalb befindliche in zweien nur und nicht 
mehr, und die Berührung erfolgt in einem Punkte. 
Und wenn man fürwahr die zwischen der Geraden 
und dem Kreisbogen liegende Fläche immerwährend 
teilt, so wird man sie nicht erschöpfen, noch wird man 
jemals den Kreisbogen erreichen, wenn anders die 
Fläche bis ins Unendliche teilbar ist. Erreicht man 
ihn aber, so ist ein geometrisches Prinzip aufgehoben, 
nämlich das, das aussagt, daß die Größen bis ins Un-
endliche teilbar sind. Und daß dieses Prinzip von 
Antiphon aufgehoben werde, sagt auch Eudemus.1) 

Die Quadratur aber vermittels der Segmente, 
sagt er2), zu widerlegen, ist Sache eines Geo-
meters. Mit der „vermitte ls der Segmente" könnte 
er aber wohl die vermittels der Möndchen meinen, die 
Hippokrates, der Chier, gefunden hat. Denn das 
Möndchen ist ein Segment3) eines Kreises. Der Be-
weis aber ist folgender Art. 

Es sei, sagt er4), ΑΓΒ ein über der Geraden AB 
beschriebener Halbkreis. Und es sei AB in Α halbiert. 
Und von Α aus sei AT senkrecht zu AB gezogen, 
und von Γ aus sei die Verbindungslinie Γ Α gezeichnet, 
die eine Seite eines Quadrates darstellt, das in den 
Kreis eingeschrieben wird, von dem ΑΓΒ ein Halbkreis 

1) Siehe p. 11, ferner R1 Anm. 23,25,34, sowie Rs 181—182. 
Aus diesen Belegen ergibt sich, daß Simplicius seinen Bericht 
über Antiphon höchstwahrscheinlich zum Teil wörtlich der Ge-
schichte des Eudemus entnommen hat. Siehe ferner Anhang p. 104. 

2) Nämlich Aristoteles. 
3) Dieser Ausspruch ist für das Verständnis des Simplioius-

schen Berichtes von Wichtigkeit. Ein τμήμα ist, wie ja auch ein 
Segment, zunächst überhaupt ein abgeschnittenes Stück, und muß 
nicht ein Segment im engern Sinne, d. h. das Stück des Kreises 
zwischen Sehne und Bogen, bedeuten. Siehe Einleitung p. 19. 

4) Alexander. 
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κύκλιον περιγεγράφ&ω τό ΑΕΓ. και έπεί εβτι το 
άπό της AB ϊϋον τω τε άπό της Α Γ καϊ τω άπό της 
ετέρας τον τετραγώνου πλευράς του είς το ΑΓΒ ημι-
κύκλιον έγγραφομένον, τοντέΰτι της Γ Β {εβτι γάρ 
όρΰογωνίον τριγώνου υποτείνονθα η AB' ώς δε έχει 5 
τά άπο τών διαμέτρων τετράγωνα προς άλληλα, ούτως 
και οι περί αύτάς1) κύκλοι προς άλληλους έχουβι και 
τά ημικύκλια, ώς δέδεικται εν τω iß βιβλίω τών Στοι-
χείων), όιπλάβιον άρα εβτι το ΑΓΒ ημικύκλιον τού 
ΑΕΓ ημικυκλίου, έότι δε τό ΑΓΒ ημικύκλιον δι- ίο 
πλάθιον και τού ΑΓΑ τεταρτημορίου, ίβον άρα έότI 
το τεταρτημόριον τω ΑΕΓ ημικυκλίω. κοινόν άφψ 
ρήβ&ω το υπό της του τετραγώνου πλευράς και της 
Α Γ περιφερείας περιεχόμενον τμήμα, λοιπός άρα ό 
ΑΕΓ μηνίβκος ί'ΰος έβτΐ τω ΑΓΑ τ ριγώνω, τό δε 15 
τρίγωνον τετραγώνω. δείξας δε διά τούτων τον μη-
ν ίβκον τετραγωνιζόμενον εξής πειράται διά τού προ-
δεδειγμέν ου τον κύκλον τετ ράγων ίζειν ούτως. 

"Εβτω εύ&εϊα ή AB, και περί αυτήν ημικύκλιον 
περιγεγράφ&ω. q 
και κεί<5&ω τής 
AB διπλή ή ΓΑ, 
και περι την ΓΑ 
ήμικύκλιον περι-

Η 

Γ Δ 

Κ 

Fig. 3. 

γεγράφ&ω, καϊ έγγραφέΰ&ωβαν είς τό ημικύκλιον τού 20 
είς τον κύκλον έγγραφομένου εξαγώνου πλενραι η τε 

1) D 56, 13: αντά Siehe Rt Anm. 39. 
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ist. Und über Α Γ sei der Halbkreis ΑΕΓ beschrieben. 
Da nun das Quadrat über AB gleich ist dem über Α Γ, 
vermehrt um das über der anderen Seite des in den 
Halbkreis ΑΓΒ eingeschriebenen Quadrates, d. h. 
über Γ Β (denn AB ist Hypotenuse eines rechtwink-
ligen Dreiecks; wie sich ab^r die Quadrate über den 
Durchmessern zueinander verhalten, ebenso verhalten 
sich auch zueinander die um sie beschriebenen Kreise 
und Halbkreise, wie im 12. Buche der Elemente1) be-
wiesen ist), so ist folglich der Halbkreis ΑΓΒ doppelt 
so groß wie der Halbkreis Α Ε Γ . Es ist aber der 
Halbkreis ΑΓΒ auch doppelt so groß wie der Qua-
drant ΑΓΑ. Daher ist der Quadrant gleich dem 
Halbkreise Α Ε Γ . Es sei nun beiderseits das von der 
Seite des Quadrates und dem Kreisbogen Α Γ ein-
geschlossene Segment weggenommen. Das alsdann 
übrig bleibende Möndchen ΑΕΓ ist dann gleich dem 
Dreiecke Α ΓΑ, das Dreieck aber gleich einem Quadrate. 
Nachdem er2) aber hiermit gezeigt hat, daß das 
Möndchen quadriert wird, versucht er darauf, ver-
mittels des vorher Bewiesenen den Kreis zu quadrieren, 
wie folgt. 

Es sei AB eine Gerade und darüber sei ein 
Halbkreis beschrieben. Und es sei ΓΑ doppelt so 
groß gemacht wie AB, und es sei über Γ Α ein Halb-
kreis beschrieben, und in den Halbkreis seien Seiten 
des in den Kreis eingeschriebenen Sechsecks ein-

1) Eukl id XII 2. 
2) Nach der Darstellung Alexanders natürlich H i p p o -

krates. Die jetzt folgende trügerische Quadratur kann aber 
nicht von Hippokrates herrühren. Siehe Anm. 44 und 98, 
ferner Rs 184. Siehe ferner die Einleitung p. 15. 
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Γ Ε και η Ε Ζ και έτι ή ZA. και περί αύτάς ημικύκλια 
περιγεγράφ&ω τά ΓΗ Ε, Ε Θ Ζ, Ζ ΚΑ. έκαΰτον άρα 
των περί τάς τον εξαγώνου πλευράς ημικυκλίων ϊβον 
έβτϊ τω Λ Β ημικυκλίω' και γάρ η AB ί'θη έ<3τί ταΐς 
τοϋ εξαγώνου πλευραϊς. των γάρ εκ τοϋ κέντρου διπλή 5 
έβτιν η διάμετρος, αι όε· τοϋ εξαγώνου πλευραϊ ίβαι 
είΰϊ ταΐς εκ τοϋ κέντρου, και της AB δέ έΰτι διπλή 
η ΓΑ' ώβτε τά τέτταρα ημικύκλια Ιβα έότίν άλλήλοις. 
τετραπλάβια άρα τά τέτταρα τοϋ AB ημικυκλίου, έθτι 
δε και το περί την ΓΑ ημικύκλιον τετραπλάβιον τοϋ ίο 
AB. έπεί γάρ ή ΓΑ της AB έότϊ διπλή, τετραπλά-
6ιον το από της ΓΑ γίνεται τοϋ άπο της AB' ώς δε 
τά άπο των διαμέτρων, ούτως οι περι αύτάς κύκλοι 
προς αλλήλους και τά ημικύκλια προς άλληλα, ώβτε 
τετραπλάόιόν έΰτι τό ΓΑ ημικύκλιον τοϋ AB. ϊβον ΐδ 
άρα έότί το ΓΑ ημικύκλιον τοις τέτραβιν ήμικυκλίοις 
τω τε περί την AB και τοις τριβί τοις περί τάς τοϋ 
εξαγώνου πλευράς ημικυκλίοις. κοινά άφ>]ρή<5&ω από 
τε των περί τάς τοϋ εξαγώνου πλευράς ημικυκλίων 
και άπο τοϋ περι την ΓΑ τμήματα τά υπό τε1) των 20 
έξαγωνικών πλευρών και των τοϋ ΓΑ ημικυκλίου 
περιφερειών περιεχόμενα, λοιποί άρα οι ΓΗΕ, Ε θ Ζ, 
ΖΚΑ μηνίβκοι μετά τοϋ AB ημικυκλίου ιβοι είβι τω 
ΓΕΖΑ τραπεζίω. αν δε από τοϋ τραπεζίου την 
ύπεροχήν άφέλωμεν, τουτέβτι το i'öov τοίς μηνίόκοις 25 
(έδείχ&η γάρ ίόον εύ&ύγραμμον μηνίϋκω), καταλίπω-
μεν δε το λοιπόν, δ έότιν ί6ον τω AB ημικυκλίω, 
και το καταλειφ&εν τοϋτο εύ&ύγραμμον διπλαόιάΰω-

1) D 57, 15: τά[τε] νπο Siehe R,x Anm. 42. 
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gezeichnet, nämlich Γ Ε und Ε Ζ und noch ZA. Und 
darüber seien die Halbkreise Γ HE, Ε Θ Ζ, ZK Α be-
schrieben. Alsdann ist jeder der Halbkreise über den 
Seiten des Sechsecks gleich dem Halbkreise AB, denn 
es ist auch A B gleich den Seiten des Sechsecks. Es 
ist nämlich der Durchmesser doppelt so groß wie die 
Radien, die Seiten des Sechsecks aber sind den Radien 
gleich. Es ist aber ΓΑ auch doppelt so groß wie 
A B : also sind die vier Halbkreise einander gleich. 
Die vier sind folglich viermal so groß wie der Halb-
kreis AB. Es ist aber auch der Halbkreis über Γ Α 
viermal so groß wie AB. Denn da Γ Α doppelt so 
groß ist wie AB, so wird das Quadrat über Γ Α 
viermal so groß wie das über A B ; wie sich aber die 
Quadrate über den Durchmessern verhalten, ebenso ver-
halten sich zueinander die um sie beschriebenen Kreise 
und Halbkreise. Somit ist der Halbkreis Γ Α viermal 
so groß wie AB. Folglich ist der Halbkreis Γ Α gleich 
den vier Halbkreisen, nämlich dem über A B und den 
drei Halbkreisen über den Seiten des Sechsecks. Es 
seien nun beiderseits, sowohl von den Halbkreisen 
über den Seiten des Sechsecks als auch von dem über 
ΓΑ, die Segmente weggenommen, die von den Sechs-
eckseiten und den Bogen des Halbkreises Γ Α ein-
geschlossen werden. Die alsdann übrig bleibenden 
Möndchen ΓΗΕ, E& Z , ZK Α sind dann, zusammen 
mit dem Halbkreise AB, gleich dem Trapeze ΓΕΖΑ. 
Wenn wir aber von dem Trapeze den Uberschuß weg-
nehmen, d. h. die den Möndchen gleiche Fläche (denn 
es wurde für ein Möndchen eine gleiche geradlinige 
Figur nachgewiesen), den Rest aber, der gleich dem 
Halbkreise A B ist, zurückbehalten, und wenn wir 
diese zurückbehaltene geradlinige Fläche verdoppeln 

http://rcin.org.pl



36 D©i" Bericht des Simplicius. 

μεν και τό διπλαΰιαΰ&εν τετραγωνιύ&η, τοντέΰτιν i'öov 
αύτω τετράγωνον λάβωμεν, i'öov έΰται το τετράγωνον 
τω περί τήν AB διάμετρον κύκλω. καϊ όντως δ 
κύκλος τετραγωνιβ^ήΰεται. 

Και έϋτι μεν ενφνής ή έπιχείρηβις' το δε ψενδο- 5 

γράφημα γέγονε παρά τό το μή κα&όλον δεδειγμένον ώς 
κα&όλον λαβείν, ον γάρ έδείχ$η πας μηνίβκος τετρα-
γωνιζόμενος, άλΐ ει άρα, ό περί τήν τού τετράγωνον 
πλενράν τον εις τον κνκλον έγγραφομένον ούτοι δε 
οι μηνίόκοι περί τάς τού έξαγώνον πλενράς είοι τον ίο 
εις τον κνκλον έγγραφομένον. 

Έΰτι δε τις και τοιαύτη δεΐζις ή διά των μηνί-
6κων τετραγώνιζειν οίομένη τον κνκλον άπλονβτέρα και 
ονκ έλεγχομένη παρά τί γέγονεν έν αντη το ψενδο-
γράφημα.1) μηνίβκον γάρ τετραγωνιβμόν ενρόντες ΐ5 
τον περί τήν τον τετράγωνον πλενράν ωοντο και ούτοι 
διά τούτον τον τού κύκλον τετραγωνιόμον ενρηκέναι, 
cbg τον κνκλον παντός εις μηνίόκονς διαιρεΐό&αι δννα-
μένον. το γάρ i'öov τω μηνίβκω τετράγωνον τοόαντα-
πλάβιον ποιούντες δβαπλάβιοι πάντες είόίν οι μηνί- 2ο 
6κοι εις ονς δ κύκλος διηρηται τού ενός, ωοντο τό 
τούτοις ί'βον τετράγωνον τοΐς μηνίβκοις ιθον είναι καϊ 
τω κύκλω, ψεύδος λαμβάνοντες τό τον ολον κύκλον 

1) D 58, 1—Β: Ην δέ τις .. . έλεγχομένη παρ' οτι . . . ψενδο-
γράφημα [τοιάυτη]· Siehe Sch 119. 

1) Die in diesem Absätze (Die Beweisführung . . . Sechs-
ecks) enthaltene Kritik rührt von Alexander her. Siehe 
Anm. 44. 

2) Nämlich von Alexander nicht geprüft wird. 
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und das Verdoppelte quadriert wird, d. h. wenn wir 
ein ihm gleiches Quadrat herstellen, so wird das 
Quadrat gleich dem um den Durchmesser A B be-
schriebenen Kreise sein. Und so wird der Kreis 
quadriert werden. 

Die Beweisführung ist allerdings geistreich; der 
Trugschluß aber ist dadurch entstanden, daß das, was 
nicht allgemein bewiesen worden ist, als allgemein-
gültig angenommen wurde. Denn es wurde nicht be-
wiesen, daß jedes Möndchen quadriert werde, es sei 
denn das über der Seite des in den Kreis eingeschriebenen 
Quadrates: diese Möndchen aber stehen über den 
Seiten des in den Kreis eingeschriebenen Sechsecks.1) 

Es gibt aber noch eine solche Beweisführung, die 
den Kreis durch die Möndchen zu quadrieren glaubt, 
eine einfaltigere und obendrein eine, die nicht darauf-
hin geprüft wird,2) wodurch eigentlich der Trugschluß 
in ihr entstanden ist: diejenigen nämlich, die eine 
Quadratur des Möndchens über der Seite des Quadrates 
fanden, glaubten auch dadurch die Quadratur des 
Kreises gefunden zu haben, in der Meinung, es könne 
der ganze Kreis in Möndchen zerlegt werden. Indem 
sie nämlich das dem Möndchen gleiche Quadrat so oft 
vervielfachten, als die Anzahl aller der Möndchen be-
trägt, in die der Kreis zerlegt worden ist, glaubten 
sie, daß das diesen Möndchen gleiche Quadrat auch 
dem Kreise gleich sei, indem sie dabei fälschlich an-
nahmen, daß der ganze Kreis in Möndchen habe zer-
legt werden können. Denn bei der Zerlegung des 
Kreises in die Möndchen bleibt immer inwendig ein 
mittleres, nach beiden Seiten ausgebogenes Stück 
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εις μηνίβκονς διαιρε&ήναι δύναβ&αι. εν γαρ τη τον 
κύκλον είς τονς μηνίβκονς διαιρέσει άει ύπολείπεταί 
τι εντός μέβον άμφίκνρτον, περιλαμβανόμενον υπό 
των εκατέρωθεν τοϋ μηνίΰκου γραμμών, ον μήτε 
μηνίΰκον οντος μήτε τετραγωνιξομένον ονδ' αν ό πάς 
κύκλος τετραγωνίζοιτο. ονχ υγιής δε η ένΰταΰις η 
προς τον τοιούτον τετραγωνιόμόν ον γάρ χρεία τω 
τετραγωνίξοντι τον κνκλον διά τών μηνίόκων διελεΐν 
τον πάντα κύκλον είς μηνίΰκους' ονδε γάρ ονδε εΐ 
τοϋτο εϊη, ονδε όντως δ κύκλος τετραγωνίζεται διά 
τών μηνίβκων' ον γάρ πάς έδείχ&η μηνίβκος τετρα-
γωνιζόμενος. και μη διαιρονμένον δε παντός εις μη-
νίβκονς πάλιν τετραγωνιβθήόεται, αν ΰνγχωρηθώόιν 
οί περί τάς τοϋ εξαγώνου τοϋ είς τον κνκλον έγγρα-
φομένον πλενράς περιγραφόμενοι μηνίβκοι τετραγωνί-
ξεβ&αι και μη μόνοι οί περί τάς τοϋ τετραγώνου, 
κάνταϋ&α ούν τοϋ ψευδογραφήματος αίτιον τό μόνον 
τετραγωνίΰαντας μηνίόκον τον περί την τοϋ τετρα-
γώνου πλευράν πάντων τετραγωνιζομένων μηνί-
βκων, όποιοι ποτε αν ώόιν, είς ους ό κύκλος διαιρείται, 
ούτω ποιεΐΰ&αι την δεϊξιν. ταϋτα μεν ονν περί της 
διά τών μηνίβκων φενδογραφίας. 

„Τίνες δέ, φηόϊν 'Αλέξανδρος, ηγούνται, ει δείζαιεν 
τετράγωνον άρι&μόν κνκλικόν, και έν τοις μεγέ&εβι 
κύκλον τετραγωνιβμόν ενρηκέναι. έβτι δέ, φηόί, τετρά-

1) Nachdem Simplicius im vorhergehenden die von A l e x a n -
der überlieferte „einfältige" Quadratur und den von diesem 
dagegen erhobenen Einwand mitgeteilt hat, wendet er sich 
jetzt mit den Worten: „Nicht geschickt aber . . " gegen 
Alexander selbst, fast unwillig darüber, wie wenig dieser 
den Kern der Sache erfaßt hat. Siehe Seh 120. 
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übrig, das von den auf beiden Seiten befindlichen Ο 7 
Umrissen des Möndchens eingeschlossen wird. Und 
da dieses weder ein Möndchen ist noch quadriert wird, 
so dürfte wohl auch nicht der Kreis in seiner Gesamt-
heit quadriert werden. Nicht geschickt1) aber ist der 
Einwurf gegen die so beschaffene Quadratur: für den 
nämlich, der den Kreis vermittels der Möndchen qua-
driert, ist es gar kein Vorteil, den ganzen Kreis in 
Möndchen zu zerlegen. Denn selbst dann nicht ein-
mal, wenn dies möglich wäre, selbst dann nicht wird 
auf diese Weise der Kreis durch die Möndchen qua-
driert: denn nicht von jedem Möndchen wurde bewiesen, 
daß es quadriert werde. Hinwiederum wird er, auch 
wenn er nicht ganz in Möndchen zerlegt wird, quadriert 
werden, sobald zugegeben ist, daß die über den Seiten 
des in den Kreis eingeschriebenen Sechsecks gezeich-
neten Möndchen quadriert werden und nicht nur die 
über denen des Quadrates. Und im vorliegenden Falle 
ist also das der Grund des Trugschlusses, daß die, die 
nur das Möndchen über der Seite des Quadrates qua-
driert haben, den Beweis so führen, als ob alle Mönd-
chen, in die der Kreis zerlegt wird, quadriert würden, 
von welcher Art sie auch immer seien. Dies also 
über das trügerische Schließen vermittels der Möndchen. 

„Einige aber, sagt Alexander,2) glauben, wenn 
sie eine Quadratzahl als zyklisch nachgewiesen hätten, 
dann auch in den Raumgrößen eine Kreisquadratur 
gefunden zu haben. Eine Quadratzahl aber, sagt er, 

2) Die jetzt folgende sophistische Zahlenspielerei ist nach 
der Ansicht Tannerys erst zur Zeit Alexanders selbst ent-
standen. Siehe Rt Anm. 52. 
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γωνος μεν άριθμός δ ίβάκις ί'βος' κυκλικούς δε έλεγον 
άριθμούς τους Συντιθεμένους εκ των κατά τά εξής 
περιττών οίον ενός τριών πέντε επτά εννέα ένδεκα, 
εύρόντες δε έκ τών οϋτω Συντιθεμένων άριθμόν τετρά-
γωνόν τίνα άμα και κυκλικον όντα, οίον τον λ ς & 
(τετράγωνον μεν όντα διότι άπο τοϋ ς εφ' εαυτόν 
γινομένου γεννάται, κυκλικον δε διότι από τής τών 
περιττών α γ έ ζ θ ια Συνθέΰεως αποτελείται), ωοντο 
και κύκλου τετραγωνιβμόν εύρηκέναι. αλλ' η δεΐξις, 
φηβίν, ουκ έκ τών γεωμετρικών αρχών, αλλ' έκ τών ίο 
αριθμητικών άριθμητικαϊ γάρ άρχαί το είναι τον 
τοιόνδε αριθμόν κυκλικον και τον τοιόνδε τετρά-
γωνονταϋτα τοϋ 'Αλεξάνδρου λέγοντος έφιΣτά-
νειν άξιον, ότι πρώτον μεν τον κυκλικον άριθμόν 
ου κατά θύνθεΣιν τών έφεξής περιττών οί άρι- ΐ5 
θμητικοι τίθενται, αλλά την από τοϋ αύτοϋ εις το 
αυτό κατάληξιν. κύκλος γάρ ο κε ότι πεντάκις πέντε 
κε και ό λζ ότι έξάκις λς' ούτε δε δ δ κύκλος 
ούτε ο θ ούτε ο ις καίτοι κατά θύνθεΣιν τών έφεξής 
περιττών γινόμενοι, αλλά τετράγωνοι μόνον ούτοι' 20 
κατά γάρ την έπιβύνθεβιν τών περιττών οί τετρά-
γωνοι γίνονται, και ί'Σως ό έξ αρχής την μέθοδον 
παραδούς ουκ είπε κυκλικούς απλώς είναι πάντας 
τους κατά έπιβύνθεόιν τών έφεξής περιττών, αλλ' 
ότι έν τη έπιόυνθέβει τών εφεξής περιττών εύρίβκον- 25 
ται οί κυκλικοί ούδε τούτου άει Συμβαίνοντος' κυκλι-
κός γάρ ων ο ρκε ω£ από τοϋ έ έπϊ τον κε γενόμενος, 
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ist eine, die durch Multiplikation einer Zahl mit sich 
selbst entsteht; zyklisch hingegen nannten sie solche 
Zahlen, die aus den aufeinanderfolg^iden ungeraden 
Zahlen, ζ. B. aus eins, drei, fünf, sieben, neun, elf, 
durch Addition gebildet werden. Fanden sie aber 
unter den so gebildeten irgend eine Quadratzahl, die 
zugleich auch zyklisch ist, wie ζ. B. 36 (quadratisch, 
weil sie aus der mit sich selbst multiplizierten 6 ent-
steht, und zyklisch, weil sie durch die Addition der 
ungeraden Zahlen 1, 8, 5, 7, 9, 11 zustande gebracht 
wird), so glaubten sie, auch eine Kreisquadratur ge-
funden zu haben. Der Beweis aber, sagt er, ergibt 
sich nicht aus den geometrischen Prinzipien, sondern 
aus den arithmetischen; denn arithmetische Prinzipien 
sind es, daß die so beschaffene Zahl zyklisch und die 
so beschaffene quadratisch ist." Wenn Alexander dies 
sagt, so ist zu bedenken, daß erstens die Arithmetiker 
die zyklische Zahl nicht mit Rücksicht auf eine Addition 
der aufeinanderfolgenden ungeraden Zahlen definieren, 
sondern mit Rücksicht darauf, daß sie ebenso ab-
schließt wie ihre Grundzahl. Zyklisch ist nämlich 25, 
weil fünfmal fünf 25, und 36, weil sechsmal sechs 36 ist; 
aber weder 4 ist zyklisch, noch 9, noch 16, obwohl sie 
durch Addition der aufeinanderfolgenden ungeraden 
Zahlen entstehen, sondern es sind diese nur quadratisch; 
denn aus der Addition der ungeraden Zahlen entstehen 
die quadratischen. Vielleicht auch sagte der, der von 
alters her die Untersuchung überlieferte, nicht, daß 
alle durch Addition der aufeinanderfolgenden ungeraden 
Zahlen gebildeten ohne weiteres zyklisch seien, sondern 
daß bei der Addition der aufeinanderfolgenden un-
geraden Zahlen die zyklischen gefunden Wörden, ob-
wohl auch dies nicht immer zutrifft: denn während 125, 
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και δ 6ιζ ως από τον ζ έπϊ τον λς, "όμως ονκ έγέ-
νοντο κατά έπκΐννΰ-εβιν των εφεξής περιττών εΐ μή 
άρα ονκ είθιν &τοι κνκλικοί, άλλά ΰφαιρικοϊ εξ επι-
πεδικών κνκλων κνκλικώς βα&νν&έντες. και έκείνω 
δε εφίΰτάνειν άξιον ότι ονκ ήν εικός τονς άρι&μόν 5 
ενρηκότας κνκλικόν άμα καϊ τετραγωνικόν τον αντόν 
διά τοϋτο οϊεβ^αι και εν μεγέ&εόι τον τοϋ κνκλον 
τετραγωνιβμόν ενρηκέναι. άλλ' Ϊ6ως ενρόντες εν τοις 
άρι&μοΐς τον αντόν τετράγωνον άμα και κνκλον, εις 
έννοιαν ήλ&ον τοϋ και εν τοις μεγέΟ-εβι ζητεϊν τον ίο 
τοϋ κνκλον τετραγωνιβμόν. 

"Ελεγε δε δ ι)μέτερος κα&ηγεμών Αμμώνιος ώ<? ονκ 
άναγκαϊον ιβως, ει έπ' άρι&μών ενρε&ΐ] τοϋτο, και 
έπϊ μεγε&ών ενρίβκεβ&αι. άνομογενή γάρ μεγέ&η έβτ\ν 
εν&εϊα και περιφέρεια, „καϊ ονδέν, φηβί, &ανμα6τόν, 
μή ενρε&ήναι κνκλον εν&νγράμμω ϊόον, είπερ και έπι 
τών γωνιών ενρίΰκομεν τοϋτο. οντε γάρ τι] τοϋ 
ήμικνκλίον γωνία οντε τ?] λοιπή εις τήν δρϋ-ήν τι] 
κερατοειδεί λεγομένη γένοιτο αν εν&νγραμμος ί'6η 
γωνία, και διά τοϋτο ϊβως, φηβί, και νπό όντως 20 
κλεινών ανδρών ζητηθέν τό d-εώρημα άχρι νϋν ονχ 
ενρέ&η ονδε vtC αντοϋ τοϋ Αρχιμήδονςέλεγον δε 

1) Nämlich auch gegenüber der berichtigten Definition der 
zyklischen Zahlen. 

2) Bis hierher hat also im wesentlichen A lexander dem 
Simplicius als Gewährsmann gedient. Siehe Einleitung p. 9. 

8) Siehe Einleitung p. 16. 
4) Yon diesen beiden Winkeln handelt Eukl id III 16. Die 

Bezeichnung γωνία κερατοειδής findet sich zwar bei Eukl id 
noch nicht, dagegen wiederholt bei Proklus (β. den Index dei-
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weil aus 5 mal 25, und 216, weil aus 6 mal 36 ent-
standen, zyklisch sind, gingen sie gleichwohl nicht 
durch Addition der aufeinanderfolgenden ungeraden 
Zahlen hervor; es müßten denn diese Zahlen nicht 
zyklische sein, sondern sphärische, aus zweidimensionalen 
zyklischen zyklisch vertieft. Aber auch jenem1) gegen-
über ist zu bedenken, daß es nicht natürlich wäre, daß 
die, die eine Zahl gefunden haben, die zugleich zyk-
lisch und quadratisch ist, deswegen glauben, auch in 
Raumgrößen die Quadratur des Kreises gefunden zu 
haben. Vielleicht aber kamen die, die unter den 
Zahlen eine fanden, die quadratisch und zugleich auch 
zyklisch war, auf den Gedanken, auch in den Raum-
größen die Quadratur des Kreises zu suchen.2) 

Unser Lehrer Ammonius3) aber sagte, es sei viel-
leicht nicht notwendig, daß, wenn dieses bei Zahlen 
gefunden würde, es auch bei Raumgrößen gefunden 
werde. Denn ungleichartige Größen seien Gerade und ο Ο 
Kreislinie. „Und es ist durchaus nicht wunderbar, 
sagt er, daß ein Kreis nicht gleich einer geradlinigen 
Figur gefunden wurde, wenn wir dies dech auch bei 
den Winkeln autreffen. Denn weder zu dem Winkel 
des Halbkreises noch zu seiner Ergänzung zum Rechten, 
dem sogenannten hornförmigen4), dürfte wohl ein 
gleicher geradliniger Winkel erstellt werden. Und 
deswegen vielleicht, sagt er, wurde auch das von so 
berühmten Männern gesuchte Theorem bis jetzt nicht 
gefunden, selbst nicht einmal von Archimedes." 

Friedleinschen Ausg.). Sie findet sich übrigens auch schon 
bei Heron (Def. 120, 2, p. 33 ed. Hultsch). Siehe femer Rt 
Anm. 54 u. 55. 
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εγώ προς τον κα&ηγεμόνα cbg είπερ μηνίΰκος τετρα-
γωνίζοιτο ο άπό της τον τετράγωνον πλενρας (τοϋτο 
γάρ άνεξαπατήτως βννήκται), ομογενής όε δ μηνίβκος 
τω κύκλω εκ περιφερειών Συγκείμενος, τί κωλύει καϊ 
τον κύκλον, οόον έπι τούτω, τετραγωνίζε6&αι; ει δε 
άνόμοιον το τοϋ μηνίόκον έπίπεδον τω τοϋ κύκλον 
διά τά κέρατα, αλλά και τω εν&νγράμμω ανόμοιος 
μηνίΰκος πας' καϊ όμως δ περι την τοϋ τετραγώνον 
πλενράν μηνίοκος τετραγωνίζεται, αί μεντοι γωνίαι 
αϊ τε τοϋ ημικυκλίου και αι κερατοειδείς εκ περι-
φερείας καϊ εν&είας άμφω όνγκείμεναι ον μόνον 
άνομογενείς είΰι τη εν&νγράμμω αλλά και άβύμβλητοι. 
ονχ ικανόν ονν οίμαι τό είρημένον είς άπόγνωΰιν 
καταβτήβαι της ενρέβεως τον τετραγωνισμού, καϊ γάρ 
ό Ιάμβλιχος έιΡ τω Είς τάς κατηγορίας νπομνήματι 
τον μεν Αριϋτοτέλην, φηβί, μηπω ϊ'6ως ενρηκέναι τον 
τοϋ κύκλου τετραγωνιΘμόν^ παρά δε τοις ΤΙνϋ'αγορείοις 
εύρή6&αι, „ως δήλόν έθτι, φηΰίν, από τών Σέξτον 
τοϋ Πν&αγοφείον αποδείξεων, ög άνω&εν κατά διαδοχήν 
παρέλαβε την μέ&οδον της αποδείξεως, και νβτερον 
δέ, φηΰίν, Αρχιμήδης διά της ελικοειδούς γραμμής 
και Νικομήδης διά της ιδίως Τετραγωνιζούβης καλον-
μένης και Απολλώνιος διά τίνος γραμμής, ην αντός 
μεν κοχλιοειδοϋς άδελφήν προΰαγορεύει, ή αύτη δέ 
έβτι τη Νικομήδονς, και Κάρπος δε διά τίνος γραμμής 
ην άπλώς διπλής κινήΰεως' καλεί, άλλοι τε πολλοί, 

1) Nämlich auf die Verwandtschaft, die Gleichartigkeit, von 
der Ammonius behauptet hatte, sie sei für die Quadrierbar-
keit maßgebend. Siehe Rs 15—16, sowie die Einleitung p. 16. 
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Ich sagte aber zu dem Lehrer, wenn doch das Mönd-
chen über der Seite des Quadrates quadriert wird 
(denn das ist untrüglich bewiesen), das Möndchen 
aber, weil aus Kreisbogen zusammengesetzt, dem Kreise 
verwandt ist, was hindert denn, daß auch der Kreis, 
soweit es darauf1) ankommt, quadriert werde? Ist 
aber die Fläche des Möndchens der des Kreises un-
ähnlich wegen der Hörner, so ist doch jedes Möndchen 
auch der geradlinigen Figur unähnlich: und gleichwohl 
wird das Möndchen über der Seite des Quadrates 
quadriert. Die Winkel freilich, sowohl die des Halb-
kreises als die hornförmigen, die beide aus einem 
Kreisbogen und einer Geraden zusammengesetzt sind, 
sind nicht nur ungleichartig dem geradlinigen, sondern 
sogar unvergleichbar. Nicht ausreichend also, glaub' ich, 
ist das Gesagte, um an dem Auffinden der Quadratur 
verzweifeln zu lassen. Sagt ja doch auch Jamblichus 
in seinem Kommentare zu den Kategorien2), daß 
Aristoteles die Quadratur des Kreises vielleicht noch 
nicht gefunden habe, daß sie aber bei den Pytha-
goreern gefunden worden sei, „wie sich, sagt er, aus 
den Beweisführungen des Pythagoreers Sextus klar 
ergibt, der von alters her durch Überlieferung die Me-
thode der Beweisführung überkam. Später aber, sagt 
er, konstruierten auch Archimedes mittels der Spirale 
und Nikomedes mittels der Linie, die eigens Quadratrix 
genannt wird, und Apollonius mittels einer gewissen 
Linie, die er selbst eine Schwester einer Muschellinie 
nennt — sie ist aber dieselbe wie die des Nikomedes 
— und auch Karpus mittels einer gewissen Linie, die 

2) Siehe Einleitung p. 17. 
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<frjöL, ποικίλως τό πρόβλημα κατεόκεναβαν." καϊ μή-
ποτε ούτοι πάντες όργανικήν έποιήθαντο τον θεωρή-
ματος την καταβκενήν. 

Όχ) μεν ονν Αλέξανδρος όντως ώς είπον οίεται τό 
ψευδογράφημα έλέγχεΰ&αι, παρ' όΰον τον περί την 
τον τετραγώνον πλενράν μόνον τετραγωνίβας μηνίΰκον 
ό fΙπποκράτης ώς και επί τής τον εξαγώνου πλενρ&ς 
αντώ δεδειγμένω άπεχρήβατο. ό μέντοι Εϋδημος εν 
τη Γεωμετρική ίΰτορία ουκ επί τετραγωνικής πλενράς 
δε'ιξαί φη6ι τον Ίπποκράτην τόν τον μηνίβκου τετρα-
γωνιόμόν, άλλά καθόλου, ώ? αν τις εϊποι. εΐ γάρ 
πάς μηνίβκος την έκτος περιφέρειαν η ι'βην έχει ήμικν-
κλίον ή μείζονα ή έλάττονα, τετραγωνίζει δε ό Ιππο-
κράτης καϊ τόν ίΰην ήμικνκλίον έχοντα καϊ τόν μείζονα 
καϊ τόν έλάττονα, καθόλου άν είη δεδειχώς ώς δοκεΐ. 
έκθήβομαι δε τά νπό τού Εύδήμου κατά λέξιν λεγό-
μενα ολίγα τινά προβτιθεϊς εις βαφήνειαν2) άπό τής 
τών Ενκλείδον Στοιχείων άναμνήβεως διά τόν νπο-
μνηματικόν τρόπον τον Ενδήμον κατά τό άρχαϊκόν 
έθος ΰνντόμονς εκθεμένου τάς άποδόβεις. λέγει δε 
ώδε έν τω δευτέρω βιβλίω τής Γεωμετρικής ιβτορίας. 

„Και'6) οί τών μηνίΰκων δε τετραγωνισμοί 

1) Bei Diels beginnt der neue Absatz erst mit dem folgenden 
Satze (D 00, 22): Ό μέντοι Ενδημος Siehe Rj Anm. 58. 

2) D CO, 28: ολίγα tlvu προοτι&ΐϊς οαφήνειαν 
3) Zur Unterscheidung von den Zusätzen des Simplic ius 

sind die Worte des Eudemus g e s p e r r t gedruckt und über-
dies durch Anführungszeichen hervorgehoben. 

1) Siehe Anhang p. 113, Anm. 1. 
2) Da die Quadratur des Möndchens über der Sechseckseite 

gar nicht von Hippokrates herrührt, so fällt dieser Vorwurf 
natürlich ganz dahin. 

3) Das hier beginnende Referat von Eudemus ist in der 
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er einfach 'aus doppelter Bewegung' nennt, und noch 
viele andere, sagt er, auf mannigfache Weise das 
Problem." Doch vielleicht machten alle diese die 
Konstruktion des Theorems zu einer mechanischen.1) 

Alexander glaubt also, wie ich gesagt habe, daß der 
Trugschluß insofern widerlegt werde, als Hippokrates, 
der nur das Möndchen über der Seite des Quadrates 
quadriert hatte, dies so mißbrauchte, als sei das auch 
in bezug auf die Seite des Sechsecks bewiesen.2) In-
dessen sagt Eudemus in seiner Geschichte der 
Geometrie , Hippokrates habe nicht in bezug auf eine 
Quadratseite die Quadratur des Möndchens bewiesen, 
sondern allgemein, wie man wohl sagen könnte. 
Wenn nämlich jedes Möndchen als äußeren Bogen 
entweder einen einem Halbkreise gleichen hat oder 
einen größeren oder einen kleineren, Hippokrates aber 
sowohl das quadriert, das einen einem Halbkreise 
gleichen, als auch das, das einen größeren, wie auch 
das, das einen kleineren hat, so dürfte er wohl den 
Nachweis allgemein geführt haben, wie es scheint. 
Ich werde aber das von Eudemus wörtlich Gesagte 
mitteilen, indem ich der Deutlichkeit wegen einiges 
wenige durch die Erinnerung an die Elemente 
Euklids hinzufüge, wegen der Art, wie Eudemus 
kommentiert, der nach der alten Sitte die Darlegungen 
abgekürzt mitteilt. Er sagt aber im zweiten Buche 
seiner Geschichte der Geometrie folgendes: 

„Aber3) auch die Quadraturen der Möndchen, die 

Übersetzung in schräger Schrift und durch Anführungszeichen 
hervorgehoben, während die Zusätze des Simplicius in ge-
wöhnlicher Schrift gegeben sind. \ 
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δόζαντες είναι των ονκ επιπόλαιων δ ιαγραμμά-
των διά τήν οικειότητα τήν προς τόν κνκλον 
νφ' Ιπποκράτ.ονς έγράφηΰάν τε πρώτον και 
κατά τρόπον έδοζαν άποδ ο&ήναι' δ ι όπερ έπϊ 
πλέον άψώμε&ά τε και δ ιέλ&ωμε ν. αρχήν μεν 5 
ονν έποιήβατο και πρώτον έΰετο τών προς 
αντονς χρησίμων, ότι τόν αντόν λόγον έχει τά 
τε όμοια τών κνκλων τμήματα προς άλληλα και 
α ι βάβεις αν τών δννάμει. τοϋτο1) δε έδείκννεν 
έκ τοϋ τάς διαμέτρονς δεΐζαι τόν αντόν λόγον ίο 
έχονόας δννάμει τοις κύκλοις", όπερ Ενκλείδης 
δεύτερον τέδεικεν έν τω δωδεκάτω τών Στοιχείων 
βιβλίω, τήν πρόταβιν ειπών όντως "οι κύκλοι προς 
άλλήλονς είΰϊν ως τά από τών διαμέτρων τετράγωνα". 
νώς γάρ οι κύκλοι προς άλλήλονς εχονβιν, ΐ5 
όντως και τά όμοια τμήματα, όμοια γάρ τμή-
ματά έΰτι τά τό αντό μέρος όντα τοϋ κύκλον, 
οίον ήμικνκλίον ήμικνκλίω και τριτημόριον 
τριτημορίω' διό και γωνίας ΐβας2) δέχεται τά 
όμοια τμήματα, αϊ γοϋν τών ήμικνκλίων πάντων 20 
όρ&αί εί<5ι, και αι3) τών μειζόνων έλάττονες 
ορδών καϊ τοΰοντω ο6ω μείζονα ήμικνκλίων τά 
τμήματα, καϊ αι τών έλαττόνων μείζονες καϊ 
τοβοντω όϋω έλάττονα τά τμήματα. 

1) D 61, 8—14: . . . ( τ ο ϋ τ ο δε έδείκννεν . . . χνχλοις)" 
όπερ . . . eroi ν.νν1οι . . ., τετράγωναώς γάρ . . . τριτημορίω· 
δώ „και γωνίας ί'αας . . . . Der Bericht des Eudemus setzt 
aber schon mit ώς γάρ wieder ein (siehe Anm. 67 und 
Sch 122), was hier auch durch die Schrift hervorgehoben ist. 

2) Siehe bis zu dieser Stelle die vorhergehende An-
merkung. 

3) D 61, 16: και (ai) τών 
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als solche von den nicht gewöhnlichen Figuren erschienen 
wegen der Verwandtschaft mit dem Kreise, wurden zu-
erst von Hippokrates beschriehen und sind als nach 
rechter Art auseinandergesetzt befunden worden; deshalb 
wollen wir uns ausführlicher mit ihnen befassen und 
sie durchnehmen. Er bereitete sich nun eine Grundlage 
und stellte als ersten der hierzu nützlichen Sätze den 
auf, daß die ähnlichen Segmente der Kreise dasselbe 
Verhältnis zueinander haben icie ihre Grundlinien in 
der Potenz.Dies bewies er aber dadurch, daß er 
zeigte, daß die Durchmesser in der Potenz dasselbe Ver-
hältnis haben wie die Kreise." Dies hat Euklid als 
zweiten Satz im zwölften Buche der Elemente hin-
gestellt, indem er den vorliegenden Satz so aussprach: 
"Die Kreise verhalten sich zueinander wie die Quadrate 
über den Durchmessern." „Denn wie sich die Kreise zu-
einander verhalten, so verhalten sich auch die ähnlichen Sek-
toren.2) Ähnliche. Sektoren nämlich sind die, die denselben 
Teil des Kreises ausmachen, wie ζ. B. Halbkreis zu Halb-
kreis und Drittelkreis zu Drittelkreis. Deswegen nehmen 
die ähnlichen Segmente auch gleiche Winkel auf. Und 
zwar sind die aller Halbkreise Rechte3) und die der 
größeren kleiner als Hechte, und zwar um so kleiner, 
je größer die Segmente sind, und die kleineren größer, 
und zwar um so größer, je kleiner die Segmente sind. 

1) In der Potenz (δυνάμει) = im Quadrate. 
2) Daß τμήματα hier Sektoren bedeutet, dürfte jetzt fest-

stehen. Siehe Rt Anm. G7; Rä 16—17; Sch 121—122; ferner 
die Einleitung p. 19. 

3) Lehrsatz des Thaies, s. Anhang p. 89. 
R u d i ο, Der Bericht des Simplicius. 4 
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Αειχ&έντος δε αύτώ τούτου πρώτον μεν 
έγραφε μην ίβκον την έκτος περιφέρειαν έχον-
τος ημικυκλίου τίνα τρόπον γένοιτο αν τετρα-
γωνισμός. άπεδίδου δε τοϋτο περί τρίγωνον 
όρ&ογώνιόν τε και ίβοβκελες ήμικύκλιον περι- 5 
γράψας και περι την βά<3ιν τμήμα κύκλου τοις 
υπό τών έπιζευχ&ειύών άφαιρουμένοις όμοιον", 
όπερ Ευκλείδης λγ έ&ετο θεώρημα τοϋ τρίτου βιβλίοι) 

προτείνας ούτως' 
" έπι της δο&είβης ίο 
εύ&είας γράψαι τμή-
μα κύκλου δεχόμενον 
γωνίαν ί'βην τή δο-
&είΰη γωνία εν&ν-
γράμμω.''' εΐ γάρ ΐ5 
τό περι την βάβιν 

όντως περιγράφει ώς ίΰην δέξαΰ&αι γωνίαν τών εν 
τοις τμήμαΰι τοις υπό τών έπιζευχ&ειϋών άφαιρουμέ-
νοις, όμοιον έϋται έκείνοις. " όμοια γάρ τμήματα 
κύκλων, ό Ευκλείδης ώρίβατο εν τω τρίτω βιβλίω, τα so 
δεχόμενα γωνίας ί'6ας". „όντος δε τοϋ περι την 
βάΰιν τμήματος ίβου τοις περι τάς ετέρας άμ-
φοτέροιςδιότι ώς δέδεικται εν τω παρατελεύτω 
τοϋ πρώτου τών Ενκλείδον Στοιχείων &εωρήματι έν 
τοις όρ&ογωνίοις τριγώνοις ή την όρ&ήν νποτείνονβα 25 
i'öov δύναται ταΐς την όρ&ήν περιεχούβαις άμφοτέραις, 
ως δ'ε τα από τών εν&ειών τετραγωνα, όντως έχει τά 
όμοια τών κύκλων τμήματα προς άλληλα, „και κοινού 
προβτε&έντος τοϋ μέρους τοϋ τριγώνου τοϋ 
νπερ τό τμήμα τό περι την βάΰιν, ίβος έβται ό so 
μηνίβκος τω τριγώνω. ί'όος ούν ό μηνίύκος τω 
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Nachdem aber dies von ihm bewiesen war, beschrieb 
er zunächst, auf welche Weise wohl eine Quadratur zu-
stande kommen könnte, wenn ein Möndchen als äußeren 
Bogen den eines Halbkreises hat. Er setzte dies aber aus-
einander, indem er um ein sowohl rechtwinkliges als gleich-
schenkliges Dreieck einen Halbkreis beschrieb und über der 
Basis ein Kreissegment, ähnlich denen, die von den Seiten 
abgeschnitten werden." Dies stellte Euklid als das 
33. Theorem des dritten Buches hin, indem er folgende 
Aufgabe vorlegte: "Uber einer gegebenen Geraden ein 
Kreissegment zu beschreiben, das einen Winkel auf-
nimmt, der einem gegebenen geradlinigen Winkel gleich 
ist.5" Wenn er nämlich das über der Basis so beschreibt, 
daß es einen Winkel aufnimmt, gleich denen in den 
Segmenten, die von den Seiten abgeschnitten werden, 
so wird es jenen ähnlich sein. "Ahnliche Kreissegmente 
nämlich", definierte Euklid in dem dritten1) Buche, 
"sind solche, die gleiche Winkel aufnehmen." „ Wenn 
aber das Segment über der Basis gleich den beiden 
über den andern ist", weil, wie im vorletzten 
Theoreme des ersten Buches der Elemente Euklids 
bewiesen ist, in den rechtwinkligen Dreiecken die den 
Rechten spannende in der Potenz gleich den beiden 
ist, die den Rechten einschließen, und weil sich, wie 
die Quadrate über den Geraden, ebenso die ähnlichen 
Segmente der Kreise zueinander verhalten, „und beider-
seits der Teil des Dreiecks, der jenseits des über der 
Basis beschriebenen Segmentes liegt, hinzugefügt ist, so 
wird das Möndchen gleich dem Dreiecke sein. Ist nun 
bewiesen, daß das Möndchen gleich dem Dreiecke ist, 

1) Euklid III def. 11. 
4* 
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τριγώνω δειχθείς τετράγωνlξοιτο αν", δέδειχται 
γάρ εν τω ιδ θεωρήματι τον δευτέρου βιβλίου τών 
Εύκλείδου Στοιχείων, πώς χρή " τω δοθέντι ενθυ -
γράμμω l'efov τετράγωνον 6υ6τ ήθαθθαι,\ „ούτως 
μεν ούν ημικυκλίου την έξω τοϋ μηνίόκου πιρι-
φέρειαν ύποθέμένος έτετραγώνιΰεν ό Ίπποκοά-
της τον μηνίθκον ευκόλως. 

Είτα έφεξής μείζονα ημικυκλίου ύποτίθεται 
6ν<3τη<5άμενος τ ραπέζιον τάς μεν τρεις έχον 

χ πλευράς ίΰας ίο 
άλλήλαις, την δε 
μίαν την μείζω 
τών παραλλή-
λων τριπλαοίαν 
εκείνων εκάβτης 15 
δυνάμει, και τό 
τε τραπέζιον πε-
ρι λα β ίο ν κύκλω 
και περί την με-
γ ίο τ ην αν τοϋ 2ο 
π λ ε υ ρ ά ν όμοιον 
τμήμα περίγρα-
ψα ς τοις υπ ο τών 

ων τριών άπο-
τ εμνομένοις άπο sr» 
τοϋ κύκλου", καί 

^ ^ ότι μεν περιληφθή-
ΰεται κύκλω τό τρα-

πέζιον, δείξεις όντως, διχοτομήοας τάς τοϋ τραπεζίου 
γωνίας κατά τό ένατον τοϋ πρώτου τών Στοιχείων 30 
καί επιζεύξας τάς διαγώνιους έρεΐς, έπεί ή ΒΑ τη 
Α Γ ί'6η, κοινή ή Α Ε, ίΰαι καί αί γωνίαι1) καί 

1) D <>2, 29—30: leui (cciy γωνίαι καί τά i£fjs. 
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so dürfte es wohl quadriert werden." Es ist nämlich 
im 14. Theoreme des zweiten Buches der Elemente 
Euklids gezeigt worden, wie man verfahren muß, "um 
zu einer gegebenen geradlinigen Figur ein gleiches 
Quadrat zu konstruieren". „Auf diese Weise quadrierte 
er (Hippokrates) also, indem er den äußeren Bogen 
des Möndchens als den eines Halbkreises voraussetzte, 
das Mondehen ohne Mühe. 

Hiernach setzt er ihn zunächst größer als einen 
Halbkreis voraus, indem er ein Trapez konstruierte mit 
drei einander gleichen Seiten, während die eine, die 
größere der parallelen, in der Potenz dreimal so groß 
ist wie jede von jenen und indem er das Trapez mit 
einem Kreise umgab und über seiner größten Seite ein 
Segment beschrieb, ähnlich denen, die durch die drei 
gleichen von dem Kreise abgeschnitten werden." Daß 
wirklich das Trapez von einem Kreise wird umschlossen 
werden, wirst du so beweisen. Wenn du die Winkel 
des Trapezes nach dem neunten Satze des ersten 
Buches der Elemente halbierst und die Diagonalen2) 
ziehst, so wirst du sagen, da Β Α gleich Α Γ, Α Ε 
aber gemeinschaftlich ist und und die Winkel gleich 
sind, so auch das übrige.3) „Daß aber das in Bede 

1) Zur Konstruktion dieser größeren Seite, d. h. zur Kon-
struktion von α]/3 aus α, brauchte Hippokrates nur den 
pythagoreischen Lehrsatz. Die Konstruktion des gewünschten 
Trapezes war für ihn daher eine einfache Aufgabe. 

2) Damit sind die Verbindungslinien BE, E J gemeint. 
3) Aus diesem, von Simplicius herrührenden Beweise hat 

man, natürlich sehr mit Unrecht, geschlossen, daß Hippokrates 
die Beziehung zwischen Peripheriewinkel und zugehörigem 
Zentriwinkel noch nicht gekannt habe. Siehe R^ Anm. 75. 
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τά εξής. „ort δε μείζον έβτιν ημικυκλίου τό 
λεχθεν τμήμα, δήλον άχ&είβης εν τω τραπεζίω 
Ö ιαμέτρου. ανάγκη γάρ ταύτην υπό δύο πλευ-
ράς ύποτ είνουβαν τού τραπεζίου τής υπολοίπου 
μιας μείζονα ή διπλαβίαν είναι δυνάμει5 
έπεϊ1) γάρ μείζων έβτιν ή ΒΑ τής Α Γ, αι Α Γ ΒΑ 
ίβαι ουβαι και έπιζευγνύβαι αύτάς, έκβαλλόμεναι 
βυμπεβούνται κατά το Ζ. ει γάρ παράλληλοι είόιν 
αΐ ΒΑ Α Γ ί'βαι ονβαι, αί δε τάς ί'βας τε και 
παραλλήλους έπιζευγνύβαι και αυταϊ ί'βαι και παρ- ίο 
άλληλοί είβιν, έβται ή Α Γ ΐβη τή ΒΑ, δπερ 
αδύνατον' βυμπιπτουβών δε των ΒΑ Α Γ κατά τό Ζ 
αί μεν υπό2) Ζ Α Γ ΓΑ Β γωνίαι δύο όρ&αΐς ί'βαι 
εβονται dta τό ιγ τού πρώτου τών Εύκλείδου, μείζων 
δε ή υπό Γ AB τής υπό Γ Α Ζ, ή έκτος τού τριγώνου 15 
τής εντός διά τό λβ τού πρώτου, ή άρα Β Γ μείζον 
ij διπλάβιον δύναται εκατέρας τών ΒΑ Α Γ, ωβτε και 
τής ΓΑ. „και την μεγίβτην άρα τών τού τρα-
πεζίου πλευρών την ΒΑ άναγκαΐον έλαττον 
δύναΰθαι τής τε διαμέτρου και τών ετέρων 20 
πλευρών εκείνης, ύφ ην υποτείνει μετά τής 
δ ιαμέτρου ή λ εχ&εΐθα". αί γάρ ΒΓ ΓΑ μείζον ή 
τριπλάβιον δύνανται τής ΓΑ, ή δε ΒΑ τριπλάΰιον. 

1) Diels (68, 1—18) weist a l les Folgende, von έπεϊ au bis 
zu η περιφέρεια τον μ-ηνίαχον am Schlüsse des ganzen Ab-
satzes, dem Eudemus zu, ausgenommen natürlich die beiden 
Euklid-Zitate: διά τό . . Ενκλείδον und διά τό .. πρώτον. Un-
mittelbar vor diesem zweiten Zitat (zwischen έντός und διά) 
nimmt er eine Lücke an und unmittelbar nach demselben 
(zwischen πρώτον und ή αρα) folgen noch die von den Hds. über-
lieferten Worte ημίσεια άρα ή νπό ΓΑ Ζ γωνία έΰτϊ της νπό 
Β ΑΓ. Diese Worte sind aber ein fremdes und überdies 
ganz sinnloses Einschiebsel und daher zu unterdrücken. Siehe 
Rt Anm. 77. 

2) D 63, 6: ai νπό 
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stehende Segment größer als ein Halbkreis ist, leuchtet 
ein, wenn in dem Trapeze ein Durchmesser1) ge-
zogen wird. Denn notwendigerweise muß dieser, der 
sich unter zwei Seiten des Trapezes hinstreckt, in der 
Potenz mehr als doppelt so groß sein ivie die eine 
übriggebliebene." Da nämlich Β Α größer als Α Γ ist, 
so werden die einander gleichen und sie verbindenden 
Geraden Α Γ und ΒΑ, verlängert, in Ζ zusammen-
stoßen. Denn wenn die einander gleichen Geraden Β Α 
und Α Γ parallel sind, und andererseits doch die Ver-
bindungslinien der gleichen und parallelen Geraden 
ebenfalls gleich und parallel sind, so wird Α Γ gleich 
Β Α sein, was unmöglich ist. Wenn aber Β Α und 
Α Γ in Ζ zusammenstoßen, so werden einerseits die 
Winkel ΖΑΓ und Γ AB gleich zwei Rechten sein, 
wegen des 13. Satzes des ersten Buches der Elemente 
Euklids, andererseits aber der Winkel Γ AB größer 
als der Winkel ΓΑΖ, der Außenwinkel des Dreiecks 
größer als der innere, wegen des 32. Satzes des ersten Ö 7 ο 
Buches. Folglich ist Β Γ in der Potenz mehr als 
doppelt so groß wie jede der Seiten Β Α und Α Γ, 
also auch wie ΓΑ. „Und folglich muß die größte der 
Seiten des Trapezes, nämlich Β Α, in der Potenz kleiner 
sein als der Durchmesser, vermehrt um diejenige der 
andern Seiten, unter der, mit dem Durchmesser zu-
sammen, die in Bede stehende sich hinstreckt.2)" Es 
sind nämlich Β Γ und ΓΑ in der Potenz mehr als 
dreimal so groß wie Γ Α, ΒΑ aber dreimal so groß. 

1) Unter „Durchmesser" ist hier verstanden, was wir „Dia-
gonale" nennen würden, nämlich die Linie ΒΓ. 

2) D. h. BJ9- < Β Γ ! + ΓΛ*. 

http://rcin.org.pl



56 D©i" Bericht des Simplicius. 

„οξεία άρα έβτϊν ή επί τής μείζονος τον τραπε-
ζίου πλενρας βεβηκνία γωνία, μείζον άρα ημι-
κυκλίου έότι το τμήμα εν ώ έβτιν. όπερ έβτϊν 
ή έξω περιφέρεια τον μην ίβκον.ίί 

Τον δε τοϋ μην ίβκον τούτου τετ ράγων ιβμόν παρή- 5 
κεν ο Ενδημος ώς βαφή, οίμαι.1) είη δε αν τοιόβδε. 
έπειδή ίβα έβτϊν άλλήλοις 6 μηνίβκος μετά τοϋ επί 
τής μείζονος τοϋ τραπεζίον πλευράς τμήματος τω τρα-
πεζίω καϊ τοις υπό των τριών ίβων αύτοϋ εν&ειών 
άποτεμνομένοις τμήμαβιν, ων το επί τής μείζονος τον ίο 
τραπεζίον πλενρας τμήμα ί'βον έβτι τοις νπο τών ίβων 
εν&ειών άφαιρονμένοις τοϋ κνκλον τριβϊ τμήμαβιν, 
είπερ ίβον ταΐς τριβί δύναβ&αι υπόκειται ή μείζων 
τοϋ τραπεζίον πλευρά, τά δε όμοια τμήματα προς 
άλληλά έβτιν ώς τά άπό τών εν&ειών τετράγωνα2), 15 
εάν δε άπό ίβων ίβα άφαιρε&ϊ) τά καταλειπόμενά 
έβτιν ίβα' ίβος άρα ό μηνίβκος τω τραπεζίω. ή και 
οντω βνντομώτερον έρεΐς' έπειδή ίβον έβτϊ τό περί 
την μείζονα τοϋ τραπεζίου πλευράν τμήμα τοις περί 
τάς τρεις τάς ίβας περιγραφεϊβι (διότι καϊ τό άπ' so 
αυτής τετράγωνον τριπλάβιον τοϋ άπό έκάβτης), εάν 
κοινόν προβτε&ή τό περιεχόμενον έπίπεδον νπό τε τών 
τριών ίβων εν&ειών και τής τοϋ μείζονος τμήματος 
περιφερείας, έβται ο μηνίβκος ίβος τω τραπεζίω' ον 
τετ ράγων ιβ&έντος (διότι έχομεν παν εν&νγραμμον 25 

1) D 63 , 19 — 20: ώ? οαφή οΐμαι. [ohne Komma] Siehe 
Anm. 79. 

2) D 63, 26: τετράγωνα · 
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„Daher ist der auf der größeren Seite des Trapezes 
stehende Winkel ein spitzer. Folglich ist das Segment, 
in dem er liegt, größer als ein Halbkreis. Und dies 
ist der äußere Bogen des Möndchens.Li 

Die Quadratur aber dieses Möndchens überging 
Eudemus als etwas Einleuchtendes, glaube ich. Sie 
dürfte aber wohl folgendermaßen beschaffen sein. Da 
doch einander gleich sind das Möndchen zusammen 
mit dem Segmente auf der größeren Seite des Tra-
pezes und das Trapez zusammen mit den Segmenten, 
die durch die drei gleichen Geraden desselben ab-
geschnitten werden, von welchen Segmenten das auf 
der größeren Seite des Trapezes gleich den dreien ist, 
die durch die gleichen Geraden von dem Kreise weg-
genommen werden — falls wirklich die größere Seite 
des Trapezes in der Potenz als den dreien gleich 
vorausgesetzt ist und die ähnlichen Segmente sich zu-
einander verhalten wie die Quadrate über den Geraden — 
und da, wenn von Gleichem Gleiches weggenommen 
ist, das Übrigbleibende gleich ist: so ist folglich 
das Möndchen gleich dem Trapeze. Oder kürzer wirst 
du auch so sagen: Da ja das Segment über der größeren 
Seite des Trapezes gleich denen ist, die über den drei 
gleichen beschrieben sind (deswegen, weil auch das 
Quadrat über derselben dreimal so groß ist wie das über 
jeder einzelnen), so wird, wenn beiderseits die von den 
drei gleichen Geraden und dem Bogen des größeren 
Segmentes eingeschlossene Fläche hinzugefügt ist, das 
Möndchen gleich dem Trapeze sein: und ist dieses 
quadriert (da wir jede geradlinige Figur zu quadrieren 
vermögen), so wird auch das Möndchen quadriert 
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τετραγωνίβαι) τετραγωνιΰ&ήόεται και δ μείζονα ημι-
κυκλίου την έκτος περιφέρειαν έχων μηνίΰκος. 

„ΕΙ δε έλάττων ημικυκλίου εί'η, προγράψας 
τοιόνδε τι ό 'Ιπποκράτης τοϋτο κατεβκεύαβεν 
έΰτω κύκλος ου διάμετρος εφ' r) AB1), κέντρον 5 
δε αύτοϋ εφ' ω Κ' και ή μεν έφ' fj ΓΑ δίχα τε 

Λ 

και προς όρ&άς τεμνέτω την έφ' η ΒΚ' ή δε 
έφ' ?) ΕΖ κείό&ω ταύτης μεταξύ και τής περι-
φερείας έπι το Β νεύουόα τών έκ τού κέντρου ίο 
ήμιολία ούαα δυνάμει, ή δε έφ' fj EH ήχ&ω 
παρά την έφ' η AB. και άπο τού Κ έπεζεύχ&ω-
βαν έπι τά Ε Ζ. βυμπιπτέτω δε έκβαλλομένη 
ή έπι το Ζ έπιζευχ&είόα τη έφ' η ΕΗ κατά το 
Η και πάλιν άπο τού Β έπι τά Ζ Η έπεζεύχ&ω-15 
6αν. φανερόν δη ότι ή μεν έφ' ή ΒΖ έκβαλλο-
μένη έπι το Ε2) πεβείται (υπόκειται γάρ ή ΕΖ 
έπϊ τό Β νεύουΰα), ή δε έφ' j) ΒΗ 16η έβται τη 
έφ i ΕΚ." 

Τούτο δε ί'βως μεν αν τις και προχειρότερον δεί- 2ο 
1) D 64, 13: έφ y [ή] AB, 
2) D 64 , 22—23:'ή μεν έφ' y Ε Ζ έκβαλλομίνη έπι τό Β 

πεΰεΐται Siehe Anm. 84. 
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werden, dessen äußerer Bogen größer als ein Halb-
kreis ist. 

„ Wenn er aber Meiner war als ein Halbkreis, 
konstruierte er (Hippokrates) dies dadurch, daß er 
zuvor eine Figur folgender Art zeichnete. Es sei ein 
Kreis gegeben, von dem die Gerade AB ein Durch-
messer sei, sein Mittelpunkt aber sei der Funkt K. Und 
die Gerade Γζί halbiere die Gerade Β Κ und schneide 
sie rechtwinklig. Die Gerade Ε Ζ aber sei zwischen 
diese und die Peripherie gelegt, nach Β hin sich rich-
tend und in der Potenz anderthalbmal so groß wie die 
Radien.1) Die Gerade EH aber sei parallel zu der 
Geraden Α Β geführt. Und von Κ aus seien Ver-
bindungslinien nach Ε und Ζ gezogen. Die Verbindungs-
linie nach Ζ aber stoße, verlängert, mit der Geraden 
EH in Η zusammen, und wiederum seien von Β aus 
Verbindungslinien nach Ζ und Η gezogen. Es ist dann 
einleuchtend, daß einerseits die Gerade Β Ζ, verlängert, 
nach Ε gelangen wird (denn es ist vorausgesetzt, daß 
sich Ε Ζ nach Β hin richte) und daß andererseits die 
Gerade Β Η gle ich der Geraden Ε Κ sein wird" 

Dies könnte man zwar vielleicht noch auf ein-

1) Die Konstruktion der L ä n g e von Ε Ζ erforderte nur 
den pythagoreischen Lehrsatz. Eine andere Frage ist natür-
lich, wie Hippokrates (etwa 140 Jahre vor Eukl id ! ) die so-
genannte „Einschiebung" dieser Strecke ausgeführt hat. Und 
da glaube ich nun in der Tat (s. auch Zeuthen, G e s c h i c h t e 
d. Math, im A l t e r t u m u. M i t t e l a l t e r , p. 80), daß zu jener 
Zeit diese Einschiebungen rein mechanisch ausgeführt wurden, 
also neben Konstruktionen mit Zirkel und Lineal. Es wäre 
andernfalls grade hier auch zu auffallend, wenn Eudemus 
jede Andeutung darüber für überflüssig gehalten hätte. 
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ξειεν, έμοϊ δε έκ τών προωμολογημένων όντως επήλ&εν 
δεΐξαι. νπόκειτ αι ή ΑΓ τήν Β Κ δίχα τ ε καϊ προς 
όρ&άς τέμνειν. έπϊ τής Α Γ άρα το κέντρον έβτϊ τοϋ 
περί το τραπεζών γραφηβομένον κνκλον διά τό πόριβμα 
τοϋ πρώτον θεωρήματος τοϋ ε'ν τω τρίτω τών Εν- 5 
κλείδον Στοιχείων. επειδή δε παράλληλος έβτιν ή 
Ε Η τη Κ Β και εις αντάς έμπέπτωκεν ή ΓΑ, τάς 
εντός γωνίας δνβιν όρ&αϊς ίβας ποιεί διά το κ& τοϋ 
πρώτον, όρ&αι δε αι προς τω Γ. δρ&αΐ άρα και α ι 
προς τω Α. ή ούν ΓΑ διά τοϋ κέντρον τήν ΕΗ μή ίο 
διά τοϋ κέντρον1) προς όρ&άς τέμνονβα καϊ δίχα 
τέμνει διά το τρίτον τοϋ τρίτον τών Στοιχείων, έπει 
ονν ίβη έβτϊ ν ή Α Η τη Α Ε, κοινή δε ή Α Ζ και 
όρ&αϊ αι προς τω Α, καϊ βάβις άρα ή ΖΗ βάβει τη 
Ζ Ε ίβη. αλλά καϊ ή Β Ζ τη Ζ Κ έβτιν ίβη, διότι και ΐ5 
ή Β Γ τή Γ Κ, κοινή δε ή ΓΖ καϊ ορ&αϊ αι προς τω 
Γ. έπεϊ ονν ό νο αι ΊΑ Ζ Ζ Β δνβϊ ταΐς Κ Ζ Ζ Ε ίβαι 
καϊ γωνίαι αϊ κατά κορνφήν ίβαι, και βάβις ή HB 
βάβει τη ΕΚ ίβη. 

„Τούτων ονν όντως έχόντωι> τό τραπέζιόν 20 
φημι εφ ' ον ΕΚΒΗ περιλήψεται κύκλοςτό2) 

1) D 64, :ί2—65, 1: ή ονν ΓΑ <ή> άιά . . . Ε Η [μή . . 
κέντρον] Siehe Anm. 87. 

2) Dieser Satz τυ μίν . . . κύκλος' (D 65, 10—11) wird von 
Diels dem Eudemus zugewiesen. Siehe Rt Anm. 88. 

1) Simplicius begeht hier eine Ungeschicklichkeit. Denn 
die Kongruenz der Dreiecke Ζ JE und ZJH, die er für ZJf 
= Ζ Ε braucht, folgt sofort aus der Kongruenz der Dreiecke 
Ζ Γ Κ und ΖΓΒ, die er für Z ß — ZA' so wie so gleich nach-
her braucht. Den umgeschriebenen Kreis heranzuziehen ist 
aber nicht nur unnötig, sondern auch unzulässig. Denn die 
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fächere Weise zeigen, mir aber kam es auf Grund 
der vorangegangenen Festsetzungen in den Sinn, es 
folgendermaßen zu beweisen. Es ist vorausgesetzt, 
daß Α Γ Β Κ halbiere und rechtwinklig schneide. Auf 
Α Γ befindet sich daher der Mittelpunkt des Kreises, 
der um das Trapez wird beschrieben werden, nach 
dem Zusätze zu dem ersten Theoreme im dritten 
Buche der Elemente Euklids. Weil nun aber EU zu 
KB parallel ist und ΓΑ dieselben getroffen hat, so 
macht sie die Innenwinkel zwei Rechten gleich, wegen 
des 29. Satzes des ersten Buches. Rechte aber sind 
die bei Γ. Rechte also auch die bei A. Wenn nun 
die durch den Mittelpunkt gehende Γ Α die nicht 
durch den Mittelpunkt gehende EH rechtwinklig 
schneidet, so halbiert sie sie auch, nach dem dritten 
Satze des dritten Buches der Elemente1) . Die weil 
also A H gleich A E , Α Ζ aber gemeinschaftlich ist 
und die Winkel bei Α Rechte sind, so ist folglich 
auch die Basis Ζ Η gleich der Basis Ζ Ε. Aber es 
ist auch B Z gleich ZK, weil auch Β Γ gleich Γ Κ, 
Γ Ζ aber gemeinschaftlich ist und die Winkel bei Γ 
Rechte sind. Da also die beiden HZ und Ζ Β den 
beiden KZ und Ζ Ε gleich sind und die Winkel am 
Scheitel gleich sind, so ist auch die Basis HB gleich 
der Basis EK. 

„ Wenn sich dies nun so verhält, so wird, sage ich, 
ein Kreis das durch EKB Η bezeichnete Trapez um-
schließen.Denn sicherlich wird ein Kreis das Drei-

Existenz dieses Kreises beweist er erst nachher ausdrücklich 
und dabei benutzt er umgekehrt die Gleichheit von Κ Ε und 
Β Η. Siehe Rj Anm. 86. 
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μεν γάρ ΕΚ Η τρίγωνον περιλήψεται κύκλος' έχομεν 
γάρ εν τω πέμπτω τού τετάρτου τών Στοιχείων περι 
το δο&εν τρίγωνον κύκλον περιγράψαι. εάν1) οϋν 
δείξω τη άπό τοϋ κέντρου έπι το Κ ί'βην την άπό 
τοϋ κέντρου έπι το Β, δήλον ότι τό γραφόμενον 5 
τμήμα κύκλου διά τοϋ ΕΚΗ ήξει καϊ διά τοϋ J3, και 
περιλήψεται κύκλου τμήμα τό τραπέζιον. όπερ τμήμα 
και τό τρίγωνον περιέξει τό έφ ου Ε Ζ Η. ληφθέν-
τος ονν κέντρου οίον τοϋ Λ και έπιζευγνυ μένων τών 
Α Ε Α Η Α Κ AB, έπειδή ίβοΰκελές έβτι τό ΕΑΗ ίο 
τρίγωνον (έκ κέντρου γάρ ί'θαί), Ιβαι2) είσϊν αί προς 
τή βάβει γωνίαι ή υπό AHE τη υπό ΑΕΗ διά τό 
πέμπτον τοϋ πρώτου τών Εύκλείδου. έβτι δε ή υπό 
ΒΗΕ ίβη τή υπό ΚΕΗ, διότι και ή Ε Β ίβη τή Κ Η ώς 
έδείχ&η. καϊ όλη άρα ή υπό ΒΗΑ όλη τή υπό ΚΕΑ ΐ5 
έβτϊν ίβη· έβτι δε καϊ ή Κ Ε τή Β Η ίβη. καϊ βάβις 
άρα ή ΚΑ τή AB ίβη έβτϊν ίβη άρα τή άπό τοϋ κέν-
τρου τή Α Κ ή AB. γεγράφ&ω3) οϋν τό τμήμα. 

„Περ ιγεγράφ&ω4) δε καϊ περί τό ΕΖΗ τρί-
γωνον τμήμα κύκλου, δήλον ότι έκάτερον τών 20 

1) Dieser Satz έάν ονν δείξω . . . τραπέζιον. (D 65, 12—1δ) 
wird von Diels dem Eudemus zugewiesen. Siehe Anm. 88. 

2) D Οδ, 18: <i'öca> 
3) Dieser Schlußsatz γεγράφ&ω ονν το τμήμα. (D 65, 23) wird 

von Diels dem Eudemus zugewiesen. Siehe Rj Anm. 88. 
4) Dieser Satz Περίγεγράφ&ω . . . τμημάτων, befindet sich 

bei Diels (D 65 , 7 — 8), den Hds. entsprechend, vor dem 
ganzen vorangehenden Absätze (also zwischen βάσει τή ΕΚ 
ί'βη. und Τούτων ονν οΰτως έχόντων) und hat dort folgen-
den Wortlaut: „Περι γε γ ράφ&ω άή περί τό ΕΖΗ τρίγωνον 
τμήμα xvnXov [τό ΕΖΗ] ύμοιον kv-άατω τών ΕΚ ΚΒ 
Β Η τ μ η μ ά τ ω ν . " Darüber, daß dieser Satz beim Abschreiben 
an eine verkehrte Stelle gesetzt und überdies verstümmelt 
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eck EKH umschließen: wir haben nämlich im fünften 
Satze des vierten Buches der Elemente die Mittel, 
einen Kreis um ein gegebenes Dreieck zu beschreiben. 
Wenn ich nun gezeigt habe, daß die aus dem Mittel-
punkte nach Β gezogene Gerade gleich dem nach Κ 
gezogenen Radius ist, so ist klar, daß das durch EKH 
gezogene Kreissegment auch durch Β kommen wird, 
und so wird ein Kreissegment das Trapez umschließen. 
Dieses Segment wird auch das durch E Z H bezeichnete 
Dreieck einschließen. Wenn nun als Mittelpunkt etwa 
Λ angenommen wird und die Verbindungslinien Λ Ε, 
AH, AK, AB gezogen werden, so sind, da ja das 
Dreieck Ε AH gleichschenklig ist (denn Radien sind 
gleich), die Winkel an der Basis gleich, nämlich 
AHE gleich Α EH, wegen des fünften Satzes des 
ersten Buches der Elemente Euklids. Es ist aber 
der Winkel Β H E gleich Κ EH, weil auch Ε Β gleich 
Κ Η ist, wie gezeigt wurde. Folglich ist auch der 
ganze Winkel BHA gleich dem ganzen Κ Ε Α ; es ist 
aber auch Κ Ε gleich Β Η. Also ist auch die Basis 
Κ Α gleich AB: folglich ist AB gleich dem Radius 
AK. Es sei nun das Segment beschrieben. 

„Es sei aber auch um das Dreieck EZH ein Kreis-
segment beschrieben, so ist klar, daß jedes der Segmente 

worden ist, besteht kein Zweifel mehr. In unserem Texte steht 
er jetzt am richtigen Platze und ist jetzt auch dem Sinne 
nach korrekt. Betreffend die Restitution des Wortlautes (der 
hier gewählte stimmt auch mit einer später folgenden Wen-
dung des Textes überein) siehe die Usenersche Note bei Diels 
sowie Rj Anm. 92: Sch 122—123; R4 216—217. 
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Ε Ζ ZII ό μοιον έκάβτω των ΕΚ KB ΒΗ τμη-
μάτων. 

Τούτων ούτως εχόντων ό γενόμενος μηνί-
βκος ου έκτος περιφέρεια ή ΕΚΒΗ ΐ6ος έ<5ται 
τω εν^νγράμμω τω ΰνγκειμένω έκ τών τριών 5 
τριγώνων τών ΒΖΙΊ ΒΖΚ ΕΚΖ. τά γάρ υπό1) 
τών εύ&ειών εφ' αίς Ε Ζ ΖΗ άφαιρούμενα έντος 
τον μηνίόκου άπο τον ευθυγράμμου τμήματα 
iöa έότϊ τοις έκτος τοϋ ευθυγράμμου τμήμαΰιν 
άφαιρονμένοις νπο τών ΕΚ KB ΒΗ. έκάτερον2) χο 
γάρ τών εντός ήμιόλιόν έότιν έκάβτου τών 
εκτός, ήμιολία γάρ δυνάμει3) υπόκειται ή Ε Ζ 
της έκ τοϋ κέντρου, τουτέβτι της ΕΚ και ΚΒ 
και Β Η." έδείχ&η γάρ καί αύτη ιβη τη ΕΚ. ει ονν 
έκατέρα τών Ε Ζ Ζ Η2) ήμιολία έϋτί δυνάμει έκάβτης ΐ5 
τών είρημένων τριών, ως δε εύ&εΐαι προς τάς ευθείας 
δυνάμει3) τμήματα προς τά τμήματα, τά δύο άρα τμή-
ματα τοις τριβίν έότιν "ί6α. „ει ονν δ μεν μηνί-
6κος τά τρία τμι]ματά έβτι καί τοϋ ενθυγράμμου 
το παρά τά δύο τμήματα, το δε εύθύγραμμον 20 

1) D 65, 26: άπο 
2) Vergleiche diese Wendung mit Note 4 Seite 62. 
3) δυνάμει fehlt bei Diels (D (>(>, 1) und in den Hds. Viel-

leicht hat es schon Simplicius (hier und noch an einigen 
späteren Stellen) als selbstverständlich weggelassen (siehe die 
Note bei Diels). 

1) Daß ζ. B. die Segmente Ε Κ und Ε Ζ ähnlich sind , ein-
gibt sich daraus, daß sie den Peripheriewinkel E H K ge-
meinschaftlich haben. Siehe Rx Anm. 92 und R4 216. 

2) Diese Übersetzung τοη έντός könnte vielleicht etwas ge-
wagt erscheinen. Aber erstens ist der Sinn durchaus korrekt 
wiedergegeben und zweitens ist έντός (das ja auch „diesseits" 
heißt) offenbar hier ein Parallelausdruck zu dem vorangehenden 
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Ε Ζ und Ζ Η ähnlich ist einem jeden der Segmente EK, 
KB, BH.1) 

Wenn sich dies so verhält, so wird das dargestellte 
Möndchen, dessen äußerer Bogen Ε KB Η ist, gleich der 
geradlinigen Figur sein, die aus den drei Dreiecken 
Β Ζ Η, Β ZK, Ε KZ zusammengesetzt ist. Die Seg-
mente nämlich, die durch die Geraden Ε Ζ, Ζ Η auf 
der Innenseite2) des Möndchens von der geradlinigen Figur 
weggenommen werden, sind gleich den außerhalb der gerad-
linigen Figur befindlichen Segmenten, die durch EK, KB, 
Β Η weggenommen werden. Denn jedes der beiden auf 
der Innenseite ist anderthalbmal so groß wie jedes der 
äußeren. Es ist nämlich Ε Ζ in der Potenz als andert-
halbmal so groß vorausgesetzt worden wie der Badius, 
d.h. ivie EK und KB und BH." Denn auch diese 
letztere wurde als gleich E K nachgewiesen. Wenn 
also von Ε Ζ und Ζ Η jede in der Potenz anderthalb-
mal so groß ist wie jede der drei genannten, Seg-
mente aber sich zu den Segmenten verhalten wie in 
der Potenz Gerade zu den Geraden, so sind folglich 
die zwei Segmente den dreien gleich. „Wenn nun 
einerseits das Möndchen aus den drei Segmenten und 
der geradlinigen Figur mit Ausschluß der zivei Segmente 
besteht, andererseits die geradlinige Figur die zwei Seg-

έκτος περιφέρεια. Man könnte nun trotzdem sehr wohl, nach 
einem Vorschlage von W. Schmidt, έντός als einen (beliebten) 
Schreibfehler für έκτός, was unzweifelhaft besser wäre, ansehen, 
wenn nicht der folgende Satz eine genaue Korrespondenz zu 
dem vorliegenden enthielte und infolgedessen auch geändert 
werden müßte. So darf also wohl angenommen werden, daß 
der Text (und folglich dann auch die Übersetzung) in Ordnung 
ist. Siehe R4 217. 

^iUHUlig 

R u d i o , Der Bericht des Simplicius. 

http://rcin.org.pl



66 D©i" Bericht des Simplicius. 

μετά των δύο τμημάτων έβτϊ χωρίς τών τριών, 
εβτι δε τά δύο τμήματα τοις τριβϊν ί'βα, ί'βος 
αν εί'η δ μηνίβκος τω εν&νγράμμω. 

'Ότι δε ούτος ό μηνίβκος έλάττονα ημικυ-
κλίου τήν έκτος έχει περιφέρειαν, δείκνυβι διά 5 
τοϋ τήν ΕΚΗ γωνίαν έν τω έκτος ούβαν τμή-
ματι άμβλεϊαν είναι." δέδεικται γάρ έν τω λα τοϋ 
τρίτου τών Εύκλείδου Στοιχείων, ότι "ή έν τω έλάτ-
τονι ημικυκλίου τμήματι μείζων ορθής έβτιν". „ότι 
δϊ άμβλεΐά έβτιν ή υπό ΕΚΗ γωνία, δείκνυβιν ίο 
οϋτως' έπει1) ή μεν έφ' ή ΕΖ ήμιολία έβτ\ 
τών έκ τοϋ κέντρου δυνάμει, ή δε έφ' ή ΚΒ 
μείζων της έφ' ή ΒΖ ή διπλαβία δυνάμει, φανε-
ρόν ότι καϊ ή έφ ή ΚΕ έβται της έφ η ΚΖ άρα 
μείζων ή διπλαβία δυνάμει, ή δε έφ ή ΕΖι$ 
ήμιολία δυνάμει της έφ' ή ΕΚ' ή άρα έφ' ή ΕΖ 
μείζων έβτϊ δυνάμει τών έφ' αϊς ΕΚ Κ Ζ ε ι 
μεν γάρ διπλαβία ην δυνάμει ή ΕΚ της ΚΖ, ήμιολία 
dl· ή Ζ Ε της ΕΚ, ήν αν ή Ε Ζ ίβη δυνάμει ταΐς ΕΚ 
ΚΖ ώς έπϊ αριθμών τών ς δ β'2) επειδή δε μείζων 20 
ή διπλαβία έβτϊ δυνάμει ή ΕΚ της ΚΖ, ώς έχει τά 

1) Der auf die Worte δείκννβιν όντως' folgende Beweis lautet 
bei Diels (D 66, 15—24) (als ganz von Eudemus herrührend): 
έπει ή μεν έφ' y Ε Ζ ήμιολία έβτϊ τών έκ τον κέντρον 
δννάμει, ή δέ έφ' ύ\ ΚΒ μείζων της έφ, rj Β Ζ, διότι καϊ 
γωνία ή προς τω Ζ μείζων, ώς δείξω, ίβη δε ή ΒΚ τη 
Κ Ε, φανερό ν ο τι καν η έφ' ή Β Κ μείζων ή της έ φ' f/ 
Β Ζ η διπλαβ ία μήκει, καϊ η έφ' τ/ ΚΕ*** ωβτε της έφ' 
Τ] Κ Ζ άρα μείζων ή δ ιπλαβ ία μήκει καϊ δννάμει διά 
τήν ομοιότητα τών τριγώνων τών Β ΕΚ Β Κ Ζ. ϊοτι 
γάρ cog ή ΕΒ προς ΒΚ, όντως ή ΕΚ προς ΚΖ' ωβτε ή 
έφ' ύ) ΕΚ μείζων έβτϊ της έφ' η ΚΖ η διπλαβία δννά-
μει' η δI έφ 11 Ε Ζ ήμιολία δννάμει της έφ' η ΕΚ· ή 
αρα έ φ' η ΕΖ μείζων έβτϊ δννάμει τών έφ' αϊς ΕΚ ΚΖ. 

So lautet im wesentlichen auch die Überlieferung. Daß sie 
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mente enthält und die drei nicht, die zwei Segmente 
aber den dreien gleich sind, so dürfte wohl das Mönd-
chen der geradlinigen Figur gleich sein. 

Daß aber dieses Möndchen als äußeren Bogen einen 
solchen hat, der Meiner ist als ein Halblireis, beweist er 
vermittels des Umstandes, daß der in dem äußeren 
Segmente befindliche Winkel EKH ein stumpfer ist," 
Es ist nämlich in dem 31. Satze des dritten Buches 
der Elemente Euklids bewiesen, daß "der in dem 
kleineren Segmente als ein Halbkreis größer als ein 
Rechter ist". „Daß aber der Winkel EKH ein stumpfer 
ist, beweist er so: I)a die Gerade Ε Ζ in der Potenz 
anderthalbmal so groß ist wie die Radien, die Gerade 
KB aber in der Potenz mehr als doppelt so groß wie 
die Gerade BZ, so ist klar, daß folglich auch die Ge-
rade KE in der Potenz mehr als doppelt so groß sein 
wird wie die Gerade KZ. Die Gerade Ε Ζ aber ist 
in der Potenz anderthalbmal so groß wie die Gerade 
EK: daher ist die Gerade Ε Ζ in der Potenz größer 
als die Geraden Ε Κ und KZ zusammen."1) Wenn näm-
lich in der Potenz Ε Κ doppelt so groß wäre wie KZ, 
Ζ Ε aber anderthalbmal so groß wie EK, so wäre Ε Ζ 
in der Potenz gleich Ε Κ und KZ zusammen, wie bei 
den Zahlen 6, 4, 2; da ja aber Ε Κ in der Potenz 
unhaltbar ist, darüber besteht kein Zweifel. Zu der im Texte vor-
genommenen Rekonstruktion siehe Rj Anm. 95 und R4 217—222. 

2) Diese Erläuterung durch die Zahlen 6, 4, 2, sowie die 
gleich folgende durch 6 und 5 = 4 - ) - 1, die ja natürlich nicht 
unrichtig, aber des Simplicius auch nicht ganz würdig ist, 
dürfte wohl spätere Zutat sein. Bei Diels (D 66, 24—67, 2) 
ist aber der ganze Satz εί μεν γάρ . . . ίβτ\ δυνάμει- dem 
Eudemus zugewiesen. 

1) D. h. E Z * > E K 2 + ÄZ 8 (Vgl. p. 55, Anm. 2). 
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δ προς τό α, (επειδή τά ς τών έ μείζονα έβτι) και r) 
Ε Ζ τών ΕΚ Κ Ζ μείζων εβτι δυνάμει' „αμβλεία 
άρα έβτϊν ή προς τω Κ γωνία, έλαττον άρα 
ημικυκλίου τό τμήμα εν ώ έθτιν. 

Ούτως1) μεν ούν ό Ιπποκράτης πάντα μηνί- 5 
βκον ετετραγώνιύεν, εί'περ και τόν ημικυκλίου 
καϊ τόν μείζονα ημικυκλίου και τόν έλάττονα 
έχοντα την έκτος περιφέρειαν 

'Αλλ' ουχί τόν επί τής τετραγώνου πλευράς μόνον, 
ώς ό 'Αλέξανδρος ίΰτόρηόεν, ου μέντοι ούδε τόν κύκλον ίο 
έπεχείρηΰε τετραγωνίβαι διά τών περί την τού εξαγώνου 
πλευράν μηνίΰκων, ώς καϊ τούτο ό Αλέξανδρος φηόιν. 

ν 16εν ούτως· έβτωβαν περί κέντρον έφ ου Κ 
δύο κύκλοι, ή δε τού εκτός δ ιάμετρος έξα- 15 
πλαγία δυνάμει τής τού έντός, καϊ2) εξαγώνου 
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mehr als doppelt so groß ist wie KZ, so wie sich 4 
der 1 gegenüber verhält, so ist auch (da ja 6 größer 
als 5 ist) Ε Ζ in der Potenz größer als Ε Κ und KZ 
zusammen. „Folglich ist der Winkel hei Κ ein stumpfer, 
das Segment also, in dem, er sich befindet, kleiner als 
ein Halbkreis. 

Auf diese Weise quadrierte also Hippokrates 
jedes Möndchen, wenigstens insofern er sowohl das 
quadrierte, das als äußeren Bogen den eines Halbkreises, 
als auch das, das einen größeren als einen Halbkreis, 
wie auch das, das einen kleineren hat" 

Aber durchaus nicht nur das über der Seite des 
Quadrates, wie Alexander berichtet hat, auch unter-
nahm er es keineswegs, den Kreis durch die Möndchen 
über der Seite des Sechsecks zu quadrieren, was eben-
falls Alexander behauptet.1) 

„Ein Möndchen aber mit einem Kreise zusammen 
quadrierte er folgendermaßen. Es seien um einen mit Κ 
bezeichneten Mittelpunkt zwei Kreise beschrieben, der 
Durchmesser des äußeren aber sei in der Potenz sechs-
mal so groß wie der des inneren, und nachdem in den 

1) Siehe Einleitung ρ. 15. 

1) Bei Diels ist hier (D 67, 3) kein Absatz. 
2) D 67, 18—20: τον έντός καί 
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εγγραφέντος είς τον έντός κνκλον τοϋ έφ ον 
ΑΒΓΑΕΖ αϊ τε εφ' ών ΚΑ ΚΒ ΚΓ εκ τοϋ 
κέντρον έπιζευχΰ-εΐβαι έκβεβλήΰ&ωβαν έως τής 
τοϋ έκτος κνκλον περιφερείας και αί έφ ών 
ΗΘ ΘΙ ΗΙ έπεζεύχδωβαν.1) και δήλον ότι και 5 
αί ΗΘ ΘΙ εξαγώνου εΐΰϊ πλευραϊ τοϋ είς τον 
μείζονα κνκλον έγγραφομένον. και περί τήν 
έφ' ή ΗΙ τμήμα όμοιον τω άφαιρουμένω υπό τής 
έφ' ή ΗΘ περιγεγράφ&ω. έπεϊ οϋν τήν μεν έφ' 
η ΗΙ τ ρ ιπλαβ ίαν ανάγκη είναι δυνάμει τής έφ' ίο 
ή ΘΗ τοϋ εξαγώνου πλευράς (ή γάρ υπό δύο 
τον έξαγώνου πλευράς νποτείνουόά, μετά άλλης 
μιας όρ&ήν περιέχοντα γωνίαν τήν έν ήμικυ-
κλίω Ιβον δύναται τή διαμέτρω, ή δε διάμετρος 
τετραπλάβιον δύναται τής τοϋ έξαγώνου ί6ης 15 
ονθης τή έκ τοϋ κέντρου διά τό τά μήκει διπλά-
θια είναι δυνάμει τετραπλάόια), ή δε ΘΗ έξα-
πλαόία τής έφ' ή AB, δήλον ότι τό τμήμα τό 
περί τήν έφ' ή ΗΙ περιγραφεν ί'όον είναι <3νμ-
βαίνει τοις τε άπό τοϋ έκτος κύκλον υπό τών έφ 20 
αίς ΗΘ ΘΙ άφαιρονμένοις καϊ τοις άπό τοϋ έντός 
νπό τών τοϋ εξαγώνου πλευρών άπαΰώντά 
γάρ όμοια τών κύκλων τμήματα προς άλληλα έβτιν 
ώς τά άπό τών βάΰεων τετράγωνα, διότι καϊ οί όμοιοι 
κύκλοι προς αλλήλους είΰϊν τά άπό τών διαμέτρων 25 
τετράγωνα, „ή γάρ ΗΙ τής ΗΘ τριπλάόιον δύνα-
ται, ί'6ον δε τή ΗΘ δύναται ή ΘΙ, δύναται δε 
έκατέρα τούτων ιβον καϊ αί εξ πλευραϊ τοϋ 

1) D 67, 27: καϊ (αί) έφ' ων ΗΘ ΘΙ (ΗΙ) έπβζενχ&ωβαν 
καϊ δήλον 
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inneren Kreis das mit ΑΒΓΑ Ε Ζ bezeichnete Sechseck 
eingeschrieben worden ist, seien die Radien ΚΑ, KB, Κ Γ 
bis zu dem Umfange des äußeren Kreises verlängert und 
die Verbindungslinien ΗΘ, ΘΙ, HI gezogen; dann ist 
klar, daß auch Η&, ΘΙ Seiten eines Sechsecks sind, 
nämlich des in den größeren Kreis eingeschriebenen. 
Und über der Geraden HI sei ein Segment beschrieben, 
ähnlich dem, das von der Geraden Η Θ abgeschnitten 
wird. Da nun die Gerade HI in der Potenz dreimal 
so groß sein muß wie die Seite Θ Η des Sechsecks 
(denn die unter zwei Seiten des Sechsecks sich hin-
streckende schließt mit einer einzelnen anderen einen 
rechten Winkel ein, den in einem Halbkreise, und ist 
daher mit ihr zusammen in der Potenz dem Durchmesser 
gleich, der Durchmesser aber ist in der Potenz viermal 
so groß wie die dem Radius gleiche Seite des Sechsecks 
weil das in der Länge Doppelte in der Potenz das 
Vierfache ist), Θ Η aber sechsmal1) so groß ist wie die 
Gerade Α Β, so ist klar, daß das über der Geraden HI 
beschriebene Segment ebenso groß ausfällt wie die von 
dem äußeren Kreise durch die Geraden ΗΘ, ΘΙ ab-
geschnittenen, vermehrt um die, die von dem inneren 
durch die sämtlichen Seiten des Sechsecks weggenommen 
werdenDenn die ähnlichen Segmente der Kreise 
verhalten sich zueinander wie die Quadrate über den 
Grundlinien, weil sich auch die ähnlichen Kreise zu-
einander verhalten wie die Quadrate über den Durch-
messern. „Es ist nämlich HI in der Potenz dreimal 
so groß wie ΗΘ, ΘΙ aber in der Potenz gleich ΗΘ, 
jede von diesen aber in der Potenz ebenso groß ivie 

1) Natürlich „in der Potenz". Der Zusatz δννάμει ist an 
dieser Stelle (und auch noch an einigen späteren) in der Tat 
entbehrlich (s. die Note 3 S. 64). 
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εντός εξαγώνου, διότι και ή διάμετρος τοϋ εκ-
τός κύκλου έξαπ λάΰιον υπόκειται δύναβδαι 
της τού εντός'" ώς1) δε ή διάμετρος προς την διά-
μετρον, οντω και αι έκ τού κέντρου, η δε έκ τοϋ 
κέντρου ί'6η έ6τϊ τη τοϋ εξαγώνου πλευρά, ώ^ τό 5 
πόριβμα λέγει τοϋ προτελεντου θεωρήματος έν τω 
τετάρτω βιβλίαj τών Ευκλείδου Στοιχείων, ώς δε αι 
πλευραι ούτω και τά τμήματα, ,,ώΰτε ό μεν μηνί-
6κος έφ' ού ΗΘΙ τοϋ τριγώνου έλάττων άν είη 
έφ' ού τά αυτά γράμματα τοις υπό τών τοϋ ίο 
εξαγώνου πλευρών άφαιρου μένοις τ μήμαΰιν 
άπό τοϋ έντός κύκλου, τό γάρ έπι τής ΗΙ 
τμήμα ί'<5ον ην τοις τε ΗΘ ΘΙ τμήμαόι καϊ τοις 
υπό τοϋ εξαγώνου άφαιρουμένοις. τά ούν ΗΘ 
ΘΙ τμήματα έλάττω έβτI τοϋ περί την ΗΙ τμή- ΐδ 
ματος τοις τμήμαβι τοις2) υπό τοϋ εξαγώνου 
άφαιρου μένο ι ς. κοινού ούν προβτε&έντος τοϋ 
ύπερ τό τμήμα τό περί την ΗΙ μέρους τοϋ τρι-
γώνου, έκ μεν τούτου και τοϋ περί την ΗΙ 
τμήματος τό τρίγωνον έόται, έκ δε τοϋ αυτού 20 
και τών ΗΘ ®Ι τμημάτων ό μηνίΰκος. έΰται 
ούν έλάττων ό μηνίβκος τοϋ τριγώνου τοίς υπό 
τοϋ εξαγώνου άφαιρουμένοις τμήμαόιν. ό άρα 
μηνίβκος καϊ τά υπό τοϋ εξαγώνου άφαιρού-
μενα τμήματα ί'6α έΰτϊν τω τ ριγώνω, καϊ κοι- 25 
νοϋ προΰτε&έντος τοϋ εξαγώνου τό τρίγωνον 
τούτο και τό έξάγωνον ί'όα έβτϊ τω τε μηνίΰκω 
τω λεχ&έντι καϊ τω κύκλω τω έντός." τό γάρ 

1) Diels (D 68, 9—11) weist den Satz ώς δε ή διάμετρος 
. . . . πλενρά, dem Eudemus zu. 2) D 68, 18—19: τον περϊ 
την III (τμήματος τοίς) τμήμαοι [καί] τοις 
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die sechs Seiten des inneren Sechsecks, iveil auch der Durch-
messer des äußeren Kreises in der Potenz als sechsmal so 
groß wie der des inneren vorausgesetzt worden istu; wie 
aber der Durchmesser zu dem Durchmesser, so auch die 
Radien, der Radius aber ist gleich der Seite des Sechs-
ecks, wie der Zusatz des vorletzten Theorems im vierten 
Buche der Elemente Euklids aussagt; wie aber die 
Seiten1), so auch die Segmente, „und so dürfte wohl das 
mit 1ΙΘΙ bezeichnete Möndchen kleiner sein als das 
mit denselben Buchstaben bezeichnete Dreieck, und zwar 
um die Segmente, die durch die Seiten des Sechsecks 
von dem inneren Kreise weggenommen werden. Denn 
das Segment über HI war gleich den Segmenten H&, &I, 
vermehrt um die, die durch das Sechseck iveggenommen 
werden. Also sind die Segmente II Θ, ΘΙ kleiner als das 
Segment über HI, und zwar um die Segmente, die durch 
das Sechseck weggenommen werden. Wenn nun beider-
seits der Teil des Dreiecks, der jenseits des über HI be-
schriebenen Segmentes liegt, hinzugefügt ist, so ivird einer-
seits aus diesem und dem Segmente über III das Dreieck 
bestehen, andererseits aus demselben und den Segmenten 
ΙΙΘ, ΘΙ das Möndchen. Also wird das Möndchen 
kleiner sein als das Dreieck, und zwar um die Segmente, 
die durch das Sechseck weggenommen werden. Folglich 
ist das Möndchen, vermehrt um die Segmente, die durch 
das Sechseck iveggenommen werden, gleich dem Dreiecke. 
Und wenn beiderseits das Sechseck hinzugefügt ist, so 
sind dieses Dreieck und das Sechseck gleich dem in 
Bede stehenden Möndchen und dem inneren Kreise 

1) Natürlich „in der Potenz". 
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τρίγωνον i'öov ήν τω τε μηνίΰκω και τοις νπό τον 
εξαγώνου άφαιρουμένοις τμήμαβι τοϋ εντός κνκλον.1) 
νεΙ ονν τά είρημένα ευθύγραμμα δυνατόν τετρα-
γ ων ιβθήναι, και τόν κνκλον άρα μετά τοϋ μη-
νίβκου".2) 5 

Τά μεν ονν περι τον Χίου 'Ιπποκράτους μάλλον 
έπιτρεπτέον Ενδημώ γινώΰκειν έγγντέρω τοις χρόνοις 
όντι και Άριβτοτέλους ακροατή, δ df διά τών τμημά-
των τετραγωνιβμός τοϋ κνκλον, ον ω£ ψευδογραφοϋντα 
αιτιάται δ Αριστοτέλης, ή τόν διά τών μηνίύκων ίο 
αίνίττεται (καλώς γάρ και δ Αλέξανδρος ένεδοίαβεν 
ειπών ,,εί δ αυτός έβτι τω διά τών μηνίΰκων") ή ονκ 
εις τάς 'Ιπποκράτους δείξεις αποβλέπει άλλά τινας 
άλλας, ων μίαν και δ Αλέξανδρος παρέθετο, ή τόν 
μετά τοϋ μηνίόκον τετραγωνιβμόν τοϋ κύκλου αιτιάται ΐ5 
τοϋ 'Ιπποκράτους, ον τω όντι διά τών τμημάτων απέ-
δειξε τών τε τριών και τών έν τω έλάττονι3). τάχα 
γάρ και κυριώτερον αϋτη ή άπόδειξις ρηθείη ή διά 
τών τμημάτων4) ήπερ ή διά τών μηνίΰκων. τμήμα 
γάρ κύκλου και δ Εύκλείδης έν τω τρίτω τών έαντοϋ 2ο 
Στοιχείων ώρίΰατο ,,τό περιεχόμενον ΰχήμα υπό τε 
ευθείας και κύκλου περιφερείαςοί ούν μηνίβκοι 
ούδε κυρίως τμήματά εl<Si. και είη αν ψευδογράφημα 

1) Diels (D 68, 28—30) weist den Satz τό /άρ τρίγωνον . .. 
κύκλον. dem Eudemus zu. 

2) Bei Diels (D 68, 32) ist hier kein Absatz, es schließt 
aber hier das eudemische Referat. 

3) So Tannery. D 69, 5—6: απέδειξε τών τριών έν τώ 
έλάττονι. Siehe R t Anm. 112. 

4) D 69, 7: διά τμημάτων Dazu die Anmerkung: fortasse 
διά ζτών) τμημάτων Vgl. τόν δε διά τών τμημάτων 30, 13. 
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Denn das Dreieck war gleich dem Möndchen, ver-
mehrt um die Segmente, die durch das Sechseck von 
dem inneren Kreise weggenommen werden. „ Wenn 
nun doch die genannten geradlinigen Figuren quadriert 
w er den können, so kann also auch der Kreis zusammen 
mit dem Möndchen quadriert iverden." 

Das allerdings, was den Chier Hippokrates betrifft, 
zu kennen, ist dem Eudemus in höherem Maße ein-
zuräumen, da er ihm den Zeiten nach näher stand 
und ein Zuhörer des Aristoteles war. Die Quadratur 
des Kreises aber vermittels der Segmente, die Aristo-
teles beschuldigt als eine, die sich eines Trugschlusses 
bediene, spielt entweder auf die vermittels der Möndchen 
an (mit Recht nämlich schwankte auch Alexander, 
indem er sagte: „wenn sie dieselbe ist wie die ver-
mittels der Möndchen"), oder sie bezieht sich nicht auf 
die Beweise des Hippokrates, sondern auf irgendwelche 
andere, von denen einen auch Alexander angeführt 
hat, oder sie beschuldigt die von Hippokrates her-
rührende Quadratur des Kreises zusammen mit dem 
Möndchen, die er in der Tat vermittels der Segmente 
bewies, nämlich vermittels der drei und der in dem 
kleineren [Kreise]. Denn am Ende dürfte auch wohl 
mit größerer Berechtigung dieser Beweis der ver-
mittels der Segmente genannt werden als etwa der 
vermittels der Möndchen. Ein Kreissegment nämlich 
definierte auch Euklid im dritten Buche seiner Ele-
mente als „die Figur, die von einer Geraden und 
einem Kreisbogen eingeschlossen wird". Also sind 
die Möndchen nicht einmal eigentlich Segmente. Und 
es könnte wohl das ein Trugschluß dabei sein, daß 
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έν τούτω το μετα τοϋ μηνίσκου τετραγωνίζει τον 
κύκλον, αλλά μή καθ1 εαυτόν, έπεϊ πάντα τά ληφθέντα 
εις την άπόδειξιν άπο γεωμετρικών άρχών εί'ληπται. 
άλλ' εί ό τοϋ μηνίσκου τετραγωνισμός καθολικός υπό 
τοϋ 'Ιπποκράτους δοκεΐ παραδίδοσθαι (πάς ^άρ μηνί- 5 
βκος ήτοι ημικυκλίου την εκτός έχει περιφέρειαν ή 
μείζονος ημικυκλίου τμήματος ή έλάττονος), δυνατόν 
φαίη άν τις έκ τοϋ ίσου τετραγώνου τω τε μηνίβκω 
και τω κύκλω, άφαιρεθέντος τετραγώνου ίσου τω μη-
νίβκω, τό λοιπόν εύθύγραμμον τετραγωνίσαντα ίσον ίο 
τετράγωνον τω κύκλω ποιήσαι μόνω. πώς ούν έτι 
ψευδογραφεΐσθαι δ όζει ό τοϋ Ιπποκράτους τετρα-
γωνισμός, εί μήπω εύρήσθαι υπό τοϋ Αριστοτέλους 
ένομίσθη λέγοντος έν Κατηγορίαις' „οίον δ τοϋ κύκλου 
τετραγωνισμός εί έστιν έπιστητός, έπιστήμη μεν αύτοϋ ΐδ 
ουκ έστι πω, τό δε έπιστητόν έστι"1), καίτοι τοϋ Χίου 
Ιπποκράτους προ Αριστοτέλους όντος, ώστε και τον 
Εύδημον έν τοις παλαιοτέροις αυτόν άριθμεΐν; μήποτε 
ονν ου καθόλου πάς μηνίσκος υπό τοϋ Ιπποκράτους 
έτετραγωνίσθη. καν γάρ ή έκτος τοϋ μηνίσκου περι- 2ο 
φέρεια όρισθη, άλλ' εκείνης κειμένης τάς εντός τοϋ 
μηνίσκου περιφερείας απείρους ήτοι έπ' άπειρον αλλ ην 
και άλλην γράφειν δυνατόν έπ' άπειρον διαιρουμένου 
τοϋ έπιπέδου, ώστε της εκτός της αυτής μενούσης 

1) Simplicius zitiert hier nicht ganz genau. Die Stelle 
ist im genauen Wortlaut und zugleich etwas vollständiger im 
Anhang p. 100 wiedergegeben. 

http://rcin.org.pl



77 D©i" Bericht des Simplicius. 

man den Kreis zusammen mit dem Möndchen quadriert 
und nicht für sich, da alles, was auf den Beweis ver-
wendet wurde, von geometrischen Prinzipien her-
genommen ist. Aber wenn es sich erweist, daß die 
Quadratur des Möndchens von Hippokrates als eine 
allgemeine überliefert wurde (denn jedes Möndchen 
hat als äußeren Bogen entweder den eines Halbkreises 
oder eines größeren Segmentes als ein Halbkreis oder 
eines kleineren), so könnte man wohl sagen, es sei 
möglich, aus dem Quadrate, das dem Möndchen zu-
sammen mit dem Kreise gleich ist, ein Quadrat her-
zustellen, das dem Kreise allein gleich ist, dadurch, 
daß man ein dem Möndchen gleiches Quadrat weg-
nimmt und die übrigbleibende geradlinige Figur 
quadriert. Wie soll also noch weiter die Quadratur 
des Hippokrates als durch einen Trugschluß zustande 
gebracht erscheinen,'wenn sie von Aristoteles als noch 
nicht gefunden erachtet worden ist, indem er in den 
Kategor ien sagt: „wie ζ. B. die Quadratur des Kreises, 
wenn sie ein Wissensobjekt ist, so ist zwar ein Wissen 
von ihr noch nicht da, sie ist aber ein Wissensobjekt"1) 
— obwohl der Chier Hippokrates vor Aristoteles 
lebte, so daß auch Eudemus ihn zu den älteren zählte? 
Vielleicht also wurde nicht allgemein jedes Möndchen 
von Hippokrates quadriert. Denn wenn auch der 
äußere Bogen des Möndchens festgelegt ist, so kann 
man doch, während jener unverändert bleibt, die inneren 
Bogen des Möndchens in zahlloser Menge, nämlich bis 
ins Unendliche, anders und immer wieder anders 

1) Siehe Anhang p. 101. 
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τούς μεν μείζονας τούς δε έλάττονας είναι τών μηνί-
βκων. αντος δε την έντος περιφέρειαν ώριβμένην 
έλαβεν' ομοιον γάρ αυτήν τμήμα άποτέμνουϋαν τοις 
προς τή έκτος περιψερεία ΰννιΰταμένοις τμήμαβιν 
έλαβεν ών*) τά μεν τοϋ πρώτου θεωρήματος έπι 
τετραγωνικής ην πλευράς, τά δε έν τοις άλλοις έπι 
ουκ2) άορίβτων. ώΰτε ού πάς έτετραγωνίβθη μηνί-
6κος, άλλ' οι την έντός περιφέρειαν όμοίαν ίβχοντες 
τοις προς τή έκτος ΰυνιόταμένοις τμήμαβι καϊ αύτοίς 
ώριβμένοις πάντως3) ovöiv. 

1) So Schmidt (briefl. Mitt.); D 69, 30: ώ 
2) So Schmidt (Sch 121); D 69, 31—32: έπΙ άορίΰτων. 
3) So Schmidt (Sch 121); D 69, 34: ώριβμίνοις πως ονβιν. 
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zeichnen, indem die Fläche bis ins Unendliche geteilt 
wird, sodaß, während der äußere derselbe bleibt, von 
den Möndchen die einen größer, die anderen kleiner 
sind. Er aber wählte den inneren Bogen als einen 
bestimmten: denn er wählte ihn so, daß er ein Seg-
ment abschnitt, ähnlich den Segmenten, die bei dem 
äußeren Bogen gebildet werden und von denen sich 
die des ersten Theorems auf einer Quadratseite be-
fanden und die bei den anderen auf nicht unbestimmten. 
Und somit wurde nicht jedes Möndchen quadriert, 
sondern die, deren innerer Bogen ähnlich den Seg-
menten ist, die bei dem äußeren gebildet werden und 
die gleichfalls vollständig bestimmt sind. 
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I. Zur historischen Bedeutung der Kreis-
quadratur. 

Auch ohne die vorhandenen Uberlieferungen, nach 
denen Hippokrates die Quadratur des Kreises gesucht 
haben soll, dürfen wir annehmen, daß die Quadraturen 
der Möndchen nur \rorarbeiten für jenes größere 
Problem gewesen sind. Ebenso wahrscheinlich ist 
aber auch, daß Hippokrates darüber nichts weiteres 
von schriftlichen Aufzeichnungen hinterlassen hat, denn 
sonst hätte doch Endemus, der ihm „den Zeiten nach" 
nahe genug stand, in seiner Geschichte der Geo-
metrie davon Notiz genommen, und Simplicius wäre 
dann ganz gewiß nicht stillschweigend daran vorbei-
gegangen. 

Drei Probleme haben schon im frühesten Altertume 
die Aufmerksamkeit und die Neugierde der Mathe-
matiker und der Nichtmathematiker erregt: die Qua-
dratur des Kreises, die Dreiteilung des Winkels und 
die Verdoppelung des Würfels, das sogenannte „deli-
sche Problem". Gemeinsam ist allen drei Problemen 
die unmittelbare Verständlichkeit der Fragestellung: 
Die Aufgaben brauchen nur ausgesprochen zu werden, 
um auch von jedem, selbst dem mathematisch Un-
gebildeten, sofort verstanden zu werden. Und daß 
nun so einfache Aufgaben den Anstrengungen der er-

6 * 
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lauchtesten Geister trotzen konnten, das machte die 
ganze Sache so geheimnisvoll und das verschaffte den 
Problemen eine so außerordentliche Popularität. Imme]· 
eifriger wurden sie umworben, und je spröder sie er-
schienen, um so eindringlicher und um so zahlreicher 
wurden die Bemühungen. Aber wenn auch diese nicht 
von dem erhofften Erfolge gekrönt wurden, so waren 
sie deswegen doch keineswegs fruchtlos. Denn deut-
lich läßt sich durch die Jahrhunderte hindurch ver-
folgen, welch gewaltigen Anteil jene drei Probleme, 
gerade wegen ihrer Unlösbarkeit, an der ganzen Ent-
wickelung der mathematischen Wissenschaft gehabt, 
wie mächtig fördernd sie durch ihren immer frischen 
Reiz gewirkt haben. 

Von den drei Problemen schlägt das von der Qua-
dratur des Kreises die tiefsten Wurzeln. Es hat auch 
die Mathematiker am längsten in Atem gehalten, bis 
1882 von Lindemann die Transzendenz von π bewiesen 
werden konnte. Und es ist zugleich das älteste, denn 
wir treffen es schon etwa 2000 Jahre vor unserer 
Zeitrechnung bei den alten Ägyptern an. 
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II. Die Kreisquadratur bei den Ägyptern. 
Schon in der ältesten mathematischen Urkunde, 

die wir besitzen, findet die Kreisquadratur Erwähnung. 
Es ist der Papyrus, den der Engländer A. Henry Rhind 
um die Mitte des verflossenen Jahrhunderts in Ägypten 
erworben hatte und der jetzt als „Papyrus Rhind" 
dem British Museum angehört. Unter dem Titel Ein 
mathematisches Handbuch der alten Ägypter 
(Papyrus Rhind des British Museum) übersetzt 
und erklärt von August Eisenlohr, Leipzig 1877, 
ist das wertvolle Dokument allgemein zugänglich ge-
worden. Die Schrift ist in der Zeit zwischen 2000 
und 1700 v. Chr. von dem Schreiber I 'h-msw1) des 
Hyksoskönigs Vwsr-r'2) verfaßt worden, und zwar, wie 
in dem Buche (p. 28) gesagt wird, „nach dem Vorbild 
von alten Schriften, die verfertigt wurden in den Zeiten 
des Königs von Ober- und Unterägypten Nj-ms't-r'"3). 
Die Urschrift wäre also „in die Regierungszeit dieses 
Königs (nach Lepsius 2221—2179 v. Chr.) zu legen" 
(p. 29). Das Buch stellt sich als eine Sammlung von Auf-

1) Bei Eisenlohr: Alimes. 2) Bei Eisenlohr: Ka-a-us. 
3) Bei Eisenlohr: Ra-en-mat. Siehe über diese drei Namen: 
H . W e b e r und J. Wellstein, E n c y k l o p ä d i e der E lemen-
tar -Mathemat ik 2, 270, Anm. 1—3. 
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gaben und Vorschriften dar, die in der Bearbeitung von 
Eisenlohr in fünf Teile zusammengefaßt sind mit den 
Überschriften: Arithmetik, Volumetrie, Geometrie, Be-
rechnung der Pyramiden, Sammlung praktischer Bei-
spiele. Uns interessiert hier nur der zweite Teil, die 
Yolumetrie, und der dritte, die Geometrie. Gleich die 
erste Aufgabe (Nr. 41, p. 101) der Volumetrie be-
schäftigt sich mit der Berechnung des Volumens eines 
runden Fruchthauses und enthält daher eine Kreis-
quadratur. Die Übersetzung hat bei Eisenlohr folgen-
den Wortlaut: 

„Anfang zu berechnen ein rundes Fruchthaus von 
9 (Ellen und) 10, ziehe du ab ^ von 9 d. i. 1, Rest 8, 
vervielfältige die Zahl 8 achtmal, das gibt 64, ver-
vielfältige die Zahl 64 zehnmal, das gibt 640, lege 
seine Hälfte dazu, das gibt 960, das ist sein körper-
licher Inhalt 

Auch die beiden folgenden Aufgaben (Nr. 42 und 43) 
beziehen sich auf die Ausmessung runder Fruchthäuser. 
Die letzte Aufgabe (Nr. 48) des zweiten Teiles und 
dann namentlich die Aufgabe Nr. 50 des dritten, der 
Geometrie, haben direkt die Ausmessung des Kreises 
zum Ziele. Diese Aufgabe 50 lautet bei Eisenlohr: 

„ Vorschrift zu berechnen ein rundes Feld von neun 
Ruten. Was ist sein Inhalt in der Fläche? Ziehe 
du ab sein —, das ist 1, Rest: 8, mache du verviel-
fältigen die Zahl 8 achtmal, das gibt nun: 64. Sein 
Inhalt in der Fläche ist es 60 4." 

Die in dem Handbuche ohne weitere Begründung 
gegebene Vorschrift besagt also, die Fläche F des 
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Kreises sei gleich der eines Quadrates, dessen Seite 
der um seiner Länge verminderte Durchmesser d 

des Kreises ist, d. h. 

Vergleicht man diese ägyptische Formel mit 

so ergibt sich für π die recht respektable Annäherung 
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III. Die Kreisquadratur bei den Griechen. 
1. Älteste Spuren. Anaxagoras. 

Ob sich die ältesten griechischen Mathematiker, 
wie Thaies von Milet (ungefähr 640—548) und Pytha-
goras von Samos (ungefähr 580—508) mit der Kreis-
quadratur beschäftigt haben, wissen wir nicht. Un-
bekannt kann ihnen das Problem nicht gewesen sein, 5 
denn darin stimmen alle Überlieferungen überein, daß 
sich beide in Ägypten aufgehalten und daß sie die 
Geometrie der Ägypter nach Griechenland verpflanzt 
haben. Und so wird ihnen auch die ägyptische Kreis-
quadratur nicht unbekannt geblieben sein. 10 

Daß sich nun Thaies überhaupt mit dem Kreise 
und mit Kreismessung beschäftigt hat, ist sicher, so-
fern wir zunächst das Zeugnis der Geschichtschreiberin 
Pamphile (zur Zeit Neros) gelten lassen. Die be-
treffende Notiz ist uns erhalten in dem Werke Uber 15 
Leben, Ansichten und Aussprüche der be-
rühmten Phi losophen , das uns Diogenes Laertius 
(in der ersten Hälfte des 3. Jahrh. n. Chr.) hinter-
lassen hat. Von Thaies wird dort (Diog. I 24) ge-
sagt: „παρά τε Αίγυπτίων γεωμετρείν μα&όντα, φηβΐ 2ο 
Παμφίλη, πρώτον καταγράψαι κύκλου1) το τρίγωνον 

1) So lautet (nach einer gütigen Mitteilung des Herrn 
Prof". Diels) die Stelle einstimmig in den Handschriften 
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όρ&ογώνιον, και ftvöcu βοϋν" — „nachdem er von 
den Ägyptern die Geometrie gelernt hatte, berichtet 
Pamphile, habe er zuerst einem Kreise das rechtwink-
lige Dreieck eingeschrieben und einen Ochsen geopfert." 

5 Allerdings fährt Diogenes fort: „ot δε Πν&αγόραν 
(paGiv, ών εθτιν Απολλόδωρος ό λογιστικός" — „andere 
behaupten es von Pythagoras, und zu ihnen gehört 
Apollodorus, der Logistiker". 

Sodann aber ist namentlich das Zeugnis des Proklus1) 
-κΓ&α erwähnen: iProcl. in Eucl. 157, 10) „Tb μεν ονν f CO 
- ^ίιχοτοαεΐ6&αι τον κνκλον νπό τής διααετρον πρώτον 

αλήν εκείνον άποδεΐζαί φα6ινίί — „daß nun der 
" ^Jvreis von dem Durchmesser halbiert werde, das soll 
; Zuerst Thaies bewiesen haben". 
] Wie weit nun gar Pythagoras in die Geheimnisse 
; |*ler Kreislinie eingedrungen war, muß hier wohl nicht 
l "^besonders auseinandergesetzt werden. Dazu genügt ja 

^ c h o n allein der Hinweis auf das dem Kreise einge-
•i f^chriebene reguläre Fünfeck und die Untersuchungen, 
: 2^ie damit zusammenhängen (goldner Schnitt, Stern-
; sglünfeck, Pentagondodekaeder usw.). 
) » S Aber wie gesagt, wir wissen nicht, ob Thaies oder 

Pythagoras bereits Versuche gemacht haben, den Kreis 
zu quadrieren. Den ersten Spuren dieses Problems 

25 begegnen wir überhaupt erst mehr als ein halbes Jahr-
hundert nach dem Tode des Pythagoras, nämlich in 
dem Zeitalter des Perikles (493 — 429), genauer in 

(s. auch Diels, Die Fragm. d. Vorsokr. I 2 , p. 3). Die Les-
art Inl ήμΐΥ.νχλίον (für κύκλου) in der Amsterdamer Ausgabe 
von 1692 und der Leipziger von 1759 ist Konjektur. 

1) Siehe p. 13 der Einleitung, Anm. 1. 
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der zweiten Hälfte des 5. Jahrhunderts. Wir treffen 
da fast zur gleichen Zeit die Namen Anaxagoras, 
Hippokrates und Antiphon an, etwas später Bryson. 

An diese Namen knüpfen sich ganz bestimmte 
Überlieferungen, von denen die wichtigsten, nämlich 
die auf die Quadraturen des Antiphon und des Hippo-
krates bezüglichen, bereits in dem Simpliciusschen 
Berichte mitgeteilt sind. Andere bleiben noch nach-
zutragen. Indessen dürfen wir doch wohl annehmen, 
daß mit den genannten die Namen derer nicht er-
schöpft sind, die sich zu jener Zeit mit der Quadratur 
des Kreises beschäftigt haben. In der Tat scheint 
diese Aufgabe gegen das Ende des 5. Jahrhunderts 
bereits eine gewisse Popularität erlangt zu haben. Als 
Beleg hierfür wird gewöhnlich (Montucla, Tannery, 
Allman) angeführt, daß Aristophanes in seinem Lust-
spiele Die V ö g e l — zuerst in Athen im Jahre 414 
v. Chr. aufgeführt — das Problem auf die Bühne ge-
bracht habe, was er doch gewiß unterlassen hätte, 
wenn er nicht sicher gewesen wäre, bei seinem Publi-
kum das nötige Verständnis zu finden. In gewissem 
Sinne kann man den Beleg in der Tat gelten lassen. 
Zunächst muß aber doch gesagt werden, daß dabei 
ein Mißverständnis unterläuft, denn die betreffende 
Stelle ist ganz mit Unrecht als eine Kreisquadratur 
gedeutet worden. Aristophanes läßt den bekannten 
Geometer Meton auftreten und läßt ihn einen Stadt-
plan auseinandersetzen. Dabei werden die Straßen-
linien zunächst so gezogen, daß der zugrunde liegende 
Kreis in vier Quartiere zerlegt wird, und dies wird 
durch die Worte: ίνα ό κύκλος γένηταί ÖOL τετράγω-
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vog (Ar. Av. 1005) bezeichnet. Eine Verwandlung 
des Kreises in ein Quadrat hätte hier gar keinen 
Sinn (Aristophanes hätte dann wohl auch τετρά-
γωνον gesagt) und würde die Beschreibung nur 
ärgerlich stören. Man könnte also den Namen Ari-
stophanes aus der Geschichte der Kreisquadratur 
streichen, wenn man nicht annehmen dürfte, daß der 
Dichter hier ein Wortspiel beabsichtigt hat: Den Kreis 
in ein Quadrat, τετράγωνον, verwandeln, heißt ja wört-
lich „den Kreis viereckig" oder noch wörtlicher „vier-
winklig" machen. Durch zwei aufeinander senkrechte 
Durchmesser, die den Kreis in vier Quadranten, mit 
vier rechten Winkeln beim Zentrum, zerlegen, macht 
nun in der Tat Meton (Aristophanes) den Kreis „vier-
winklig". Für griechische Zuhörer, die schon von der 
Kreisquadratur, dem „Vierwinklig"machen des Kreises, 
gehört hatten, war das dann in der Tat ein recht ge-
lungener, des Aristophanes nicht unwürdiger Scherz. 
Von dieser Auffassung aus darf dann allerdings die 
Stelle als Beleg für die Popularität des Problems an-
gesprochen werden. (S. Rudio, Biblioth. Mathem. 83.) 

Um nun aber zu bestimmt überlieferten Daten 
zu gelangen, kehren wir um etwa zwei Jahrzehnte 
zurück und wenden uns zunächst zu Anaxagoras. 
Dieser wurde um das Jahr 500 in Klazomenä, einer 
jonischen Stadt westlich von Smyrna, geboren. Aus 
Liebe zur Wissenschaft wandte er sich, unter Verzicht 
auf Besitz und politische Stellung, nach Athen, wo er 
als einer der ersten Philosophie lehrte. Euripides 
und Perikles waren seine Schüler. Namentlich der 
letztere unterhielt mit ihm stets die freundschaftlichsten 
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Beziehungen. So kam es dann, daß kurz vor Ausbruch 
des peloponnesischen Krieges die Gegner des mächtigen 
Staatsmannes ihre Feindschaft auch auf seinen ehe-
maligen Lehrer übertrugen. Anaxagoras wurde seiner 
Lehren wegen verdächtigt und ins Gefängnis geworfen. 5 
Es gelang ihm aber, daraus zu entkommen und Athen 
zu verlassen. Vielleicht ist es Perikles selbst gewesen, 
der seinen Freund gerettet hat. Denn so dürfte man 
die schöne Stelle in Lucians Timon (Tim. 10) deuten, 
wo Zeus erzählt, er habe seinen Blitz nach dem Sophisten 10 
Anaxagoras geworfen, ihn aber verfehlt — ,,νπερέύχε 
γάρ αν τον την χείρα Περικλής" — „denn Perikles hielt 
seine Hand über ihn". Die letzten Jahre lebte Anaxa-
goras in Lampsakus am Hellespont, wo er 428 starb. 

An seine Gefangenschaft nun knüpft sich die kurze 15 
Notiz, die den hervorragenden Philosophen mit dem 
Problem von der Quadratur des Kreises in Beziehung 
bringt. Plutarch erzählt nämlich in seiner Schrift 
De exi l io , Anaxagoras habe sich den Kummer über 
seine Haft dadurch vertrieben, daß er die Quadratur 20 
des Kreises gezeichnet habe. Die Notiz hat den Wort-
laut (Plut. de exil. 17): ,,άλΧ 'Αναξαγόρας μεν εν τω 
δεθμωτηρίω τόν τον κύκλον τετραγωνιΰμόν έγραφε"1) 
— „Anaxagoras aber zeichnete im Gefängnisse die 
Quadratur des Kreises". Es war dies etwa im Jahre 434. 25 
Vermutlich wird Anaxagoras, vielleicht nach Art der 
ägyptischen Vorschrift, die ihm sehr wohl bekannt 
sein konnte, einfach ein der Kreisfläche angenähert 

1) So Diels, Die Fragm. d. Vorsokr . 1*, p. 300. Die 
verschiedenen Ausgaben von Plutarch haben bald ^ραςρε, 
bald ίγραχips. 
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gleiches Quadrat in den Sand gezeichnet haben. Näheres 
wissen wir eben nicht. Wohl aber wissen wir, daß 
Anaxagoras nicht nur in der Philosophie überhaupt, 
sondern auch speziell in der Mathematik Ausgezeichnetes 

5 geleistet hat, denn darüber haben wir, abgesehen von 
andern Zeugnissen, das aus dem „alten Mathematiker-
verzeichnis". Die betreffende Stelle, die hier zum 
Schluß noch folgen möge, lautet: 

(Procl. in Eucl. 6δ,21) „μετά δε τοϋτον [Pytha-
ιο goras] 'Αναξαγόρας ό Κλαζομένιος πολλών έφήψατο 

τών κατά γεωμετρίαν καί Οίνοπίδης ό Χίος, όλίγω 
νεώτερος ών Αναξαγόρον, ών καί ό Πλάτων εν τοϊς 
άντεραόταϊς έμνημόνενβεν ως επί τοις μαδήμαβι όόξαν 
λαβόν των." 

15 „Nach diesem [ Pythagoras] aber befaßte sich 
Anaxagoras, der Klazomenier, mit vielem, was die 
Geometrie betrifft, und Önopides, der Chier, der um 
weniges jünger war als Anaxagoras. Ihrer gedachte 
auch Piaton in den Nebenbuhlern als solcher, die 

so sich in der Mathematik Ruhm erworben hätten." 

Eine wirkliche Förderung verdankt das Problem 
von der Quadratur des Kreises aber erst den Arbeiten 
des Hippokrates und des Antiphon. Wenden wir uns 
nun also zu diesen beiden. 

2. Hippokrates. 

25 λ on Hippokrates ist uns das Wichtigste, nämlich 
seine Quadraturen der Möndchen, aus dem Simplicius-
schen Berichte bereits bekannt. Es bleibt aber noch 
einiges nachzutragen. Zunächst mögen zwei Notizen 
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folgen, die uns einiges über die Lebensschicksale des 
ausgezeichneten Geometers sagen. Ihr Inhalt ist be-
reits in der Einleitung mitgeteilt worden; sie sind 
leider dürftig genug. Die eine findet sich bei Aristo-
teles in der Eth ik des Eudemus und lautet: 5 

(Arist.1) 2, 1247 a, 17—20) „οίον Ιπποκράτης [es 
war nämlich gesagt worden, daß jemand sehr wohl in 
einigen Dingen unvernünftig sein könne, ohne es auch 
in andern sein zu müssen, und dafür wird als Beispiel 
Hippokrates angeführt] γεωμετρικός ων, άλλα περί τά ίο 
άλλα έδόκει βλάζ και άφρων είναι, και πολν χρνΰίον 
πλέων2) άπώλεβεν νπο τών έν Βνζαντίω πεντηκοθτο-
λόγων δι εύήθειαν, ω£ λέγονβιν:1" 

„So war ζ. Β. Hippokrates ein geschickter Geometer, 
im übrigen aber schien er dumm und unvernünftig 15 
zu sein; verlor er doch auf einer Seereise eine große 
Summe Geldes durch die Zolleinnehmer in Byzanz, 
und zwar aus Einf altigkeit, wie man sagt." 

Dazu darf natürlich bemerkt werden, daß es noch 
nicht gerade kompromittierend ist, wenn man von ge- 20 
riebenen Zolleinnehmern betrogen wird. Jedenfalls 
müßte sich Hippokrates seiner Gesellschaft nicht 
schämen, wenn man alle seine Leidensgenossen bis in 
die Neuzeit hinein mit ihm zusammenstellen wollte. 

Die zweite Notiz lautet ein klein wenig anders. 25 

1) Siehe p. 5 der Einleitung, Anm. 2. 
2) So heißt es mit Recht in der Ausgabe der Eth i ca 

Eudemia von Fr. Susemihl (BibHoiheca Teubneriana). Siehe 
dort p. 113, Anm. 19. So schreibt auch Diels in den Fragm. 
d. Vor so kr. I 2 , p. 231. Die Bekkersche Ausgabe hat πλέον. 
Nach Susemihl (ibid., Anm. 18) habe ich auch έδόκει ge-
schrieben statt des Bekkerschen δοκεϊ. 
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Wir verdanken sie Johannes Philoponus, einem Kom-
mentator des Aristoteles, der ungefähr zur Zeit von 
Damascius und Simplicius, also in der ersten Hälfte 
des 6. Jahrhunderts, lebte. Wenigstens war er, wie diese, 

5 Schüler des Ammonius gewesen.r) Die betreffende 
Stelle findet sich in dem Kommentare des Philoponus zur 
P h y s i k des Aristoteles und hat folgenden Wortlaut: 

(Philop. in phys. ed. H. ViteUi, 31, 3—9) „ fΙππο-
κράτης Χΐός τις ών έμπορος, ληστρική νηι περιπεσών 

ίο και πάντα άπολέσας, ήλ&εν Άΰ-ήναζε γραψόμενος τους 
ληΰτάς, και πολύν παραμένων έν Ά&ήναις διά τήν 
γραφήν χρόνον, έφοίτησεν είς φιλοσόφους, και είς 
τοσούτον έξεως γεωμετρικής ήλ&εν, ώς έπιχειρήσαι 
ενρεΐν τον κύκλου τετραγωνισμόν. και αυτόν μεν ούχ 

ΐ5 εύρε, τετραγωνίσας δε τον μηνίσκον ωή&η ψευδώς έκ 
τούτου και τον κύκλον τετραγωνίζειν έκ γάρ τοϋ 
τετραγωνισμού τοϋ μηνίσκον και τον τον κύκλου τετρα-
γωνισμόν ώή&η συλλογίξεσ&αι."· 

„Hippokrates, ein Großhändler von Chios, geriet in 
20 die Gewalt eines Raubschiffes, verlor alles und kam 

nach Athen, um gegen die Räuber Klage zu führen. 
Und da er der Klage wegen lange Zeit in Athen ver-
weilte, ging er zu den Philosophen in die Schule und 

1) Die Angabe Cantors (Vöries. I 8 , 469), Philoponus 
habe sich 640 (!) bei der Einnahme Alexandrias durch die 
Araber bei dem Khalifen Omar vergeblich für die Erhaltung 
der Bibliothek verwandt, beruht auf einem Irrtum, der schon 
1847 von Nauek in der Allg. Encyklopädie von Ersch und 
Gruber (sect. III, vol. 23, p. 465) berichtigt worden ist (s. auch 
Philop. in phys. ed. H. Vitelli, 703, 17). [Nachtrag während 
der Koi-rektur: In der soeben erschienenen 3. Aufl. wird die 
unrichtige Mitteilung wiederholt, aber mit einem berichtigen-
den Zusatz ( l3 , 504) versehen.] 
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erlangte eine so große Geschicklichkeit in der Geo-Ο σ 
metrie, daß er sich daran machte, die Quadratur des 
Kreises zu finden. Die fand er nun allerdings nicht, 
aber als er das Möndchen quadriert hatte, glaubte er 
fälschlich1), auf Grund hiervon auch den Kreis zu 
quadrieren. Denn aus der Quadratur des Möndchens 
glaubte er auch die Quadratur des Kreises zu folgern." 

Dafür, daß Hippokrates Kaufmann gewesen ist, 
haben wir noch einen kurzen Beleg bei Plutarch in 
seinem L e b e n Solons: 

(Plut. Sol. 2) „καί Θαλήν δέ φαΰιν εμπορία χρή-
Gaö&ai καί Ίπποκράτην τον μα&ηματι,κόν." 

„Aber auch Thaies soll Seehandel getrieben haben 
und Hippokrates, der Mathematiker." 

Hippokrates scheint nun dauernd in Athen ge-
blieben zu sein und Schüler um sich versammelt zu 
haben. Das geht deutlich aus einigen Wendungen 
hervor, die Aristoteles in seiner Meteoro log ie ge-
braucht. Es heißt dort: 

(Arist. 1, 342 b, 35 — 343 a, 1) „παραπληβίως δε 
τούτοις [es handelt sich um Ansichten, die von den 
Pythagoreern über die Kometen geäußert worden 
waren] καί οί περί Ίπποκράτην τον Χΐον καί τον 
μα&ητήν αντον Αίβχύλον άπεφήναντo.u 

„Ahnlich aber wie diese haben sich auch Hippo-
krates, der Chier, und sein Schüler Äschylos2) und 
ihre Anhänger ausgesprochen." 

1) Hier tönt uns also wieder der uns bekannte Vorwurf 
des Aristoteles entgegen, dessen Grundlosigkeit wir erkannt 
haben. 

2) Natürlich nicht der große Dichter; der war ja schon 
456 gestorben. 
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Die Wendung „ot περι Ιπποκράτην" — „Hippo-
krates und seine Schüler" — findet sich in derselben 
Schrift auch noch einmal kurz darauf p. 344 b, 15. 

Bretschneider gibt auf S. 93 u. 98 seines wiederholt 
5 genannten Buches an, Hippokrates sei aus dem Kreise 

der in Athen ansässigen Pythagoreer ausgestoßen 
worden, weil er für Geld unterrichtet habe. Als Beleg 
zitiert dabei Bretschneider: Jambl. de phi los . Pyth. 
lib. III. Diese Schrift ist identisch mit dem zuerst 

io von Villoison (1781) und dann von Festa (1891) 
herausgegebenen Buche περί τής κοινής μαθηματικής 
επιβτήμης des Jamblichus1), und die Stelle, auf die 
sich Bretschneider stützt, hat folgenden Wortlaut: 

(Jambl. de c. math. sc. ed. N. Festa2), 77, 18) „περϊ 
15 δ* Ίππάόου λέγουΰιν, a>g ήν μεν τών Πυθαγορείων, 

διά δε το έξενεγκεΐν καϊ γράψαβθαι πρώτος βφαϊραν 

1) Herr Prof. Diels hat die Freundlichkeit gehabt, mir über 
das Verhältnis dieser Schrift zu den mit ihr verwandten 
Schriften des Jamblichus folgendes mitzuteilen: „Bret-
schneider meint mit seinem Zitat das . . . von Festa heraus-
gegebene Buch . . ., das in den Hds. als λόγος Γ der großen 
Enzyklopädie des Jamblichus bezeichnet ist, von dem der 
P r o t r e p t i c u s als λόγος Β im Titel überliefert ist, während 
nach derselben Hds. (Archetypus) die V i ta Pyth. λόγος Α ist. 
Ursprünglich hatte die Enzyklopädie des Jamblichus περϊ 
τής Πυθαγοριχής αίρε'ΰεως 9 Bücher. Davon sind uns nur die 
genannten 3 Bücher und das 4. περί τής Λ'ιχομάχον άριϋμητι 
χής εΐβαγωγής erhalten. Die folgenden Bücher (s. Vi ta Pyth. ed. 
Nauck ρ. XXXIV) ε περϊ τής ίν φνβιχοϊς αριθμητικής έπι-
ϋτι'ιμης, ς περϊ τής ίν ή&ιχοΐς αριθμητικής έπιατημης, ζ περϊ 
τής ίν θεοΐς άρ. έπ., ή περϊ γεωμετρίας τής παρά Πν&αγορείοις, 
& περϊ μοναιχής τής παρά Πν&. sind verloren gegangen. Aber 
der Index des ganzen hat sich in dem genannten Florentiner 
Archetypus erhalten. Diese Tatsache findet sich merkwürdiger-
weise in keiner der üblichen Literaturgeschichten erwähnt und 
daher wissen es auch die meisten nicht. . . 

2) Ich zitiere (wegen einiger Differenzen) die Stelle nach 
Diels, Die Fragm. d. Vorsokr . I 2 , p. 30. 

Rudio, Der Bericht des Simplicius. 7 
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τήν εκ τών δώδεκα πενταγώνων1) άπόλοιτο κατά θά-
λατταν ώς άόεβήόας, δόζαν δε λάβοι ώς ενρών,2) είναι 
δε πάντα εκείνον τοϋ άνδρός'. προόαγορεύονΰι γάρ 
ούτω τον Πνθαγόραν και ον καλοϋΰιν όνόματι. έπέ-
δωκε δε τά μαθήματα, έπει εξηνέχθηΰαν, <κατά πάόαν 
τήν Ελλάδα, καϊ πρώτοι τών τότε μαθηματικών ένο-
μίβθηΰαν3)'} διόΰοι προάγοντε μάλιΰτα Θεόδωρος τε 
ό Κνρηναΐος καϊ cΙπποκράτης ό Χίος. λέγονϋι δε οι 
Πυθαγόρειοι έζενηνέχθαι γεωμετρίαν ούτως" άπο-
βαλεϊν τινα τήν ονΰίαν τών Πυθαγορείων, ώς δε τοϋτ 
ήτύχηβε, δοθήναι αντω χρηματίβαΰθαι από γεωμετρίας 

„Yon Hippasus wird erzählt, er sei zwar Pytha-
goreer gewesen, weil er aber unter die Leute gebracht 
habe, er habe auch zuerst die Kugel aus den zwölf 
Fünfecken beschrieben, sei er als Gottloser auf dem 
Meere umgekommen, denn er habe sich Ruhm erworben 
als Erfinder, während doch alles 'Jenem, dem Meister' 
gehöre. Denn so nennen sie den Pythagoras und 
nennen ihn nicht mit dem Namen. Die mathematischen 

1) So Diels. Die Lesart έξαγώνων (Festa) ist natürlich 
falsch, einen derartigen Körper gibt es nicht. Es handelt sich 
um das Pentagondodekaeder (s. p. 89), einen der fünf kos-
mischen Körper (regulären Polyeder). 

2) Festa (εύρων,). 
3) Die Parenthese (κατά . . ένομίΰ&ηααν) ist Zusatz von 

Diels. Ich verdanke Herrn Prof. Kaegi eine Konjektur, die 
vielleicht die Schwierigkeit noch einfacher löst: Der Satz 
schließt mit έξ,ηνέχ&ηΰαν. Die Worte δΐ6βοί ... δ Χίος. sind eine 
später zugefügte Randbemerkung, die dann in den Text geriet. 
Sachlich gehört ja auch die Bemerkung betreifend Theodorus 
und Hippokrates gar nicht hierher, und die folgenden Worte 
λέγονβι δε . . έξενηνέχ&εα . . würden sich viel natürlicher an 
das έπει έξηνέχ&ηβαν anschließen. — Es könnte übrigens sehr 
wohl sein, daß sich schon die Worte έπέδωκε . . . έξηνέχ&ηααν 
auf solche Weise eingeschlichen haben; der Satz λέγοναι δε .. . 
konnte auch schon direkt (sogar noch besser) an das vorher-
gehende διά δε το έξενεγχεΐν angeknüpft haben. Dafür spricht 
auch der Wortlaut der Vi ta Pyth. (s. p. 99). 
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Wissenschaften aber machten Fortschritte, nachdem sie 
sich über ganz Griechenland ausgebreitet hatten, und 
als die ersten der damaligen Mathematiker galten die 
zwei, die besonders fördernd wirkten, Theodorus, der 
Kyrenäer, und Hippokrates, der Chier. Die Pytha-
goreer aber sagen, daß die Geometrie auf folgende 
Weise in die Öffentlichkeit gebracht worden sei: 
Einer der Pythagoreer habe sein Vermögen verloren1) 
und nach diesem Mißgeschicke sei ihm gestattet 
worden, aus der Geometrie einen Erwerb zu machen." 

Von unwesentlichen Abweichungen abgesehen, be-
findet sich diese ganze Stelle, die wir soeben dem dritten 
Buche der großen Jamblichus sehen Enzyklopädie2) ent-
nommen haben, auch in dem ersten, der Vita P y t h a -
g o r i c a (dort heißt es auch richtig πενταγώνων, s. 
p. 98, Anm. 1), — mit Ausnahme grade des auf 
Hippokrates bezüglichen Satzes ,,έπέδωκε ... δ Χίος", 
der sich somit als ein (übrigens recht belangloser) Zu-
satz im dritten Buche darstellt.3) So beruht demnach 
die ganze Legende, die Bretschneider mitteilt, wie 
wir jetzt sehen, nur auf jenem χρηματί<3α<5&αι άπο 
γεωμετρίας, fällt also in sich zusammen. 

Jamblichus hat zunächst nur die Quellen vor Augen 
gehabt, die wir bereits p. 94—96 ausgezogen haben. 
Dazu kam für ihn aber noch eine weitere, besonders 
wichtige, die offenbar (direkt oder indirekt) jenen Zusatz 
im dritten Buche veranlaßt hat. Es ist das jene Stelle 

1) Tannery (La geometr ie g r e c q u e , p._ 81) vei'langt aus 
sprachlichen und sachlichen Gründen die Übersetzung: „Es 
habe einer das Vermögen der Pythagoreer verloren." Diese 
Übersetzung ist aber sprachlich und sachlich unhaltbar. 

2) Siehe p. 97, Anm. 1. 
3) Dadurch gewinnt auch die Vermutung, daß dieser ganze 

Satz ein fremdes Einschiebsel sei (p. 98, Anm. 3), noch mehr an 
Wahrscheinlichkeit. 
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ans dem „alten Mathematikerverzeichnis", von der die 
Ubersetzung bereits in der Einleitung (ρ. 13) mitgeteilt 
worden ist. Die Stelle schließt unmittelbar an die auf 
Anaxagoras bezügliche an, die p. 93 abgedruckt ist, 
und lautet: 5 

(Procl. in Eucl. 66,4) „ . . . δόζαν λαβόντων. εφ' 
οίς Ιπποκράης 6 Χίος ό τον τοϋ μηνίσκον τετραγωνισμού 
εύρών, και Θεόδωρος δ Κνρηναΐος εγένοντο περι γεω-
μετρίαν επιφανείς, πρώτος γάρ δ fΙπποκράτης τών 
μνημονευομένων και στοιχεία σ ν ν έ γ ρ α ψ ε ν ί ο 

Es soll nun noch die Stelle aus den Kategor ien 
des Aristoteles nachgetragen werden, die Simplicius 
am Schlüsse seines Berichtes als Beleg dafür zitiert, daß 
Aristoteles die Kreisquadratur als noch nicht gefunden 
bezeichnet habe. 15 

Da das Zitat bei Simplicius sehr knapp gehalten 
und daher schwer verständlich ist, so möge hier die 
ganze Stelle dem Wortlaute nach wiedergegeben werden. 

Aristoteles bespricht in dem Kapitel, das von der 
Kategorie der Beziehungen handelt, den Unterschied 20 
zwischen επιστήμη (Wissen) und έπιστητόν (was man 
wissen kann, was wißbar, Gegenstand des Wissens 
ist, — wir wollen sagen: Wissensobjekt") und sagt dabei: 

(Arist. 1, 7 b, 27 — 33) „έτι το μεν έπιστητόν άναι-
ρε&εν σνναναιρεΐ την έπιστήμην, ή δε έπιστήμη τό 25 
έπιστητόν ον σνναναιρεΐ' έπιστητοϋ μεν γάρ μή όντος 
ονκ έστιν έπιστήμη (ονδενος γάρ έσται έπιστήμη), 
έπιστήμης δε μή ούσης ονδεν κωλύει έπιστητόν είναι, 
οίον καί ό τοϋ κύκλου τετραγωνισμός εί'γε έστιν έπι-
στητόν, έπιστήμη μεν αντοϋ ονκ έστιν ονδέπω, αντός 3ο 

έπιστητόν έστιν 
„Überdies hebt das Wissensobjekt, wenn es auf-

gehoben ist, zugleich auch das Wissen auf, das 
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Wissen aber [wenn es aufgehoben ist] hebt nicht 
zugleich das Wissensobjekt auf. Denn ist kein 
Wissensobjekt da, so gibt es auch kein Wissen (es 
würde ja sonst ein Wissen von Nichts sein), ist aber 
kein Wissen da, so kann nichtsdestoweniger ein 
Wissensobjekt da sein, wie ζ. B. auch die Quadratur 
des Kreises, wenn sie nämlich wirklich ein Wissens-
objekt ist, so ist zwar ein Wissen von ihr noch nicht 
da, an und für sich aber ist sie ein Wissensobjekt." 

Und endlich bleiben uns, der Vollständigkeit wegen, 
noch die beiden Stellen aus Aristoteles übrig, die 
p. 23 der Einleitung erwähnt worden sind. 

Die aus den Ersten Ana ly t ika hat folgenden 
Wortlaut: 

(Arist. 1, 69 a, 30 — 34) „oiov ει τό ζ/ είη τετρα-
γωνίζεόθαι, τό ό' εφ ω Ε ενθύγραμμον, τό δ' έφ' 
ω Ζ κύκλος· ει τοϋ Ε Ζ εν μόνον εί'η μέβον, τό 
μετά μηνίόκων ί'βον γίνεόθαι ενθνγράμμω τόν κύκλον, 
εγγύς άν εί'η τοϋ είδέναι." 

„So sei ζ. Β. ζ/ die Quadratur, Ε eine geradlinige 
Figur, Ζ ein Kreis. Wenn es nun für den Satz Ε Ζ 1 ) 
nur einen Mittelsatz gäbe, nämlich daß der Kreis zu-
sammen mit Möndchen einer geradlinigen Figur gleich 
werde, dann wäre man dem Wissen nahe." 

Und die aus den Soph is t i s chen W i d e r -
legungen lautet: 

(Arist. 1, 171b, 12 —16) ,,τά γάρ ψενδογραφήματα 
ονκ έριότικά (κατά γάρ τά νπό την τέχνην οι παρα-
λογισμοί'), ουδέ γ' εί τί εβτι φενδογράφημα περϊ 
αληθές, οίον τό *1πποκράτονς ή ό τετραγωνισμός ό 
διά τών μηνίόκων." 

„So sind nämlich die auf falscher Zeichnung be-
1) Nämlich, daß der Kreis sich in eine geradlinige Figur 

verwandeln lasse. 
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ruhenden Trugschlüsse keine nur dem Streite dienenden 
Schlüsse (denn diese Trugschlüsse sind in Über-
einstimmung mit dem, was der Wissenschaft zugrunde 
liegt), und auch dann nicht, wenn es ein Trugschluß 
ist, der etwas Wahres betrifft, wie ζ. B. der des Hippo-
krates oder die Quadratur durch die Möndchen."1) 

3. Antiphon. 

Die Stelle bei Suidas, die p. 10 der Einleitung 
erwähnt wurde, lautet wörtlich: 

„'Αντιφών, Αθηναίος, τερατοΰκόπος και έποποώς 
καϊ σοφιστής. έκαλεϊτο άε Αογομάγειρος." 

„Antiphon, ein Athener, ein Zeichendeuter, Epen-
dichter und Sophist. Er wurde aber Wortkoch 
genannt." 

Über die Beziehungen des Antiphon zu Sokrates 
berichtet Diogenes Laertius in seinem bereits früher 
(p. 88) erwähnten Werke folgendes: 

(Diog. II 46) „τούτω [Sokratesl τις, κα$ά φηΰιν 
:Αριστοτέλης έν τρίτω περι ποιητικής, έφιλονίκει2) 
Άντιλοχος2) Λήμνιος, καϊ Αντιφών δ τερατοσκόπος." 

„Mit diesem [Sokrates] stritt, wie Aristoteles im 
dritten Buche der Poetik angibt, ein gewisser Anti-
lochus von Lemnos und Antiphon, der Zeichendeuter." 

Über den Inhalt solcher Disputationen berichtet 

1) Nach allem, was gesagt worden ist, kann ich auf eine 
Diskussion dieser beiden Stellen verzichten. Ich verweise aber 
noch auf die Auseinandersetzungen von Heiberg , Philologus 
4 3 , p . 3 4 3 — 3 4 4 . 

2) Nach gütiger Mitteilung von Herrn Prof. Diels die einzig 
richtige Schreib- und Lesart (s. auch Diels , Die Fragm. d. 
Vorsokr . [1. Aufl.], p. 552). Die Amsterdamer Ausgabe von 
1692 und die Leipziger von 1759 haben έφιλονείκει 'Αντιόλοχος, 
und so schreibt auch Bretsehneider. 
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uns Xenophon in seinen Memorabi l ien I 6 (s. auch 
Diels, Die Fragm. d. Yorsokr. [1. Aufl.], p. 551). 
In dem dort mitgeteilten Gespräche wirft Antiphon 
dem Sokrates vor, daß seine einfache Lebensweise ihn 

5 und seine Nachahmer nur unglücklich mache. Sokrates 
verteidigt sich dagegen und weist auch den weiteren 
Yorwurf des Antiphon zurück, daß er, Sokrates, un-
weise handle, wenn er seine Lehren unentgeltlich 
mitteile. 

ίο Die Stelle bei Aristoteles, die den eigentlichen 
Anstoß zu dem ganzen Berichte des Simplicius ge-
geben hat und in der Antiphon direkt angegriffen 
wird (s. Einleitung p. 5), hat folgenden Wortlaut: 

(Arist. 1, 185 a, 14—17) ,"Αμα δ' ονδε λύειν 
15 άπαντα προσήκει, αλλ' ή όόα εκ τών άρχών τις επι-

δεικνύς ψεύδεται, όσα δϊ μη, ον, οιον τον τετρα-
γωνιόμον τον μεν διά τών τμημάτων γεωμετρικού δια-
λνόαι, τόν δ' 'Αντιφώντος ον γεωμετρικού." 

„Übrigens hat man auch nicht alles zu widerlegen, 
20 sondern nur die falschen Schlüsse, die einer zieht, der 

von den Prinzipien aus den Beweis führt, anderes 
aber nicht: so ist es ζ. B. Sache eines Geometers, die 
Quadratur vermittels der Segmente zu widerlegen, die 
des Antiphon aber zu widerlegen, ist nicht Sache 

25 eines Geometers." 
Außer dem Berichte des Simplicius besitzen wir 

noch eine andere Quelle für den Exhaustionsprozeß 
des Antiphon. Sie stammt ebenfalls von einem Kom-
mentator des Aristoteles, nämlich von Themistius, 

30 der ungefähr 317—387 in Konstantinopel gelebt hat. 
Die Stelle lautet: 

(Themist. in phys. ed. H. Schenkl, 4, 2—8) „Προς 
Αντιφώντα όχ£ ονκετ αν έχοι λε'γειν ό γεωμετρης, ög 
έγγράφων τρίγωνον ίβόπλενρον είς τόν κνκλον και εφ' 
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έκάΰτης τών πλευρών έτερον ΐόοβκελες βυνι<3τάς προς 
τfi περιφερεία τοϋ κύκλου και τοϋτο εφεξής ποιών 
ωετό ποτε έφαρμόΰειν τοϋ τελευταίου τριγώνου τήν 
πλευράν ευθείαν ούβαν τή περιφερεία. τοϋτο δε τήν 
έπ' άπειρον τομήν άναιροϋντος ήν ύπό&εΰιν ό γεω-
μέτρης λαμβάνει 

„Gegen Antiphon aber dürfte wohl der Geometer 
nichts weiter zu sagen haben. Denn dieser zeichnete 
ein gleichseitiges Dreieck in den Kreis, beschrieb über 
jeder der Seiten nach dem Kreisumfange zu ein anderes, 
gleichschenkliges und indem er dies beständig wieder-
holte, glaubte er, daß schließlich einmal die Seite des 
letzten Dreiecks, die doch geradlinig ist, sich mit dem 
Umfange decken würde, — während er doch damit die 
Teilung ins Unendliche aufhob, die der Geometer als 
Grundsatz annimmt." 

Vergleicht man diese Darstellung des Themistius 
mit der des Simplicius (p. 26), so fällt einem sofort 
die große Ähnlichkeit der beiden Berichte auf. Beide 
beginnen mit der Erklärung, daß sich mit dem Anti-
phon der Geometer eigentlich nicht abgeben solle, 
dann folgt die Beschreibung des Antiphonschen Ver-
fahrens und dann kommen genau dieselben entscheiden-
den Schlußworte και τούτο έφεξής (άεί) ποιών ωετό 
ποτε . . . Das Endziel der Konstruktion wird beide 
Male durch έφαρμόζειν bezeichnet und beide Berichte 
schließen mit derselben Verurteilung: Antiphon habe 
das Prinzip aufgehoben, daß die Größen bis ins Un-
endliche teilbar seien. 

Es kann also kein Zweifel darüber bestehen, daß 
beide Darstellungen einer gemeinsamen Quelle ent-
stammen, und zwar einer, die auch die Wortfolge και 
τοϋτο έφεξής (oder άεϊ) ποιών ωετό ποτε enthalten 
hatte, und es ist im höchsten Gerade wahrscheinlich, 
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daß diese Quelle die Geschichte der Geometrie 
des Eudemus gewesen ist. Tannery (La Geometrie 
grecque, p. 115) ist nun der Meinung, daß die Stelle 
zwar auf Eudemus, aber nicht auf seine Geschichte 

5 der Geometrie, sondern auf einen gleichfalls ver-
loren gegangenen Kommentar zur Physik des Aristo-
teles zurückgehe. Aber da er diese Meinung nur auf 
den Umstand stützt, daß Simplicius seinen Worten: 
„sagt auch Eudemus" (p. 31) nichts weiter hinzugefügt 

ίο habe, während sich doch andererseits Eudemus sicher-i 
lieh in seiner Geschichte mit dem Antiphonschen Ver-
fahren auseinandergesetzt hat, so scheint mir die Tannery-
sehe Ansicht eine unnötige Komplikation zu enthalten. 

Dem Umstände, daß bei Simplicius das einge-
15 schriebene Polygon, mit dem die Betrachtung beginnt, 

ein Quadrat, bei Themistius aber ein Dreieck ist, ist 
gar keine Bedeutung beizumessen (obwohl auch dieser 
Umstand zu einem eigentümlichen Mißverständnis Anlaß 
gegeben hat). Denn es handelt sich dabei einfach 

20 nur um spezielle Figuren, die von den Kommentatoren 
selbst zur Erläuterung des Antiphonschen Prozesses 
gewählt worden sind. Darauf hat auch schon Hei-
berg1) hingewiesen. 

Für die Quadratur des Antiphon haben wir noch 
25 eine dritte Quelle, die bisher in der Literatur (Mon-

tucla, Bretschneider, Cantor, Tannery, Allman) nicht 
benutzt worden ist. Sie hat aber, zunächst wenigstens, 
dieselbe Berechtigung wie die Berichte des Simplicius 
und des Themistius. Es ist Johannes Philoponus, 

so der uns Kunde gibt, und zwar schließt sein Bericht 
über Antiphon unmittelbar an den über Hippokrates 
an, den wir p. 95 kennen gelernt haben: 

1) Siehe Anm. 23 und 25. 
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(Philop. in phys. ed. H. Vitelli, 3 1 , 9 — 3 2 , 3 ) 
„. . . ωήθη σνλλογίζεσθαι. ό Αντιφών καϊ αυτός 
έπεχείρηβε τετραγωνίσαι τον κύκλον, άλΧ ού σωζων 
τάς γεωμετρικάς αρχάς, επεχείρησε δε όντως, εάν, 
φησί, ποιήσω κύκλον και γράψω εντός τετράγωνον, 
τέμω δε τά τμήματα τοϋ κύκλον τά γενόμενα έκ τοϋ 
τετράγωνον δίχα, είτα άγάγω ευθείας άπό τής τομής 
εκατέρωθεν έπι τά πέρατα τοϋ τμήματος, ποιώ όκτά-
γωνον σχήμα, έάν δε πάλιν τά περιέχοντα τάς γωνίας1) 
τμήματα τέμωμεν δίχα, και πάλιν άγάγωμεν άπό τών 
τομών ευθείας εκατέρωθεν έπι τά πέρατα τών τμημά-
των, ποιοϋμεν πολύγωνον σχήμα. έάν ούν έπι πολύ 
τούτο ποιώμεν, γίνεται πολυγωνότατον σχήμα μικράς 
πάνυ έχον τάς γωνίας2), άς αί περιέχουσαι εύθεΐαι 
διά τό σμικράς πάνυ είναι έφαρμόσουσι τω κύκλω, 
έπει ούν δέδοται πάν τό δοθέν εύθύγραμμον σχήμα 
τετραγωνίσαι, έάν τετραγωνίσω τό πολύγωνον τούτο, 
έπειδή έφαρμόζει τω κύκλω, τετραγωνίσας έσομαι και 
τον κύκλον. ούτος ούν αναιρεί τάς γεωμετρικάς 
άρχάς' αρχή γάρ έστι γεωμετρική μηδέποτε έφαρμόζειν 
ενθειαν περιφερεία, ούτος δε δίδωσι, διά σμικρότητα, 
τινά ενθείαν έφαρμόζειν τινϊ περιφερεία. 

1) Man erwartet eigentlich πλευράς, indessen scheinen die 
Hds. alle γωνίας zu haben. 

2) Auch hier ist die Ausdrucksweise sehr ungeschickt, aber, 
wie es scheint, in Übereinstimmung mit den Hds. 

1) Man würde lieber „Seiten" sagen. 
2) Mit dieser Übersetzung möchte ich mich dem allerdings 

sehr ungeschickten Wortlaute des Originals anpassen. Klein 
sind ja nur die Seiten, die Winkel sind vielmehr sehr groß. 
Gemeint ist also, daß die Ecken flach geworden sind. 
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„ . . . . zu folgern. Antiphon aber unternahm es 
ebenfalls, den Kreis zu quadrieren, doch ohne die geo-
metrischen Prinzipien zu wahren. Er faßte es nämlich so 
an: Wenn ich, sagt er, einen Kreis beschreibe und ein 

5 Quadrat hinein zeichne und die Kreissegmente, die durch 
das Quadrat entstanden sind, halbiere und dann von dem 
Teilpunkte aus auf beiden Seiten Geraden nach den End-
punkten des Segmentes ziehe, so stelle ich eine acht-
eckige Figur her. Wenn wir aber wiederum die Seg-

10 mente halbieren, die die Winkel1) umschließen, und 
wiederum von den Teilpunkten aus auf beiden Seiten 
Geraden nach den Endpunkten der Segmente ziehen, 
so stellen wir eine Figur von vielen Ecken her. Wenn 
wir das nun so weiter machen, so entsteht eine Figur 

15 von sehr, sehr vielen und sehr flachen Ecken2), die 
durch die einschließenden Geraden, da sie sehr klein 
sind, mit dem Kreise werden zur Deckung gebracht 
werden. Da man nun jede gegebene geradlinige Figur 
quadrieren kann, so werde ich, sobald ich dieses Viel-

20 eck quadriert habe, da es sich ja mit dem Kreise 
deckt, auch den Kreis quadriert haben. Dieser3) nun 
hebt die geometrischen Prinzipien auf: denn es ist ein 
geometrisches Prinzip, daß eine Gerade sich niemals 
mit einem Kreisbogen decke4), dieser aber läßt es zu, 

25 daß wegen der Kleinheit sich irgend eine Gerade mit 
irgend einem Kreisbogen decke. 

3) Natürlich Antiphon, im Gegensatz zu Hippokrates, 
von dem vorher die Rede war und auf den Philoponus gleich 
wieder zurückkommt. 

4) Es scheint, daß Philoponus aus Alexander von Aphro-
disias, oder doch aus derselben Quelle wie dieser, geschöpft 
hat und daß ihm die Darlegung des Eudemus unbekannt ge-
blieben ist (s. p. 29). Überhaupt zeigt sich bei jeder Wendung 
des vorliegenden Berichtes, wie weit die mathematische Bildung 
des Philoponus hinter der des Simplicius zurücksteht. 
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ό μεν ονν cΙπποκράτης, έκ γεωμετρικών άρχών 
όρμη&είς καί τετραγωνίβας μηνοειδές τι τον κύκλον 
τμήμα, κακώς το εξής ΰννεπέρανεν, έκ τούτον καϊ 
τον τοϋ κύκλον τετραγωνιΰμόν 6νλλογί6α6&αι βονλη-
&είς' δ μέντοι Αντιφών άνελών τάς γεωμετρικάς 5 
άρχάς, το μηδέποτε περιφερεία εν&ειαν έφαρμόζειν, 
ουτω το έξης Οννεπέρανεν. φηΰιν ούν ότι τον τετρα-
γωνιβμόν τοϋ κύκλον έλέγξαι -ψενδή όντα, τον1) μεν 
Ίπποκράτονς γεωμετρικού έότι διαλϋόαι, ω£ φνλάττοντος 
τοϋ Ύπποκράτονς τάς γεωμετρικάς άρχάς, τον δε Άντι- ίο 
φώντος ονκέτι διαλύσει ό γεωμέτρης, έπε ι άνηρη μένων 
τών γεωμετρικών άρχών ούτω 6ννήκται.α 

1) Vitelli: οντα τον 

Gleichzeitig mit Antiphon wird gewöhnlich auch 
Bryson genannt. Von seinen Lebensverhältnissen wissen 
wir fast nichts. Er war ein Sohn des Herodorus, 
lebte etwa um eine Generation später als Antiphon 
und wird gewöhnlich zu den Pythagoreern gerechnet. 5 
Seine Kreisquadratur würde allerdings für eine solche 
Zugehörigkeit nicht gerade sprechen. Von dieser 
Quadratur, wenn man sie so nennen darf, haben wir 
Kenntnis durch die beiden uns bereits bekannten Ari-
stoteles-Erklärer Johannes Philoponus und Alexander 10 
von Aphrodisias. Die beiden Stellen sind bei Bret-
schneider abgedruckt aber leider ganz falsch _über-
setzfci Und auf Grund dieser Interpretation hat dann 
Bryson auch in Cantors Vor lesungen eine anerken-
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Hippokrates also ging von geometrischen Prin-
zipien aus, quadrierte ein gewisses mondförmiges Stück 
des Kreises und führte dann das darauf Folgende 
in unerlaubter Weise zu Ende, indem er daraus auch 

5 die Quadratur des Kreises folgern wollte.1) Antiphon 
indessen hob die geometrischen Prinzipien auf, nämlich 
daß niemals eine Gerade sich mit einem Kreisbogen 
decke, und führte auf solche Weise das Folgende zu 
Ende. Er2) sagt nun also, daß er die Quadratur des 

10 Kreises als falsch nachgewiesen habe, und zwar sei die 
des Hippokrates zu widerlegen Sache eines Geometers, 
da Hippokrates die geometrischen Prinzipien wahre, 
die des Antiphon aber werde der Geometer nicht weiter 
widerlegen, da sie nach Aufhebung der geometrischen 

15 Prinzipien auf solche Weise gefolgert worden sei." 

1) Zu dieser Behauptung fehlt die Begründung. 
2) Natürlich Aristoteles. 

nende, aber ganz unverdiente Würdigung gefunden. 
Sieht man sich nämlich die Stellen etwas genauer an, 
so muß man Heiberg1) Recht geben, wenn er findet, 
„in der Geschichte der Mathematik verdiene Bryson 

5 kaum einen Platz". So etwa hatte ihn auch schon 
Aristoteles eingeschätzt. Bryson zeichnete nämlich 
einem Kreise ein Polygon ein und fügte gleichzeitig 
das umgeschriebene Polygon hinzu. Dann konstruierte 
er dazwischen (μεταξύ) ein Polygon — eine genauere 

io Angabe fehlt und sie wäre auch für das nun folgende 
plumpe Sophisma ohne jene Bedeutung, denn er schloß: 
Der Kreis und das Zwischenpolygon sind beide kleiner 

1) Philologus 48, p. 336. 
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als das umgeschriebene und beide größer als das ein-
geschriebene Polygon, „was aber größer als dasselbe 
und kleiner als dasselbe ist, ist gleich" — „τά δε τον 
αντοϋ μείζονα καϊ έλάττονα ί'6α άλλήλοις έβτίν". 
Schon Alexander bemerkte hierzu, daß ja auch „8 und 
9 zugleich kleiner und größer als 10 und 7 seien und 
trotzdem nicht einander gleich" — „ότι οκτώ καϊ εννέα 
των δέκα καϊ επτά έλάττονες καϊ μείζονές ειόι, καϊ 
ομως ονκ είόίν ί<5οι". 

4. Das Zitat aus Jamhlichus. Die Quadratrix. 

In dem bemerkenswerten Zitate aus Jamblichus 
(p. 45) gibt uns Simplicius einige Notizen über die 
weitere geschichtliche Entwickelung des Problemes von 
der Quadratur des Kreises. In der Einleitung (p. 17) 
ist bereits gesagt worden, daß der Kommentar des 
Jamblichus leider verloren gegangen ist. Bei der 
Knappheit des Zitates ist es daher sehr willkommen, 
daß Simplicius die betreffende Stelle noch einmal, 
und zwar im richtigen Zusammenhange, an einem 
andern Orte, nämlich in seinem eigenen Kommentare 
zu den Kategor ien 1 ) mitteilt. Wir erfahren dabei 
zunächst, an welche Stelle der Kategorien die Aus-
führungen des Jamblichus anknüpfen. Es ist, wie ja 

1) Die akademische Ausgabe dieses Kommentares ist im 
Drucke, aber noch nicht erschienen. Der Herausgeber des 
Kommentares, Herr Prof. K. Kalbfleisch, hatte aber die 
Freundlichkeit, mir den betreffenden Revisionsbogen zur Ver-
fügung zu stellen. 
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natürlich auch zu erwarten war, dieselbe Stelle, die 
Simplicius am Schlüsse seines Berichtes als Beleg 
dafür zitiert, daß Aristoteles die Kreisquadratur als 
noch nicht gefunden bezeichnet habe. Diese Stelle 

5 aus den Kategor ien ist p. 100 ganz ausführlich mit-
geteilt worden. An die Schlußworte „ . . . έπιστητόν 
έστiv.u knüpft nun Simplicius in seinem Kommentare 
zu den Kategor ien folgendermaßen an: 

(Simpl. in categ. ed. K. Kalbfleisch, 192, 15—30) 
ίο „έστιν δε τετραγωνισμός κύκλου, όταν τω δοθέντι 

κύκλω ϊσον τετράγωνον συστησώμεθα. τούτο δε 'Αρι-
στοτέλης μέν, ώς έοικεν, οϋπω έγνώκει, παρά δε τοις 
Πυθαγορείοις ηύρήσθαί φησιν Ίάμβλιχος, δήλόν 
έστιν άπό τών Σέζτον τοϋ Πυθαγορείου άποδείξεων, 

15 ög άνωθεν κατά διαδοχήν παρέλαβεν την μέθοδον τής 
άποδείζεως. και ύστερον δέ, φησίν, Αρχιμήδης διά 
τής ελικοειδούς1) γραμμής και Νικομήδης διά τής ίδίως 
τετραγωνιζούσης καλούμενης καϊ Απολλώνιος διά τίνος 
γραμμής, ην αυτός μεν κοχλιοειδοϋς άδελφήν προσα-

20 γορεύει, ή αυτή δέ έστιν τή Νικομήδους, και Κάρπος 
διά τίνος γραμμής, ην απλώς έκ διπλής κινήσεως 

καλεί, άλλοι τε πολλοί ποικίλως τό πρόβλημα κατ-
εσκεύασαν', cbg Ίάμβλιχος Ιστορεί, καϊ θαυμαστόν ότι 
τούτο τόν πολυμαθέστατον έλαθεν Πορφύρων, ός 

25 Υφαίνεται μέν, φησίν, ort έστιν τις άπόδειζις, καθ' 
ήν2) έστιν σχήμα τετράγωνον κύκλω παραβαλείν ώσπερ 
καϊ άλλα σχήματα, κατείληπται όε ούδέπω ούδε ηυρηται' 

1) Bei Kalbfleisch, steht: διά. της f Λνχομήδους, mit der 
Anm. „immo vero έλικοειδοΰς, ut hab. in Phys.". 

2) Kalbfleisch: κα<θ·ό. Ich glaubte, das von Porphyrius 
selbst gebrauchte xccQ·' ην wieder einsetzen zu sollen. 
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λέγονβιν δέ, φηόί, τίνες των μετά Άριβτοτέλην ενρείν.' 
μήποτε ονν οργανική τις ενρεβις έγένετο τον Ό·£ω-
ρήματος, αλλ' ονκ άποδεικτική.α 

„Eine Kreisquadratur existiert aber, sobald wir zu 
einem gegebenen Kreise ein gleiches Quadrat konstruiert 5 
haben. Dieses aber hatte Aristoteles, wie es scheint, 
noch nicht gekannt, bei den Pythagoreern aber sei es 
gefunden worden, sagt Jamblichus, ,wie sich aus den 
Beweisführungen des Pythagoreers Sextus klar ergibt, 
der von alters her durch Uberlieferung die Methode 10 
der Beweisführung überkam. Später aber, sagt er, 
konstruierten auch Archimedes mittels der Spirale 
und Nikomedes mittels der Linie, die eigens Quadratrix 
genannt wird, und Apollonius mittels einer gewissen 
Linie, die er selbst eine Schwester einer Muschellinie 15 
nennt — sie ist aber dieselbe wie die des Nikomedes 
— und auch Karpus mittels einer gewissen Linie, die 
er einfach 'aus doppelter Bewegung' nennt, und noch 
viele andere auf mannigfache Weise das Problem', wie 
Jamblichus berichtet. Und es ist merkwürdig, daß 20 
dies dem grundgelehrten Porphyrius verborgen ge-
blieben ist, der da sagt: ,es scheint zwar einen Beweis 
zu geben, wonach es möglich ist, eine quadratische 
Figur, wie auch andere Figuren, einem Kreise an die 
Seite zu stellen, erfaßt aber ist er noch nicht und 25 
nicht gefunden; es behaupten aber, sagt er, einige, 
die nach Aristoteles lebten, ihn gefunden zu haben / 
Vielleicht ist nun in der Tat eine mechanische Lösung 
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des Theorems gefunden worden, aber keine, die auf 
einem eigentlichen Beweise beruht."1) 

Aus den im Vorworte angegebenen Gründen können 
wir die historische Entwickelung des Problems von der 
Kreisquadratur nicht über Euklid hinaus verfolgen. 
Soweit es sich um Archimedes handelt, müssen wir 
uns also damit begnügen, auf die Ausgabe von Heiberg 
zu verweisen. Die Konstruktionen, auf die Jamblichus 
hinzielt, sind namentlich in den schönen Sätzen XVIII 
und XXIV der Abhandlung über die Spirallinien ent-
halten (Archimedis opera, rec. J. L. Heiberg, 2, 70 
und 98), von denen der erste eine Rektifikation, der 
zweite eine Quadratur des Kreises mittels der Spirale 
liefert. 

Von der Konstruktion, die Apollonius „mittels 
einer gewissen Linie, die er selbst eine Schwester einer 
Muschellinie nennt", ausgeführt haben soll, ist uns 
nichts weiter bekannt. Vermutlich war sie in der 
verloren gegangenen Schrift περί τοϋ κοχλύον ent-

1) Diese Erklärung, durch die Simplicius die einander 
widersprechenden Behauptungen des Aristoteles, des Jam-
blichus und des Porphyrius zu vereinigen sucht, trifft den 
Kern der Sache und macht dem mathematischen Urteile des 
Simplicius alle Ehre. Von dieser Stelle aus fällt erst das 
richtige Licht auf die entsprechende Stelle p. 47. 

Rudio, Der Bericht des Simplicius. 8 
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halten, von der uns Proklus (Procl. in Euel. 105, 6) 
den Titel überliefert hat.1) 

Da von Karpus (p. 17 der Einleitung) nichts weiter 
zu sagen ist, so bleibt aus jener Stelle bei Jamblichus 
nur noch die Notiz über die „Quadratrix" des Niko- 5 
medes zu besprechen übrig. Wir knüpfen damit wieder 
an die Zeit des Hippokrates an und bringen zugleich 
zum Abschluß, was von da bis zu Euklid noch auf 
dem Gebiete der Kreisquadratur geleistet worden ist. 

Die unter dem Namen Quadratrix, τετραγωνίξονβα, ίο 
bekannte Kurve ist eine sehr merkwürdige Linie. Sie 
ist die älteste von der Kreislinie verschiedene krumme 
Linie, älter selbst als die Kegelschnitte. Und dabei 
ist sie noch eine transzendente Linie, allerdings von 
einfacher mechanischer Erzeugung, und überdies eine, 15 

1) Bei Simplicius folgt dann der auffallende Zusatz (aus 
Jambliehus): ,,ή αντη δέ iexi zfj Νι-κομ-ηδονς", der gewöhnlich 
auf die Quadratrix zurückbezogen wird. Nun besteht ja aller-
dings zwischen dieser und der „Cochleoi'de" eine einfache Ver-
wandtschaft (siehe darüber den mit Noten von P. Mansion 
versehenen Aufsatz von J. Neuberg in Mathesis 5 , 1885, 
89—92), aber daß den Alten diese Verwandtschaft bekannt 
gewesen sein sollte, ist doch nicht anzunehmen. Ich halte es 
daher für wahrscheinlicher, daß in jenem Zusätze zu ergänzen 
ist κοχλιοειδεΓ, so daß also die Kurve, die Apol lonius „eine 
Schwester einer Muschellinie" nennt, als „mit der Muschellinie 
des Nikomedes identisch" bezeichnet worden wäre. Wie wir 
aus Pappus (Pappi Collect,, ed. F. Hultsch 1, 244) wissen, 
unterschieden ja die Alten eine erste, zweite, dritte und vierte 
Conchoide (Muschellinie), und „die (Kurve) des Nikomedes" 
war in allererster Linie die Muschellinie! Ich werde an anderem 
Orte darauf zurückkommen. 
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die in gewissem Sinne die beiden ältesten und be-
rühmtesten mathematischen Probleme, die Quadratur 
des Kreises und die Dreiteilung des Winkels, zu-
gleich löst. 

6 Die Quadratrix wurde ums Jahr 420 von dem 
Sophisten Hippias von Elis erfunden, und zwar, wie 
es scheint, zunächst nur zur Dreiteilung des Winkels. 
Erst viel später, etwa um die Mitte des folgenden 
Jahrhunderts, aber immerhin also vor Euklid, wurde 

ίο sie von Dinostratus, dem Bruder des Menäehmus, 
dem Proklus die Entdeckung der Kegelschnitte zu-
schreibt, zur Quadratur des Kreises benutzt. 

Über die Quadratrix berichtet uns zunächst Proklus 
an zwei Stellen. Die erste lautet: 

15 (Procl. in Eucl. 272, 1 — 1 2 ) „δηλοϋόι δε οί πρό-

&ε<5ιν ποιηβάμενοι ταύτην, τήν1) δο&εΐ6αν εν&ύγραμμον 
γωνίαν τρίχα τεμεΐν. Νικομήδης μεν γάρ έκ τών 
κογχοειδών γραμμών, ών καϊ τήν γένεβιν καϊ τήν 
τάζιν καϊ τά 6νμπτώματα παραδέδωκεν, αυτός ευρετής 

20 ών της ιδιότητος αυτών, πάβαν εν&νγραμμον γωνίαν 
έτριχοτόμηΰεν. έτεροι δε έκ τών Ίππίου και Νικο-
μήδους τετ ράγων ιζουβών πεποιήκαβι τό αυτό, μικτά ig 
καϊ ούτοι χρηβάμενοι γραμμαΐς ταΐς τετραγωνιζούθαις. 
άλλοι δε έκ τών Άρχιμηδείων ελίκων όρμη&έντες είς 

25 τον δο&έντα λόγον έτεμον τήν δο&εΐΰαν εύ&ύγραμμον 
γωνίαν.(ί 

1) Friedlein: ταντην τήν 
8* 
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„Das bekunden die, die sich das als Aufgabe stellten, 
einen gegebenen geradlinigen Winkel in drei Teile zu 
teilen. Denn Nikomedes hat jeden geradlinigen Winkel 
mit Hilfe der Konchoiden gedritteilt, deren Entstehung, 
Einrichtung und Eigenschaften er überliefert hat, 5 
während er selbst der Entdecker ihrer Eigenart war. 
Andere aber haben dasselbe mit Hilfe der Quadratricen 
des Hippias und des Nikomedes bewerkstelligt, indem 
sie sich gleichfalls gemischter Linien, der Quadratricen, 
bedienten. Andere wieder teilten einen gegebenen 10 
geradlinigen Winkel in gegebenem Verhältnis, indem 
sie von den Archimedischen Spirallinien ausgingen." 

Die zweite Stelle hat folgenden Wortlaut: 

(Procl. in Eucl. 356, 6—12) „Τούτον δε τόν τρόπον 
είώθασι και οι άλλοι μαθηματικοί διαλέγεσθαι περί 15 
των γραμμών, εκάστου είδους τό σύμπτωμα παρα-
δίδοντες. και γάρ Απολλώνιος εφ' εκάστης τών κω-
νικών γραμμών, τί τό σύμπτωμα δείκνυσι, καϊ δ Νικο-
μήδης επί τών κογχοειδών, και δ Ιππίας επί τών 
τετραγωνιζουσών, και δ Περσεύς επί τών σπειρικών." 20 

„Auf diese Weise aber pflegen auch die andern 
Mathematiker über die Linien zu sprechen, indem sie 
die Eigenschaft einer jeden Art mitteilen. Zeigt doch 
auch Apollonius bei jedem der Kegelschnitte, was er 
für eine Eigenschaft hat, und Nikomedes bei den 25 
Konchoiden, und Hippias bei den Quadratricen, und 
Pereeus bei den Spiren." 
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Von ungleich höherem Werte aber als diese doch 
sehr dürftigen Notizen des Proklus ist die ausführliche 
Abhandlung über die Quadratrix, die uns Pappus von 
Alexandria (wahrscheinlich zu Ende des 3. Jahrh. n. Chr.) 

5 in seinem unschätzbaren Werke συναγωγή, Sammlung, 
hinterlassen hat. „Für die Geschichte der Entwickelung 
der griechischen Mathematik bietet kaum irgend ein 
anderes Quellenwerk so reichliches und mannigfaltiges 
Material als die Sammlung des Pappus", sagt Friedrich 

ίο Hultsch, dem wir für die Herausgabe dieses wichtigen 
Werkes zu größtem Danke verpflichtet sind. 

Es möge also zum Schlüsse noch diese Abhandlung 
über die Quadratrix folgen. 
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(Pappi Collect, ed. F. Hultsch, 1, 250) „Eig τον 
τετραγωνιβμον τοϋ κύκλου παρελήφθη τις νπο Αεινο 
6τράτου κιά Νικομήδους γραμμή καί τίνων άλλων 
νεωτέρων άπο τοϋ περί αυτήν Συμπτώματος λαβοϋόα 
τοννομα' καλείται γάρ υπ' αυτών τετραγωνίζου<3α καϊ 5 
γένεόιν έχει τοιαύτην. 

Έκκείό&ω τετράγωνον το ΑΒΓΑ καί περί κέντρον 
το Α περιφέρεια γεγράφϋ-ω ή ΒΕΑ, καί κινείό&ω ή 
μέν AB οϋτως ωότε το μεν Α όημείον μένειν το δε 
Β φέρε6&αι κατά τήν ΒΕΑ περιφέρειαν, ή δε Β Γ ίο 
παράλλ ηλος άεί διαμένουόα τη Α Α τω Β ΰημείω φερο-
μένω κατά τής ΒΑ 6υνακολου&είτω, καί έν ι6ω χρόνω 
ή τε AB κινούμενη όμαλώς τήν υπό ΒΑΑ γωνίαν, 
τουτέΰτιν τό Β ΰημεΐον τήν ΒΕΑ περιφέρειαν, διαννέτω, 
καί ή Β Γ τήν ΒΑ εύ&εϊαν παροδευέτω, τουτέστιν το 15 
Β 6ημείον κατά τής ΒΑ φερέΰ&ω. ϋυμβήΰεται δήλον 
τή Α Α εύ&εία άμα έφαρμόζει ν έκατέραν τήν τε Α Β 
καί τήν Β Γ. τοιαύτης δή γινομένης κινήΰεως τεμοϋΰιν 
άλλήλας έν τή φορά αί Β Γ ΒΑ εύ&είαι κατά τι 
ΰημεΐον αΐεί όυμμε&ιότάμενον αύταϊς, ύφ ού όημείου 20 
γράφεται τις έ ν τω μεταξύ τόπω τών τε Β Α Α εύ&ειών 
καί τής ΒΕΑ περιφερείας γραμμή έπί τά αυτά κοίλη, 
οί α εβτίν ή Β Ζ / / , ή καί χρειώδης είναι δοκεΐ προς 
τό τω δο&έντι κύκλω τετράγωνον ί'όον εύρεΐν. τό δε 
άρχικόν αυτής όύμπτωμα τοιούτον έότιν. ήτις γάρ 25 

1) περιφέρεια bedeutet (β. Einleitung ρ. 19) sowohl den 
ganzen Kreisumfang als ein Stück davon, hier also einen 
Quadranten. 
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„Zur Quadratur des Kreises ist von Dinostratus, 
Nikomedes und einigen jüngeren eine Kurve verwendet 
worden, die von der ihr zukommenden Eigenschaft 
ihren Namen erhalten hat: sie wird nämlich von jenen 

5 ? Quadratrix' genannt und sie entsteht folgendermaßen: 
Es sei ΑΒΓΑ ein Quadrat, und um Α als Zentrum 

sei der Kreisquadrant1) Β Ε Α beschrieben, und nun 
möge einerseits die Gerade AB sich so bewegen, daß 
der Punkt Α fest bleibe, Β aber den Quadranten Β Ε Α 

ίο durchlaufe, und andererseits möge die Gerade ΒΓ, stets 
parallel zu Α Α bleibend, dem Punkte Β folgen, während 
dieser die Gerade Β Α durchläuft, 
und zwar soll in derselben Zeit 
sowohl die Gerade AB, gleich-

15 mäßig sich bewegend, den Win-
kel Β Α Α — d. h. der Punkt Β 
den Quadranten Β Ε Α — zurück-
legen, als auch Β Γ längs der 
Geraden Β Α vorbeiziehen — 

20 d. h. der Punkt Β die Gerade Β Α 
durchlaufen. Dann wird es sich Α Θ Η Δ 
offenbar so treffen, daß die Fig-8· 
beiden Geraden AB und Β Γ 
gleichzeitig mit der Geraden Α Α zur Deckung gelangen. 

25 Wenn nun die Bewegung derart von statten geht, so 
werden sich in ihrem Laufe die Geraden Β Γ und ΒΑ 
in einem Punkte schneiden, der immer mit ihnen fort-
schreitet und durch den in dem Räume zwischen den 
Geraden ΒΑ, Α Α und dem Quadranten Β Ε Α eine 

30 gewisse Kurve beschrieben wird, konkav nach derselben 
Seite hin, so wie B Z H , die eben dazu nützlich zu sein 
scheint, ein Quadrat zu finden, das einem gegebenen 
Kreise gleich sei. Ihre Haupteigenschaft aber ist die: 
Zieht man nämlich irgend eine beliebige Gerade, wie 
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αν άιαχθη τυχοϋΰα προς τήν περιφέρειαν, ώς ή Α Ζ Ε, 
έβται ω£ όλη ή περιφέρεια προς τήν Ε Α, ή Β Α ευθεία 
προς τήν ΖΘ' τοϋτο γάρ έκ τής γ εν έόεως της γραμμής 
φανερόν έβτιν" 

Bei Pappus folgen nun zunächst die Einwände, die 
Sporas1) gegen die Konstruktion und die Verwendbar-
keit der Quadratrix erhebt: Erstens brauche man zur 
Konstruktion der Kurve ja grade das, was man mit 
ihrer Hilfe finden wolle, nämlich eben das Verhältnis 5 
von Β Α zu dem Quadranten, denn in diesem Verhältnis 
müßten doch die Geschwindigkeiten der beiden er-
zeugenden Bewegungen gewählt werden. Und zweitens 

„Τετραγώνου γάρ όντος τοϋ δ 
ΑΒΓΑ καϊ τής μίν περί τό 
κέντρον τό Γ περιφερείας τής 
ΒΕΑ, τής δε ΒΗΘ τετραγωνι-
ζούόης γινομένης, ω£ προείρηται, 
δείκννται, ώςήΑΕΒ περιφέρεια ίο 
προς τήν Β Γ ενθειαν, όντως ή 
Β Γ προς τήν Γ Θ εύιϊεΐαν. εΐγάρ 
μή έβτιν, ήτοι προς μείζονα 
έόται τής ΓΘ ή προς έλάόόονα. 

"Ε6τω πρότερον, εί δυνατόν, προς μείζονα τήν Γ Κ, ΐ5 
και περί κέντρον τό Γ περιφέρεια ή ΖΗΚ γεγράφθω 
τέμνουΰα τήν γραμμήν κατά τό Η, καϊ κάθετος ή Η Α, 
καϊ έπιζενχθεΐόα ή ΓΗ έκβεβλήόθω έπϊ τό Ε. έπεϊ 
ούν ίότιν ώς ή ΑΕΒ περιφέρεια προς τήν Β Γ ευθείαν, 
ούτως ή Β Γ, τουτέστιν ή ΓΑ, προς τήν Γ Κ, ώς 2ο 

1) Nach Tannery der Lehrer oder ein älterer Mitschüler 
des Pappus. 
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etwa Α Ζ Ε, nach der Peripherie, so wird sich so wie 
der ganze Quadrant zu Ε Α ebenso die Gerade Β Α zu 
Ζ Θ verhalten; denn das ergibt sich klar aus der Ent-
stehung der Kurve." 
könne man den Schnittpunkt Η nicht ermitteln, denn 
die beiden erzeugenden Geraden fallen ja am Ende ihrer 
Bewegung mit Α Α zusammen und schneiden sich dann 
nicht mehr. Wir halten uns bei diesen Einwänden 

5 nicht auf und wenden uns zu der Eigenschaft der 
Quadratrix, der sie ihren Namen verdankt und die uns 
allein hier interessiert. Pappus fährt fort wie folgt: 

6 „Ist ΑΒΓΑ ein Quadrat und ΒΕΑ der um das Zen-
trum Γ beschriebene Quadrant 
und wird die Quadratrix ΒΗΘ 
so erzeugt, wie vorhin angegeben 
worden ist, so wird bewiesen, daß 

io sich so wie der Quadrant A E B 
zur Geraden Β Γ ebenso Β jTzur 
Geraden Γ Θ verhält. Ist das 
nämlich nicht der Fall, so wird 
sich Β Γ so1) entweder zu einer 

15 größeren Geraden als ΓΘ oder 
zu einer kleineren verhalten. 

Sie verhalte sich zunächst so, wenn es möglich ist, 
zu einer größeren, nämlich Γ Κ (Fig. 10); dann sei um Γ 
als Zentrum der Quadrant Z H K gezeichnet, der die 

20 Kurve in Η treffen möge, sodann das Lot HA, und 
es sei die Verbindungslinie ΓΗ bis Ε verlängert. Da 
sich nun so wie der Quadrant A E B zur Geraden Β Γ 
ebenso Β Γ oder, was dasselbe ist, Γ Α zu Γ Κ verhält, 

1) Nämlich so wie JEB zu ΒΓ. 
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δε τ] Γ Α πρός την Γ Κ, ή ΒΕΑ περιφέρεια προς 
την Ζ Η Κ περιφέρειαν (ώς γάρ ή διάμετρος τοϋ 
κύκλον προς την διάμετρον, ή περιφέρεια τοϋ κν/.λον 
προς την κεριφέρειαν), φανερόν ότι ίση έστϊν ή ΖΗΚ 
περιφέρεια τή Β Γ ευθεία, και επειδή διά τό σύμπτωμα τής 5 
γραμμής έστιν chg ή ΒΕΑ περιφέρεια προς την Ε Α, όντως 
ή Β Γ προς την Η Α, καϊ ώς άρα ή ΖΗΚ πρός την ΗΚ 
περιφέρεια ν, όντως ή Β Γ ενθεία πρός την Η Α. και 
έδείχθη ίση ή ΖΗΚ περιφέρεια τή Β Γ ευθεία· ίση 
άρα και ή ΗΚ περιφέρεια τή Η Α ενθεία, όπερ άτοπον, ίο 
ονκ άρα έστιν ώς ή ΒΕΑ περιφέρεια πρός την Β Γ 
ευθείαν, ούτως ή Β Γ πρός μείζονα τής Γ Θ. 

Αέγω δε ότι ονδε πρός έλάσσονα. εί γάρ δννατόν, 
έστω πρός την Γ Κ1), και περί κέντρον τό Γ περι-
φέρεια γεγράφθω ή Ζ Μ Κ, και πρός όρθάς τή ΓΑ ΐ5 
ή Κ Η τέμνονσα την τετραγωνίζονσαν κατά τό Η, και 
έπιζενχθεΐσα ή ΓΗ έκβεβλήσθω επί τό Ε. ομοίως 
δη τοις προγεγραμμένοις δείξομεν καϊ την ΖΜΚ περι-
φέρειαν τή Β Γ ενθεία ί'σην, καϊ ώς την ΒΕΑ περι-
φέρειαν πρός την Ε Α, τουτέστιν ώς την ΖΜΚ προς 20 
την Μ Κ, ούτως την Β Γ ενθεΐαν πρός την Η Κ. έξ 
ών φανερόν ότι ίση έσται ή Μ Κ περιφέρεια τή Κ Η 
ενθεία, όπερ άτοπον, ονκ άρα έσται ώς ή ΒΕΑ περι-
φέρεια πρός την Β Γ ενθείαν, ούτως ή Β Γ πρός έλάσ-
σονα τής ΓΘ. έδείχθη δέ ότι ονδέ πρός μείζονα' 25 
πρός αυτήν άρα την ΓΘ. 

1) Hultsch: Κ Γ im Text, Γ Κ in der Übersetzung. 
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aber wie Γ Α zu Γ Κ auch der Quadrant ΒΕΑ zum 
Quadranten Ζ Η Κ (denn wie die Durchmesser der Kreise, 
so verhalten sich die Peripherien), so ist klar, daß der 
Quadrant ZHK der Geraden Β Γ gleich ist. Und da 

5 sich ja doch, wegen der Eigenschaft der Kurve, so wie 
der Quadrant ΒΕΑ zu Ε Α ebenso Β Γ zu HA ver-
hält, so wird sich dann auch so wie Z H K zu Η Κ 
die Gerade Β Γ zu HA verhalten. Nun ist bewiesen 
worden, daß der Quadrant ZHK der Geraden Β Γ 

ίο gleich sei: Dann ist also auch der Bogen Η Κ der 
Geraden HA gleich, was doch widersinnig ist. Also 
verhält sich auch nicht so wie der Quadrant Β Ε Α 
zur Geraden Β Γ ebenso Β Γ zu einer größeren Ge-
raden als ΓΘ. 

15 Ich behaupte aber, auch nicht zu einer kleineren. 
Wenn es nämlich möglich ist, so verhalte sie sich 
so zu Γ Κ (Fig. 11); dann sei 
um Γ als Zentrum der Quadrant 
Ζ Μ Κ gezeichnet und senkrecht 

so zu Γ Α die Gerade KH, die die 
Quadratrix in Η treffen möge, 
und es sei die Verbindungslinie 
ΓΗ bis Ε verlängert. Ahnlich 
dem vorhin Bewiesenen werden 

25 wir dann zeigen, daß auch der σ / 
Quadrant Ζ Μ Κ gleich der Ge-
raden Β Γ ist und daß sich so 
wie der Quadrant Β Ε Α zu Ε Α 
oder, was dasselbe ist, so wie 

30 ZMK zu Μ Κ ebenso die Gerade Β Γ zu Η Κ verhält. 
Woraus sich klar ergibt, daß der Bogen M K der Ge-
raden K H gleich sein wird, was doch widersinnig ist. 
Also wird sich auch nicht so wie der Quadrant Β Ε Α 
zur Geraden Β Γ ebenso Β Γ zu einer kleineren Ge-

s* raden als ΓΘ verhalten. Es wurde aber bewiesen, 
auch nicht zu einer größeren: also verhält sie sich so 
zu Γ Θ selbst. 
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124 Kreisquadi-atur bei den Griechen. 

EÖTL δε και τοϋτο φανερόν ότι ή τών Θ Γ Γ Β 
εν&ειών τρίτη άνάλογον λαμβανομένη εν&εΐα Ϊ6η έβται 
τή ΒΕΑ περιφερεία, και ή τετραπλασίων αντής τ ή 
τοϋ όλον κύκλον περιφερεία. ενρημένης δε τή τοϋ 
κύκλον περιφερεία ίβης εν&είας πρόδηλον ως δή και 5 
αύτω τω κύκλω ράδιον ί'βον τετράγωνον 6ν6τή6α6&αι~ 
τό γάρ νπο τής περιμέτρον τοϋ κύκλον και τής έκ 
τοϋ κέντρου διπλάϋιόν έ<5τι τοϋ κύκλου, ως Αρχιμή-
δης άπέδειξεν 
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Die Quadratrix. 125 

Aber auch das ist klar, daß, wenn von den Geraden 
ΘΓ, Γ Β die dritte Proportionale genommen wird, 
diese Gerade dem Quadranten Β Ε Α gleich sein wird 
und ihr Vierfaches dem Umfange des ganzen Kreises. 

5 Ist aber eine Gerade gefunden, die dem Umfange des 
Kreises gleich ist, so liegt klar vor Augen, daß es 
dann auch leicht ist, ein Quadrat zu konstruieren, 
das dem Kreise selbst gleich sei. Denn das Recht-
eck aus dem Umfange des Kreises und dem Radius 

10 ist das Doppelte des Kreises, wie Archimedes be-
wiesen hat." 
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Wörterverzeichnis. 
In dem vorliegenden Wörterverzeichnis habeich versucht, einen 

Index graecitatis mit einem Index verborum zu verbinden. Dem-
gemäß ist darin j e d e s überhaupt in dem Texte vorkommende 
Wort verzeichnet und zwar in j e d e r vorkommenden Wortform 
und mit der zugehörigen Stellenangabe. Außerdem sind al le 
erforderlichen Übersetzungen, Erläuterüngen (sachliche und 
sprachliche) und überdies zahlreiche Verweisungen hinzufügt. 
Wenn das Verzeichnis infolgedessen vielleicht etwas ausführ-
licher ausgefallen ist, als manchem nötig erscheinen mag, so 
ist dazu zunächst zu sagen, daß der Index weniger für ge-
schulte Philologen bestimmt ist, als vielmehr für Mathematiker, 
die Freude an der Geschichte und auch an der Sprache ihrer 
Wissenschaft haben. Und wenn meine Arbeit in dem Kampfe 
gegen den so bedauerlichen Rückgang der Kenntnis der alten 
Sprachen von einigem Nutzen sein kann, so würde mich das 
reichlich für die nicht geringe Mühe entschädigen, die ich darauf 
habe verwenden müssen. Vielleicht aber wird doch auch der 
Philologe einiges in dem Index finden, was seiner Beachtung 
wert erscheint. 

Im einzelnen füge ich nur noch hinzu, daß ich mich bei häufig 
vorkommenden Wörtern und Wortformen meist mit 5 Stellen-
angaben begnügt und die folgenden durch ein etc. angedeutet 
habe, vo rausgese t z t , daß dadurch nichts Bemerkenswertes 
übergangen wurde. In bezug auf die Reihenfolge der Verbal-
formen habe ich mich an die weit verbreitete Grammatik von 
Kaegi gehalten. Daß ich alle mir zu Gebote stehenden Hilfs-
mittel (ζ. B. die Lexika von Kaegi und Pape, ganz besonders 
aber den wertvollen Index zur Pappusausgabe von Hultseh) 
ausgiebig benatzt habe, ist selbstverständlich, doch ist die Zahl 
der Fälle, wo diese Hilfsmittel nicht ausreichen, bei Simplicius 
keineswegs unbedeutend. 
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« — άμα 127 

α (Zahlzeichen) == 1: 40, 8; 
ίχει τά δ προς τό δ 68, 1. 

S. auch εις u. δ. 
άγειν führen; insbes. (in d. 

mathem. Sprache) eine ge-
radeLinie ziehen: ηγεγραμμάς 
er zog Linien 26, 20; προς 
ορ&άς άγων indem er eine 
Senkrechte zog 28, 4; έάν 
άγάγω εν&είας 106 , 6 ; 
άγάγωμεν 106, 9; άχ&είσης 
διαμέτρου 54, 2; αί προς 
όρ&άς άχ&εϊΰαι die Senkrech-
ten 28, 5; ηχ&ω ή Δ Γ es sei 
J F gezogen 30, 25; ähnl. 
58, 11. Vergl. έπιζευγνύναι. 

αδελφή, ή, die Schwester: 
κοχλιοειδοϋς άδελφήν 44, 24; 
111, 19. 

αδύνατος, 2, unmöglich: είναι, 
αδύνατον 30,1; όπερ αδύνα-
τον (erg. έατί) 54,12. β.οσττίρ. 

άεί 1) immer, stets 38, 2; 40, 
26. 2) immerwährend, be-
ständig 28, 11; 104,24; 104, 
33; 118, 11. S. auch αίεί. 

'Α&ήναι, ai, Athen: έν'Α&ήναις 
95, 11; Ά&ήναξε nach Α. 95, 
10. ό 'Α&ηναΐος der Athener 
102, 9. 

Αιγύπτιος, 6, der Ägypter: παρά 
Αιγυπτίων 88, 20. 

αίεί (= άεί) immer 118, 20. 
αίνίττεσ&αι inRätseln sprechen; 

etw., τι, dunkel andeuten, 
anspielen auf etwas, τί: ai-
νίττεται τον (τετραγωνιβμόν) 
spielt auf die (Quadratur) an 
74, 11. 

αίτlüa&ai beschuldigen: αιτιά-
ται 74, 10; 74, 15. 

αίτιον, τό (eigentl. d. Neutr. v. 
αίτιος), die Ursache, der 
Grund 38, 17. 

ακροατής, ό, der Zuhörer: καϊ 
'.Αριοτοτέλους ακροατή 74, 8. 

αλη&ής, 2,wahr: άλη&ές 101,30. 
αλλά 1) aber , a l l e in (zur 

Bezeichn. eines Gegensatzes) 
26, 5; 40, 9; 42, 8; 60, 15; 
68, 9 etc. 2) nach Negation: 
s o n d e r n , v i e l m e h r 28, 24; 
30, 2; 40, 10; 40, 16; 40, 
20 etc.; ού μόνον — άλλά 
και nicht nur — sondern 
(auch) sogar 44,12. 3) nach 
Sätzen mit εί, έάν u. ähnl.: 
d o c h ( = nun, so ist doch, 
so kann man doch) 44, 7; 
76, 21. — αλλ' εί άρα s. εί; 
αλλ' ή s. η. 

άλληλων einander: ίβα άλληλοις 
34, 8; 56, 7; 110, 4; ähnl., 
άλληλαιςό2,11 -,πρόςάλλήλους 
zueinander (bei Proport.) 32, 
7; 34, 14; 48, 14; 48, 15; 70, 
25; τεμοϋΰιν άλλήλας 118, 19 ; 
προς άλληλα (bei Proport.) 
32, 6; 34, 14; 48, 8; 50, 28; 
56, 15 etc. 

άλλος, η, ο, ein anderer: άλλης 
70, 12; άλλην καϊ άλλην an-
ders u. immer wieder anders 
76,22; άλλοι 44, 26; 111, 22; 
115,24; 116,15; άλλων 118, 3; 
άλλοις 78, 6; άλλας 74, 14; 
περι τά άλλα im übrigen 94, 
11; άλλα σχήματα 111, 27. 

άμα zugleich; άμα και zugleich 
auch, und zugleich 40, 5; 
42, 6; 42, 9; μηνίβκον άμα 
και κύκλον ein Möndchen mit 
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128 άμβλν^ — άτια^ 

einem Kreise zusammen 68, 
13; gleichzeitig 118,17; über-
dies, übrigens (als Anknüp-
fung) 103, 14. 

άμβλνς, εΐα, ν, schwach, ab-
gestumpft; stumpf (von 
Winkeln; Gegensatz όξνς): 
αμβλεία 66,10; 68,2; άμβλεΐαν 
66, 7. 

άμείνων, 2, (Kompar. ν. άγα&ός) 
besser: άμεινον 28, 24. 

άμφίκνρτος, 2, nach beiden 
Seiten ausgebogen: άμφί-
κνρτον 38, 3. 

άμφότ ερος, 3, beiderseitig; 
beide: τοϊς άμφοτέροις 50,22; 
ταΐς άμφοτέραις 50, 26. 

άμφω beide 44, 11. 
αν (Modaladverb, die Behaup-

tung· mildernd) etwa, wohl, 
vielleicht, auch. 1) Mit dem 
Indik. beim Irrealis s. ει. 
2) Mit dem Konj. (Relativ-
sätze verallgemeinernd): 
όποιοι ποτε αν ωβιν 38, 20; 
ήτις ΙXV διαχ&η 120, 1. 
3) Mit dem Opt. (wo wir 
meist k ö n n e n , dür fen etc. 
hinzufügen): λέγοι δε αν er 
könnte aber wohl meinen 30, 
14; ähnl. 38, 5; 46, 11; 46, 
15; 50, 3 etc. 

uv (== έάν) wenn: αν άφέλωμεν 
34, 24; sobald 38, 13. 

αναγκαίος, 3, zwingend, nötig, 
notwendig: άναγκαΐον (erg. 
έβτϊ) 42, 13; 54, 19. 

άνάγκη, ή, der Zwang, die Not-
wendigkeit: άνάγκη(β Tg. έβτϊ) 
es ist nötig (mit Akk. c. Inf.) 

4, 3; 70, 10. 

άναιρεΐν aufheben (ζ. B. ein 
Prinzip; Gegensatz τηρεΐν): 
'Αντιφών αναιρεί τοϋτο 28, 
23; ähnl. 106, 18; άναιρονν-
τος 104, 5; άναιρονντας τάς 
άρχάς 26, 12; άνελών 108, 5; 
άναιρεϊβϋαι 30, 11; άναιρε-
9έν 100,24; άνήρηται 30,9; 
άνηρημένων 108, 11. 

ανάλογος, 2, dem λόγος entspre-
chend, verhältnismäßig. Adv. 
άνάλογον (wird wie ein Adj. 
behandelt) im (gleichen) Ver-
hältnis, proportional: ή τρίτη 
άνάλογον εν&εΐα die dritte 
Proportionale 124, 2. 

ανάμνηβις, η, das Erinnern, die 
Erinnerung: άπό τής άναμνή-
βεως 46, 18. 

: άνεξαπάτητος, 2, untrüglich. 
Adv. άνεξαπατητως 44, 3. 

άνηρ, ό, der Mann: έκείνου του 
άνδρός 98, 3; άνδρών 42, 21. 

άνομογενης, 2, ungleichartig: 
άνομογενεϊς 44, 12; άνομυ-
γενή 42, 14. 

ανόμοιος, 2, unähnlich 44, 7; 
άνόμοιον 44, 6. 

άντεραβτης, ό, der Nebenbuhler: 
έν τοις άντεραβταίς (Platon) 
93, 13. 

άνωθεν von alters her 44, 19; 
111, 15. 

άξιος, 3, wert, würdig, ange-
messen ; άξιον (erg. έβτϊ) es ist 
billig, der Sache angemessen 
(m. Inf.): έφιβτάνειν άξιον es 
ist zu bedenken 40,14; 42, 5. 

άόριβτος, 2, unabgegrenzt, un-
bestimmt: άορϊβτων 78, 7. 

άπας. άπαβα, άπαν, alles ins-

http://rcin.org.pl



άπειρος — 

gesamt; der ganze, gesamte; ι 
υπό τών πλευρών άπαΰών 
durch die sämtlichen Seiten 
70, 22; άπαντα 103, 15. 

άπειρος, 2, (ohne πέρας) unbe-
grenzt, unendlich: έπ' άπει-
ρον bis ins Unendliche 30, 
8; 30, 10; 70, 22; 76, 23; 
104, 5; άπειρους in zahlloser 
Menge 76, 22. 

απλούς, ή, ονν, einfach; ein-
fältig. Kompar. άπλονοτε ρος: 
άπλίιυοτέρα eine einfältigere 
36, 13. Adv. απλώς einfach, 
ohne weiteres 40, 23; 44, 26; 
111, 21. 

από ab, von , aus (ein Aus-
gehen, Weggehen, Entfernen 
von etw. bezeichnend). 1) Υ ο η 
Punkten aus gerade Linien 
ziehen: άπο τής τομής ηγε 
γραμμάς 26, 19; ähnl. 26, 
24; 28, 3; 106, 6; άπο τών 
τομώνΙΟβ,9;άπο τών οημείων 
28, 4; άπό τοϋ Α von (dem 
Punkte) Α aus 30, 23; ähnl. 
30, 26; 58, 12; 58, 15; άπο 
τον κέντρου (s. χέντρον) 62, 
4; 62, 17. 2) Von einer geg. 
Geraden a u s g e h e n d , d. h. 
über ihr eine Figur, ζ. B. 
ein Quadrat, beschreiben (s. 
auch έπί u. περί): τό άπ' 
αντής τετράγωνον das Qua-
drat über derselben (d. Seite) 
56,20; ο μηνίον.ος άπό τής τοϋ 
τετράγωνου πλευράς das 
Möndchen über der Seite des 
Quadrates 44, 2 (s. 44, 8 u. 
68, 9); τά άπό τών διαμέτρων 
τετράγωνα die Quadrate über 

Rudio, Der Bericht des Simpliciue. 

άπό 129 

den Durchmessern 32, 6; 48, 
14; 70,25;τάάπότώνεν&ειών 
τετράγωνα 50, 27; 56, 15; 
τά άπό τών βάοεων τετρά-
γωνα 70, 24; τέτταρα τρί-
γωνα τά άπό τών εν&ειών 
über den Seiten 26, 27; mit 
Unterdrückung von τετράγω-
νον heißt τό άπό εν&είας 
τινός das Quadrat über der 
Geraden: τό άπό τής AB das 
Quadrat über AB 32, 2; τω 
άπό τής Α Γ και τω άπό τής 
ετέρας πλενρας 32, 2; ähnl. 
34, 12; τον άπό τής AB 34, 
12; τά άπό τών διαμέτρων 
34, 13. 3) Y o n einer geg. 
Figur ein Stück w e g -
n e h m e n , a b s c h n e i d e n , 
(besonders bei άφαιρεϊν, άπο-
τέμνειν u. ähnl.; s. hierzu 
auch νπό) άφ^ρήο&ω άπό τών 
ημικυκλίων τμήματα 34, 18; 
ähnl. 34,20; άπότοντραπεζίον 
34, 24; τοις άποτεμνομένοις 
άπό τοϋ κύκλου 52, 25; ähnl. 
70, 20; 70, 21; 72, 12; άπό 
τοϋ εν&νγράμμου 64, 8; άπό 
ί'ΰων ί'ΰα 56, 16. 4) In über-
tragener Bedeutung bezeich-
net άπό ferner den Aus -
g a n g s p u n k t (z.B. bei einer 
Untersuchung), die Her -
k u n f t , V e r a n l a s s u n g , 
U r s a c h e , M i t t e l u . W e g e : 
άπό γεωμετρικών άρχών von 
geometrischen Prinzipien 
(aus) 26, 6; ähnl. 76, 3; άπό 
τοϋ συμπτώματος 118, 4; άπό 
τοϋ αντοϋ εις τό αυτό s. 
κατάληζις·, άπό τών άποδεί-

9 
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130 άποβάλλειν — άριθ-μητικός 

ξεων aus den Beweisfüh-
rungen 44. 18; 111, 14; άπό 
τον ζ γεννάται 40, 6; ähnl. 
40, 27; 42, 1; άπό της συν-
θέσεως durch die Addition 
40, 7; άπό τής άναμνησεως 
46, 17; χρηματίσασθαι άπό 
γεωμετρίας 98, 11; 99, 21. 

άποβάλλειν abwerfen, wegwer-
fen ; verlieren: άποβαλε ϊν 98,9. 

άποβλέπειν hinblicken; berück-
sichtigen : ονκ εις τάς δείξεις 
αποβλέπει (berücksichtigt 
nicht, d. h.) bezieht sich 
nicht auf die Beweise 74, 13. 

άπόγνωσις, ή, die Verzweiflung 
είς άπόγνωσιν καταστήσαι 
τής ευρέσεως 44, 13. 

άποδεικννναι beweisen: άπο-
δείκννΰιν 28, 24; άπέδειξε 
74, 16; 124, 9; άποδεϊξαι 89, 
12. S. auch άπόδειξις. 

αποδεικτικός, 3, zum Beweise 
gehörig, beweiskräftig, nach 
Art eines richtigen, eigent-
lichen Beweises: ονκ άπο-
δεικτική keine (Lösung), die 
auf einem eigentlichen (wis-
senschaftlichen) Beweise be-
ruht (sondern nur eine mecha-
nische) 112, 3. 

άπόδειξις, ή, der Beweis, ins-
bes. der mathematische Be-
weis, die Beweisführung 74, 
18; 111, 25; τής άποδείξεως 
44, 20; 111, 16; είς την άπό-
δειξιν 76, 3; άπό τών απο-
δείξεων 44, 19; 111, 14. 

άποδιδόναι wiedergeben; aus-
einandersetzemaufiido-u τού-
το 50, 4; άποδοθήναι 48, 4. 

άπόδοσις, ή, die Darlegung: 
τάς αποδόσεις 46, 20. 

άπολλνναι verlieren: πολν χρυ-
σίον άπώλεσεν νπό τώνπεντη-
κοστολόγων verlor durch die 
Zolleinnehmer 94, 12; πάντα 
άπολέαας 95, 10. Med. zu-
grunde gehen, umkommen: 
άπόλοιτο 98, 1. 

άποτελε ΐν zustande bringen: 
αποτελείται 40, 8. 

άποτέμνειν abschneiden: άπο-
τέμνονσαν 78, 3; τοις άπο-
τεμνομένοις 52, 24; 56, 10. 
S. auch άπό u νπό. 

άποφαίνειν ans Licht bringen, 
enthüllen, darlegen. Med. 
seine Ansicht darlegen, sich 
aussprechen: άπεφήναντο 96, 
24. 

άποχρήσθαι zu seinem Vorteil 
ausnutzen, mißbrauchen: 
άπεχρήσατο αυτω 46, 8. 

απτειν heften. Med. 1) anfassen, 
berühren, erreichen, treffen, 
τινός: άπτεσθαι τής ευθείας 
28, 22. 2) sich an etw. 
machen, sich mit etw. be-
fassen: άψώμεθα 48, 5. 

άρα 1) folglich, daher 32, 9; 
32, 11; 34, 9; 54, 16; 54, 18 
etc. 2) mehr als zeitliche 
Folge: dann, alsdann 32, 14; 
34, 2; 34, 22. — άλλ' εl άρα, 
εί μη άρα s. εί. 

άριθμεΐν zählen 76, 18. 
αριθμητικός, 3, arithmetisch: 

άριθμητικαί 40,11; αριθμητι-
κών 40,11. ό αριθμητικός der 
Arithmetiker: οι αριθμητικοί 
40, 15. 
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άρι&μός 

άρι&μός, ο, die Zahl: άρι&μόν 
38, 24; 40, 4; 40, 12; 40, 14; 
42, 5 etc.; άρι&μών 42, 13; 
66, 20; άρι&μοΐς 42, 9. S. 
auch τετραγωνικός, τετρά-
γωνος, κυκλικός, κύκλος, βφαι-
ρικός. 

αρχαϊκός, 3, altertümlich, alt: 
κατά το άρχαϊκόν ϋ&ος 46,19. 

άρχή, ή, der Anfang, Anfangs-
punkt; die Grundlage, das 
P r i n z i p : άρχή γεωμετρική 
30, 9; 106, 19; ώ? αρχήν 28, 
22; ταντην την άρχήν 30, 11; 
αριθμητικοί άρχαί 40, 11; 
άπο γεωμετρικών άρχών 26, 
6; ähnl. 40, 10; 76, 3; 108, 
1; 108, 12 etc.; τάς άρχάς 
26, 8; 26, 11; 26, 12; 28, 
20; 106, 3 etc. — έζ αρχής 
von alters her 40, 22. — 
άρχήν (adverb. Akk.) von vorn 
herein, überhaupt (bes. mit 
Negationen): άρχήν είναι 
άδύνατον es sei überhaupt 
unmöglich 30, 1. 

άρχικός, 3, zum Herrschen ge-
hörig; hauptsächlichst, vor-
nehmst: το άρχικόν αύμπτωμα 
die Haupteigenschaft 118,25. 

άβεβεΐν gottlos handeln: ώς 
άσεβήσας als Gottloser 98, 2. 

άαύμβλητος, 2, (ΰυμβάλλειν) un-
vergleichbar: άανμβλητοι un-
vergleichbar (wegen Eukl id 
HI 16) und daher auch nicht 
auszumitteln 44, 12. (S. Rj 
Anm. 54 u. 55). 

άτοπος, 2, nicht am Orte, nicht 
am Platze, ungewöhnlich, 
ungereimt,widersinnig: οπερ 

— αυτός 131 

άτοπον 122, 10; 122, 23. S. 
οαπερ. 

άτυχεΐν Unglück haben: ώς δέ 
τοϋτ ήτνχηβε nach diesem 
Mißgeschicke 98, 11. 

αυτός, ή, ό, 1) s e lbs t , er selbst, 
er (betont) 44, 23; 78, 2; an 
und für sich 100, 30; 111, 
19; 115, 19; υπ' αντοϋ τοϋ 

'Αρχιμήδονς von Archimedes 
selbst 42, 22; αντώ τω κύκλω 
dem Kreise selbst; προς αυτήν 
τήν Γ Θ ζμΓ® selbst 122,26; 
— καί αυτός ebenfalls 106, 
1; καί ανταί 54,10; καϊαυτοις 
78, 9. 2) Mit dem Artikel 
ο αυτός d e r s e l b e , der näm-
liche: ό αυτός τω (τετρα-
γωνιομω) dieselbe wie 74,12; 
ή αν τη 44, 24; 111,20; τά τό 
αυτό μέρος οντά 48, 17; τά 
db τοϋ αντοϋ μείζονα και 
έλάττονα 110, 4; έκ τοϋ αντοϋ 
72, 20; άπό τοϋ αντοϋ εις τό 
αυτό s. κατάληζις; τής αυτής 
76, 24; τόν αυτόν λόγον 48, 7; 
τον αυτόν λόγον τοις κύκλοι ς 
dasselbe Verhältnis wie die 
Kr. 48, 10; κατά τόν αυτόν 
λόγον 28, 8; τόν αυτόν (άριθ-
μόν) 42, 6; 42, 9; κατά τήν 
αυτήν μέ&οδον 28, 2; πεποιή-
καβι τό αυτό 115, 22; τά 
αυτά γράμματα 72, 10; έπϊ 
τά αυτά (erg. μέρη) κοίλη 
118, 22. 3) In den cas. obl. 
αντοϋ, αυτω, αντόν etc. 
seiner, ihm, ihn etc.: αντοϋ 
52, 20; 56, 9; 58, 6; 76, 15; 
92, 12 etc.; αυτής 56,. 21; 
124, 3; αντώ 28, 17; 36, 2; 

9 * 
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132 αντον — γά{> 

46, 8; 98, 11; δειχ&έντος dh 
αντω τούτου von ihm (Dat. 
auct.) bewiesen 50, 1; αυτόν 
26, 14; 95, 14; αυτήν 32, 19; 
78, 3; 118, 4; αυτό 28, 24; 
30, 6; αυτών 48, 9; 115, 20; 
118, 5; αΰταΐς 118,20; αυτούς 
48, 7; αντάς 32, 7; 34, 13; 
54, 7; 60, 7. 

αΰτοϋ etc. s. έαυτοΰ. 
άφαιρείν wegnehmen, ζ. Β. von, 

άπό, einer Größe (Zahlgröße, 
Raumgröße) einen Teil, da-
her auch (geom.) a b s c h n e i -
den, (arithm.) s u b t r a h i e -
ren: άν δε άπό τοϋ τραπεζίου 
τήν ΰπεροχήν άφέλωμεν wenn 
wir wegnehmen 34, 25; τω 
άφαιρουμένω 70, 8; τά αφαι-
ρούμενα τμήματα 64, 7; 72, 
24; τοις άφαιρουμένοις 50, 7; 
50,18; 56, 12; 64, 10; 70, 21 
etc.; έάν δε άπό ί'αων ίβα 
αφαιρετή 56, 16; άφαιρε-
&έντος τετράγωνου 76, 9; 
κοινόν άφηρηαϋ'ω τό τμήμα 
es sei beiderseits das S. weg-
genommen 32, 12; κοινά 
άφτ]ρηβ&ω τμήματα 34, 18. 
S. auch άπό, υπό, κοινός, 
προΰτι&έναι. 

άφρων, 2, unvernünftig 94, 11. 
άχρι bis: άχρι νυν 42, 21. 

β (Zahlzeichen) = 2 : τών ξ δ β 
66, 20. S. auch <Wo. 

βα&ύνειν vertiefen: βα&νν&έν-
τες vertieft, nämlich im Sinne 
der dritten Dimension, der 
Tiefe, insofern zu der zwei-
dimensionalen zyklischen 

Zahl 25 = 5 - 5 noch ein 
dritter Faktor 5 hinzutritt, 
42, 4; s. αφαιρικός. 

βαίνειν ausschreiten, einher-
schreiten, gehen; Perf. βεβη-
κέναι ausgeschritten sein, 
daher s t e h e n : ή έπι τής 
πλευράς βεβηκυΐα γωνία 56,2. 

βάαις, ή, die Grundlinie, Basis 
60,14; 60,18; 62,16; τή βάβει 
60, 14; 60, 19; 62, 12; τήν 
βάΰιν 50, 6; 50, 16; 50, 22; 
50, 30; αί βάβεις 48, 9; τών 
βάβεων 70, 24. 

βιβλίον, τό, das Buch: τοϋ 
τρίτου βιβλίου des dritten 
Buches (der Elemente Eu-
klids, die hier immer ge-
meint sind) 50, 8; ähnl. 52, 
2; έν τω τρίτω βιβλίω 28,24; 
ähnl. 32, 8; 46, 21;' 48, 13; 
50, 20 etc. βιβλίον ist bei 
diesen Euklidzitaten viel-
fach zu ergänzen: τοϋ πρώτου 
(erg. βιβλίου) 50, 24; 52, 30; 
54, 14; 54, 16; 62, 13; ähnl. 
60, 12; 66, 8 etc. 

βλάξ weichlich, schlaff; dumm 
94, 11 

βούλεο&αι wollen: βουλήσεις 
108, 4. 

βοΰς, ό, der Ochse, Stier: ßovv 
89, 1. 

Βυζάντιον, τό, Byzanz: έν Βυ-
ζαντίω 94, 12. 

γ (Zahlzeichen) = 3: 40, 8. S. 
auch τρεις, 

γάρ 1) n ä m l i c h 26, 2; 36, 15; 
36, 19; 40, 17; 46, 11 etc. 
2) denn 26, 9; 28, 23; 30, 
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16; 82, 4; 34, 26 etc.; ov 
γάρ έδείχ&η denn es wurde 
nicht bewiesen 36, 7; 38, 11. 
3) και γάρ denn a u c h , (ja) 
doch auch 34, 4; 44, 14; 
116, 17. 

γέ (zur Verstärkung dienende 
Partikel): ονδέ γ' εΐ und 
auch dann nicht 101, 29. S. 
auch είγε. 

γένεβις, ή, die Entstehung: έκ 
τής γενέβεως τής γραμμής aus 
der Entstehung 120, 3; τήν 
γένεβιν 115,18; γένεβιν %χει 
τοιαντην entsteht folgender-
maßen 118, 6. 

γεννάν zeugen, erzeugen. Pass. 
entstehen: γεννάται 40, 7. 

γεωμετρεΐν Land vermessen; 
Geometrie, iiberh. Mathema-
tik treiben 88, 20. 

γεωμέτρης, ό, der Geometer, 
überh. Mathematiker 28, 21; 
28, 23; 103, 33; 104, 5; 
108, 11. 

γεωμετρία, ή, die Geometrie, 
überh. Mathematik: χρημα-
τιβαβΰαι άπο γεωμετρίας (s. 
άπό) 98, 11; 99, 22; γεω-
μετρίαν93, 11; 98, 9; 100, 8. 

γεωμετρικός, 3, geometrisch, 
überh. mathematisch: αρχή 
γεωμετρική 30, 9; 106, 19; 
έ'ξεως γεωμετρικής 95,13; τής 
γεωμετρικής ίβτορίας u. έν τη 
γεωμετρική Ιβτορία β. Ιβτορία; 
γεωμετρικών άρχών 26, 6; 
40,10; 76, 3; 108,1; 108,12; 
γεωμετρικάς 26, 8; 28, 19; 
106, 3; 106, 18; 108, 5 etc. 
ό γεωμετρικός der in Geo-

metrie geschickt, bewandert 
ist, der Geometer ( = ό γεω-
μέτρης) 94, 10; γεωμετρικού 
έβτιν ist Sache eines G. 26,7; 
26,9; 30,14; 103,17;103,18; 
108, 9. 

γίγνεβΰαι s. γίνεβ&αι. 
γιγνώοκειν s. γινώβκειν. 
γίνεβ&αι (ion. u. spätere Form 

für γίγνεβ&αί) w e r d e n , 
1) werden, erzeugt werden, 
entstehen, hervorgehen, zu-
stande kommen, erstellt wer-
den (als Pass. zu d. Med. 
ποιείο&αί): τετραπλάοιον το 
άπο τής Γ Λ γίνεται τοϋ άπό 
τής Α Β wird viermal so groß 
34, 12; γίνεται πολνγωνότα-
τον οχήμα 106,12; οι τετρά-
γωνοι (άρι&μοϊ) γίνονται ent-
stehen 40, 22; ώς γίνεβΟ-αι 
26, 26; τό γινεβ&αι 101,18; 
τής τετραγωνιζονβης γινομέ-
νης 120,9; καίτοι γινόμενοι 
40, 20; ονκ έγένοντο κατά 
έπιβ νν&εβιν gingen nicht 
durch Addition hervor 42, 1; 
έγένοντο έπιφανεΐς 100, 8; 
ίνα ό κνκλος γένηται τετρά-
γωνος 90, 31; γένοιτο αν 
εν&νγραμμος ίβη γωνία 42,19; 
τίνα τρόπον γένοιτο αν τε-
τραγωνιβμός 50, 3; ώς γενό-
μενος weil entstanden 40, 27; 
ο γενόμενος μηνίβκος 64, 3; 
τά γενόμενα 106,5; ή βννα-
γωγή παρά τάς γεωμετρικάς 
άρχάς γέγονεν ist zustande 
gekommen 28, 20; τό ψευδο-
γράφημα γέγονε ist ent-
standen 36, 6; ähnl. 36, 14. 
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2) sich ereignen, erfol- 1 

gen, stattfinden, vonstatten 
gehen: ή έπαφή κατά αημεΐον 
γίνεται, erfolgt 30, 4; τοιαύ-
της γινομένης κινήσεως von-
statten geht 118,18; ενρεσις 
ίγένετο eine Lösung ist ge-
funden worden 112, 2. 3) sich 
als Rechnungsresultat er-
geben, ζ. B. als Resultat der 
Multiplikation, woraus sich j 
die Bedeutung m u l t i p l i - j 
z ier t werden entwickelt 
hat; als Multiplikations-
zeichen dient έπι: οίον τόν 
λς τετράγωνον όντα διότι 
άπό τον ς έφ' εαντόν γινο-
μένον γεννάται weil sie aus ' 
der mit sich selbst multi-
plizierten 6 entsteht 40, 7. 

γινώσκειν (ion. u spät. Form f. 
γιγνώσκειν) kennen lernen, 
kennen 74, 7; έγνώκει 111,12. 

γονν und zwar (exemplifizie-
rend) 48, 20. 

γράμμα, τό, der Buchstabe: 
τά γράμματα 72, 10. 

γραμμή, ή, die Linie, der Umriß. 
1) Gerade Linie: τών γραμ-
μών τοϋ τετράγωνον der 
Seiten 26, 26; ήγε γραμμάς 
26, 21. 2) Kurve : γραμμή 
(Quadratrix) 118, 3; 118,22; 
διά τής ελικοειδούς γραμμής 
44, 21; 111, 17; διά τίνος 
γραμμής (Schwester einer 
Muschellinie) 44, 23; 111,19; 
διά τίνος γραμμής (des Kar-
pus) 44, 25; 111, 21; γραμ-
μήν (Quadratrix) 120, 17; 
νπό τών γραμμών von d. 

Umrissen (des Möndchens) 
38, 4; έκ τών χογχοειδών 
γραμμών 115, 18; περί τών 
γραμμών über die Kurven 
(überhaupt) 116, 16; τών 
κωνικών γραμμών der Kegel-
schnitte 116, 18; μι κτάι ς 
γραμμαΐς gemischter Linien 
115, 23. γραμμή ist vielfach 
zu ergänzen: s. διαγώνιος; 
εν&εϊα; ο, ή, το. 

γράφειν schreiben, beschreiben, 
zeichnen: Εγραφε τίνα τρό-
πον γένοιτο αν er beschrieb, 
auf welche Weise 50, 2; τόν 
τετραγωνιΰμόν Εγραφε zeich-
nete 92,23; γράφειν 76,23; 
έάν γράψω 106, 4; γράψαι 
τμήμα zu beschreiben 50, 11; 
γράψας κύκλον 26, 13; γρα-
ιρόμενος (das Med. bedeutet 
besonders für s i ch e ine 
K l a g e a u f s c h r e i b e n , da-
her k l a g e n gegen einen, 
τινά) τονς λ^στάς um gegen 
die Räuber Klage zu führen 
95, 10; γράιραβ&αι πρώτος 
οφαΐραν er habe zuerst (von 
sich aus, aus eigener Kraft) 
beschrieben 97, 16; νφ' ου 
σημείου γράφεται τις γραμμή 
durch den eine gewisse 
Kurve beschrieben wird 118, 
21; τό γραφόμενον τμήμα 
62,5; τον γραφηαομένου κύ-
κλου 60, 4; οί τετραγωνισμοί 
έγράφησαν wurden beschrie-
ben 48, 3; γεγράφ&ω es sei 
beschrieben, gezeichnet 62, 
18; 118, 8; 120, 16; 122,15. 

γραφή, ή, die Schrift; Anklage-

http://rcin.org.pl



γωνία — 

schrift, Klage: διά την γρα-
φήν 95, 12. 

γωνία, ή (verwandt mit γόνν 
Knie), der Winkel 42, 20; 
56, 2; ή νπό EKH γωνία 
(s. νπό) 66, 10; ή πρός τω 
Κ γωνία (mit dem Scheitel Κ) 
68, 3; τrj τον ήμικνκλίον 
γωνία (Euklid III 16) 42, 18; 
τι/ δο&είβγ/ γωνία 50, 14; 
γωνίαν 50,13; 50,17; 70,13; 
τη ν δο&εϊΰαν εν&νγραμμον 
γωνίαν 115, 17; 115, 26; 
ähnl. 115, 20; την νπό BAJ 
γωνίαν 118, 13; την ΕΚΗ 
(statt νπό Ε Κ Η!) γωνίαν, 
66, 6, ist eine ganz verein-
zelte, aber durch die Hds. 
überlieferte Bezeichnung 
(sicherlich doch Schreib-
fehler); αί γωνίαι αϊ τε τον 
ήμικνκλίον καϊ αι κερατοει-
δείς 44, 9; 52, 32; αί νπό 
Ζ Α Γ Γ AB γωνίαι 54, 13; 
γωνίαι αι κατά κορνφήν die 
W. am Scheitel 60, 18; αί 
πρός τη βάσει γωνίαι 62, 12 
etc.; τών γωνιών 42, 17; 
γωνίας 48, 19; 50,21; 52,30; 
106, 8; 106, 13; τά? έντός 
γωνίας die Innenwinkel 60,8. 
γωνία ist vielfach zu er-
gänzen: S. εν&νγραμμος, όρ-
&ός. Wegen der Bezeich-
nung der Winkel s. νπό 
(auch πρός), sowie ό, ή, τό. 

δ (Zahlzeichen) ==4: o d die 
Zahl 4 im Sinne der Zah-
lentheorie 40, 18; τά δ die 
4 als numerischer Betrag 

ό'βικννναι 135 
68, 1; τών ζ δ β 66, 20. 
S. auch τέτταρες u. Έ. 

δαπαν&ν aufwenden, verwen-
den , verzehren, erschöpfen, 
„exhaurire": ον δαπανηθεί 
αντό man wird sie nicht 
erschöpfen 30, 6; δαπανω-
μένον τον έπιπέδον nach 
Erschöpfung der Fläche 
28, 11. 

δέ 1) aber (entgegenstellend, 
aber auch verbindend und 
erklärend)26, 3; 26,7; 26,13; 
28, 14; 28, 22; 30, 8 etc.; 
εί γάρ . . . είσιν ai . ., αί δέ. . 
είσιν, Εσται denn wenn die . . . 
sind, und (wenn) anderer-
seits 'doch... sind, so wird .. 
sein 54, 9; ähnl. 46, 13. 
2) denn (erklärender Zusatz) 
98, 2. Sehr oft bleibt δέ 
auch uniibersetzt: 26, 15; 
30, 3 etc. και — ds s. και; 
μεν — δέ s. μέν. 

δεικννναι zeigen, beweisen, 
nachweisen: δείκνναι 66, 5: 
66, 10; 116, 18; έδείκννεν 
48, 9; δείξεις 52, 29; έάν 
δείξω 62, 4; δείξειεν 58, 20; 
δείξαιεν 38, 23; δεΐξαι 46,10; 
48, 10; 60, 2; δείξας τόν μη-
νίΰκον τετραγωνιζόμενον daß 
d. Μ. quadriert w. 32, 16; 
κα&όλον άν εί'η δεδειχως 
46, 15; δείκννται 120, 10; 
έδείχ&η 34, 26; ähnl. 64, 14 
u. 122, 9; ον γάρ έδείχ&η 
πάς μηνίΰκος τετραγωνιζόμε-
νος denn es wurde nicht 
bew., daß jedes M. qu. werde 
36, 7 u. ähnl. 38, 11; ώς 
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έδείχδη 62, 15; έδείχΰη δε 
ότι ονδε προς μείζονα 122, 25; 
δειχθείς 52, 1; δειχ&έντος δε 
αντώ (von ihm bcw.) τούτον 
50, 1; δέδεικται (diese Form 
weist hier allemal, und auch 
sonst häufig, speziell auf die 
Elemente Euklids zurück) 
32, 8; 52, 1; 66, 7; δεδειγ-
μένω 46, 8; τό μή καθόλου 
δεδειγμένον 36, 6. 

δεΙν nötig sein: δει λύειν man 
hat zu widerlegen 26, 9. 

δεΐξις, ή, der Beweis, die Be-
weisführung (üblicher άπό-
δειζις) 30, 17; 36, 12; 40, 9; 
τήν δεΐξιν 38, 21; τάς δείξεις 
74, 13. 

δέκα zehn (als Zahl mit Γ be-
zeichnet): τών δέκα (s. δ) 
110, 8. 

δεσμωτήριον, τό, das Gefäng-
nis: έν τω δεσμωτηρίω 92, 23. 

δεύτερος, 3, der zweite: δεν-
τέρον 52, 2; δεντέρω 46,21; 
δεύτερον 48, 12. S. auch 
βιβλίον u. &εώρημα. 

δέχεσ&αι annehmen, in sich 
aufnehmen: γωνίας ϊσας δέ-
χεται τά ομοια τμήματα 
48,19; ähnl. δεχόμενον 50,12, 
δεχόμενα 50, 21 u. δέξασ&αι 
50, 17. 

δή entschieden, also; nunmehr, 
nun, dann: φανερόν δή es 
ist dann (entschieden) ein-
leuchtend 58, 16; 122, 18; 
124, 5; 118, 18. 

δηλονότι (— δήλον ότι) offen-
bar 26, 21. 

δήλος, 3, offenbar, klar, ein-

leuchtend: (ig δήλόν έατι 44, 
18; 111, 13; δήλον (erg. έστί) 
ότι 28, 19; 62, 5; 62, 20; 
70, 5; 70, 18; ähnl. ότι 
μείζον έΰτι τό τμήμα, δήλον 
54, 2. Adverbial συμβήσεται 
δήλον 118, 16. 

δηλονν offenbaren, bekunden: 
δηλοϋσι 115, 15. 

διά, I. mit dem Gen., durch. 
1) Geometrisch, von Linien, 
die durch Punkte h in -
durch gezogen werden: διά 
τον κέντρου 60, 10; 60, 11; 
διά τον EKH 62, 6; διά 
τον Β 62, 6. 2) Instrumen-
tal, durch , vermit te l s : 
δί ών παρακρούονται 26, 11; 
διά τών τμημάτων 30, 13; 
30, 15; 74, 8; 74,16; 74, 18; 
διά τών μηνίσκων 30, 15; 
36, 12; 38, 8; 38, 10; 68, 11 
etc.; διά {τής) γραμμής 44,21; 
44,22; 44,23; 44,25; 111,16 
etc.; δείκννΰΐ διά τοϋ είναι 
vermittels des Umstandes, 
daß 66, 5; διά τον προδε-
δειγμένον 32, 17; διά τούτου 
36, 17; διά τούτων 32, 16. 

II. Mit dem Akk. , w e g e n , 
auf Grund von, z u f o l g e . 
1) Rein kausal, wegen (bei 
aufgelösten Infinitiven: da, 
weil ) : διά σμικρότητα 28,13; 
106, 20; διά τήν οικειότητα 
48, 2; διά τον τρόπον 46, 18; 
διά τά κέρατα 44, 7; διά 
τήν γραφήν 95, 11; διά τό 
σύμπτωμα 122, 5; δι' εύη-
Φειαν 94,13; τοΰτο 42, 7; 

7 7 7 

42,20; — άία τό μη ώρμ,ή-
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β&αι da er nicht ausgegangen 
ist 26, 6; δια τό είναι 70, 16; 
106, 14; διά τό ύποκεΐΰθαι 
28, 16; δια τό έξ,ενεγκεΐν 
97, 16. 2) Eine Folge, Ge-
mäßheit ausdrückend, auf 
Grund von , z u f o l g e , 
n a c h : δια τό πόρισμα nach 
dem Zusätze 60, 4; δια τό 
ιγ (θεώρημα) 54, 14; ähnl. 
54, 16; 60, 8; 60, 12; 62,12 
etc.; s. hierzu auch κατά. 

όιάγειν hindurchtuhren; inshes. 
(in d. matliexn. Spr.) eine 
gerade Linie durch eine 
Figur hindurchziehen: ήτις 
άν διαχθή 120, 1. 

διάγραμμα, τό, der Umriß; die 
geometrische Figur: τών ονκ 
έπιπολαίων διαγραμμάτων 
48, 1. 

διαγώνιος, ή (erg. γραμμή), die 
Diagonale: τάς διαγώνιους 
bedeutet aber an der Stelle 
52, 31 nicht Diagonalen im 
jetzigen Sinne: s. διάμετρος. 

διαδοχή, ή, die Übernahme, 
Überlieferung: κατά δια-
δοχήν durch (auf dem Wege 
der) Überlieferung 44, 19; 
111, 15. 

διαιρεΐν a u s e i n a n d e r n e h -
m e n , 1) zerlegen (hier ins-
besondere den Kreis in Mönd-
chen, εις μηνίσκους): διελεΐν 
38, 8; διαιρείται 38, 20; δι-
αιρεΐσ&αι 36, 18; διαιρού-
με μενού 38, 12; διαιρε&ή-
ναι 38, 1; διήρηται 36, 21. 
2)teilen: διαιρουμένου76,23; 
διτ]ρημένων 28,6. S. auch εις. 

διαίρεσις, ή, die Zerlegung: 
έν τή διαιρέβει εις 38, 2. 

διαιρετός, 3, (Adj. verb. ν. διαι-
ρεΐν) teilbar: διαιρετόν 30, 6; 
διαιρετά 30, 10. 

διαλέγεσ&αι sich unterhalten; 
über etwas, περί τίνος, spre-
chen: διαλέγεσ&αι περί τών 
γραμμών 116, 15. 

διαλύει ν auflösen; zu nichte 
machen, widerlegen 30, 14; 
ονκέτι διαλύσει (τόν τετρα-
γωνισμοί') 108, 11; διαλϋσαι 
103, 17; 108, 9. 

διαμένειν verbleiben, (die Zeit 
hindurch) bleiben: διαμέ-
νουσα 118, 11. 

διάμετρος, ή, der Durchmesser. 
1) Durchmesser des Kreises 
34, 6; 58, 5; 68, 15; 70, 14; 
72, 1 etc.; τής διαμέτρου 
89, 11; τfj διαμέτρω 70, 14; 
την διάμετρον 36, 3; 72, 3; 
τών διαμέτρων 32, 6; 34,13; 
48, 14; 70 ,25 ; rag διαμέ-
τρους 48, 10. 2) Durchmesser 
des Trapezes (wofür wir 
jetzt Diagonale sagen; die 
Alten sprachen aber auch 
bei einem Quadrat, einem 
Rhombus u. hier also beim 
Trapez von einem Durch-
messer): διαμέτρου 54, 3; 
54, 20; 54, 22; s. auch δια-
γώνιος. 

διανύειν vollbringen, zu Ende 
führen, (einen Weg, Winkel 
etc.) zurücklegen: διανυέτω 
118, 14. 

didovat geben, 1) von mathe-
matischen Größen, die als 
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„gegeben" vorausgesetzt sind 
(gew. durch den Aoristus 
Pass. ausgedrückt): δο&είσης 
50,10; δο&έντι52, 3; 111,10; 
118, 24; δο&είΰΐ] 50, 13; do-
&έντα 115, 25; δο&εΐσαν 115, 
16; 115, 25; δο&έν 62, 3; 
106, 15. 2) mit folg. Inf., 
möglich machen, gewähren, 
zugeben, zulassen: ούτος δε 
δίδωσι εν&εΐαν έφαρμόζειν 
περιφερεία läßt es zu 106, 20; 
δοϋ·ήναι αντω χρηματίσασ&αι 
άπο γεωμετρίας es sei ihm 
gestattet worden 98, 11; δέ-
δοται τετραγωνίσαι man kann 
106, 15. 

διέρχεσ&αι durchgehen (tr. u. 
intr.); eine Schrift durch-
nehmen: διέλ&ωμεν 48, 5. 

διό weshalb; (auch satzver-
bindend = ) deshalb 48, 19. 

διόπερ (eben) deshalb 48, 4. 
διότι weshalb; (auch = διά 

τοϋτο, οτι d. h.) weil 40, 6; 
40,7; 50,23; 56,20; 56,25 etc. 

διπλασιάζειν verdoppeln: δι-
πλαβιάζων 28, 10; αν διπλα-
βιάβωμεν 34, 28; τό διπλα-
σιασ&έν 36, 1. 

διπλάσιος, 3, doppelt, doppelt 
so groß (mit Gen.): διπλαΰία 
66,13; 66,15; 66,18; 66,21; 
διπλάαιον 32,9; 32,10; 124,8; 
διπλαβίαν 54, 5; διπλάσια 
70, 16. — διπλάσιον δννα-
σ&αι θ. δννασ&αι. 

διπλοϋς, ή, οϋν, doppelt: διπλή 
(mit Gen.) 32, 19; 34, 5; 
34, 7; 34, 11; έκ διπλής κι-
νήσεως 17; 44,26; 111,21. 

δισσός, 3, zwiefach; imPlur. = 
δύο zwei 98, 7. 

δίχα zwiefach, entzwei; δίχα 
τέμνειν entzwei schneiden, 
insbes. halbieren, s. τέμνειν. 

διχοτομεΐν entzwei schneiden, 
insbes. halbieren (wie δίχα 
τέμνειν): διχοτομ-ησας 52, 
29. 

δοκεΐν tr. glauben, meinen; 
intr. scheinen, befunden 
werden, sich erweisen: δοκεϊ 
είναι 118, 23; δοκεϊ παρα-
δίδοσ&αι 76, 5; ώς δοκεϊ wie 
es scheint 46, 15; έδόκει εί-
ναι 95, 11; ψενδογραφεϊσ&αι 
δόξει 76,12; ϋδοξαν άποδο-
&ήναι 48, 4; δόξαντες είναι 
48, 1. 

δόξα, i], der Ruf, Ruhm: δό-
ξαν 93, 13; 98, 2; 100, 6. 

δνναμις, ή, die Kraft, Macht; 
insbes. (in d. mathem. Spr.) 
die P o t e n z , spez. das 
Quadrat; δυνάμει im Qua-
drat, in der (zweiten)P ο t e n ζ: 
ai βάσεις αν τών δννάμει ihre 
Grundlinien in der Potenz 
48, 9; ferner (δννάμει ist 
immer nur einfacher Zusatz, 
der auf die Konstruktion 
keinen Einfluß hat) 48, 11; 
52,16; 54, 5; 58,11; 64, 12; 
64, 15; 64,17; 66,12; 66, 13; 
66, 15; 66,16; 66,17; 66,18; 
66, 19; 66, 21; 68, 2; ι 8,16; 
70, 10; 70, 17. 
An einigen Stellen des Textes 
fehlt δννάμει, doch ist es 
wohl allemal mit Absicht 
(weil selbstverständlich) weg-
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gelassen worden, s. ρ. 64, 
Anm. 3 u. 71, Anm 1. 

dvvaoQcu können, vermögen 
(mit d. Inf.) 38,1; δυναμένου 
36, 18; δυνάμενοι 28, 15; 
δυναμένων 26, 14. In d. 
mathem. Spr. bedeutet δν-
ναβ&αι insbes. ge l ten , wert 
sein, ausmachen, betragen, 
und gemeint ist wieder im 
Quadrate, in der (zweiten) 
P o t e n z : ή την όρ&ήν ύπο-
τείνουβα ί'βον δύναται ταΐς 
την όρ&ην περιεχούβαις άμ-
φοτέρκις in der Potenz gleich 
den beiden ist (wörtlich: 
gleiches vermag, gilt, be-
trägt, wie die beiden) 50,26; ι 
ί'αον ταΐς τριβι δύναβ&α ι 
υπόκειται ή πλευρά 56, 13; 
ή ΰποτείνουβα μετά άλλης 
μιας ίσον δύναται τι) δια-
μέτρω 70, 14; ί'βον δε τη Η Θ 
δύναται ή ΘΙ, δύναται δέ 
έκατέρα τούτων ίΰον καϊ αί 
εξ πλευραί 70, 27; ή ΗΙ τής 
Η Θ τριπλάβιον δύναται 70, 
26; ή δέ διάμετρος τετρα-
πλάαιον δύναταιτήςτοϋ έξα-
γώνον (πλευράς) 70, 15; ή 
διάμετρος έξαπλάβιον υπό-
κειται δύναβ&αι τής τοϋ έν-
τός 72, 2; την ΒΑ άναγ-
καϊον Ελαττον δύναβ&αι τής 
τε διαμέτρου καϊ έκείνης 
54, 20; ή Β Γ μείζον η δι-
πλάσιον δύναται έκατέρας τών 
ΒΑ ΑΓ ΒΓ ist in der Pot. 
mehr als doppelt so groß 
(beträgt, wiegt mehr auf) 
wie jede der Seiten Β Α und 
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Α Γ 54, 17; αί Β Γ ΓΑ μεί-
ζον ή τριπλάβιον δύνανται 
τής ΓΑ, ή δέ Β Α τριπλά-
βιον 54, 23. 

δυνατός, 3, möglich: εί δυνατόν 
(erg. έβτί) 120, 15; 122, 13; 
γράφειν δυνατόν (erg. έβτί) 
76, 23; δυνατόν (erg. έβτί) 
mit Akk. c. Inf. 74, 3; ähnl. 
76, 7. 

δύο zwei (als Zahl mit ß be-
zeichnet): δύο κύκλοι 68, 15; 
δύο αί HZ Ζ Β 60, 17; τά 
δύο τμήματα 64, 17; 66, 2; 
τών δύο τμημάτων 66, 1; 
δύο όρ&αϊς 54, 13; δυβϊν 
όρ&αΐς (so Euklid) 60, 8; 
δυβϊ ταϊς ΚΖ Ζ Ε 60, 17; 
υπό δύο πλευράς 54,3; 70,11; 
κατά δύο 30, 3: τό παρά τά 
δύο τμήματα 64, 20. 

δώδεκα zwölf (als Zahl mit iß 
bezeichnet): έκ τών δώδεκα 
πενταγώνων 98, 1. 

δωδέκατος, 3, der zwölfte: έν 
τω δωδεκάτω βιβλίω 48, 12. 

J (Zahlzeichen) = 5: 40, 8; άπό 
τοϋ 1 (die Zahl) 40, 27; τών J 
dernum. Betrag) 68,1. S.auch 
πέντε u. δ. 

έάν wenn 56, 16; 56, 21; 62, 3; 
106,3; 106,8;106,11. S.auch 
αν U. καν. 

έαυτοϋ, ής, seiner selbst, ihrer 
selbst 74, 20; εαυτόν 40, 6; 
76, 2; αυτήν 26, 23. 

έγγράφειν einschreiben; insbes. 
(in d. matbem.Spr.) eine Figur 
in, είς, eine andere einschrei-
ben, namentlich ein Polygon 
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in einen Kreis (Halbkreis): 
έγγραφων τρίγωνον εις τόν 
κύκλον 103, 34; ένέγραψέ τι 
χωρίον εις αυτόν πολύγωνον 
26, 13; έγγραφέσ&ωβαν εις 
τό ημικύκλιον πλευραί 32, 20; 
τών έγγράφεσ&αι δυναμένων 
26, 14; τον εις τόν κύκλον 
έγγραφομένου 30, 27; 32, 21; 
36,9; 36,11; 38,14 etc.; ähnl. 
32, 4 etc.; τό έγγραφομένον 
28,7; 28,10; ωετό ποτε έγγρα-
φήσεσ&αι τι πολνγωνον έν τώ 
κύκλω (statt εις τ. κ.) 28, 12; 
εξαγώνου έγγραφέντος εις τόν 
κύκλον 70,1;τό έγγεγραμμένον 
26,16; 28, 1; τοϋ έγγεγραμμέ-
νου 28, 9. S. auch εις, sowie 
περιγράφειν. 

έγγΰς (Aclv.) nahe: έγγύςάν είη 
τοϋ είδέναι 101, 19. Kompar. 
έγγύτερος (Adj.): έγγυτέρω 
τοις χρόνοις οντι 74, 7. 

έγώ ich: Φλέγον δε έγώ 44, 1; 
έμοί 60, 1. 

έ&ος, τό, die Sitte: κατά τό 
άρχαϊκόν %&ος 46, 20. 

εί wen η. 1) Mit dem Indik.: 30, 
8; 46, 11 (s. δέ); 50, 15 ; 54, 
8 (s. δε); εί ονν wenn nun doch 
(was tatsächlich so ist) 64,18; 
74, 3; εί μεν γάρ διπλασία ην 
ή ΕΚ, ην άν ή ΕΖ ίση 66, 17 
etc. 2) Mit dem Konj.: Ρλεγε... 
εί εϋρεθ-fi τοϋτο 42, 13. 3) Mit 
dem Opt.: 38, 9; 38, 23; 58, 
3; 101, 15; 101, 17. 4) Ellip-
tisch: 44, 5; εί δυνατόν 120, 
15; 122, 13. — Besondere 
Wendungen: εί τνχοι zum 
Beispiel 26,15; εί άρα wenn 

überhaupt, άλλ' εί αρα (son-
dern wenn überhaupt = ) es 
sei denn 36, 8; εί μή αρα (mit 
Indik.) wenn nicht etwa, es 
müßte denn 42, 2. 

είγε wenn nämlich wirklich (s. 
γ ε) 100, 29. 

είδέναι wissen: έγγνς άν είη 
τοϋ είδέναι 101, 19. 

είδος, τό, das Aussehen, die Ge-
stalt ; die Beschaffenheit, Art, 
Gattung: εκάστου είδους τό 
σύμπτωμα παραδίδοντες 116, 
16. 

εικός (erg. έοτί) es ist wahr-
scheinlich, folgerichtig, na-
türlich, mit Akk. c. Inf., 42, 
5. 

είναι sein. 1) Als ν erb um 
s u b s t a n t i v u m , wirklich 
sein, existieren, leben, vor-
handen sein, möglich sein: 
%στι δέ τις και τοιαύτη δεΐξις 
es gibt 36, 12; ουκ ίστιν έπι-
ΰτήμη 100, 27; ίστιν τις άπό-
δειξις 111, 25; ίστιν δέ τετρα-
γωνισμός existiert 111,10; ουκ 
%ΰτιν ονδέπω 100,30 etc.; εί 
τοϋτο είη möglich wäre 38, 
10; εί είη gäbe 101, 17; έπι-
στητόν είναι da sein 100, 28; 
καίτοι τοϋ Χ ίου Ιπποκράτους 
προ Αριστοτέλους δντος lebte 
76, 17; έπιστητοϋ μή όντος 
100, 26; έπιστήμης μή ούσης 
100,28. 2) Als K o p u l a , sein, 
etwas sein, bedeuten, aus-
machen, sich ereignen, be-
finden, sich irgendwie ver-
halten,zu etwas gehören usw.: 
έστί(ν) (%στι(ν , έστι(ν), nach 

http://rcin.org.pl



ειπείν — 

den Regeln d. Gramm., ζ. B. 
auch έπεί έβτι 32, 1; das ν 
έφελκνβτικόν vor Konsonan-
ten ist ungleichmäßig be-
handelt, s. dazu die Bemer-
kung von Hultsch in seinem 
Index zu Pappus) 30, 8; 30, 
17; 30, 26; 30, 28; 32, 1 etc. 
(natürlich überaus häufig); 
έν ώ έβτιν 56, 3; 68, 4; γεω-
μετρικοί) έβτι s. γεωμετρικός; 
ό μηνίβχος τά τρία τμήματά 
έβτι και τοϋ εν&νγράμμον 
τό παρά τά δύο τμήματα be-
steht aus 64, 19; ähnl. (s. 
μετά) 66, 1; είβί{ν) (είβι(ν)) 
34,7; 34,23; 42,3; 48,21; 54,8 
etc.; οί μηνίβκο ι περιτάς πλευ-
ράς είβι stehen über 36, 10; 
ήν 42, 5; 66, 18; 66, 19; 72, 
13; 74, 1 etc.; τοϋτο δε ήν be-
deutete 26, 3; ήν τών Πυθα-
γορείων seiP. gewesen 97, 15; 
όποιοι ποτε αν ώβιν 38, 20; 
ε'ίη δέ αν τοιόβδε 56, 6; ähnl. 
66, 3; 72, 9; 74, 23; 101, 19; 
εί ε'ίη 58, 3; 101, 15; έβτω es 
sei, sei gegeben (die tvpi-
scheEröffnung geometrischer 
Auseinandersetzung) 26, 15; 
30,18; 58,5; 120,15; 122,14; 
έβτωσαν 68, 14; είναι 30, 1; 
36, 22; 40, 11; 40, 23; 54, 5 
etc.; είναι τών διαγραμμάτων 
48, 1; είναι δέ πάντα έκείνον 
τοϋ άνδρός jenem gehöre 98, 
2; ων (bleibt oft unübersetzt) 
40, 27; 93, 12; 94, 10; 95, 9; 
115, 20; ονβα 58, 11; όντος 
38, 5; 50, 21; 120, 5; ονβης 
70, 16; όντι 74, 8; όντα 40, 

einsQ 141 

5; 40, 6; ονβαν 66, 6; 104, 4; 
ουβαι54,7; 54, 9; τά τό αυτό 
μέρος όντα ausmachen 48,17; 
ουβιν 78, 10; τετραγωνίβας 
ίέοομαι werde quadr. haben 
(mit Partizipien dient είναι 
oft nur zur Umschreibung) 
106, 17; έσται 36, 2; 50, 19; 
50, 30; 54, 11; 56, 24 etc.; 
έκ τούτον και τοϋ τμήματος 
τό τρίγωνον 'έβται wird be-
stehen (s. έκ) 72, 19; ähnl. 
72, 20; ονδενός γάρ έβται 
έπιβτήμη es würde ja sonst 
sein 100, 27; έβόμεϋα τι&έν-
τες 28, 17; έσονται 54, 14. 
In d. mathem. Spr. wird die 
Kopula είναι namentlich bei 
P r o p o r t i o n e n benutzt: τά 
όμοια τμήματα προς άλληλά 
έβτιν ώς τά άπό τών εν&ειών 
τετράγωνα 56, 15; ähnl. 70, 
23; οί όμοιοι κύκλοι προς 
άλληλονς είβϊν ώς τά άπό τών 
διαμέτρων τετράγωνα 70, 25 ; 
έβται ώς όλη ή περιφέρεια 
προς τήν ΕΑ, ή ΒΑ εύ&εϊα 
προς την ΖΘ 120, 2 etc. Oft 
ist auch bei den Proportionen 
die entsprechende Form 
von είναι (oder auch von 
έχεiv, s. dort) zu ergänzen; 
s. weiteres über die Propor-
tionen bei ώς, sowie auch 
bei έχειν. 

ειπείν (defekt. Aorist zu λέγειν 
u. φάναι) sagen: ειπον 46, 
4; είπε 40, 23; ώ? άν τις 
είποι 46, 11; είπόιν 48, 13; 
74, 12. 

εί'περ wenn anders 30, 7; wenn 
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doch 42,16; 44,1; falls wirk-
lich 56, 13; wenigstens in-
sofern 68, 6. 

ειρειν sagen, reden, nennen: 
έρεΐς 52, 31; 56, 18; ρη&είη 
74, 18; τό είρημένον 44, 13; 
τά είρημένα εν&νγραμμα die 
genannten 74, 3; τών είρη-
μένων 64, 16. S. auch λέγειν 
u. φάναι. 

εις i η—hi η e i η (eine Richtung, 
eine Bewegung, ein Ein-
dringen in das Innere einer 
Sache bezeichnend,imGegen-
satz zu in). 1) Linien, geo-
metrische Figuren in andere 
h i n e i n z e i c h n e n , insbes. 
eine Figur in eine andere e i n -
s c h r e i b e n , έγγράφειν (β. 
dort): εις τόν κνκλον 30, 27; 
32, 21; 36, 9; 36, 11; 38, 14 
etc.; ebenso εις αντόν 26, 14; 
εις τό ήμικνκλίον 32, 3; 32, 
20; εις αντάς έμπέπτωκεν s. 
έμπίπτειν. 2)Eine Figur zer -
l e g e n in , oder in einem 
gegebenenVerhältnis t e i l e n 
in , διαιρεΐν (s. dort): εις 
μηνίσκονς 36, 18; 38, 1; 38, 
2; 38, 9; 38, 12; ebenso εις ! 

ονς 36, 21; 38, 20; είς τόν 
δο&έντα λόγον (terrn. techn.) 
%τεμον τήν γωνίαν 115, 24. 
3) Allg. g e b e n , g e l a n g e n 
in , zu , au f etw.; f ü h r e n , 
b r i n g e n in , zu etw., e r -
g ä n z e n zu etw.: έφοίτησεν 
είς φιλοσόφονς 95, 12; είς 
τοσοϋτον έ'ξεως γεωμετρικής 
ήλ&εν 95, 12; είς £ννοιαν 
ήλ&ον 42, 9; είς άπόγνωσιν ; 

καταστήσαι 44, 13; άπό τον 
αντον είς τό αντό s. κατά-
ληξις·, τι/ λοιπΎ/ είς τήν όρ-
&ήν Ergänzung zum Rechten 
42, 18. 4) Eine B e z i e h u n g , 
R ü c k s i c h t ausdrückend: 
είς τάς κατηγορίας 44, 15; 
ονκ είς τάς δείξεις αποβλέπει 
74, 13. 5) Zur Angabe des 
Z w e c k s : είς σαφηνειαν 46, 
17; είς τήν άπόδειξιν 76, 3; 
είς τον τετραγωνισμόν 118,1. 

εϊς, μία, εν, einer, nur einer, 
der einzige (als Zahl mit ä 
bezeichnet): ΐνμόνον 101,17; 
ενός (die Zahl 1) 40, 3; ooa-
πλάσιοι τον ενός wie vielmal 
von dem einen, d. h. so oft 
als die A n z a h l (das Viel-
fache der Einheit) beträgt 
36, 21; μιας 54, 5; 70, 13; 
μίαν 52, 12; 74, 14; κατά εν 
σημεϊον in einem einzigen 
Punkte 30, 2. 

είτα darauf, hiernach 52,8; und 
dann 106, 6. 

είω&έναι (Perf. ν. %&-ειν) ge-
wohnt sein, pflegen: είω&ασι 
116, 15. 

^x.vorVokalen έξ, a u s—h e r au s, 
ν ο n—h e r (ein Ausgeh en, Hei-
ausgehen aus etw. bezeich-
nend, im Gegensatz zu είς). 
1) V ο η Punkten aus gerade 
Linien ziehen (wie άπό): έκ 
τον κέντρον s.κέντρον. 2) Aus 
einer Menge einzelne her -
a u s g r e i f e n , daher aus -
w ä h l e n , a n t r e f f e n u n t e r 
mehreren: ενρόντες έκ τών 
οντω σνντι&εμέ νων 40., 4 
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3 ) Z u s a m m e n g e s e t z t , ge-
b i l d e t sein aus, nament-
lich in Verbindung mit συγ-
χεΐσ&αι u. συντί&εσ&αι (s. 
dort): συντιθέμενους έκ τών 
περιττών 40, 2; έξ έπιπε-
διχών κύκλων κνκλικώς βα-
&νν&έντες 42, 3; έκ περιφε-
ρειών συγκείμενος 44, 4; έκ 
περιφερείαςχαι εν&είαςάμφω 
συγχείμεναι 44, 10; έκ τών 
τριών τριγώνων 64,5; σφαΐραν 
την έκ τών δώδεκα πεντα-
γώνων 98,1; έκ τούτου καϊ τοϋ 
τμήματος το τρίγωνον Εσται, 
έκ Öh τοϋ αϋτοϋ και τών 
τμημάτων δ μηνίσκος 72, 19— 
20. 4) F o l g e r n , a b l e i t e n 
aus, als Folgerung s i c h e r -
g e b e n aus, h e r v o r g e h e n 
aus: έκ τών γεωμετρικών 
άρχων 40,10; έκ τών προωμο-
λογημένων 60, 1; έκ τοϋ τε-
τραγώνου 76, 8; γενόμενα έκ 
τοϋ τετραγώνου 106, 5; έκ 
τής γενέσεως φανερόν 120, 3; 
έκ τοϋ τετραγωνισμού συλλο-
γίξεσ&αι 95, 16; έκ διπλής 
κινήσεως (die Kurve des 
Karpus) 17; 44, 26; 111, 21; 
έξ o3v φανερόν 122, 21; έκ 
τούτου 95, 15; 108, 3. 5) Bei 
einer Untersuchung aus-
gehen von , aus, daher 
einerseits g e m ä ß , in Über-
e i n s t i m m u n g m i t , und 
andererseits mit Benutzung, 
mi t H i l f e ν on: έκ γεωμετρι-
κών άρχών όρμη&είς 108, 1; 
ähnl. 103, 15; έκ τών κογχοει-
δών γραμμών 115, 17; έκ τών 

τετραγωνιζουσών 115, 21; έκ 
τών έλίκων νρμη&έντες 115, 
24; έκ τοϋ δεϊξαι 48, 10. 

έκαστος, 3, jeder, ein jeder, jeder 
einzelne: αϊ δίχα έτεμνον 
έκάστη von denen eine jede 
26, 22; εκαστον τών ημικυ-
κλίων 34, 2; εκάστου 64, 11; 
116, 16; έκάστης 52, 15; 64, 
15; 104, 1; 116, 17; έκάστω 
64, 1; εκάστην 26, 17; 28, 2. 

έκάτερος, 3, jeder von beiden: 
έκατέρα τών Ε Ζ Ζ Η 64, 15 ; 
έκατέρα τούτων 70, 28; έκά-
τερον 62, 20; 64, 10; έκατέρας 
54, 17; έχατέραν 118, 17. 

έκατέρω&εν von beiden Seiten 
her, auf beiden Seiten 38, 4 ; 
106, 7; 106, 10. 

έχβάλλειν herauswerfen; in d. 
mathem. Spr. eine gerade 
Linie v e r l ä n g e r n : έκβαλλο-
μένη 58, 13; 58, 16; έκβαλλό-
μεναι 54, 7; έχβεβλήσ&ω 120, 
18; 122, 17; έχβεβλήσ&ωσαν 
70, 3. 

έχεΐνος,η,ο,jener: έχείνου98,3; 
έχείνης diejenige 54, 21; 76, 
21; έχείνω 42, 4; έχεϊνον 89, 
12; έχείνων 52, 15; έχείνοις 
50, 19; έχείνους diejenigen 
26, '9. 

έκκαιδεκάγωνος, 2, sechzehn-
eckig: έκκαιδεκάγωνον 28, 7. 
το έκκ. das Sechzehneck: του 
έχκαιδεκαγώνου 28, 9. 

έκκεΐσ&αι (Perf. pass. ν. έκτι-
d-έναι) herausgesetzt sein, 
frei daliegen: έκκείσ&ω es 

1 sei (herausgesetzt, heraus-
gezeichnet) 118, 7; s. κεϊσϋ-αι. 
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έκτι&έναι heraussetzen. Med. 
auseinandersetzen, darlegen, 
mitteilen: έκ&ήοομαι 46,16; 
έκ&εμένου 46, 20. 

έκτος 1) Adv. außen, draußen; 
mit d. Art. (meist) der äußere: 
ή έκτος (erg. εν&εΐα) die außer-
halb befindliche 30, 2; ή (τής 
etc.) έκτος περιφέρεια der 
äußere Bogen des Mönd-
chens 46, 12; 50, 2; 58, 2; 
64, 4; 66, 5 etc.; έν τω έκτος 

• τμήματι 66, 6; τών έκτός (erg. 
τμημάτων) 64, 12; τον έκτός 
(κνκλον) des äußeren Kreises 
68, 15; 70, 4; 70, 20; 72, 1; 
ή έκτός (erg. γωνία) der 
Außenwinkel 54,15. 2) Präp. 
mit dem Gen.: έκτός τον 
ευθυγράμμου außerhalb 64,9. 

έκφέρειν hinaustragen, unter 
die Leute bringen: διά τό 
έξενεγκεϊν 97, 16; έξηνέ-
χ&ησαν 98, 5; (ξενηνέχϋαι 
98, 9. 

έλαχνς, εϊα, ν, klein (= μικρός). 
Kompar. έλάττων, 2, (zugleich 
Kompar. zu μικρός) 58, 3; 
72, 9; 72, 22; έλαττον 68, 3; 
έλάττονος 76, 7; έλάττονι 66, 
8; 74, 17; έλάττονα 46, 13; 
46, 15; 66, 4; 68, 7; έλάτ-
τονες 48, 21; 110, 8; έλάτ-
τονα 48, 24; 110, 4; έλάττω 
72, 15; έλαττόνων 48, 23; 
έλάττονας 78, 1. — έλαττον 
δύνασ&αι s. δνναο&αι. 

έλ&εΐν s. έρχεα&αι. 
έλεγχειν 1) überführen, (als 

falsch) nachweisen, wider-
legen: έλέγζαι ψευδή όντα 

108, 8; έλέγχεΰϋαι 46, 5. 
2) zum Zwecke der Wider-
legung zur Untersuchung 
ziehen, prüfen: έλεγχομένη 
36, 14. 

ελικοειδής·, 2, gewunden (wie ein 
Schneckenhaus); ή ελικοειδής 
γραμμή Schneckenlinie, Spi-
rale: τής ελικοειδούς γραμμής 
44, 21; 111, 17. 

ίλιξ, ή, die Windung; die 
Spirallinie: έκ τών ελίκων 
115, 24. 

'Ελλάς, ή, Griechenland: τήν 
'Ελλάδα 98, 6. 

έμπίπτ ειν hineinfallen; auf etw., 
είς τι, stoßen, treffen (wird 
besonders so von Euklid 
gebraucht von einer Geraden, 
die zwei Parallellinienkreuzt, 
in sie eindringt): είς αύτάς 
έμπέπτωκεν 60, 7. Diese 
Wendung, wie ζ. T. auch 
das Folgende, ist wörtlich 
Eukl id entnommen. 

έμπορία, ή, der Handel, See-
handel: έμπορία χρήοαΰ&αι 
96, 11. 

έμπορος, ό, der Kauffahrer, 
Großhändler 95, 9. 

έν in (ein Darinsein, Verweilen 
in etw. bezeichnend, also zu-
nächst einen Zustand der 
Ruhe).l)Von Punkten, Linien, 
Winkeln usw., die sich in 
anderen geometrischen Fi-
guren befinden: έν τοις τμή-
μασι (Winkel) in d. Segm. 
50, 17; ebenso έν τω έλάτ-
τονι τμήματι 66, 8; έν ω 56, 
3; 68, 4; έν ήμικυκλίω 70, 
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13; ähnl. έν τω τραπεζίω 54, 
2; iv τω έλάττονι (κύκλω) 74, 
17; έν τω τόπω 118, 21; έγ-
γραφήΰεβθαι έν τω κύκλω 
28, 13; in etwas übertrage-
nem Sinne έν τοις όρθογω-
νίοις τριγώνοις 50,24. 2) Von 
Personen, die sich aufhalten, 
befinden in: έν τω δεΰμω-
τηρίω 92, 22; έν Αθήναις 
95,11. 3) Von Aussprüchen, 
Lehren, Irrtümern etc., die 
sich in Büchern, Sätzen, Be-
weisen finden: έν τοις ατοι-
χείοις in den Elementen 
(Euklids) 28,15; έν τω τρίτω 
βιβλίω (dieser Elemente) 28, 
24; ähnl. 32, 8; 44, 15; 46, 8 
etc.; έν τοις άντερααταϊς 
93,12; έν αυτή 36,14. 4) Sich 
befinden i η, u η t e r mehreren; 
gehören, gerechnet werden 
zu: έν τοις άριθμοΐς 42, 8; 
ähnl., aber trotz der Korre-
spondenz mit dem vorher-
gehenden in etwas anderem 
Sinne, έν τοις μεγέθεαι in 
(bei, für, in bezug auf, s. έπί) 
den Raumgrößen 38, 24; 42, 
7; 42,10; έν τοΐς παλαιοτέροις 
76,18. 5) Bei Bewegungsvor-
gängen (also mehr temporal), 
be i , in: έν τή φορά in 
(bei) ihrem Laufe 118, 19. 
6) Temporal, in, i n n e r -
ha lb : έν ί'ΰω χρόνω 118, 
12. 7) Bei einem Rechnungs-
prozeß (also mehr instru-
mental), b e i , durch : έν τή 
έπιαννθέβει bei der (durch 
die) Addition 40, 25. 

Rudio, Der Bericht des Simplic 

έξαγωνικός 145 

ίνατος, 3, der neunte: το i-va-
τον (erg. θεώρημα) 52, 30. 

ένδεκα elf (als Zahl mit ϊα be-
zeichnet) 40, 3. 

ένδοιάζειν Bedenken tragen, 
schwanken: ένεδοίααεν 74,11. 

έννέα neun (als Zahl mit Ό· be-
zeichnet) 40, 3; 110, 7. 

έννοια, ή, der Gedanke: εις %v-
νοιαν ήλθον τον ξητεΐν 42,10. 

ϋνατασις, ή, der Einspruch, Ein-
wurf gegen, πρός τι, 38, 6. 

έντανθα hier; im vorliegenden 

Falle: κάντανθα 38, 17. 
έντός 1) Adv. innen, drinnen, 

mit d. Art. (meist) der innere: 
έάν γράψω έντός (s. ένέγραψε 
26, 13) hinein zeichne 106, 
4; inwendig 38, 3; ή έντός 
(erg. ενθεΐα) die innerhalb 
befindliche 30, 3; τήν έντός 
περιφέρειαν den inneren Bo-

1 gen (des Möndchens) 78, 2; 
78, 8; τόν έντός κύκλον den 
inneren Kr. 70, 1; ähnl. 68, 
16; 70, 21; 72, 3; 72, 12; 72, 
28; 74, 2; τον έντός εξαγώ-
νου 72, 1; τής έντός (erg. 
γωνίας) der innere 54, 16; 
τάς έντός γωνίας Innenwinkel 
60, 8 ; τών έντός (erg. τμη-
μάτων) 64, 11 2) Präp. mit 
dem Gen.: έντός τοϋ μηνί-
βκου auf der Innenseite des 
Μ. 64, 7; ähnl. 76, 21. 

έξ s. έκ. 
εξ sechs (als Zahl mit ς be-

zeichnet) 40, 18; αί πλευ-
ραί 70, 28. 

έξαγωνικός, 3, zum Sechseck ge-
ius. 10 
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hörig: τών εξαγωνικών πλευ-
ρών 34, 21. 

εξάγωνος, 2, sechseckig, τό 
εξάγωνον das Sechseck: τον 
εξαγώνου 32, 21; 34, 3; 34, 
5; 34, 6; 34, 18 etc. 

έξάκις sechsmal 40, 18. 
εξαπλάαιος, 3, sechsfach, sechs-

mal so groß (m.Gen.): έξαπλα-
αία 68,15; 70, 17. — έξαπλά-
βιον δννασ&αι S. δνναβ&αι. 

εξής der Reihe nach, nächst-
dem, darauf 32, 17; κατά 
τά έξης aufeinanderfolgend 
40, 2; τό (τά) εξής das in 
der Reihe Folgende, das 
Übrige 54, 1; 108, 3; 108, 7. 

έξις, ή, die Haltung, der Zu-
stand; die Beschaffenheit, 
Geschicklichkeit: εξεως γεω-
μετρικής 95, 13. 

&ξω außen, außerhalb; mit d. 
Art. (meist) der äußere (s. 
έκτος): ή (τής etc.) έ'ξω περι-
φέρεια der äußere Bogen 
(des Möndchens) 52, 5; 56, 4. 

έοιχέναι gleichen, scheinen: ώς 
%οικεν wie es scheint 111,12. 

έπαφή, ή, die Berührung (zwi-
schen Kurve u. Tangente, s. 
γίνεα&αι) 30, 4. 

έπεί demnach u. nachdem (lo-
gisch u. zeitlich). 1) nach-
dem 98, 5. 2) da, weil, die-
weil 32, 1; 34, 11; 52, 31; 
54, 6; 60, 12 etc. 

έπειδη da, da doch, da ja, 
weil nun 26, 8; 56, 7; 56, 18; 
60, 6; 62, 10 etc. 

Ιπειτα alßdann, darauf 26, 16; 
26, 24. 

| έπέρχεΰ&αι herankommen; an-
kommen, anwandeln, in den 
Sinn kommen: έμοϊ έπήλ&εν 
60, 1. 

έπϊ, I. mit dem Gen., au f , 
bei. 1) Von Punkten, die 
auf Linien liegen: έπϊ τής 
Λ Γ τό κέντρον έβτϊ 60, 3. 
2) Von Figuren, die auf 
einer Geraden stehen, ü b e r 
ihr beschrieben sind, sich 
über ihr erheben, (also ganz 
ähnlich wie άπο; vergl. auch 
περί): ή έπϊ τής πλευράς βεβη-

\ κυΐα γωνία der auf der Seite 
stehende W. 56, 1; τό έπϊ 
τής πλευράς τμήμα 56, 10; 
ähnl. 56, 7; έπϊ τής δο&είΰης 
εν&είας γράψαι τμήμα über 
einer Geraden 50, 10; τό έπϊ 
τής ΗΙ τμήμα 72, 12; έπϊ 
τετραγωνικής πλευράς 78,5; 
έπϊ ουκ άορίΰτων 78, 6; τόν 
(μηνίακον) έπϊτήςτετραγώνου 
πλευράς 68, 9 (s. 44, 2 u. 44, 
8); έφ' έκάατης τών πλευρών 
ετερον (τρίγωνον) βυνιατάς 
103, 34. 3) Zur Bezeichnung 
einer B e z i e h u n g , z.B. des 
Gültigkeitsbereiches, b e i, i η 
b e z u g au f , für : έπϊ τής 
πλευράς in bezug auf, gel-
tend für 46, 7; 46, 9; έφ' 
έκάατης τών γραμμών 116, 
17; ähnl. 116, 19; 116, 20; 
έπ' άρι&μών bei (in bezug 
auf, geltend für) Zahlen 42, 
13; 66, 20; έπϊ μεγε&ών (s. έν) 
42,14; έπϊ τών γωνιών 42,16. 

II. Mit dem Dat. 1) Zur An-
gabe einer Beziehung, Rück-
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sieht, in B e z i e h u n g au f , 
in : έπϊ τοις μα&ήμααι 93, 
13. 2) Zur Bezeichnung einer 
B e d i n g u n g : oaov έπϊ τού-
τω soweit es darauf ankommt 
16; 44, 5; ähnl. oaov έπϊ τη 
πανουργία 16. 3 ) T e m p o r a l , 
zur Bezeichnung zeitlicher 
Folge: έφ' οϊς nach diesen 
100, 6. 

III. Mit dem Akk. 1) Zur 
Bezeichnung einer Bewe-
g u n g s r i c h t u n g , nament-
lich von Geraden, die n a c h 
Punkten oder Linien hin 
gezogen werden: έπϊ τά πέ-
ρατα nach den Endpunkten 
(hin) 26, 25; 28, 6; 106, 7; 
106, 10; έπϊ τό Β νεύουαα 
nach Β hin 58, 10; έπϊ τό 
Ζ 58, 14; ähnl. 58, 17; έπϊ 
τά Ε Ζ nach Ε und Ζ 58, 13; 
ähnl. 58, 15 etc.; έπϊ τάς 
περιφερείας πρός ορθά? ηγε 
γραμμάς nach den Kreis-
bogen (hin) senkrechte Linien 
26, 19; ähnl. 28, 3; dahin 
gehört auch έπϊ τά αυτά (erg. 
μέρη) κοίλη konkav nach der-
selben Seite hin 118, 22. 
2) T e m p o r a l , zur Bezeich-
nung zeitlicher Ausdehnung: 
έπϊ πολύ lange Zeit hin, 
(immer) so weiter 106, 11; 
έπ' άπειρον bis ins Unend-
liche (räumlich u. zeitlich) 
30, 8; 30, 10; 76, 22; 76, 23; 
104, 5. 3) Adverbial ist έπϊ 
πλέον noch weiter, noch mehr, 
ausführlicher 48, 4. — In d. 
mathem. Spr. dient έπϊ 

mit dem Akk. insbes. noch 
zur Bezeichnung der Mul-
t i p l i k a t i o n : άπό τοϋ ζ έφ' 
εαυτόν γινομένου 8. γίνεο&αι; 
ähnl. άπό τοϋ ε έπι τόν κε 
40, 27 u. άπό τοϋ ς έπϊ τόν 
λζ 42, 1. — 

Eine Verwendung eigener Art 
von επί findet sich in der ν ο r -
e u k l i d i s c h e n B e z e i c h -
nung von Punkten, Geraden, 
Polygonen etc. Während 
Euklid und die folgenden 
griechischen Mathematiker 
kurz τό Κ (erg. αημεΐον) und 
ή AB (erg. εΰ&εΐα) für „der 
Punkt K u und „die Gerade 
AB" sagten, hieß es in der 
ältesten Zeit: τό εφ' ω (ου) 

ί Κ, d.h. der (Punkt), bei dem 
Κ (steht), und: ή έφ' τ) AB, 
d. h. die (Gerade), bei der 
Α, Β (stehen). Im folgenden 
sind diese interessanten alter-
tümlichen Sprachreste, die 
zum größeren Teile direkt 
von Eudemus stammen (s. 
indessen Anm. 82 u. flg.), 
alle zusammengestellt und 
geordnet, wobei noch darauf 
zu achten ist, daß έπϊ sowohl 
mit dem Gen. als auch mit 
dem Dat. konstruiert vor-
kommt. 

1) Bezeichnung v. P u n k t e n : 
έφ' ου Κ 68, 14; — εφ' ώ 
Κ (einzelne Hds. u. die Al-
dina haben auch hier ου) 
58, 6. 

2) Bezeichnung von G e r a d e n : 
ai έφ' ων ΚΑ KB Κ Γ 70,2; 

10* 
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αί έφ' ων Η Θ ΘΙ ΗΙ 70, 4; 
— εφ' ή AB 58, 5; ή έφ' 
rj ΓΑ 58, 6; τήν έφ' ή Β Κ 
58, 8; ή έφ' rj Ε Ζ 58, 9; 
66, 11, 66, 15; 66, 16; ή έφ' 
7] ΕΗ 58, 11; τήν έφ' rj AB 
58, 12; τη έφ' rj Ε Η 58, U; 
ή έφ' rj Β Ζ 58, 16; ή έφ' ή 
Β Η 58, 18; τή έφ' rj ΕΚ 
58, 19; τών ευθειών έφ' αΐς 
Ε Ζ Ζ Η 64, 7; ή έφ' rj KB 
66, 12; τής έφ' fj BZ 66, 13; 
ή έφ' Jj Κ Ε 66, 14; τής έφ' 
fj KZ 66, 14: τής έφ' rj ΕΚ 
66, 16; τών έφ' αΐς ΕΚ Κ Ζ 
66, 17; τήν εφ' r/ ΗΙ 70, 8; 
70, 10; 70, 19; 'τής έφ' rj 
Η Θ 70, 9; ähnl. 70, 10; τής 
έφ' ή AB 70, 18; τών εφ ' 
αίς Η Θ ΘΙ 70, 20. 

3) Bezeichnung von zusammen-
gesetzten F i g u r e n : τό τρα-
πεζών έφ' ονΕΚΒΗ 60,21; 
τό τρίγωνον τό έφ' ον ΕΖΗ 
62,8; εξαγώνου έγγραφέντος 
τοϋ έφ' ου ΑΒΓΑΕΖ 70,1; 
ό μηνίϋκος έφ' ον ΗΘΙ 72, 
9; τοϋ τριγώνου έφ' οΰ τά 
αυτά γράμματα 72, 10. — 
Dazu kommt noch die Stelle 
aus Aristoteles: οίον εί τό 
Α είή τετραγωνίζεβθαι, τό 
δ' έφ' ώ Ε εύθύγραμμον, τό 
δ' έφ' ώ Ζ κύκλος usw. 101, 
15. — S. ferner ό, ή, τό. 

έπιδεικνύναι beweisen: έπιδει-
κνύς 103, 15. 

έπιδιδόναι tr. dazu geben: intr. 
zunehmen, Fortschritte 
machen; ^πε'ίωκε δέ τά μαθή-
ματα 98, 4; 99, 17. 

έπιζενγνύναι anjochen, verbin-
den; insbes. (in d. mathem. 
Spr.) zwei Punkte durch eine 
gerade Linie verb inden 
( ü b e r h a u p t eine Linie 
ziehen ist άγειν): άπό τής 
τομής έπεξεύγννεν έπϊ τά 
πέρατα er zog Verbindungs-
geraden von — nach 26, 24; 
ebenso έπιξευγνυς άπό — έπι 
28, 4; έπιξενγννς ευθείας 
Verbindungslinien zog 28, 
9; έπιξευγννΰαι αύτάς die sie 
verbindenden Geraden, näm-
lich hier zwei Geraden, die 
zwei andere G e r a d e n zu 
einer geschlossenen Figur 
(Trapez) verbinden 54, 7; 
ähnl. 54, 10; έπιζεύξας τάς 
διαγώνιους 52, 31; έπιζενγνυ-
μένων τών Α Ε Α Η Α Κ AB 
62, 9; ή έπιζευχθεΐβα die 
Verbindungslinie 58,14; 120, 
18; 122, 17; αί έκ τοϋ κέντρου 
έπιξευχθεϊΰαι die Radien 70, 
3; υπό τών έπιζενχθειαών 
(damitsind geradezu die zwei 
Seiten des gleichschenkligen 
Dreiecks gemeint) 50, 7; 50, 
18; άπό τον Γ έπεζενχθω ή 
ΓΑ 30, 26; άπό τοϋ Κ έπε-
ζεύχθωααν έπι τά Ε Ζ 58, 
12; ähnl. 58, 15; ai έφ' 
ών Η Θ ΘΙ ΗΙ έπεζευχθω-
βαν 70, 5. 

έπιπεδικός, 3, (seltene Form, 
fehlt bei Pape) die Fläche 
betreifend, zweidimensional: 
έξ έπιπεδικών κύκλων 42, 3. 

έπίπεδον, τό, die Ebene, (ebene) 
Fläche 30, 8; 44, 6; 56, 22; 
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τον έπιπέδον 28, 11; 76, 24; 
τέμνων το έπίπεδον 30, 6. 

επιπόλαιος, 2, obenauf, an der 
Oberfläche befindlich, ge-
wöhnlich: τών ονν. έπιπολαί-
ων διαγραμμάτων 48, 1. 

έπιστήμη, ή, das Wissen, die 
Wissenschaft 76,15; 100, 21; 
100,25; 100,27; 100, 30; (τής) 
έπιστήμης 97, 12; 1U0, 28; 
τήν έπιστήμην 100, 25. 

έπιστητός, 3, (Adj. verb. ν. έπί-
βτασθαι) wißbar, was man 
wissen kann, was Wissens-
objekt ist 76, 15. τό έπι-
στητόν Wissensobjekt 76, 16; 
100, 21; 100, 24; 100, 26; 
100, 28; 100, 29; 100, 31; 
111, 6; έπιστητόν 100, 26. 

έπισννθεσις, ή, das Zusammen-
setzen und Hinzufügen; Ad-
dition (wie σννθεσις): έν τή 
έπισυνθέσει bei der Addition 
40,25; κατά (τήν) έπισννθεσιν 
aus der (durch) Addition 40, 
21; 40, 24; 42, 2. 

έπιτρέπειν zuwenden, über-
lassen; einräumen: έπιτρε-
πτέον 74, 7. 

επιφανής, 2, sichtbar; hervor-
leuchtend, berühmt: έγέ-
νοντο έπιφανεϊς taten sich 
hervor 100, 9 

^i^fipfrj'Hand anlegen, an die 
Hand nehmen, unternehmen: 
έπεχείρησε 68, 11; 106, 2; 
106, 3; έπιχειρήβαι 95, 13. 

έπιχείρησις, ή, das an die Hand 
Nehmen, die Art der Behand-
lung, Argumentation,Beweis-
führung 36, 5. 

ι έποποιός, ό, der Ependichter 
102, 9. 

έπτά sieben (als Zahl mit ζ be-
zeichnet) 40, 3; 110, 8. 

έρεϊν s. ε'ίρειν. 
έριστικός, 3, zum Streite ge-

neigt, gehörig, dem Streite 
dienend: έριστικά 101, 28. 

ίρχεσθαι gehen, kommen: ήλθεν 
95, 10; 95, 13; εις hvoiav 
ήλθον 42, 10. 

{•τερος, 3, der andere (von 
zweien): ετέρας 32, 3; έτερον 
104,1; έτεροι 115, 21; ετέρων 
54, 20; έτέρας 50, 22. 

h i 1) (von der Zeit) noch, noch 
ferner, noch weiter 76, 11. 
2) (ein Hinzukommen be-
zeichnend) überdies, noch 
34, 1; 100, 24. 

εύήθεια, ή, die Gutmütigkeit, 
Einfältigkeit: δι' ενήθειαν 
94, 13. 

ί ενθεϊα, ή, θ. ενθνς. 
ενθνγραμμος, 2, geradlinig: εν-

θνγραμμος γωνία 42, 19; τή 
δοθείστ] γωνία ενθνγράμμω 
50, 14; τή ενθνγράμμω (erg. 
γωνία) 44, 12; τήν δοθεΐσαν 
ενθνγραμμον γωνίαν 115, 16; 
115, 25; πάσαν ενθνγραμμον 
γωνίαν 115, 20; πάν τό δοθέν 
ενθνγραμμον σχήμα 106, 15. 
τό ενθνγραμμον (erg. σχήμα) 
bedeutet die geradlinige (d. 
h. geradlinig begrenzte) Figur 
34, 26; 34, 28; 56, 25; 64, 
20; 76, 10 etc.; τον ευθυ-
γράμμου 64,8; 64,9; 64,19; 
τω ενθνγράμμω 42, 16; 44, 
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7; 52, 3; 64, 5; 66, 3 etc.; 
τά ευθύγραμμα 74, 3. 

ευθύς, εΐα, ύ, gerade, in gerader 
Richtung, ή ευθεία (erg. 
γραμμή) die G e r a d e 32, 19; 
42, 15; 120, 2; 122, 8; 124, 
2; τής ευθείας 28, 21; 30, 5; 
44, 11; 50, 11; 74, 22 etc.; 
τή ευθεία 118, 17; 122, 5; 
122, 9; 122, 10; 122, 19 etc.; 
τήν ευθείαν 30, 1; 30, 19; 
104, 4; 106, 20; 106, 21 etc.; 
ai εύθεϊαι 64, 16; 106, 13; 
118, 19; των ευθειών 26, 27; 
28, 7; 50, 27; 56, 9; 56, 12 
etc.: τά? ευθείας 26, 26; 28, 
6; 28, 10; 64, 16; 106, 6 etc. 
— Bei gegebenen Figuren be-
deutet εύθεϊα oft etwas ganz 
Spezifisches: bei Polygonen 
direkt die Se i ten (s. z.B.56, 
9; 56, 12; 106, 13), bei Seg-
menten die G r u n d l i n i e n 
(50, 27; 64, 16) etc. Die ge- : 

wohnliche Bezeichnung der 
Geraden ist ή (τής, τή, τήν) 
AB ευθεία; ai ΒΓ ΒΑ εύθεϊ-
αι. Oft ist aber auch ευθεία 
zu ergänzen: s. υ, ή, τό u. 
ferner έπϊ. 

εύκολος, 2, leicht zufrieden ge-
stellt; leicht. Adv. ευκόλως 
ohne Mühe 52, 7. 

εύρεαις, ή, das Finden, Auf-
finden: ενρεαις έγένετο τοϋ 
θεωρήματος eine Lösung des 
Th. ist gefunden worden 112, 
2; τής εύρέαεως 44, 14. 

εύρετής, ό, der Erfinder 115,19. 
ευρίακειν finden: ίύρίακομεν 

42, 17; ευρίσκει ν 26, 4; εύρε 

εφεξής 

95,15; ενρεΐν 95,14; 112,1; 
118, 24; εύρων 98, 2; 100, 8; 
εύρόντες 36,15; 40,4; 42,8; 
εύρηκέναι 36,17; 38,25; 40, 
9; 42, 8; 44, 16; ευρηκότας 
42, 6; ευρίσκονται 40, 25; 
εύρίακεαθαι 42, 14; ευρέθη 
42, 22; εύρεθή 42, 13; εύρε-
θήναι 42, 16; ηύρηται 111, 
27; εύρήαθαι 44, 18; 76, 13; 
ηύρήαθαι 111,13; εύρημένης 
124, 4. 

ευφυής, 2, schön gewachsen; 
gut begabt, beanlagt, talent-
voll, geistreich 36, 5. 

έφάπτειν daran heften (s. 
απτειν). Med 1) berühren, 
erreichen, treffen, τινός: 
έφήπτοντο τών περιφερειών 
28, 5; έφάψεται τοϋ κύκλου 
30, 3. 2) sich befassen mit, 
τινός: πολλών εφή'ψατο τών 
κατα γεωμετρίαν 93, 10. 

έφαρμόζειν darauf passen (tr. 
u. intr.), s i ch d e c k e n mit, 
τινί (der mathem. term. techn. 
zur Bezeichnung der K o n -
gruenz) : έφαρμόζει τωκύκλω 
106, 17; έφαρμόζειν 104, 26; 
περιφερεία 106,19; ähnl. 106, 
21: 108, 6; εύθεία 118, 17; 
έφαρμόζον αυτω 28,17; έφαρ-
μόΰουΟι τή περιφερεία 28, 13; 
ας (also transitiv!) ai εύθεΐαι 
έφαρμόαονΰΐ τω κύκλω 106, 
14; έφαρμόβειν 104, 3; έφαρ-
μόΰαι 30, 1. 

έφεξής der Reihe nach, d. h. 
1) aufeinanderfolgend: τών 
έφεζής περιττών 40, 15; 40, 
19; 40, 24; 40, 25. 2) zu-
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nächst (in der Reihenfolge) 
52, 8. 3) hintereinander, be-
ständig 104, 2; 104, 24; 
104, 33. 

έφενρίακειν dabei finden, (durch 
Suchen) finden: έφεϋρε 30, 
16. 

έφιβτάνειν (Nebenform voniqpi-
βτάναι) erwägen, bedenken: 
έφιβτάνειν άξιον 40, 13; 42, 
5. 

Εχειν haben,l)haben,besitzen: 
Εχει 46, 12; 48, 7; 66, 5; 76, 
6; Εχων 58, 2; Εχον 106, 13; 
Εχοντος 50, 2; Εχοντα 46, 14; 
68, 8; Εχον 52, 9; ΐβχοντες 
78, 8; έχούβας 48, 11. 2) in 
sich haben, in sich schließen; 
mit S u b s t a n t i v e n dient 
es so oft zur Umschreibung: 
γένεσιν Εχει (== γίνεται) 118, 
6; die M i t t e l haben, ver-
mögen, in der Lage sein u. 
ähnl. (mitInf.): Εχομεν τετρα-
γωνίβαι 56, 25; Εχομεν περι-
γράψαι 62, 1; ονκέτ αν Εχοι 
λέγειν 103, 33. 3) sich ver-
halten: ώς Εχει τά δ πρός τό 
ά (nicht im Sinne einer 
Proportion) 66, 21; τούτων 
ovv όντως έχόντων wenn sich 
dies nun so verhält 60, 20; 
64, 3; in dieser Bedeutung 
wird Εχε iv besonders bei 
P r o p o r t i o n e n verwendet: 
ώς δέ Εχει τά άπό τών δια-
μέτρων τετράγωνα πρός 
άλληλα, όντως καϊ οι περϊ 
αντάς κύκλοι πρός άλλήλονς 
Εχονβι 32, 5; ώς γάρ οί 
κύκλοι πρός άλλήλονς Εχονβιν, 

ούτως καϊ τά όμοια τμήματα 
48, 15; ώς δέ τά . . . τετρά-
γωνα, όντως Εχει τά.. .τμήματα 
πρός άλληλα 50, 27. Oft ist 
auch bei den Proportionen 
die entsprechende Form von 
Εχειν (oder auch von είναι, 
s. dort) zu ergänzen; s. 
weiteres über die Propor-
tionen bei cus, sowie auch 
bei είναι. 

έως bis: εως τής περιφερείας 
70, 3. 

ξ (Zahlzeichen) = 7: 40, 8. 
ζητεϊν suchen 42, 10; πολλών 

ζητούνταν 26, 2; ξητη&έν 
42, 21. 

ή 1 ) ο d e r 56,17; 101, 30; iäX 
η η ach einer Negation: außer, 
sondern nur 103, 15; ή — ή 
entweder — oder 46, 12; 
74,10. 2)nach Kompar.: als 
54, 5; 54, 17; 54, 22. 

ήγεΐβ&αι glauben, meinen: 
ηγούνται 38, 23. 

ηκειν gekommen sein, da sein; 
kommen: ήξει διά τον Β 
62, 6. 

ημέτερος, 3, unser 42, 12. 
ημικύκλιον, τό, der Halbkreis 

30, 19; 30,28; 32,9; 32, 10; 
32, 19 etc.; τοϋ ήμικνκλίον 
32, 10; 34, 9; 34, 21, 34, 23; 
42, 18 etc.; τω ήμικνκλίω 
32,12; 34,4; 34,27; 48,18; 
70, 13 etc.; τά ημικύκλια 
32, 8; 34, 1; 34, 8; 34, 14; 
τών ήμικνκλίων 34, 3; 34,19; 
48, 20; 48, 22; τοις ήμικν-
κλίοις 34, 16. 
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ήμιόλιος,3, (ήμι, όλος) das Ganze 
und die Hälfte, anderthalb, 
anderthalbmal so groß (mit 
Gen.): ήμιολία 58, 11; 64,12; 
64, 15; 66,11; 66,16; 66,18; 
ήμιόλιον 64, 11. 

ήπερ als etwa 74, 19. 
ητοι (erklärend) nämlich 76, 22; 

ήτοι — ή entweder — oder 
76, 6; 120, 13. 

θ (Zahlzeichen) = 9: 40, 8; 
ό θ (s. δ) 40, 19. S. auch 
έννέα. 

θάλαττα, ή, das Meer: κατά 
θάλατταν 98, 1. 

θαυμαστός, 3, wunderbar, merk-
würdig: θαυμαβτόν mitAkk. 
C. Inf. 42, 15; θαυμαβτόν ότι 
111, 23. 

θεώρημα, τό, das Betrachtete, 
Untersuchte; der aus der 
Untersuchung hervorgehen-
de Satz , Lehrsatz, das Theo-
rem 42, 21; 50, 8; τοϋ θεω-
ρήματος 46, 2; 60, 5; 72, 6; 
78, 5; 112, 2; τω θεωρήματι 
50, 24; 52, 2. θεώρημα ist 
öfters zu ergänzen, nament-
lich bei den Euklidzitaten: 
s. ζ. B. 54, 14; 60, 8; 60, 12. 

ι (Zahlzeichen) = 10; Va = 11: 
40, 8; iß = 12: έν τω iß 
βιβλίω 32, 8; = 13: διά 
τό Γγ (erg. θεώρημα) 54, 14: 

= 14: έν τω ι δ θεωρή-
ματι 52, 2; ι ς — 16: ό Τξ 
(β. δ) 40, 19. 

i'd(og,3, eigen. Adv. Ιδίως eigens 
44, 22; 111, 17. 

Ιδιο της, ή, die Eigenheit, Eigen-
art: τής ιδιότητος 115, 20. 

ικανός, 3, zureichend, aus-
reichend: οΰχ ίκανόν 44, 13. 

ίνα damit (Absicht) 90, 31. 
ίσάκις gleichvielmal, gleichoft: 

ό ίσάκις 'ίσος (άριθμός) die 
gleiche (Zahl) gleichvielmal 
(genommen), d. h. die durch 
Multiplikation einer Zahl 
mit sich selbst entstehende 
Zahl (s. γίνεσθαι u. έπι) 40,1. 

Ισόπλευρος, 2, gleichseitig: τρί-
γωνον ίσόπλευρον 103, 34. 

ίσος, 3, gleich (einigemal mit 
dem Gen. konstruiert, statt, 
wie sonst gew., mit dem 
Dat., vielleicht als Ellipse 
zu erkl.): ίσος τω τριγώνω 
32, 15; 50, 30; 50, 31; τω 
τραπεζίω 56,17; 56,24; ähnl. 
64, 4 etc.; ό ίσάκις ίσος 40,1; 
ίση 34, 4; 42, 19; 52, 32; 
54,11; 58,18etc.; ίσον32,11; 
34, 3; 34, 15; 34, 26 etc.; 
ίσον τετράγωνον ein (in-
halts-)gleiches Quadrat 26,3; 
28, 15; 28, 17; 36, 1; 36, 19 
etc.; δύναται έκατέρα ίσον 
και αί πλευραί 70, 28; ίσου 
50, 22; 76, 8; 76, 9; έν ίσω 
χρόνω 118, 12; ίσΊ]ν ημικυ-
κλίου 46, 12; 46, 14; ίσην τών 
(γωνιών) 50, 17; ίσην τή γω-
νία 50, 13; ferner 62,4 etc.; 
ίσοι 34, 23; 110, 9. ίσαι 
34, 6; 52, 32; 54, 7; 54, 9; 
54, 10 etc.; ίσα 34, 8; 56, 16; 
56,17; 72, 25 etc., ίσα έστίν 
άλλήλοις ό μηνίβκος μετά τοϋ 
τμήματος τω τραπεζίω καϊ 
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τοις τμήμασιν 56, 7; ίσων 
52, 24; 56, 9; 56, 11; 56, 16; 
56, 23; ίσας 48, 19; 50, 21; 
52, 10; 54, 9, 56, 20 etc. — 
ίσον δννασθαι β. δύνασθαι. 
Adv. Ι'βως vielleicht 40, 22; 
42, 8; 42, 13; 42, 20; 44, 16 
etc. 

ισοσκελής, 2, gleichschenklig: 
Ισοσκελές 50, 5; 62,10; 104, 1. 

ϊστορεΐν erforschen, erkunden; 
(erforschtes) berichten: ιστο-
ρεί 111, 23; Ιστόρησεν 68, 10. 

Ιστορία, ή, die Geschichte, ή 
γεωμετρική ιστορία die Ge-
schichte der Geometrie (des 
Eudemus) : τής γεωμετρικής 

'ιστορίας 46, 21; εν τή γεω-
μετρική ιστορία 46, 9. 

ϊ'σχειν (verstärkte Form von 
%χειν): 'ίσχοντες θ. £χειν. 

κ (Zahlzeichen) = 20; κε = 25: 
ό κε (s. d) 40, 17; 40, 18; 
έπϊ τον κ ε (θ. έπϊ) 40, 27; 
κθ = 29: διά το κθ (erg. 
θεώρημα) 60, 8. 

κάθετος, 2, (Adj. verb. ν. καθιέ-
vat)herabgelassen. ή κάθετος 
(erg. γραμμή) die Senkrechte, 
das Lot (synon. mit ή ορθή 
u. προς όρθάς) 120, 17. S. 
auch νποτείνονσα. 

καθηγεμών, ό, der Führer, 
Leiter, Lehrer 42, 12; τον 
καϋηγεμόνα 44, 1. 

καθιστάναι hinstellen, ein-
setzen, in einen Zustand 
versetzen: είς άπόγνωσιν 
καταστήσαι 44, 14. 

καθολικός, 3, das Ganze be-
treffend, allgemein 76, 4. 

καθόλον (= καθ' όλον) all-
gemein 36, 6; 36, 7; 46, 1Η 
46, 15; 76, 19. 

και 1) und (Bindungspartikel) 
26, 4; 28, 1; 28, 4; 28, 9;. 
28, 10 etc. (natürlich über-
aus häufig); in mathem. 
Sätzen hat και oft mehr als 
nur verbindenden Charakter: 
τω τραπεζίω και τοις τμή-
μασιν zusammen mit (im 
Sinne der A d d i t i o n , dem 
vorausgehenden μετά ent-
sprechend) 56, 9; ebenso ό 
μηνίσκος και τά τμήματα 
vermehrt um 72, 24; zu An-
fang von Sätzen bleibt es 
oft unübersetzt, oder wird 
auch mit und wiederge-
geben, oder mit nun, a u c h , 
d o c h etc. 28, 19; 32, 1; 
40, 22; 46, 1 etc.; καϊ — και 
sowohl—als auch 46,14; τε — 
και s. τέ. 2) bei Wörtern, die 
eine Ähnlichkeit oder Gleich-
heit ausdrücken, heißt es 
wie: 'ίσον καϊ αι πλενραί 
ebenso groß wie 70, 28. 
3) mehr adv., auch , gleich-
falls 26, 4; 28, 17; 30, 11; 
32,7; 36,16 etc. (sehr häufig); 
καϊ αντός ebenfalls 106, 1; 
καϊ αύται 54, 10; καϊ αντοΐς 
78, 9; καϊ ούτοι gleichfall» 
115, 23; καϊ τοιαύτη 36,12. 
4) mit andern Partikeln: 
και γάρ s. ^άρ; καϊ — δε aber 
auch 34, 7; 38, 12; 42, 4; 
44, 20; 46, 22 etc. 
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•καίτοι obwohl (mitPartiz., wie 
καίπερ) 40, 19; 76, 16. 

κακός, 3, schlecht. Adv. κακώς 
in ungehöriger, unerlaubter 
Weise 108, 3. 

καλεΐν beim Namen rufen, 
nennen: καλεί44, 26; 111, 22; 
καλονΰιν όνόματι 98, 4; κα-
λείται 118, 5; έκαλεΐτο 102, 
10; καλούμενης 44, 22; 111, 
18. 

•καλός, 3, schön. Adv. καλώς 
schön, gut, mit Recht 74, 11. 

καν (— καί έάν) wenn auch 
76, 20. 

κάνταΰθα (= και ένταΰθα) s. ! 
ένταϋθα. 

κατά, I. mit dem Gen., von 
— h e r a b , h i n a b , ζ. B. von 
einem Punkte, der eine Ge-
rade durchläuft (hinabläuft): 
φερομένω κατά τής ΒΑ 118, 
12; ähnl. 118, 16; doch sagt 
Pappus kurz zuvor φέρε-
σθαι κατά τήν περιφέρειαν 
(s. unten). 

Π. Mit dem Akk. 1) In dem 
mathem. term. techn. κατά τι 
σημεΐον in einem Punkte 
(eine Gerade wird in einem 
P. geteilt, zwei Linien treffen 
sich in einem Punkte usw.): 
κατά ίν σημεΐον έφάψεται 
τον κύκλου 30, 2; κατά δύο 
30, 3; καθ' ά (den Punkten), 
in denen 28, 5; κατά σημεΐον 
30, 4 (bei 28, 22 besser: 
punktweise); κατά τι σημεΐον 
118, 19; τετμήσθω ή AB δίχα 
κατά τό Δ in (dem Punkte) 
Α 30,23; συμπεσοϋνται κατά 

κατά 

το Ζ 54, 8; ähnl. 54, 12; 
58, 14; τέμνουσα τήν γραμ-
μήν κατά το Η 120, 17; 
ähnl. 122, 16; hierzu kann 
man auch rechnen ai κατά 
κορυφήν γωνίαι die Winkel 
am Scheitel. 2) Yon einem 
Punkte, der eine Linie durch-
läuft, d u r c h , e n t l a n g : 
φέρεσθαι κατά τήν περιφέ-
ρειαν 118, 10 (gewöhnlich 
gebraucht aber Pappus auch 
beim Durchlaufen von Kur-
ven den Genitiv, s. oben u. 
sodann namentlich den In-
dex von Hultsch). 3) Allg. 
zur Angabe der A u s d e h -
nung über einen Raum 
hin und überhaupt zur Orts-
bezeichnung, in, auf , über : 
κατά τήν 'Ελλάδα 98, 5; κατά 
θάλατταν 98, 1. 4) Zur An-
gabe einer Rücksicht, Ge-
mäßheit, Übereinstimmung, 
also g e m ä ß , z u f o l g e , 
n a c h , d u r c h , in b e t r e f f , 
im V e r h ä l t n i s zu: κατά 
διαδοχήν 44, 19; 111, 15; 
κατά τό έθος 46, 19; κατά 
τά εξής 40, 2; κατά λέξιν 18; 
46, 16; κατά τόν αυτόν λόγον 
28, 8; κατά τήν αυτήν μέ-
θοδον 28, 2; κατά τρόπον 
48, 4; κατά σύνθεσιν 40, 15; 
40, 19; ähnl. κατά έπισνν-
θεσιν 40, 21; 40, 24; 42, 2; 
κατά τά 101, 28; καθά 
(-= καθ' ά) 102, 17; καθ' 
ην 111,25; καί)·' έαυτόν 76,2 ; 
καθ' αυτήν 26, 22; κατά τό 
ίνατον (erg.θεώρημα; s. auch 
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διά) 52, 30; τά κατά γεω-
μετρίαν 93, 11. 

καταγράφειν einschreiben: κα-
ταγράψαι κύκλον το τρίγωνον 
όρ&ογωνιον 88, 21. 

καταλαμβάνειν 1) ergreifen, er -
r e i c h e n : καταλαμβάνει 30, 
8; καταλήιρεται 30,7. 2) (gei-
stig) erfassen: κατείληπται 
111, 27. 

καταλείπειν übrig lassen, un-
angetastet lassen, insbes. 
(als Rest bei Subtraktion 
oder Division) zurückbehal-
ten: καταλίπωμεν τό λοιπόν 
34, 26; τά καταλειπόμενα 
56, 16; καταλειφ&έν 34, 28. 
S. auch λοιπός, 

κατάληξις, ή, das Aufhören, 
Abschließen, der Schluß (ζ. 
Β. eines Verses): ή άπό τον 
αντον είς τό αντό κατάληζις 
vom selben (ausgehend) mit 
demselben (in dasselbe) ab-
schließen, d. h. ebenso ab-
schließen wie die (Aus-
gangs-) Grundzahl 40, 17. 

κατασκενάζειν zurecht machen, 
einrichten; k o n s t r u i e r e n 
(mathem. term. techn.): κατ-
εσκεύααεν 58, 4; κατεσκεύ-
aaav 46, 1; 111, 22. 

κατασκευή, ή, die Zurichtung, 
Einrichtung; die (geome-
trische) K o n s t r u k t i o n (s. 
καταβκενάζειν): την κατα-
σκευήν 46, 3. 

κατηγορία, ή, die Aussage, An-
schuldigung; Prädikatsbe-
stimmung, bei Aristoteles 
G r u n d a u s s a g e f o r m , K a t - -

— κέντQOV 155 

e g o r i e (alles Aussagbare 
ordnet A. in der gleich-
namigen Schrift in 10 Grund-
formen, K a t e g o r i e n : Sub-
stanz, Qualität, Quantität, 
Relation (s. 100, 20), Ort, 
Zeit, Wirken, Leiden, Lage, 
Haben): έν κατηγορίαις 76, 
14; είς τάς κατηγορίας (Kom-
mentar) zu den Kategorien 
44, 15. 

κεΐσ&αι (Perf. pass. ν. τι&έναι) 
liegen, daliegen, gelegt sein; 
insbes. (in d. mathem. Spr.) 
gemacht sein, sein: κείσ&ω 
32, 19; 58, 9; έκείνης κει-
μένης (ruhig liegt, d. h.) 
unverändert bleibt 76, 21. 

κέντρον, τό, der Stachel, Stachel-
stab; der Punkt, wo der 
Zirkel eingesetzt wird, der 
Mi t t e l p u n k t (des Kreises): 
58, 5; 60, 3; κέντρον 60,10; 
60, 11; 62, 9; περϊ (τό) κέν-
τρον 68, 14; 118, 7; 120, 7; 
120, 16; 122, 14. — ή έκ 
τοϋ κέντρον (erg. γραμμή) 
ist term. techn. für R adius, 
für den die Griechen kein 
besonderes Wort hatten: ή 
δέ έκ τοϋ κέντρον ίση έστι 
τή τοϋ έζαγώνον πλενρά 72,5; 
τής έκ τοϋ κ. 64, 13; 124, 8; 
τή έκ τον κ. 70, 16; έκ κέν-
τρον γάρ ισαι 62, 11; αι έκ 
τον κ. 72, 4; αί έκ τοϋ κ. 
έπιζενχ&εΐσαι 70, 3; τών έκ 
τον κ. διπλή έστιν ή διά-
μετρος 34, 5; τών έκ τον κ. 
ήμιολία 58,10; 66,12; ταϊς 
έκ τοϋ κ. 34, 7. An den 
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Stellen 62, 4 u. 62, 17 ist 
mit Absicht άπό τον κέν-
τρου statt έκ gesagt, weil 
ein neutralerer Ausdruck ge-
wählt werden mußte: denn 
daß ή άπο τοϋ κέντρου έπϊ 
τό Β ein Radius (έκ τοϋ κ.) 
sei, soll eben hier erst be-
wiesen werden (s. άπό). 

κέρας, τό, das Horn: τά κέρατα 
44, 7. 

κερατοειδής, 2, hornförmig: τή 
κερατοειδεΐ (γωνία) 42, 19; 
αί κερατοειδεΐς(γωνίαι)44,10. 

κινεΐν bewegen. Pass. (be-
wegt werden, daher) sich 
bewegen: κινείσ&ω 118, 8; 
κινούμενη 118, 13. 

κίνησις, ή, die Bewegung: έκ 
διπλής κινήσεως (Name einer 
Kurve des Karpus) 17; 44,26; 
111, 21; τοιαύτης γινομένης 
κινήσεως 118, 18. 

Κλαξομένιος, ό, der Klazome-
nier, Beiname des A n a x a -
goras, 93, 10. 

κλεινός, 3, berühmt: κλεινών 
42, 21. 

κογχοειδής, 2, (ή xoy^muschel-
förmig. ή κογχοειδής γραμμή 
Muschellinie, Konchoide: έκ 
τών κογχοειδών γραμμών 
115, 18; έπι τών κογχοειδών 
(erg. γραμμών) 116, 19 

κοίλος, 3, hohl, konkav: κοίλη 
118, 22. 

κοινός, 3, gemein, gemeinsam: 
κοινή 52, 32; 60, 13; 60, 16; 
κοινής 97, 11. κοινός be-
deutet vielfach, eine Größe 
(als zweien, ζ. B. den beiden i 

κύκλος 

Seiten einer Gleichung, ge-
meinschaftlich, d. h.) b e i -
derse i t s addieren (s. προσ-
τι&έναι), subtrahieren (s. 
άφαιρεΐν), damit multipli-
zieren etc.: κοινόν άφηρήσ&ω 
τό τμήμα es sei beiderseits 
das Segment weggenommen 
32, 12; ebenso κοινά άφ-η-
ρήσ&ω τμήματα 34, 18; κοι-
νοϋ προστε&έντος 50, 28; 
72, 17; 72, 25; κοινόν προσ-
τε&ή 56, 22. 

κορυφή, ή, der Gipfel, Scheitel; 
insbes. Scheitel des Winkels: 
αί κατά κορυφήν (γωνίαι) 
60, 18. 

κοχλιοειδής, 2,(ό κόχλος, ή κόγχη) 
muBchelförmig. ή κοχλιο-
ειδής γραμμή Muschellinie: 
τής κοχλιοειδοϋς 44, 24; 111, 
19. Bei Pappus heißt es 
κοχλοειδής. 

κοχλίον, τό (dim. ν. ό κόχλος 
Muschel, Schnecke), kleine 
Schnecke, περί τοϋ κοχλιού 
ist der Titel einer verloren ge-
gangenen Schrift des A p o l -
lonius 113, 19. 

κυκλικός, 3, zyklisch, insbes. 
eine zyklische Zahl, d.h. eine 
Quadratzahl, die mit der-

selben Ziffer endigt wie ihre 
Grundzahl (25 = 52, 36 = 6* 
etc.) 40, 27; κυκλικον 38, 24; 
40, 5; 40, 7; 40, 12; 40, 14; 
42, 6; κυκλικοί 42, 3; κυ-
κλικούς 40, 1; 40, 23. S. auch 
κύκλος. Adv. κνκλικώς 42, 4. 

κΐ'κλο?, ό, der Kreis 36, 4; 
36, 21; 38, 6; 38, 10; 38, 20 
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etc.; τον κνκλον 26,2; 26,23 ; Ι 
28, 14; 30, 3; 30, 6 etc.; τω 
κύκλω 26, 3; 28, 17; 36, 3; 36, 
23; 44, 4 etc.; τον κύκλον 26, 
13; 28,21; 30,27; 32,18; 32, 
21 etc.; οί κύκλοι 32,7; 34,13; 
48, 13; 48, 15; 68, 15 etc.; 
τών κύκλων 50, 20; 50, 28; 
70, 23; τοις κύκλοις 48, 11. 
Als Kuriosum: οί όμοιοι 
κύκλοι 70, 25. — κύκλος 
kommt auch adjektivisch 
vor für κνκλικός (vergl. τε-
τράγωνος u. τετραγωνικός): 
40, 17; 40, 18; κύκλον 42, 9; 
κύκλων 42, 4. Vielleicht hat 
Simplicius den Ausdruck 
κύκλος mit einer gewissen 
Absicht (um die törichte 
Zahlenspielerei „runder" zu 
machen) gebraucht. 

Κνρηναΐος, ό, der Kyrenäer, 
Beiname des Mathematikers 
T h e o d o r a s , 98, 8; 100, 8. 

•κύριος, 3, berechtigt, gültig. 
Adv. κνρίως: ουδέ κνρίως 
nicht einmal eigentlich 74, 
23. Kompar. κνριώτερον mit 
größerer Berechtigung 74,18. 

κωλύιιν hindern: τί κωλύει 
44, 4; ουδέν κωλύει nichts 
hindert, daß = es kann 
nichtsdestoweniger 100, 28. 

κωνικός, 3, (ό κώνος) zum Kegel 
gehörig. ή κωνική γραμμή 
Kegelschnitt: τών κωνικών 
γραμμών 116, 17. 

λ (Zahlzeichen) = 30; λα = 31: 
έν τω λα (erg. θεωρήματι) 
66, 7; λβ = 32: διά τό λβ 

— λέγειν 157 

(erg. θεώρημα) 54,16; λ γ = 
33: λ γ θεώρημα 50, 8; λ ς = 
36: ό λς (S. δ) 40, 18; τον 
λς 40, 5; 42, 1. 

λαμβάνειν n e h m e n , 1) her-
nehmen, entnehmen: άπό 
γεωμετρικών άρχών είληπται 
hergenommen von 76, 3. 
2) sich nehmen, sich er-
werben, erhalten δόξαν λά-
βοι Ruhm erworben 98, 2; 
ähnl. δόξαν λαβόντων 93, 14; 
λαβοναα τοννομα 118, 4. 
3) nehmen zu etw., benutzen, 
verwenden auf, είς: τά λη-
φθέντα είς τήν άπόδειξιν 76, 
2. 4) nehmen (in d. mathem. 
Spr.), herstellen: ή τών Θ Γ 
Γ Β ενθειών τρίτη άνάλογον 
λαμβανομένη ευθεία 124, 2; 
άν ΐβον τετράγωνον λάβωμεν 
36, 2. 5) aufnehmen, an-
nehmen: ήν νπόθεβιν λαμ-
βάνει 104, 6; ψεύδος λαμβά-
νοντες (mit Akk. c. Inf.) 36,23; 
παρά το λαβείν 36, 7. 6) neh-
men, wählen: τήν περιφέ-
ρειαν έλαβεν 78, 3; 78, 5; 
ληφθέντος κέντρου 62, 8. 

λανθάνειν verborgen sein, ver-
borgen bleiben, einem, τινά: 
τοϋτο τον πολνμαθέοτατον 
έλαθεν Πορφύρων 111, 24. 

λέγειν sagen, aussagen be-
haupten, einen etw. nennen, 
τινά τι: λέγω ότι ich be-
haupte, daß (typische Er-
öffnung der mathem. Be-
hauptung) 122, 13; λέγει 
46, 20; 72, 6; λέγονσι 98, 8; 
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112, 1; man sagt, es wird 
erzählt 94,13; 97,15; ϊλεγον 
42, 22; έλεγε 42, 12; κνκλι-
κονς δε φλέγον αριθμούς iO, 1; 
λέγοι δε άν τον διά τών 
τμημάτων τον διά τών μη-
νίσκων 30, 14; λέγειν 30, 1; 
103, 33; λέγοντος 40, 13; 
76, 14; τη κερατοειδεΐ λεγο-
μένη dem sogenannten 42,19; 
τά λεγόμενα 46, 16; ή λε-
χθεΐσα die in Rede stehende 
54, 22; ähnl. τό λεχθεν τμήμα 
54, 2; τω λεχθέντι 72, 28. 
S. überdies ειπείν, εί'ρειν u. 
φάναι. 

λέξις, ή, die Ausdrucksweise: 
κατά λέξιν wörtlich 18; 46,16. 

Λήμνιος, ό, der Lemnier 
102, 19. 

ληστής, ό, der Räuber: τονς 
ληστάς 95, 11. 

ληστρικός, 3, räuberisch: λη-
στρική νηί Raubschiff 95, 9. 

λογιστικός, ό, der sich aufs 
Rechnen versteht, der Lo-
gistiker (Apollodorus) 89,6. 

λογομάγειρος, ό, der Wortkoch 
102, 10. 

λόγος, ό (λέγειν), 1) das Sprechen, 
das (gesprochene) Wort, der 
Satz: λόγονς 26, 10. 2) das 
Berechnen, insbes. (in d. 
mathem. Spr.) das Verhäl t -
nis: τόν αντόν λόγον 48, 7; 
48, 10; κατά τόν αντόν λόγον 
in demselbenVerhältnis 28,8; 
είς τόν δοθέντα λόγον έτεμον 
τήν γωνίαν in gegebenem 
Verhältnis 115, 25. 

λοιπός, 3, übrig, übrig ge-

blieben, insbes. was bei einer 
Subtraktion als Rest bleibt: 
λοιπός ό μηνίσκος das als-
dann (näml. bei der Weg-
nahme) übrig bl. M. 32, 14; 
ähnl. λοιποί oi μηνίσκοι 
34, 22; τό λοιπόν den Rest 
34, 27; τή λοιπή 42, 18; τό 
λοιπόν ενθύγραμμον 76, 10. 
S. καταλείπειν, ferner κοινός, 

λύειν lösen; entkräften, wider-
legen 26, 7; 26, 9; 26, 10; 
103, 14; λντέον 26, 12. 

μάθημα, τό (μανθάνειν), das 
Gelernte; die Wissenschaft. 
Im Plur. bes. die mathema-
tischen Wissenschaften, die 
Mathematik: τά μαθήματα 
98, 5; έπί τοις μαθήμασι 
93, 13. 

μαθηματικός, 3, zum Lernen ge-
hörig; insbes. (s. μάθημα) zur 
Mathematik gehörig, mathe-
matisch: τής μαθηματικής 
έπιστήμης 97, 11. ό μαθη-
ματικός der Mathematiker: 
τόν μαθηματικόν 96, 12; οι 
μαθηματικοί 116, 15; τών 
μαθηματικών 98, 7. 

μαθητής, ό, der Schüler: τόν 
μαθητήν 96, 24. 

μάλα sehr. Kompar. μάλλον 
mehr, in höherem Maße 74, 6. 
Superl. μάλιστα am meisten, 
besonders 98, 7. 

μανθάνειν lernen, erfahren: 
μαθησόμεθα 26, 7; μαθόντα 
88, 20. 

μέγας, μεγάλη, μέγα, groß. Kom-
par. μείζων, 2, 54, 6; 54, 14; 
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56, 13; 66, 9; 66, 13 etc.; 
μείζον 54, 1; 56, 2; μείζονος 
56, 1; 56, 8; 56, 10; 56, 23; 
76, 7; μείζονα 46, 13; 46, 14; 
52,8; 54, 5; 50,19 etc.; μείζω 
52,12; μείζονες 48, 23; 110,8; 
μείζονα 48, 22; 110, 4; μει-
ζόνων 48,21; μείζονας 78,1. 
— μείζον δύνασ&αι s. δύνα-
σ&αι. — Superl. μέγιστος: 
μεγίστην 52, 19; 54, 18. 

μέγε&ος, τό, die Größe, bes. 
Raumgröße: τά μεγέ&η 30, 
10; 42, 14; έπι μεγε&ών 42, 
14; έν τοις μεγέ&εσι 38, 24; 
42, 7; 42, 10. 

μέ&οδος, ή, das (wissenscbaftl.) 
Nachgehen, Verfolgen, Ver-
fahren, die Methode, die 
(wissenschaftl.) Untersu-
chung: τής με&όδον 26, 11; 
τήν μέ&οδον 40, 22; 44, 20; 
κατά τήν αντήν μέ&οδον 
nach demselben Verfahren 
28, 2. 

μέν in der Tat, wirklich, für-
wahr, sicherlich (zur Be-
kräftigung und Hervor-
hebung): και ότι μέν 52, 27; 
τό μέν γάρ τρίγωνον 62, 1. 
Gewöhnlich in der Ver-
bindung μέν — δέ 1) zwar 
(allerdings) — aber 58, 20; 
76,15; 95,14; 97, 15;100,30 
etc. 2) einerseits — anderer-
seits 54, 13; 58, 16; 64, 18; 
72, 19; 118, 9. Sehr oft bleibt 
μέν auch unüb er setzt: 26, 5; 
28, 21; 30, 2; 40, 1; 40, 6; 
etc. — μέν ονν s. ονν. 

μένειν bleiben, in Ruhe bleiben, 

μέτρηύις 159 
fest, unbewegt bleiben 118, 
9; μενούσης 76, 24. 

μέντοι 1) fürwahr, freilich 30, 
5; 44, 9. 2) indessen 46, 
8; 108, 5. ον μέντοι ουδέ 
s. ονδέ. 

μέρος, τό, der Teil 48, 17; τον 
μέρους 50,29 ; 72, 18; έπϊ τά 
αυτά (μέρη) 118, 22. 

μέσος, 3, der mittlere: μέσον 
38, 3; 101, 17. 

μετά, I. mit dem Gen., mi t , 
in V e r b i n d u n g mit , zu-
sammen mit. 1) In Ver-
b i n d u n g mit, in B e g l e i -
tung von: μετά τής διαμέ-
τρον 54, 21; μετά άλλης μιας 
70, 12; μετά τών δύο τμημά-
των έστί drückt eine Zu-
gehörigkeit aus, die beiden 
Segmente gehören als Be-
standteile zu der geradlinigen 
Figur 66, 1. 2) Zusammen 
mit, zur Bezeichnung einer 
Summe: oi μηνίσκοι μετά 
τον ήμικνκλίον 34, 23; ό μη-
νίσκος μετά τον τμήματος 
entspricht dem folgenden τω 
τραπεζίω και τοις τμήμαβιν 
(β. και) 56, 7; μετά τον μη-
νίβκον 74, 4; 74, 15; 76, 1; 
μετά μηνίσκων 101, 18. 

II. Mit dem Akk., nach (tem-
poral) : μετά τούτον 93,9; μετά 
Άριοτοτέλην 112, 1. 

μεταξύ zwischen (mit Gen.) 109, 
9; το μεταξύ τής εύ&είας καϊ 
τήςπεριφερείας έπίπεδον30,ί> 
ähnl. 58, 9; 118, 21. 

μέτρησις, ή, die Messung: κύ-
κλου μέτρηβις Kreismessung 
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(Titel der berühmt. Abhandl. 
d. Archimedes) VIII. 

μή nicht (bei Wunsch, Verbot, 
Absicht, Befürchtung, Be-
dingung u. beim Inf.) 26, 6; 
36,6; 38,12; 38,16; 42,16 etc. 
όσα dh μή, οϋ 103, 16. — εί μή 
άρα s. εί. S. ferner ον. 

μηδέηοτε niemals 106, 19; 
108, 6. 

μήκος, τό, die Länge: μήκει 
in der Länge 70, 16. 

μηνίβκος, ό, das Möndchen 30, 
16; 32,15; 36,7; 38,11;44,1 
etc.; τον μηνίσκον 36, 15; 38, 
4; 38, 5; 44, 6; 46, 10 etc.; 
τω μηνίσκω 34, 26; 36, 19; 
72, 27; 74, 1; 76,8 etc.; τον 
μηνίσκον 32,16; 38,18; 46, 6; 
52, 7; 68, 5 etc.; οί μηνίσκοι 
34, 23; 36, 20; 38, 15; 74, 22; 
τών μηνίσκων 30, 15; 36, 12; 
38, 8; 38, 11; 68, 12 etc.; τοις 
μηνίσκοις 34, 25; 36, 22; τονς 
μηνίσκονς 36,18; 38,1; 38, 2; 
38, 9; 38, 12 etc. 

μηνοειδής, 2, mondförmig: 
μηνοειδές τι τον κνκλον 
τμήμα (s. τμήμα) 108, 2. 

μήποτε nicht jemals, niemals. 
Mit dem Indik. v i e l l e i c h t 
( = ich weiß nicht, ob nicht 
etwa) 46, 1; 76, 18; 112, 2. 

μήπω noch nicht 44, 16; 76, 13. 
Vergl. μή u. ονπω. 

μήτε und nicht, μήτε — μήτε 
weder — noch 38, 4. S. μή. 

μικτός, 3, (μεικτός, μείγννμι) 
gemischt: μικταΐς γραμμαΐς 
115, 22. 

μικρός, μικρότης s. βμικρός etc. 

μνημονενειν erwähnen: τών 
μνημονενομένων 100, 10. 

μόνος, 3, allein, nur: μόνω 76,11; 
μόνοι 38, 16; μόνονς 26, 10. 
Adv. μόνον nur 30, 3; 38, 17; 
40, 20; 46, 6; 68, 9 etc. ον μό-
νον—άλλά καί nicht nur — 
sondern auch 44, 11. 

νανς, ή, das Schiff: ντ\ί 95,9. 
νέος, 3, neu, jung. Kompar. νεώ-

τερος 93, 12; νεωτέρων 118, 4. 
νενειν nicken, sich neigen; sich 

richten (nach etw. hin): έπί 
το Β νενονΰα 58, 10; 58, 18. 

νομίζειν als Brauch (νόμος), 
Herkommen anerkennen, wo-
für anerkennen, halten, 
glauben: ένόμιΰεν 26, 4; ένο-
μίσ&η 76, 14; ένομίσ&ηβαν 
98, 6. 

ννν nun, jetzt 42, 21. 

ό, ή, τό, der , d ie , das. Da 
die einzelnen Formen des Ar-
tikels bei den zugehörigen 
Substantiven notiert sind und 
darüber überhaupt nichts zu 
bemerken ist, so bleibt zu-
nächst nur übrig, die wich-
tigsten Stellen hervorzu-
heben, die sich auf die Ver-
wendung des Artikels zu 
geometrischen Bezeichnun-
gen beziehen. 1) P u n k t e : 
τό (τον etc.) Α σημεΐον (ση-
μείον etc.) 118, 9. Meist wird 
aber σημεΐον weggelassen, 
also kurz το (τον etc.) Α 30, 
23; 30, 24; 54,8; 58, 10; 58, 
12 etc.; τά (τών etc.) Ε Ζ die 
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Punkte Ε und Ζ 58, 13; 
58, 15. S. ferner σημεΐον. 
2) L i n i e n : ή (τής etc.) AB 
ευθεία (ευθείας etc.) 30, 19; 
ή ΒΕΛ περιφέρεια 118, 10. 
ευθεία wird fast immer weg- j 
gelassen (wie ja eigentlich 
auch schon bei ευθεία γραμμή 
zu ergänzen ist), also ή 
(τής etc.) AB 30,22; 30,24; 32, 
19; 34, 17 etc.; ai (τών etc.) 
ζ /Γ Β Α die Geraden ζ /Γ und 
Β Α 54, 6; 54, 9; 54, 12; δυο 
ai HZ Ζ Β δυαΐ ταϊς KZ ΖΕ 
ίβαι 60, 17. S. ferner ευθεία. 
Wie ευθεία, so ist aber auch 
πλευρά, περιφέρεια und na-
mentlich γραμμή vielfach 
zu ergänzen: ή έκ τοϋ κέν-
τρου (γραμμή) S. κέντρον. 
3) W i n k e l : Die übliche 
Winkelbezeichnung ist ή (τής 
etc.) υπό Ε ΚΗ γωνία (γωνίας 
etc.) (die Erklärung s. unter 
υπό) 66,10; αΐ (τών etc.) υπό 
ΖΑΓ ΓΑ Β γωνίαι (γωνιών 
etc.) 54,13. Meist wird aber 
γωνία weggelassen, also kurz 
ή (τής etc.) υπό ΓΑ Β 54,15; 62, 
12; 62, 13; 62, 14 etc.; ferner 
ή ορθή der Rechte. S. γωνία 
u. ορθό?. 4) P o l y g o n e u. an-
dere Figuren: τό Ε AH τρίγω-
νον 62,10; τω ΓΕΖΑ τραπε-
ξίω 34,23; τό ΑΓΒ ήμικΰκλιον 
32, 3; 32, 9; ό ΑΕΓ μηνίακος ί 
ίΰος έοτι τω ΑΓΛ τριγωνω I 
32, 15; οι ΙΉΕ, ΕΘΖ, ΖΚΑ 
μηνίακοι 34, 22; usw. Auch 
hier werden die Substantiva 
vielfach weggelassen: na-

Rudio, Der Bericht des Simpliciu 

mentlich gilt das für τρίγωνον 
und ganz besonders für τε-
τράγωνον, s. ζ. B. die formel-
haft gewordene Wendung τό 
άπό τής AB unter άπό, ferner 
die Formel τό υπό (Recht-
eck sformel) unter υπό. — Die 
altertümliche Bezeichnung 
von Punkten, Geraden etc. 
s. unter έπϊ. — Der allge-
meinen Sprache gehören fer-
ner Kürzungen an wie: (oi 
μέν) — oi δέ 89, 9; oi περί 
'Ιπποκράτην 96, 23; 97, 1; τά 
κατά γεωμετρίαν 93, 11; τά 
υπό τήν τέχνην 101, 28; τά 
περί 'Ιπποκράτους 74, 6 u. 
ähnl. 

οίεΰθαι meinen, glauben: οιμαι 
(besonders als Zwischensatz 
eingeschoben u. ohne Ein-
fluß auf die Konstruktion) 
glaub' ich 44, 13; 56, 6; οί-
εται 46, 4; ωετο 28, 11; 104, 
3; 104, 24;' 104, 33; ωοντο 
36, 16; 36, 21; 40, 8; οίεΰθαι 
42, 7; ή οίομένη 36, 13; ωήθι] 
95, 15; 95, 18; 106, 1. 

οικείος, 3, zum Hause, zur 
Familie gehörig, verwandt; 
eigen, eigentümlich: τάς 
οικείας άρχάς 26, 10. 

οίκειότης, ή, die Verwandt-
schaft: τήν οικειότητα 48,2. 

οίος, 3, wie beschaffen, in der 
Art, wie: οία 118, 23. Adv. 
olov wie zum Beispiel 40, 3; 
40, 5; 48,18; 62,9; 76,14 etc. 

οκτάγωνος, 2, achteckig (fehlt 
bei Pape) : δκτάγωνον βχήμα 
106, 7. τό υκτάγωνον (erg. 

ι. 11 
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βχήμα) das Achteck 28, 1; 
τον οκταγώνου 28, 2. 

οκτώ (als Zahl mit ή bezeichnet) 
110, 7. 

Ολίγος, 3, wenig: όλίγω 93, 11; 
δλίγα 46, 17. 

όλος, 3, ganz: όλ-η ή νπό ΒΗΑ 
62, 15; όλη ή περιφέρεια 120, 
2; το όλον Οχημα (insgesamt, 
vergl. τό πάν πλήϋος) 26, 27; 
τον όλον κύκλου 124, 4; ολτ] 
τή υπό ΚΕΛ 62, 15; τόν όλον 
κύκλον 36, 23. 

ομαλός, 3, gleich, eben; gleich-
mäßig. Adv. όμαλώς 118,13. 

ομογενής, 2, gleichartig, ver-
wandt 44, 3. 

όμοιος, 3, ähnlich: όμοιο ν 50, 7; 
50, 19; 52, 21; 70, 8; 78, 3; 
όμοίαν 78, 8; όμοιοι 70, 24; 
όμοια 48, 8; 48, 16; 48, 20; 
50, 19; 50, 28 etc. Adv. ομοί-
ως 122, 17. 

όμως gleichwohl 42, 1; 44, 8; 
110, 9. 

όνομα, τό, der Name: ονόματι 
98, 4; τοΰνομα 118, 5. 

οξύς, εΐα, ύ, scharf; spitz (von 
Winkeln; Gegensatz άμβλύς): 
οξεία 56, 1. 

όποιος, 3, wie beschaffen, von 
welcher Art: όποιοι 38, 20. 

οργανικός, 3, mit Werkzeugen 
(Organen), Instrumenten, me-
chanisch: οργανική τις εύρε-
αις 112, 2; όργανικήν έποιή-
ααντο τήν καταοκενήν 46, 2. 

ορθογώνιος, 2, rechtwinklig: όρ-
&ογωνίον 32, 5; ορ&ογώνιον 
50,5; 89,1; όρ&ογωνίοις 50,25. 

ορθό?, 3, aufrecht, gerade, senk-

recht: όρ&ήν γωνίαν einen 
rechten Winkel 70, 13. ή 
όρ&ή (erg. γωνία) der rechte 
Winkel, der Rechte: όρ&ής 
66, 9; τήν όρ&ήν 42, 18; 
50, 25; 50, 26; όρθαί 48,21; 
60, 9; 60, 14: 60, 16; όρ&ών 
48, 22; όρθαΐ? 54, 13; 60,8. 
Adverb, πρός όρ&άς (erg. γω-
νίας) senkrecht zu, τινί: 26, 
20; 28, 4; 30, 25; 58, 8; 60, 
3; 60, 11 etc. ή πρός υρ&άς 
(erg. άχ&εΐCa) die Senkrechte: 
αί πρός όρ&άς άχ&εΐΰαι 28, 5. 

όρίζειν abgrenzen, bestimmen, 
festlegen, definieren (bes. 
Med.): ώρίβατο 50, 20; 74, 
21; όριο&ϊ] 76, 21; ώριομένην 
78, 2; ώριαμένοις 78, 10. 

όρμαν in Bewegung setzen (tr.), 
sich in Bewegung setzen 
(intr.). Pass. aufbrechen, 
ausgehen von (ζ. B. einem 
Prinzip): ορμη&είς 108, 2; 
υρμη&ένζες 115, 24; ώρμή-
G&ai 26, 6. S. άπό und έκ. 

ος, η, ο, welcher, welche, wel-
ches ; der, die, das: ος 44, 19; 
103. 33; 111, 15; 111, 24; η 
118, 23; ο 34, 27; ου 28, 13; 
30, 28; 38, 4; 56, 24; 58, 5 
etc.; m 56, 3; 68, 4; öv 30, 15; 
74, 9; 74, 16; ην 44, 23; 44, 
26; 54, 21; 111, 19; 111, 21 
etc.; ai 26, 21; ών 26, 12; 
56, 10; 74, 14; 78, 5; 89, 6 
etc.; οϊς 100, 7; ους 26, 31; 
άς 106, 13; α 28, 5. — Die 
altertümlichen Bezeichnun-
gen ή έφ' j; AB·, έφ' ου etc. 
s. unter έπϊ. 
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όααπλάβιος, 3, wie vielfach, wie 
vielmal; όΰαπλάΰιοι (s. εϊς) 
36, 20. S. auch τοβαυτα-
πλάαιος. 

οαος, 3, wie groß, wieviel, im 
Plur. alle welche (oft zu um-
schreiben): ÖOOL 26, 10; oecc 
103,15; 103,16. Adv. 1) öaov 
wieviel, wieweit, soweit: 
όσον έπι τή πανουργία soweit 
es auf seine Verschlagenheit 
ankommt 16; ebenso όβον 
έπι τούτω 16; 44, 5; παρ' 
όβον insofern als 46, 5. 
2) όβω: τοβούτω 06ω um so 
— je' 48, 22; 48, 24. 

όβπερ, ηπερ, υπερ, gerade der 
welcher, (oft nur) welcher: 
όπερ (der Relativsatz ist auf-
gelöst) 48, 11; 50, 8; 56, 3-, 
62, 7; όπερ αδύνατον (άτοπον 
u. dergl., häufige Schluß-
formel) 54, 11; 122, 10; 122, 
23; vergl. die Eukl id sehe 
Schlußformel όπερ έδει, δεΐ-
ξαι. 

οβτις, ήτις, ότι, wer nur immer, 
jeder der: ήτις αν διαχ&ή 
118, 25; ήτις (einfach = rj) 
30, 26. 

όταν sobald als 111, 10. 
ότι 1) daß: 28, 19; 40, 14; 40, 

25; 42, 5; 48, 7 etc.; ότι δέ 
daß aber (dies so und so ist, 
beweist man so; häufige Be-
weisformel zu Beginn eines 
Satzes) 66, 4; 66, 9. 2) weil 
28, 20; 40, 17; 40, 18. 

ov, vor Vokalen ουκ, vor aspi-
rierten ονχ, verstärkt ουχί, 
nicht (vergl. μη): ov 26, 12; 

28, 23; 30, 4; 30, 6; 36, 7 
etc.; ουκ 26, 7; 36, 14; 40, 
10; 40, 23; 42, 1 etc.; ονχ 
28, 20; 38, 6; 44, 13; 95, 14; 
ονχί durchaus nicht 68, 9. 

ονδέ und nicht, auch nicht, 
noch auch, nicht einmal 30, 
6; 38, 5; 40, 26; 42, 22; 74, 
23 etc.; ονδέ γ' εί s. γέ; ονδέ 
γάρ ονδέ — ονδέ denn selbst 
dann nicht einmal — selbst 
dann nicht 38, 9; ov μέντοι 
ουδέ auch keineswegs 68,10. 

ονδείς, ουδεμία, ουδέν, keiner, 
niemand: ονδέν κωλύει s. κω-
λύειν; ονδενός 100, 27. — 
ονδέν (adverb. Akk.) in keiner 
Weise, durchaus nicht 42,15. 

ονδέπω noch nicht 100, 30; 
111, 27. 

ουκ s. ov. 
ονκέτι nicht mehr, nicht weiter 

103, 33; 108, 11. 
ovv nun, also 30, 1; 38, 17; 

44, 13; 50, 31; 60, 10 etc.; 
μέν ovv also, nun also, nun 
38, 21; 46, 4; 48, 6; 52, 5; 
68, 5 etc.; allerdings 74, 6. 

ονπω noch nicht 111, 12. S. 
μήπω. 

ούοία, ή, die Habe, das Ver-
mögen: τι)ν ουαίαν 98, 10. 

οΰτε und nicht, οντε — ούτε 
weder —noch 40, 18; 42,17. 

ούτος, αύτη, τοϋτο, dieser, diese, 
dieses: ούτος 66, 4; 106, 18; 
106, 20; αντη 64, 14; 74, 18; 
τοϋτο 34, 28; 72, 27; 106, 
16; τούτου 56, 5; 72, 19; 
ταύτης 58, 9; τούτω 28, 12; 
102, 17; τοϋτον 93, 9; 116, 

11* 
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14; ταντην 30, 10; 54, 3; 
πρό&εαιν ταύτην das als Auf-
gabe 115, 16; ούτοι 36, 9; 
36, 16; 40, 20; 46, 2; και 
οντοι 115, 23; τούτων 70, 28; 
τούτοις 36, 22; 96, 21. Das 
Neutrum τοϋτο d i es , d i e s e s 
bezieht sich oft, wie im 
Deutschen, auf ganze Sätze 
und darin beschriebene Zu-
stände, Verhältnisse, Ope-
rationen etc.: 26, 3; 28, 11; 
28, 23; 38, 10; 42, 13 etc.; 
τούτον 40, 26; 50, 1; oaov 
έπί τούτω 16; 44, 5; ταϋτα 
38, 21; 40, 13; τούτων 60, 
20; 64, 3. Adverb. Charakter 
haben δια τούτον 36, 17; έκ 
τούτον 95, 16; 108, 3; έν 
τούτω 76, 1; ^ίά τοϋτο 42, 7; 
42, 20; τοϋτο in dieser Hin-
sicht, damit 104, 4; δια τού-
των 32, 16. — τοϋτ' ϊβτι s. 
τοντέβτι. — Adv. ουτω(ς) (das 
bewegliche ς vor Konsonan-
ten ist ungleichmäßig behan-
delt) auf solcheWeise, so, fol-
gendermaßen 26, 11; 28, 1: 
36, 3; 38, 10; 38, 21 etc.; 
ώς — όντως bei Proportionen 
s. unter ώ?. 

ονχ, ονχί s. ον. 

παλαιός, 3, alt. Kompar. παλαιό-
τερο? (u. παλαίτερος): έν τοις 
παλαιοτέροις 76, 18. 

πάλιν 1) wieder, wiederum 
28, 1; 28, 8; 58, 15; 106, 8; 
106, 9. 2) hinwiederum, an-
dererseits 38, 13. 

πανονργία,ή, die List,Verschla-
genheit: τfj πανουργία 16. 

πάντως, πάνυ s. πας. 
παρά, I. mit dem Gen., von — 

her , von s e i t e n , von (zur 
Angabe der Quelle, des Ur-
hebers): παρά τε Αιγυπτίων 
γεωμετρεΐν μα&όντα 88, 20. 

II. Mit dem Dat. (meist bei 
Personen), be i : παρά τοις 
ΙΙυ&αγορείοις 44, 17; 111, 12. 

HI. Mit dem Akk . , neben , 
e n t l a n g . 1) Geometrisch, 
e n t l a n g , p a r a l l e l : ή έφ' 
7] EH ηχ&ω παρά την έφ' 

'rj AB 58, 12. 2) N e b e n , 
d a n e b e n , d. h. daran v o r -
be i (also ausschließend), 
außer , mi t A u s s c h l u ß 
von : το παρά τά δύο τμή-
ματα 64, 20. 3) Übertragen 
entsteht daraus die Bedeu-
tung g e g e n , im W i d e r -
s p r u c h m i t : παρατάςάρχάς 
28, 19. 4) Zur Angabe des 
Grundes, i n f o l g e von , w e -
g e n , d u r c h : παρά το λα-
βείν 36, 6; παρά τί 36, 14; 
παρ' όΰον 46, 5. 

παραβάλλειν daneben werfen, 
legen; zum V e r g l e i c h da-
neben halten, an die Seite 
stellen: παραβαλεϊν 111, 26. 

παραδιδόναι hingeben, darrei-
chen , ü b e r l i e f e r n , m i t -
te i l eil: παραδίδοντες 116, 
16; παραδούς 40, 23; τταρα-
δέδωκεν 115, 19; παραδίδο-
6&αι 76, 5. 

παρακρονειν daneben (dah. 
i auch falsch) schlagen, stoßen; 
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an die Wagschale stoßen, 
um zu täuschen. Bes. im 
Med. t ä u s c h e n , eine T ä u -
s c h u n g h e r v o r r u f e n : π α -
ραχρονονται (als Parallelaus-
druck zu dem vorhergehen-
den παραλογίζονται) 26, 12. 

παραλαμβάνει 1) etw. von ei-
nem, παρά τίνος übernehmen 
ü b e r k o m m e n : παρέλαβε44, 
20; 111,15. 2)(geistig) über-
nehmen , l e rnen : ώ? παρε-
λάβομεν 28, 16. 3) etw. her-
beinehmen (zu sich),zuziehen, 
aufbieten, v e r w e n d e n zu, 
είς (s. λαμβάνειν): είς τον 
τετραγωνισμόν παρελήφθη 
118, 2. 

παράλληλος, 2, nebeneinander, 
gleichlaufend, parallel 60, 6; 
118, 11; παράλληλοι 54, 8; 
54, 10; παραλλήλων 52, 13; 
παραλλήλους 54, 10. 

παραλογίξεσθαι (vorbei, d. h.) 
falsch rechnen, falsche 
Schlüsse machen, zu falschen 
Schlüssen führen: παραλογί-
ζονται (δ.παραχροΰειν) 26,11. 

παραλογισμός, δ, d. Trugschluß: 
οί παραλογισμοί 101, 28. 

παραμένειν da, dabei bleiben, 
verweilen: παραμένων 95,11. 

παραπλήσιος, 3 u. 2, beinahe, 
nahe kommend, ä h n l i c h . 
Adv. παραπλησίως: παραπλη-
σιως τούτοις άπεφήναντο 
96, 20. 

παρατέλευτος, 2, der vorletzte: 
έν τω παρατελεΰτω θεωρή-
ματι 50, 23. 

παρατιθέναι daneben setzen, 

vorsetzen. Med. neben sich 
hinstellen, (als Beweis für 
sich) anführen: παρέθετα 
74, 14. 

παριέναι vorbeilassen; ü b e r -
g e h e n : παρήχεν 56, 5. 

παροδενειν vorübergehen, vor-
beiziehen längs, τί: ή Β Γ 
τήν ΒΑ ευθείαν παροδενέτω 
118, 15. 

πάς, πάσα, πάν, 1) j e d e r , im 
Plur. a l le : πας μηνίσχος 
36, 7; 38, 11; 44, 8; 46, 12; 
76, 5 etc.; παντϊ πολυγώνω 
28, 14; πάντα μηνίσχον 68, 
5; πάσαν γωνίαν 115, 20; 
πάν ενθνγραμμον 56, 25; 
πάν το δοθέν εύθνγραμμον 
σχήμα (Artikel) 106,15; ούτοι 
πάντες 46, 2; πάντες οι μη-
νίσχοι 36, 20; πάντα τά λη-
φθέντα 76, 2; τών ήμιχυχλίων 
πάντων 48, 20; πάντων μη-
νίσχων alle (denkbaren) 38, 
19; πάντας τους 40,23; πάντα 
95, 10; 98,3. 2) g a n z : 6 πάς 
χυχλος 38, 5; τοϋ χύχλου 
παντός 36,18; παντός 38,12; 
τόν πάντα χυχλον 38, 9; χατά 
πάσαν τήν 'Ελλάδα 98, 5. 
Adv. 1) πάντως ganz, durch-
aus, vollständig 78, 10. 
2) πάνυ ganz, sehr: μιχράς 
πάνυ 106, 13; 106, 14. 

πειράσθαι unternehmen, ver-
suchen: πειράται 32, 17. 

πέμπτος, 3, der fünfte: έν τω 
πέμπτω (erg. θεωρήματι) 
62, 2; διά τό πέμπτον (erg. 
θεώρημα) 62, 13. 

! πεντάγωνος, 2, fünfeckig, τό 
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πεντάγωνον das Fünfeck: 
τών πενταγώνων 98,1; 99, Ιδ. 

πεντάκις fünfmal 40, 17. 
πέντε fünf (als Zahl mit ε be-

zeichnet) 40, 3; 40, 17. 
πεντηκοβτολόγος, ό, der ein 

Fünfzigstel (als Zoll) ein-
sammelt, der Zolleinnehmer: 
τών πεντηκοβτολόγων 94, 12. 

πέρας, τό, die Grenze, das Ende, 
der Endpunkt: τά πέρατα 
τών γραμμών 26, 25; ähnl. 
28, 6; τά πέρατα τοϋ τμήμα-
τος 106, 7; 106, 10. 

περί, I. mit dem Gen., um = 
in b e t r e f f , über , v o n : 
περίτής ψευδογραφίας 38,21; 
περι τοϋ Χίου 'Ιπποκράτους 
74, 6; περί τής έπιβτήμης 
97, 11; περί'Ιππάΰου 97,15; 
περί ποιητικής 102, 18; περί 
τοϋ κοχλιού 113, 19; περί 
τών γραμμών 116, 15. 

II. Mit dem Αkk., um — h e r -
um. 1) Geometrisch, von 
Kreislinien u. daraus gebil-
deten Figuren, die um Punk-
te, Linien (wir sagen dann 
gew. lieber: über), oder um 
andere Figuren b e s c h r i e -
ben werden (s. περιγράφειν 
umschreiben; s. ferner auch 
άπό u. έπι), a) um P u n k t e : 
περί κέντρον τό Α περιφέρεια 
γεγράφ&ο) ή ΒΕΑ 118, 7; 
120, 16; 122, 14; έϋτωΰαν 
περί κέντρον έφ' ου Κ δυο 
κύκλοι 68, 14. b) über (um) 
L i n i e n (Strecken): περί τήν 
Α Γ ήμικνκλιον περιγεγρά-
φ&ω τό ΑΕΓ 30, 28; ähnl. 

περιγράφειν 

30, 18; 32, 19» 34, 1; sehr 
oft ist περιγεγραμμένος zu 
ergänzen: ό περί τήν τοϋ 
τετραγώνου πλευράν μηνί-
ΰκος 44, 8; ähnl. 36, 8; 36, 
16; 38, 18 (vergl. mit diesen 
Stellen ό άπό τής τοϋ τετρ. 
πλευράς 44, 2; ferner τον έπι 
τής τοϋ τετρ. πλ. 68, 9); τοις 
περί τάς τοϋ έξαγώνου πλευ-
ράς ήμικυκλίοις 34, 17; τώ 
περί τήν Α Β διάμετροι> κύ-
κλω 36, 3; οί περί αύτάς κύ-
κλοι 32, 7; 34, 13; τό τμήμα 
τό περί τήν βάοιν 50, 30; 
ähnl. 50, 6; 50, 16; 50, 21 
usw. c) um F i g u r e n : περί 
τό δο&έν τρίγωνον κύκλον 
περιγράψαι 62, 2; ähnl. 50, 
4; π εριγεγράφ&ω περί τό 
ΕΖΗ τρίγωνον τμήμα κύκλου 
62, 19; τοϋ περί τό τραπέζιον 
γραφηαομένου κύκλου 60. 4 
usw. 2) Um etw. herum sein, 
d. h. in der Nähe von, in 
der U m g e b u n g v o n , b e -
s c h ä f t i g t m i t , um; daher 
auch in b e z u g a u f , in 
b e t r e f f : οί περί'Ιπποκράτην 
96, 23; 97, 1; περί γεωμετρίαν 
100, 8; περί αυτήν 118, 4; 
περί τά άλλα 94, 10; περϊ 
άλη&ές 101, 29. 

περιγράφειν umschreiben; ins-
bes. (in der mathem. Spr.) 
eine Figur (namentl. Kreis-
figuren) um, περί, andere 
geom. Gebilde u m s c h r e i -
ben (die Beispiele sind alle 
unter περί zu suchen; vergl. 
auch έγγράφειν): περιγράφει 
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50, 17; περιγράιραι 62, 3; 
περιγράψας 50, 5; 52, 22; 
περιγραφόμενοι 38, 15; περι-
γραφέν 70, 19; περιγραφεΐσι 
56, 20; περιγεγράφ&ω 32, 1; 
32, 19; 34, 2; 62, 19; 70, 9; 
περιγεγραμμένον 30, 20. 

περιέχειν rings umfassen, um-
geben, e i n s c h l i e ß e n (be-
sonders gebraucht von den 
Schenkeln eines Winkels und 
den Begrenzungslinien einer 
geschlossenen Figur): ή ύπο-
τείνουσα μετά άλλης μιας 
δρ&ήν περιέχουσα γωνίαν 70, 
13; κς(γο»νίας) αϊ περιέχονβαι 
εν&εϊαι (die Schenkel) έφαρ-
μόσουσι 106. 13; ταΐς τήν 
όρ&ήν περιεχονβαις 50, 26; 
τά περιέχοντα τάς γωνίας 
τμήματα 106, 8 (s. die Anm. 
zu dem etwas ungewöhnl. 
Ausdr.); υπερ τμήμα και τό 
τρίγωνον περιέξει 62, 8 (un-
gew. Gebr. ν. περιέχειν, θ. 

Anm. 88 u. R4 216); τό 
νπό τής πλευράς καϊ τής περι-
φερείας περιεχόμενον τμήμα 
32, 14; τό περιεχόμενον έπί-
πεδον υπό τών εν&ειών και 
τής περιφερείας 56, 22; τό 
περιεχόμενον σχήμα νπό τε 
εΰ&είας καϊ κύκλον περιφε-
ρείας 74, 21; τά νπό τε τών 
πλευρών και τών περιφερειών 
περιεχόμενα (τμήματα) 34, 
22. περιέχειν ist oft zu er-
gänzen: s. υπό. 

περιλαμβάνειν rings umfassen, 
umgeben, e i n s c h l i e ß e n 
(wie περιέχειν): τό τραπέζιον 

περιλήψεται κύκλος 60, 21; 
ähnl. 62,1; 62,7; περιλαβών 
κύκλω 52, 17; περιλαμβανό-
μενον υπό τών γραμμών 38,3; 
περιληφ&ήσεται κύκλω 52, 27. 

περίμετρος, ή, der Umfang: 
τής περιμέτρου τον κύκλον 
124, 7. 

περιπίπτειν hineinfallen, an-
heimfallen, einem, τινί, in 
die Hände geraten, in die 
Gewalt geraten: περιπεσών 
95, 9. 

περιττός, 3, über das gewöhn-
liche Maß hinausgehend; 
insbes., bei Zahlen, (über das 
Gerade hinaus, d. h.) u n -
g e r a d e : τών (έφεξής) περιτ-
τών 40, 8; 40, 15; 40, 20; 
40, 21; 40, 24 etc. 

περιφέρεια, ή, der Umlauf, Um-
fang, die Peripherie, περι-
φέρεια bedeutet sowohl den 
ganzen Kreisumfang als auch 
nur einen Kreisbogen (s. 
Eukl id III 2), wie wir ja 
übrigens auch im Deutschen 
bei Peripherie sowohl an das 
Ganze wie an einen Teil 
denken. Eine strenge Schei-
dung ist daher weder mög-
lich noch nötig. In dem 
Referat des Pappus über 
die Quadratrix (118 — 
124) bedeutet περιφέρεια 
meistens einen Quadranten 
(ausg. 122, 3; 124, 4 u. 124, 
5), gelegentlich aber auch 
einen Teil davon oder über-
haupt Peripherie, ή έκτος 
(έξω, έντός) περιφέρεια der 
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äußere (innere) Bogen des 
Möndchens s. έκτός (ϋζω, 
έντός). ή περιφέρεια 42, 15; 
56, 4; 64, 4; 76, 20; 118, 
8 etc.; τής περιφερείας 30, 
6; 32, 14; 44, 10; 56, 24; 
58, 9 etc.; τη περιφερεία 28, 
14; 30, 2; 78, 4; 104, 2;'104, 
4 etc.; τήν περιφέρειαν 28, 3; 
30, 7; 46,12; 50, 2; 52,5 etc.; 
τών περιφερειών 28, 5; 34, 
22; 44, 4; τάς περιφερείας 
26, 19; 76, 22. 

πίπτειν fallen; stoßen, treffen 
auf: έπϊ το Ε πεσεϊται 58,17. 

πλεΐν schiffen, zur See fahren: 
πλέων 94, 12. 

πλείων, πλέον s. πολύς, 
πλευρά, ή, die Seite (insbes. 

eines Polygones): 30,27: 56, 
14; τής πλευράς 32, 3; 32, 
13; 44, 2; 46, 7; 46, 9 etc.; 
τή πλευρά 72, 5; τήν πλενράν 
36, 9; 36, 16; 38, 19; 44, 9; 
46, 6 etc.; al πλεχ'ραί 28, 
13; 32, 21; 34, 6; 70, 6; 70, 
28 etc.; τών πλευρών 26, 18; 
28, 3; 34, 21; 54, 19; 54, 
21 etc.; ταΐς πλενραΐς 34, 5; 
τάς πλενράς 28,8; 34,3; 34, 
18; 34, 19; 38, 15 etc. 

ποιεΐν, I. A k t . , schaffen, 
machen, herstellen, bewerk-
stelligen; einen zu etw., 
τινά τι, machen: ποιώ 106, 7; 
ποιεί 60, 8; ποιονμεν 106, 
11; έποίει 28, 7; ποιώμεν 
106,12; καϊ τον το άεϊ (έφεξής) 
ποιών 28, 11; 104, 2; 104, 
24; 104, 33; το τετράγωνον 
τοβανταπλάΰιον ποιονντες 36, ! 

20; έάν ποιήΰω κύκλον be-
schreibe 106, 4; ποιήβαι 76, 
11; πεποιι^κασι 115, 22. — 
II. Med. 1) sich etwas schaf-
fen, bereiten, (sich) etw. zu 
etw. machen: άρχήν έποι-
ήσατο 48, 6; όργαπκήν έποι-
ήβαντο τήν κατασκευήν 46, 
2; οι πρό&εσιν ποιησάμενοι 
ταύτην 115, 16. 2) zur Um-
schreibung dienend: ποιεϊ-
σ&αι τήν δεϊξιν 38, 21. 

ποιητικός, Ά, zur Dichtkunst ge-
hörig. ή ποιητική (erg. τέχνη) 
die Dichtkunst: περϊ ποιητι-
κής die Poetik (des Aristo-
teles) 102, 18. 

ποικίλος, 3, bunt, mannigfach. 
Adv. ποικίλως 46, 1; 111, 22. 

πολύγωνος, 2, vielwinklig, viel-
eckig: χωρίον πολύγωνον 26, 
14; πολύγωνον ΰχήμα 106, 
11. Superl. πολυγωνότατος: 
πολυγωνότατον οχήμα 106, 
12. το πολύγωνον (erg. Οχημα) 
das Polygon 28, 10; 28, 12; 
28, 16; 106, 16; πολνγωνω 
28, 14. 

πολνμα&ής, 2, viel gelernt 
habend, gelehrt. Superl. πολν-
μα&έστατος: τόν πολνμα&έ-
ατατον Πορφύριον 111, 24. 

πολύς, πολλή, πολύ, viel: πολύν 
χρόνον lange Zeit 95, 11; 
πολύ χρνσίον 94, 11; πολλοί 
44, 26; 111, 22; πολλών 
26, 2; 93, 10. Adv. έπϊ 
πολύ 106, 11. Komp. πλείων, 
πλέον: πλείω 30, 4. Adv. 
έπϊ πλέον 48, 5. 

πόρισμα, τό, das Erworbene, 
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der Gewinn; insbes. (in d. 
mathem. Spr.) der Zusatz, 
der sich aus einem mathem. 
Satze von selbst ergibt: ώς 
τό πόρισμα λέγει τοϋ προτε-
λεντον θεωρήματος 72, 6; 
δια τό πόρισμα τοϋ πρώτον 
θεωρήματος 60, 4. 

ποτέ 1) irgend einmal, jemals 
28, 11; 30, 7; 104, 3; 104, 
25; 104, 33. 2) verallge-
meinernd (nach Relativen) 
nur immer: όποιοι ποτε 38, 
20. 

πρό vor (räumlich u. zeitlich): 
προ 'Αριστοτέλους 76, 17. 

προάγειν vorwärts führen, för-
dern: προάγοντε 98, 7. 

πρόβλημα, τό, das Vorgelegte, 
die vorgelegte Aufgabe, das 
Problem 46, 1; 111, 22. 

προγράφειν vorher, zuvor zeich-
nen, vorher beweisen: προ-
γράψας 58,3; τοις προγεγραμ-
μένοις 122, 18. 

προδεικνύναι vorher zeigen, be-
weisen: δια τον προδεδειγ-
μένον 32, 17. 

πρόδηλος, 2, klar vor Augen 
liegend: πρόδηλον (erg. έστί) 
ώς 124, 5. 

προειπεΐν vorher sagen: ώς 
προείρηται 120, 9. 

προομ ολογεϊν vorher verein-
baren, festsetzen: έχ τών 
προωμολογημένων 60, 1. 

πρόθεσις, ή, das Vorlegen; die 
vorgelegte Aufgabe: πρό·&·£-
αιν 115, 15. 

πρός, I. mit dem Dat., b e i , 
an, insbes. zur Bezeichnung 

der geom. Lage: αί (γωνίαι) 
προς τω Γ 60, 9; ähnl. 60, 
10; 60,' 14; 60, 16; 68, 3; αί 
πρός τή βάσει γωνίαι 62, 11; 
πρός τή έκτος περιφερεία 78, 
4; 78, 9; πρός τή περιφερεία 
bei, d. h. auf der Periphe-
rieseite, nach der P. hin 
104, 1. 

II. Mit dem Akk., nach — hin, 
g e g e n , zu. 1) Geometrisch, 
zur Bezeichnung einer R i c h -
tung : πρός τήν περιφέρειαν 
nach der Ρ. 120, 1; πρό? 
όρθάς S. όρΌ-ό?. 2) Etw. zu 
jem. sagen, gegen jem. 
sprechen, einen Einwurf 
machen gegen : πρό? τόν 
καθηγεμόνα 44, 1; πρός 
'Αντιφώντα 103, 32; ή ενστα-
σις πρός τόν τετραγωνισμόν 
38, 7. 3) Allg., s ich b e -
z iehen auf, sich ver-
halten zu (ζ. B. nützlich 
sein zu, verwandt sein mit): 
δια τήν οικειότητα προς τόν 
κύκλον 48,2; τών πρός αντονς 
χρησίμων 48, 6; χρειώδης 
πρός τό ενρεΐν 118, 23; ώ? 
έχει τά δ πρός τό α s. έχειν. 
Besonders häufig wird πρός 
bei P r o p o r t i o n e n verwen-
det: ώ? ενθεΐαι πρός τάς 
ευθείας δυνάμει τμήματα 
πρός τά τμήματα 64, 16; und 
so namentlich in den Ver-
bindungen πρός αλλήλους, 
άλληλα·, s. hierzu άλλήλων 
und ferner ώ?, είναι u. έχειν. 

προσαγορεύειν anreden, benen-
nen, nennen: προσαγορεύει 
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44, 24; 111, 19; προσαγορεΰ-
ουσι 98, 3. 

προσήκειν zukommen, ange-
messen sein: προσήκει λΰειν 
103, 15. 

προστιθέναι hinzufügen: ολί-
γα τινά. προστιθείς 46, 17; 
mathem., im Sinne der Ad-
d i t i o n : ^άν κοινόν προστεθή 
56, 22; κοινοϋ προστεθέντος 
50, 29; 72, 17; 72, 26. S. κοι-
νός u. άφαιρεϊν. 

·.πρότασις, ή (προτείνειν), der 
(vorgelegte) vorliegende Satz: 
τήν πρόταβιν 48, 13. 

προτείνειν vorhalten, vorlegen, 
bes. als Aufgabe: προτείνας 
όντως 50, 9. 

προτέλεντος, 2, der vorletzte 
(fehlt bei Pape) : τοϋ προτε-
λεντον θεωρήματος 72, 6. 

πρότερος, 3, (Kompar. ν. πρό) 
vorder; früher. Adv. πρότε-
ροι' vorher, zunächst 120, 15. 

πρόχειρος, 2, zur Hand, leicht 
zu beschaffen, geläufig. Adv. 
πρυχείρως; Kompar. προχει-
ρότερον leichter, einfacher 
58, 20. 

Πυθαγόρειος, ο, der Pythago-
reer: τοϋ Πυθαγορείου 44,19; 
111,14; οί Πυθαγόρειοι 98,9; 
τών Πυθαγορείων 97, 15; 98, 
10; παρά τοις Πνθαγορείοις 
44, 17; 111, 13. 

πρώτος, 3, (Superl. ν. πρό) der 
erste 97, 16; 100,9; πρώτου 
48, 3; 50, 24; 52, 30; 54, 14; 
54, 16 etc. (s. βιβλίον); πρώ-
τον 48, 6; 88, 21; 89, 11; 

πρώτοι 98, 6. Adv. πρώτον 
zuerst 40, 14; 50, 1. 

πώ irgend, noch: ονκ έστι. πω 
76, 16. 

πώς wie? auf welche Weise? 
(Adv. der dir. u. indir. Frage) 
52, 3; 76, 11. 

ρ (Zahlzeichen) = 100; ρκ 
= 120; ρκβ = 125: ό ρκέ 
<s. δ) 40, 27. 

ράδιος, 3, leicht (zu machen), 
mühelos: ράδιον (erg. έστί) 
συστησασθαι 124, 6. 

σ (Zahlzeichen) = 200; σι =210 ; 
σϊς = 216: ό σϊζ (s. δ) 42, 1. 

σαφήνεια, ή, die Klarheit, 
Deutlichkeit: είς ααφήνειαν 
46, 17. 

σαφής, 2, klar, deutlich, ein-
leuchtend: ώς σαφή 56, 6. 

σημεϊον, τό, das Zeichen, Merk-
zeichen, Abzeichen; in der 
mathem. Spr. der Punkt : τό 
Β σημεϊον 118, 14; 118, 16; 
νφ' ob σημείου γράφεται τις 
γραμμή 118, 20; τω Β ση-
μείω 118, 11; τό Α σημεϊον 
118, 9; κατά σημεϊον 28, 22; 
30, 4; κατά Εν σημεϊον 30, 2; 
κατά τι σημεϊον 118, 20; τών 
σημείων 28, 4. σημεϊον ist 
oft zu ergänzen; s. weiteres 
über die Bezeichnung der 
Punkte bei ό, ή, τό, sowie 
bei έπι. 

σμικρός, 3, u. μικρός klein: 
μικράς πάνυ 106,12; σμικράς 
πάνυ sehr flach (oder gering-
fügig; s. 107, Anm. 2) 106,14. 
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σμιχρότης, ή, die Kleinheit; 
διάσμιχρότη τα28,13; 106,20. 

σοφιστής, ό, der Sophist 102,10. 
σπειριχός, 3 , (ή σπείρα) ge-

wunden. ή σπειριχή γραμμή 
die Spire: έπϊ τών σπειριχών 
116, 20. 

ς (Zahlzeichen) = 6: άπο τοϋ ς 
(θ. δ) 40, 6; τά ς 68, 1; τών 
ς δ ß 66, 20. 

στοιχεΐον, τό, eigent. Stift (ζ. Β. 
an d. Sonnenuhr); Buchstabe, 
τά στοιχεία Anfangsgründe, 
Elemente, insbes. die Ele-
mente Eukl ids : τών (Εν-
χλείδου) στοιχείων 32, 8; 46, 
18; 48, 12; 50, 24; 52, 3 etc.; 
(στοιχείων ist öfters zu er-
gänzen: τών Εύχλείδονδ^,ΙΊ·, 
62,13); έν τοις στοιχείοις 28, 
15; — πρώτος ό Ίπποχράτης 
στοιχεία σννένραψεν 100, 10. 

σν du: σοι 90, 31. 
<yuy}'pciipeti/(Zusammengetrage-

nes) zusammenschreiben, ver-
fassen: σννέγραψεν 100, 10. 

σνγχεϊσ&αι (Perf. pass. ν. σνντι-
θέναι) zusammengesetzt sein, 
bestehen aus, Ικτίνο?: σνγχεί-
μενος 44, 4; σνγχειμένω 64, 5; 
ΰνγχείμεναι 44, 11; s. έχ. 

σνγχωρεϊν einräumen, zugeben: 
αν σνγχωρη&ώσιν 38, 13. 

σνλλογί ξε σ&αι schließen,folgern 
95, 18; 106, 1; σνλλογίσασ&αι 
108, 4. 

σνμβαίνειν zusammengehen; 
zusammentreffen, zutreffen: 
σνμβαίνει 70, 19; συμβαίνον-
τος 40,26; βνμβήσεται118,16. 

συμμεθίστασθαι zugleich mit 

etwas, τινί, seine Stelle 
ändern, zugleich mit fort-
schreiten: συμμε&ιστάμενον 
αΰταϊς 118, 20. 

συμπεραίνειν zu Ende führen: 
συνεπέρανεν 108, 3; 108, 7. 

συμπίπτειν zusammenfallen, zu-
sammenstoßen (von zwei Ge-
raden, die sich treffen): συμπι-
πτέτω 58, 13; σνμπιπτονσών 
54, 12; σνμπεσοννται 54, 8. 

σύμπτωμα, τό, der Zufall, Un-
fall (der einem zustößt, συμ-
πίπτειν) ; was mit einer Sache 
zusammengefallen ist, ihr als 
Eigenschaft zukommt, daher 
die E i g e n s c h a f t (die Be-
deutung fehlt bei Pape) : τί 
τό σύμπτωμα 116, 18; τό 
άρχιχόν αύτής σύμπτωμα 118, 
25; άπό τον σνμπτώματος λα-
βοϋσα τούνομα 118, 4; διά 
τό σύμπτωμα 122, 5; έχά-
στου είδους τό σύμπτωμα πα-
ραδίδοντες 116, 16; τά συμ-
πτώματα παραδέδωχεν 115, 
19. 

συνάγειν zusammenführen, 
sammeln; (auch logisch zu-
sammenziehen, d. h.) folgern, 
schließen, beweisen: aw-
ήχται 108, 12. 

συναγωγή, ή, das Zusammen-
führen; das (logische) Zu-
sammenziehen, die Schluß-
folgerung (die Bedeutung 
fehlt bei Pape) 28,19. συνα-
γωγή, Sammlung, ist auch 
der Titel des berühmten 
Werkes des Pappus 117, 5. 

σνναχολον&εΐν zugleich mit-
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folgen: ουνακολουθείτω 118, 
12. 

συναναιρεΐν zugleich mit auf-
heben: σνναναιρεΐ 100, 25; 
100, 26. 

σύνθεσις, ή, die Zusammen-
setzung, Addition: άπό τής 
συνθέσεως 40, 8; κατά σύν-
θεσιν 40, 15; 40, 19. S. auch 
έπισύνθεσις. 

συνιστάναι zusammenstellen, 
aufführen, errichten (ζ. Β. ein 
Gebäude): συνιστάς 104, 1. 
Med. für sich zusammen-
stellen, k o n s t r u i e r e n : ev-
στησώμεθα 111, 11; συστή-
σασθαι 52, 4; 124, 6; συ-
στησάμενος 52, 9. Pass. ge-
bildet werden: συνισταμένοις 
78, 4; 78, 9. 

συντιθέναι zusammenstellen, 
zusammensetzen, durch Ad-
dition bilden: έκ τών οντω 
συντιθεμένων 40, 4; τους 
συντιθεμένους 40, 2. S. auch 
σνγχεΐσθαι. 

σύντομος, 2, zusammengeschnit-
ten, abgekürzt, kurz; συν-
τόμους 46, 20. Adv. συντόμως 
kurz, bündig; Kompar. συν-
τομώτερον 56, 18. 

σφαίρα, ή, die Kugel: ΰφαϊραν 
97, 16. 

σφαιρικός, 3, sphärisch (125 = 53 

wird als sphärische Zahl ge-
deutet; s. βαθύνειν u. κυ-
κλικός): σφαιρικοί 42, 3. 

σχήμα, τό (σχεΐν), die Haltung, ' 
Gestalt, Figur, insbes. d. 
geometr. Figur: 26, 27; 74, I 

21; 106, 8; 106, 11; 106, 12 
etc.; σχήματα 111, 27. 

σωζειν bewahren, wahren: ov 
σώζων τάς γεωμετρικάς άρ-
χάς 106, 2. S. iyich τηρεϊν 
u. φυλάττειν. 

τάξις, ή, die Ordnung, Anord-
nung, Einrichtung: τήντάξιν 
115, 19. 

τάχα (eigentl. Adv. zu ταχύς 
schnell) vielleicht, am Ende 
74, 17. 

τέ und: άλλοι τε πολλοί 44, 26; 
111, 22; τέ — καί sowohl 
— als auch 34, 19; 44, 10; 50, 
5; 118, 13; wird gern bei 
erklärenden (näher ausfüh-
renden) Aufzählungen ge-
braucht: εξαγώνου πλευραΐ 
i] τ ε ΓΕ καϊ ή Ε Ζ καϊ ϊτι 
ή EJ 32, 21; ähnl. 34, 17; 
44, 10; 74, 17; wie bei καί 
allein (s. dort) handelt es 
sich auch bei τέ — καί oft 
um mehr als nur um eine 
einfache Verbindung: 'ίσον 
τω τε — καϊ τω gleich dem 
— vermehrt um das 32, 2; 
(ίσον) τω τε — καϊ τοις τρισί 
(gleich) nämlich dem — und 
den drei (zusammen) 34, 17; 
τής τε διαμέτρου καϊ έκείν-ης 
vermehrt um 54, 20; ähnl. 
70, 20; 72, 13; 74, 1; 76, 8. 
Oft braucht τέ auch gar 
nicht übersetzt zu werden: 
34, 20; 48, 3; 48, 5; 48, 8; 
52, 17 etc. 

τελευταίος, 3, der letzte: του 
τελευταίου τριγώνου 104, 3. 
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τέμνειν 1) schneiden (von Li- j 
nien, die sich in, κατά, einem 

. Punkte treffen): τήν EH προς 
όρ&άς τέμνουσα 60, 11 ; πε-
ριφέρεια }'ε7ράφ#ω τέμνον-
σα τήν γραμμήν κατά το Η 
120, 17; ή ΚΗ τέμνον ο* α τήν 
τετραγωνίζονσαν κατά τό Η : 
122, 16; τεμονβιν άλλήλας ' 
αι εύ&εΐαι κατά τι σημεΐον 
118, 18. 2) zerschneiden, 
(durchZerschueiden) t e i l e n : 
τέμνων 28, 8; 30, 5; είς τόν 
δο&έντα λόγον έτεμον τήν 
γωνίαν 115, 25. 3) insbes. 
δίχα τέμνειν halbieren (s.di-
χα): δ. τέμνει 60, 12; d. έτεμ-
νον 26, 22; δ. τεμνέτω 58, 8; 
δ. τέμνειν 60, 3; δ. τέμνων 
26, 18; 28, 3; έάν τέμω τά 
τμήματα δ. 106, 5; έάν τέ-
μωμεν δ. 106, 9; τετμήσ&ω δ· 
30, 22; — ebenso τρίχα τέμ-
νειν in drei (gleiche) Teile 
teilen (s. τρίχα): τήν δο&εΐ-
βαν γωνίαν τρίχα τεμεΐν 115, 
17. 

τερατοσκόπος, ό, der Zeichen-
deuter 102, 9; 102, 19. 

τεταρτημόριον, τό (μοίρα, μόρος), 
der vierte Teil, insbes. des 
Kreises, der Q u a d r a n t 32, 
12; τον ΑΓΑ τεταρτημορίου 
32, 11. 

τέταρτος, 3, der vierte: τον τε-
τάρτου (erg. βιβλίου) 62, 2; 
έν τω τετάρτω βιβλίω 72, 7. 

τετρκγωνίζειν quadrieren, d. h. 
zu einer Figur ein flächen-
gleiches Quadrat herstellen: 
τετραγωνίζει 46, 13; τετρα-

γωνίζειν 32,18; 36,13; 76, 1; 
95, 16; τω τετραγωνίζον τι 
38, 8; έτετραγώνιΰεν 52, 6; 
68, 6; 68, 13: έάν τετραγω-
νίσω 106, 16: τετραγωνίσαι 
58, 1; 68, 11; 106, 2; 106, 16; 
τετραγωνίαας 46, 6; 95, 15: 
106, 17; 108, 2; τετραγωνί-
βαντα 76, 10; τετραγωνίσαν-
τας 38, 18; τετραγωνίζεται 
38, 10; 44, 9; τετραγωνίζοιτο 
38, 6; 44, 1; 52, 1; τετραγω-
νίζεΰ&αι 38, 15; 44, 5; 101, 
15; τετραγωνιζόμένος 36, 7; 
38, 11; τετραγωνιζομένου 38, 
5; τετραγωνιζόμενον 32, 17; 
τετραγωνιζομένων 38, 19; τε-
τραγωνισ&ήσεται 36, 4; 38, 
13; 58, 1; έτετραγωνίσ&η 76, 
19; 78, 7; τετραγωνισ&ή 36, 
1; τετραγωνισ&ήναι 74, 3; 
τετραγωνιΰ&έντος 56, 25. S. 
auch τετραγοινισμός. 

τετραγωνίζονοα, ή (erg. γραμ-
μή), die Quadratrix 114, 10; 
118,15; τής τετραγωνιζούσης 
44, 22; 111, 18; 120, 8; τήν 
τετραγωνίζονΰαν 122,16; τών 
τετραγωνιζονοών 115, 22; 
116, 20; ταΐς τετραγωνιζον-
βαις 115, 23. 

τετραγωνικός, 3, das Quadrat 
betreffend, quadratisch: έπι 
τετραγωνικής πλευράς 46, 9; 
άρι&μόν κυκλικόν άμα και 
τετραγωνικό ν 42, 6; s. auch 
κύκλος, κυκλικός, τετράγωνος, 

τετραγωνισμός, ό, die Quadratur 
(s. τετραγωνίζειν) 1) des 
Kreises: ό τετραγωνισμός 
74,9; 76,12; 76,15; 100,29; 
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101, 30 etc.; τον τετραγω-
νισμού 44, 14; τον τετραγω-
νιαμόν 26, 2; 30, 13; 36,17; 
38, 7; 38, 25 etc. 2) der 
Möndchen: ό τετραγωνισμός 
50, 3; 76, 4; τον τετραγωνι-
σμόν 36, 15; 46, 10; 56, 5; 
100, 7; οι τετραγωνισμοί 
46, 22. 3) des Kreises zu-
sammen mit dem Möndchen: 
τον τετραγωνισμόν 74, 15. 

τετράγωνος, 2, viereckig, qua-
dratisch, 1) im arithmeti-
schen Sinne (d.Quadratzahlen 
betreffend): έστι τετράγωνος 
μέν άριθμός ο ίσάκις ίσος 
38, 25; τετράγωνον 38, 24; 
40, 4; 40, 6; 40, 12; 42, 9; 
τετράγωνοι 40 ,20 ; 40, 21; 
s. auch τετραγωνικός. 2) im 
geometrischen Sinne: τετρά-
γωνος 90, 31; σχήμα τετρά-
γωνον 111, 26. τό τετράγω-
νον das Quadrat 26, 15; 
28, 15; 28, 18; 36, 2; 36, 19 
etc.; τον τετραγώνου 26,17; 
26, 26; 30, 26; 32, 3; 32, 13 
etc., τω τετραγώνφ 32, 16; 
τά τετράγωνα 32, 6; 48, 14; 
50, 27; 56, 15; 70, 24 etc. 
τετράγωνον ist vielfach zu 
ergänzen, s. άπό u. ό, ή, τό. 

τετραπλάσιος, 3, vierfach, vier-
mal so groß (mit Gen.): τετρα-
πλάσιον 34,10;34,11;34,15; 
τετραπλάσια 34, 9; 70, 17. — 
τετραπλάσιον δύνασθαι s. 
δύνασθαι. 

τετραπλασίων, 2, = τετραπλά-
σιο?: ή τετραπλασίων αυτής 
124, 3. 

τέτταρες, τέτταρα, vier, (als Zahl 
mit δ bezeichnet): τέτταρα 
τρίγωνα 26, 26; τά τέτταρα 
ημικύκλια 34, 8; 34, 9; τοις 
τέτρασιν ήμικυκλίοις 34, 16. 

τέχνη, ή, d.Kunst ;Wissenschaft: 
τά υπό τήν τέχνην 101, 28. 

τηρεΐν behüten, im Auge haben, 
wahrnehmen: τηροϋντες τάς 
άρχάς 26, 10. S. auch σωζειν 
u. φνλάττειν, ferner άναιρεϊν. 

τιθέναι, I. Akt., setzen, stellen, 
legen, herstellen, aufstellen: 
έσόμεθα και κύκλω ίσον τι-
θέντες τετράγωνον 28, 18; 
όπερ Ευκλείδης δεύτερον (erg. 
θεώρημα) τέθεικεν (s. έθετο) 
48, 12. — II. Med. 1) von 
sich aus a u f s t e l l e n , z.B. 
einen Satz, eine Definition, 
daher auch d e f i n i e r e n : 
τίθενται 40,16; πρώτον έθετο 
τών προς αυτούς χρησίμων, 
ότι 48,6; όπερ Ευκλείδης λ γ 
έθετο θεώρημα (s. τέθεικεν) 
50,8. 2) geometrisch, k o n -
s t r u i e r e n : θέσθαι 26, 4; 
28, 15. S. auch καταακει>-
άζειν u. συνιστάναι. 

τις, τί, wer? was? (in dir. u. 
indir. Frage): τί κωλύει 44, 4; 
τί τό σύμπτωμα 116, 18; τίνα 
τρόπον γένοιτο άν τετραγω-
νισμός 50, 3. 

τις, τί, jemand, irgend einer; 
i ein, eine, ein; oft auch durch 

man zu übersetzen: ώς άν 
τις εί'ποι wie man wohl sagen 
könnte 46, 11; ähnl. 58, 20; 
76, 8; Χΐός τις ών έμπορος 
95, 9; ähnl. 102, 17; άνήρη-
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τμήμα — τοιούτος 175 

ταί τις άρχή 30, 9; ähnl. ; 
36,12; 111,26; 112,2; 118,2; 
118, 21; ονδέ γ' ει τί έβτι 
ψευδογράφημα περί αληθές ί 
101, 29; 38, 3; τινά ευθείαν 
έφαρμόζειν τινϊ περιφερεία 
106, 21; άποβαλεϊν τινα 98, 
10; άριθμόν τετράγωνον τινα 
40, 5; ένέγραψέ τι χωρίον 
26, 13; ähnl. 28, 12; 108, 2; 
προγράιρας τοιόνδε τι (etwas) 
eine Figur folgender Art 58, 
4; κατά τι ΰημεΐον 118, 19; 
τίνες δε ηγούνται 38, 23; 
τινές τών μετά Άριοτοτέλην 
112, 1; και τίνων άλλων 118, 
3; άλλά τινας άλλας 74, 13; 
ολίγα τινά προατιθείς 46, 
17. 

τμήμα, τό (τέμνειν), der Schnitt, 
der Abschnitt, überhaupt 
ein abgeschnittenes Stück, 
ein Segment. Dieses Wort 
τμήμα, das den Simplicius-
schen Bericht geradezu ver-
anlaßt hat und überhaupt 
maßgebend für ihn gewesen 
ist, bedeutet (beim Kreise) 
ursprünglich nicht nur ein 
Segment im heute üblichen 
Sinne, sondern überhaupt 
jedes irgendwie herausge-
schnittene Stück, also ebenso 
gut einen Sektor oder auch 
ein Möndchen wie ein eigent-
liches Segment im engeren 
Sinne. Alle diese Bedeu-
tungen kommen hier vor. 
1) S e g m e n t im a l l g e m e i -
nen Sinne: τμήμα 18—19; 
κύκλου γάρ τμήμα ό μηνί-

βκος das Möndchen ist ein 
Segment eines Kreises (Sim-
plicius) 30, 16; τετραγωνί-
αας μηνοειδές τι τοϋ κύκλου 
τμήμα (Philoponus^ 108,2; 
τόν δε διά τών τμημάτων 
τετραγωνίΰμόν (die Unbe-
stimmtheit dieses τμημάτων 
war für Simplicius das Leit-
motiv zu seiner ganzen 
Untersuchung)30,13; 30,15; 
74, 8; 74, 19. 2) S e g m e n t 
im e n g e r e n , heute allein 
üblichen Sinne (Stück zwi-
schen Sehne und Bogen): 
τμήμα 26, 23; 32, 14; 50, 6; 
50, 11; 50, 30 etc.; τοϋ τμή-
ματος 50, 22; 56, 8; 56, 23; 
72, 15; 72, 20 etc.; τω τμή-
ματι 66, 6; 66, 9; τά τμή-
ματα 34, 20; 48, 8; 48, 20; 
48, 23; 48, 24 etc.; τών 
τμημάτων 64,1; 72,21; 74,16; 
106, 10; τοις τμήμαοι 50, 18; 
56, 10; 56, 12; 64, 9; 72, 11 
etc. 3) Sektor (Stück zwi-
schen zwei Radien und 
Bogen): τμήματα 48, 16. 

τοιόαδε, τοιάδε, τοιόνδε, so 
(folgendermaßen) beschaffen 
(vorwärts weisend): τοιόαδε 
66, 6; τοιόνδε 40, 12; 58, 
4. 

τοιοϋτος, τοιαύτη, τοιοϋτον, so 
beschaffen (gewöhnlich rück-
wärts weisend): ή δέ δεϊξις 
τοιαύτη folgender Art 30,17; 
τοιαύτη δεΐξις 36, 12; τοιοϋ-
τον 118,25; τοιαύτης 118,18; 
γένεαιν ίχει τοιαύτην ent-
steht folgendermaßen 118, 6 ; 
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προς τον τοιούτον τετραγω-
νισμόν 38, 7. 

τομή, ή (τέμνειν), das Schneiden, 
Zerschneiden, 1) die Teilung: 
τήν έπ' άπειρον τομήν die 
Teilung ins Unendliche 104, 
5. 2) der Schnitt, Schnitt-
punkt, Teilpunkt: άπό τής 
τομής 26, 19; 26, 24; 28, 3; 
106,6; άπό τών τομών 106,10. 

τόπος, ό, der Ort, Kaum: έν 
τω τόπω 118, 21. 

τοβανταπλάΰίος,'ό, so vielfach, so 
vielmal: τοβανταπλάβιον ποι-
οϋντες so oft vervielfachten 
36, 19. S. auch όΰαπλάβιος. 

τοΰοντος, τοβαύτη, τ οαοντον, 
so groß, so viel: είς τοβον-
τον έ'ζεως 95, 13. Adv. το-
ΰοντω β. όβω. 

τότε damals: τών τότε μαθη-
ματικών der damaligen 
Mathematiker 98, 6. 

τοντέΰτι — τον τ' έβτι das heißt 
32, 4; 34, 25; 36, 1; 64, 13; 
118, 14 etc. 

τραπέζιον, τό, das Trapez 52, 9; 
52, 17; 52, 28; 60, 4; 60, 20 
etc.; τον τραπεζίον 34, 24; 
52, 29; 54, 4; 54, 18; 56, 1 
etc.; τω τραπεζίω 34, 24; 
56, 8; 56, 17; 56, 24. 

τρεις, τρία, drei (als Zahl mit 
γ bezeichnet): τά τρία τμή-
ματα 64,19; τριών (die Zahl 3) 
40, 3; τών τριών 52, 24; ; 
56, 9; 56, 23; 64, 5; 64, 16 
etc.; τοις (ταϊς) τριαί 34, 17; : 

56, 12; 56, 13; 64, 18; 66, 2 
etc.; τάς τρεις πλευράς 52, 9; 
56, 20. 

τρίγωνον, τό, das Dreieck 32,16; 
50, 4; 62, 1; 62, 3; 62, 8 
etc.; τοϋ τριγώνου 32, 5; 
50, 29; 72, 9; 72, 18; 72, 22 
etc.; τω τριγώνω 32, 15; 
50, 31;' 52, 1; 72, 25; τρί-
γωνα 26, 27; τών τριγώνων 
64, 6; τοις τριγώνοις 50,25. 

τριπλάΰίος, 3, dreifach, dreimal 
so groß (mit Gen.): τριπλά-
oiov 56,21; τριπλαΰίαν 52,14; 
70, 10. — τριπλάαιον δύνα-
ΰθαι s. δνναβθαι. 

τριτημόριον, τό (μοίρα, μόρος), 
der dritte Teil, insbes. des 
Kreises, der Drittelkreis 
(Sektor mit dem Zentri-
winkel von 120°) 48, 18; 
τριτημορίω 48, 19. 

τρίτος, 3, der dritte: τρίτη s. 
άνάλογος, λαμβάνειν; τοϋ 
τρίτου βιβλίου 50,8; 60, 12; 
66, 8; έν τω τρίτω βιβλίω 
28,24; 50,20; 60,5; 74,20; 
102, 18; διά τό τρίτον (erg. 
θεώρημα) 60, 12. 

τρίχα dreifach, in drei Teile; 
τρίχα τέμνειν in drei (gleiche) 
Teile teilen s. τέμνειν. 

τριχοτομεΐν dritteilen (wie τρί-
χα τέμνειν; s. auch διχο-
τομεϊν): έτριχοτόμ ηβεν 115, 
21. 

τρόπος, ό (τρέπειν), die Wen-
dung, Art und Weise, Art: 
τούτω τω τρόπω auf diese 
Weise 28, 12; κατά τρόπον 
nach rechter Art 20; 48, 4; 
διά τον τρόπον wegen der 
Art 46, 19; τ Iva τρόπον auf 
welche Weise 50, 3; τοντον 
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τ νγχάνειν 

τόν τρόπον auf diese Weise 
116, 14. 

τνγχάνειν 1) tr. treffen, er-
reichen. 2) intr. sich (zu-
fällig) treffen, ereignen: εί 
τνχοι (wenn es sich etwa 
treffen sollte = ) etwa, zum 
Beispiel 26, 15; τνχών ein 
beliebiger (wie sich's gerade 
trifft): τυχοναα 120, 1. 

νγιής, 2, gesund; (geistig ge-
sund, d. h.) verständig: ονχ 
υγιής nicht verständig, nicht 
geschickt 38, 6. 

υπέρ, mit Akk. , über — hin-
aus, jenseits: νπερ το τμήμα 
50, 30; 72, 18. 

νπερέχειν darüber halten, bes. 
zum Schutze: νπερέΰχε γάρ 
αντοϋ τήν χείρα Περικλής 
hielt seine Hand über ihn 
92, 11. 

υπεροχή, ή (υπερέχειν), das 
darüber Hervorragen; der 
Überschuß: τήν νπεροχήν 
34, 25. 

υπό, I. mit dem Gen., unter ; | 
übertr. unter dem E i n f l u ß 
von, i n f o l g e , von, durch 
(zur Angabe des Urhebers, 
namentl. beim Pass.). 1) Bei 
Personen : άναιρεΐα&αι υπό 
τοϋ Αντιφώντος 30, 11; νπο 
ούτως κλεινών άνδρών 42,20; 
ähnl. 42, 22; 46, 16; 48, 3; 
76,4; 76,19 etc.; πολν χρυ-
ΰίον άπώλεσεν ("Verb, akt.) 
νπό τών πεντ ηκοβτολόγων 
94, 12. 2) Bei Sachen; bei 
geometrischen Dingen bes. 

Rudio, Der Bericht des Simplicius. 

— νπό 177 

häufig in Verbindung mit 
den Verben γράφεα&αι u. 
ähnl., άφαιρεΐο&αι, άποτέμ-
νεβ&αι u. ähnl. (s. hierzu 
auch άπό), namentlich aber 
περιέχεϋ&αι, περιλαμβάνε-
ß&ai u. ähnl.: υφ' ον σημείου 
γράφεται τις γραμμή 118, 20; 
τοις υπό τών έπιξενχ&ειοών 
άφαιρονμένοις 50,7; 50, 18; 
τοις νπό τών τριών άποτεμ-
νομένοις άπό τοϋ κύκλον 
durch die drei von dem Kr. 
52, 23; ähnl. 56, 9; 56, 11; 
64, 6 etc.; τό νπό τής πλευ-
ράς καϊ τής περιφερείας περι-
εχόμενον τμήμα 32,13; ähnl. 
34, 20; 38, 3; 56, 22; 74, 21 
etc.; sehr häufig ist περι-
έχεσ&αι zu ergänzen, woraus 
sich verschiedene formelhaft 
gewordene Wendungen er-
klären: τό νπό τών AB Β Γ 
(εν&ειών) περιεχόμενον χω-
ρίον (oder όρ&ογώνιον) ist 
zu τό υπό AB Β Γ oder zu 
der noch kürzeren Formel 
τό νπό AB Γ für das R e c h t -
eck geworden: τό νπό τής 
περιμέτρου καϊ τής έκ τοϋ 
κέντρου das Rechteck aus 
124, 7; ebenso hat sich ή 
νπό τών AB Β Γ (εν&ειών) 
περιεχομένη γωνία zu ή υπό 
Α Β Γ γωνία oder noch kürzer 
zu der allgemein üblichen 
W i n k e l f o r m e l ή ύπόΑΒΓ 
verdichtet (wie deutlich aus 
Euklid I 4 hervorgeht; die 
Erklärung, die Hultsch im 
Pappusindex gibt: ,,ή νπό 

12 
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ΡΦΧ γωνία, id est angulus 
sub rectis ρ φ, φ χ", ist nicht 
richtig): μείζων ή ύπό Γ AB 
τής νπό ΓΑ Ζ 54, 15; ή νπό 
AHE τή ΑΕΗ (ί'βη) 62, 12; 
ähnl. 62, 13; 62, 14; 62, 15; 
oft wird γωνία auch aus-
gesetzt: 54,13; 66,10; 118, 
13; s. auch γωνία u. ύ, ή, τό. 

II. Mit dem Akk . , unter — 
hin. 1) Geometrisch: νπό 
δύο πλενράς νποτ είνονααν 
sich unter zwei Seiten hin-
streckt 54, 3; 70, 11; ύφ' 
r)v νποτείνει 54, 21; s. νπο-
τείνειν. 2) Zur Bezeichnung 
der Unterordnung: τά νπό 
την τέχνην 101, 28. 

ΰπό&εβις, ή (νποτιΰέναι), die 
Unterlage, Grundlage: νπό-
ΰεβιν 104, 5. 

νποκεϊβ&αι (Perf. pass. ν. νπο-
τι&έναι) zugrunde liegen, 
vorliegen, vorausgesetzt sein: 
υπόκειται. 56, 13; 58, 17; 60, 
2; 64, 12; διά τό νποκεΐβ&αι 
28, 16. 

νπολείπειν übrig lassen. Pass. 
übrig bleiben: υπολείπεται 
38, 2. 

υπόλοιπος, 2, übrig geblieben: 
τής ύπολοίπον (erg. πλευράς) 
54, 4. 

υπόμνημα, τό, der Kommentar: 
έν τω ύπομνήματι είς 44, 15. 

υπομνηματικός, 3, zum Kom-
mentieren dienend: διά τόν 
νπομνηματικόν τρόπον 18. 

ύποτείνειν l)tr. darunter (unten, 
von unten) spannen, anspan-
nen: ή τήν δρ&ήν ύποτείνουβα 

(erg. ευθεία) 50, 25. 2) intr. 
(vermutlich der ursprüngl. 
Gebr.) sich darunter hin-
strecken: ύφ' ην νποτείνει 
unter der sie sich hinstreckt 
54,21; υπό δύο πλευράς νπο-
τείνονβαν sich unter zwei 
Seiten hinstreckt 54,4; 70,12. 
ή ύποτείνουβα (erg. ευθεία; 
die ursprüngl. Erg. ist wahr-
schein]. χορδή) die H y p o t e -
nuse : Εβτι ορθογωνίου τρι-
γώνου ύποτείνουβα ή AB 32,5. 
Das Wort ύποτείνουβα 
ist, wie schon die vorstehend 
zitierten Stellen bekunden, 
ganz unabhängig von κάθε-
τος, Kathete, in die mathe-
matische Sprache eingetre-
ten und ist erst viel später 
damit in Verbindung ge-
bracht worden, ύποτείνουβα 
hatte mit dem rechtwinkligen 
Dreieck ursprünglich gar 
nichts zu tun, sondern be-
zeichnete jede Gerade, die 
die Schenkel eines Winkels 
miteinander verbindet, also, 
schlechthin die „Gegenseite". 

ύποτιθέναι unterlegen, zugrun-
de legen. Med. sich etw. zu-
grunde legen, annehmen, 
voraussetzen: υποτίθεται 28, 
20; 28, 23; 52, 8; νποθέμενος 
52, 6. 

νβτερος, 3, später. Adv. νβτε-
ρον 44, 20; 111, 16. 

φαίνειν ans Licht bringen, zei-
gen. Med. u Pass. ans Licht 
kommen, sich zeigen, echei-
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nen: φαίνεται ότι es scheint, 
daß 111, 25. 

φάναι sagen, behaupten: φημί 
(eingeschoben) sage ich 60, 
21; φηβϊ 28, 20; 30, 11; 46, 
10; 68, 12; 102, 17 etc., φηαί 
(eingeschoben) sagt er 30,13; 
30, 18; 38, 23; 38, 25; 40, 
10 etc.; φαΰίν 89, 6; άπο-
δεϊξαί φαΰιν er soll (sagt 
man) bewiesen haben 89,12; 
ähnl. 96, 11. φαίη αν τις 
man könnte wohl sagen 76, 
8. S. ferner ειπείν, ε'ίρειν 
u. λέγειν, 

φανερός, 3, sichtbar, offenbar, 
klar, einleuchtend: τοϋτο έκ 
τής γενέβεως φανερόν έβτιν 
120, 4; φανερόν (erg. έβτϊ) ότι 
58, 16; 66, 13; 122, 4; 122, 
22; %βτι δε και τοϋτο φανε-
ρόν οτι 12, 14. 

φέρειν tragen. Pass. (getragen 
werden, daher) sich fortbe-
wegen, laufen : φέρεβ&αι κατά 
τήν (s. κατά) περιφέρειαν 
118, 10; φερομένη κατά τής 
ΒΑ 118, 11. 

φιλονικεϊν wetteifern, streiten: 
έφιλονίκει 102, 18. 

φιλόβοφος, ό, der Freund der 
Wissenschaft, Philosoph: ffe 
φιλοβόφονς 95, 12. 

φοιτάν aus- u. eingehen, be-
suchen, in die Schule gehen 
zu, εις: έφοίτηβεν είς φιλο-
βόφονς 95, 12. 

φορά, ή (φέρεβ&αι), der Lauf 
(der Dinge, der Gestirne), die 
Bewegung: έν τή φορά 118, 
19. 

φυλάττειν bewachen, bewahren: 
φνλάττοντος τάς άρχάς 108. 
9; ähnl. φνλάζας 26, 8. S. 
auch βωξειν u. τηρεΐν. 

χειρ, ή, die Hand: τήν χείρα 
92, 12. 

Χίος, ό, der Chier (von d. Insel 
Chios), 1) Beiname des Mathe-
matikers Hippokrates (zur 
Unterscheidung von dem (et-
was jüngeren) berühmten 
Arzt, ό Κωος (von d. Insel 

i Kos) ιατρός): 26, 5; 30, 16; 
95, 9; 98, 8; 99, 17; 100, 7. 
2) Beiname des Önopides : 
93, 11. 

χρεία, ή, der Gebrauch; der 
Vorteil: ον γάρ χρεία τω τε-
τραγωνίξοντι es ist kein Vor-
teil für den, der quadriert 
38, 7. 

χρειώδης, 2, nützlich zu, πρός, 
118, 23. 

' χρή (erg. έβτϊ) es ist nötig, man 
muß: πώς χρή βνβτήβαβ&αι 
wie man verfahren muß, um 
zu konstruieren 52, 3. 

χρηματίξειν ein Geschäft be-
treiben. Med. zu seinem Vor-
teil Geschäfte treiben, Geld 
verdienen, einen Erwerb 
machen aus, άπό τίνος: χρη-
ματίβαβθαι άπό γεωμετρίας 

ι 98, 11; 99, 21. 
χρήβ&αι gebrauchen, sich be-

dienen, zu tun haben mit, 
τινί: έμπορία χρήβαβ&αι 96, 
11; μικταΐς χρηβάμενοι γραμ-

} μαϊς 115, 23. 
12* 
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χρήσιμος, 3 u. 2, nützlich : τών 
προς αυτούς χρησίμων 48, 7. 

χρόνος, ό, die Zeit: έν ί'σω 
χρόνω 118, 12; πολύν χρό-
νον 95, 12; έγγυτέρω τοις 
χρόνοις 74, 7. 

χρνσίον, τό, das (verarbeitete, 
gemünzte) Gold, Geld: πολύ 
χρνσίον 94, 11. 

χωρίον, τό, der Raum, Platz; 
geom. die (begrenzte, ebene) 
Fläche: χωρίον πολύγωνον 
Polygon 26, 13. 

χωρίς abgesondert von, ohne, 
nicht (als Bestandteil) ent-
haltend: χωρίς τών τριών 
66, 1. 

ψεύδειν täuschen. Pass. (ge-
täuscht werden, daher) sich 
täuschen: -ψεύδεται 103, 16; 
έψεύσθη 26, 9; ψευσθέντες 
26, 5. 

ψευδής, 2, täuschend, falsch, 
fälschlich: ψευδή 108, 8. 
Adv. ψευδώς 95, 15. 

ψευδογραφεΐν falsch zeichnen 
u. dadurch täuschen, sich 
einesTrugschlusses bedienen, 
durch einen Trugschluß zu-
stande bringen: ψευδογρα-
φοϋντα 74, 9; ψευδογραφεϊ-
σθαι 76, 12. 

ψευδογράφημα das falsch Ge-
zeichnete, der darauf be-
ruhende Trugschluß 36, 5; 
36, 14; 46, 5; 74, 23; 101, 
29; τοϋ ψευδογραφήματος 38, 
17; τά ψευδοραφήματα 101, 
27. 

ψευδογραφία, ή, das falsche 

Zeichnen, das trügerische 
Schließen: τήςψευδογραφίας 
38, 22. 

ψεύδος, τό, die Täuschung 26, 
6; 36, 23. 

ώδε folgendermaßen: λέγει δέ 
ώδε sagt folgendes 46, 
21. 

ώ?, I. als Adv. der Artu.Weise 
und der Yergleichung, wie, 
auf w e l c h e W e i s e , als, 
a ls ob. 1) In d. Bedeut. 
etw. annehmen, gelten lassen, 
behandeln als , w ie etw. 
(gewöhnl. bei Substant.): 
υποτίθεται ώς αρχήν als 
Prinzip 28, 22; ώς σαφή 56, 
6; ώς καθόλου 36, 6. 2) Bei 
Part, (namentl. zur Bezeichn. 
eines Subjekt. Grundes) als, 
als o b , in der M e i n u n g 
daß: ώς τοϋ κύκλου δυνα-
μένου in der Meinung, es 
könne 36, 18; ähnl. 38, 19; 
46, 7; ferner 40, 27; 42, 1; 
74, 9; 93, 13; 98, 2; 108, 9. 
3) Bei Vergleichen, θ ο—w i e 
(mit u. ohne ούτως): ώς μαθη-
σόμεθα 26, 7; ähnl. 28, 15; 
28, 20; 32, 8: 44, 18; όντως 
ώς εΐπον 46, 4; ferner 46, 
11; ώς δοκεΐ 46, 15; ώς δέ-
δεικται 50, 23; ώς έχει τά 
δ προς τό α (keine Proport.) 
66, 21 etc. Besonders häufig 
ist diese Verwendung von ώς 
(u. όντως) bei den P r o p o r -
t ionen. Den Beispielen mit 
έχειν u. είναι (s. dort) mögen 
hier noch einige o h n e diese 
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Verben folgen: ώς δέ τά άπο 
τών διαμέτρων, όντως οι πε-
ρί αντάς κύκλοι προς αλλή-
λους 34, 12; ώ? δέ εν&εΐαι 
πρός τάς εΰ&είας δυνάμει 
τμήματα πρός τά τμήματα 
64, 10; ώ? δέ αί πλευραι 
ου τω καί τά τμήματα 72, 7; 
ώς δέ ή διάμετρος πρός τήν 
διάμετρον, ούτω καϊ αί έκ τοϋ 
κέντρου 72, 3; ώς γάρ ή διά-
μετρος τοϋ κύκλου πρός τήν 
διάμετρον, ή περιφέρεια τοϋ 
κύκλου πρός τήν περιφέρειαν 
122, 2 etc. — II. Als Konj . 
1) daß ( = οτι): έλεγε ώς 42, 

12; έλεγον ώ? 44, 1; λέγου-
σιν ώς 97, 15; πρόδηλον ώς 
124, 5. 2) so daß (konsekut. 
= ώστε), mit dem Inf.: ώς 
γίνεσ&αι 26, 26; ώς δέξαΰ&αι 
50, 17; ob? έπιχειρήοαι 95, 13; 
3) a ls , n a c h d e m (tempo-
ral): ώς δέ τοϋτ ήτύχηβε 98, 
10. 

ώαπερ gerade so wie, wie 111, 
26 . 

ώστε 1) und so, somit, also 
(ähnl. wie άρα) 34, 8; 34, 14; 
54, 17; 72, 8; 78, 7. 2) so 
daß (mit Akk. c. Inf.) 76,17; 
76, 24; 118, 9. 
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Namenverzeichnis. 
Die wichtigsten Stellen, namentlich solche biographischen und 

bibliographischen Inhaltes, sind durch Fettschrift hervorgehoben. 

Ahmes (Irh-m£w) 85. 
Alexander von Aphrodisias VII. 

0. 11. 12. 14. 15. 16. 20. 28. 
29. 30. 31. 33. 36. 38. 39. 40. 
41. 42. 46. 47. 68. 69. 74. 
75. 107. 108. 110. 

Allman, G. J. 4. 8. 80. 90. 
105. 

Ammonius 7. 8. 16. 42. 43. 
44. 95. 

Anaxagoras 7. 13. 88. 90. 91. 
92. 93. 100. 156. 

Antilochus 102. 
Antiphon V. VI. VH. 3. 4. 5. 

10. 11. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 
30. 31. 90. 93. 102. 103. 104. 
105. 106. 107. 108. 109. 128. 
169. 177. 

Apollodorus 89. 158. 
Apollonius 17. 44. 45. 111. 

112. 113. 114. 116. 156. 
Archimedes VIII. 17. 42. 43. 

44. 45. 111. 112. 113. 115. 
116. 124. 125. 131. 160. 

Aristophanes 90. 91. , 
Aristoteles VII. 3. 4. δ . 6. 7. 

9. 10. 11. 12. 17. 21. 23. 24. 
30. 31. 44. 45. 74. 75. 76. 
77. 94. 95. 96. 100.101. 103. 
105. 108. 109. 111. 112. 113. 

127. 140. 148. 155. 159. 168. 
169. 175. 

Äschylos (der Dichter) 96. 
— (Schüler des Hippokrates) 96. 

Bekker, J. 5. 94. 
Bretschneider, C. A. 3. 4. 8. 

21. 80. 97. 99. 105. 108. 
Bryson 90. 108. 109. 
Cantor, M. 80. 95. 105. 108. 
D siehe Diels, H. 
Damascius 7. 8. 9. 95. 
Diels, H. III. VI. IX. 4. δ . 9. 

11. 14. 28. 30. 32. 34. 36. 
46. 48. 52. 54 56. 58. 60. 
62. 63. 64. 66. 67. 69. 70. 
72. 74. 78. 80. 88. 89. 92. 
94. 97. 98. 102. 103. 

Dinostratus 115. 118. 119. 
Diogenes Laertius 88. 89. 102. 

Eisenlohr, A. 85. 86. 
Empedokles 7. 
Ersch, J. S. 17. 95. 
Eudemus von Rhodus VII. 3. 

4. 7. *>. 11. 12. 13. 16. 18. 
19. 20. 21. 22. 30. 31. 46. 47. 
48. 54. 56. 57. 59. 60. 62. 
66. 67. 72. 74. 75. 76. 77. 
80. 83. 94. 105. 107. 147. 153. 

http://rcin.org.pl



Ν amenverzeichnis. 183 

Euklid V. VIII. IX. 3. 4. 10. 12. 
13. 14. 16. 19. 28. 29. 33. 
42. 46. 47. 48. 49. 50. 51. 
52. 53. 54. 55. 59 61. 62. 
63. 66. 67. 72. 73. 74. 75. 80. 
89.93. 100.113.114.115.116. 
131. 132. 135. 136. 139. 144. 
145. 147. 152. 163. 167. 171. 
174. 177. 

Euripides 91. 
Eutokius 10. 

Festa, N. 97. 98. 
Friedlein, G. 13. 43. 115. 

Gruber, J. G. 17. 95. 

Hankel, H. 80. 
Heiberg, J. L. 4. 19. 28. 80. 

102. 105. 109. 113. 
Hermias 16. 
Herodorus 108. 
Heron V. 43. 
Hippasus 97. 98. 166. 
Hippias von ElisVIII. 115.116. 
Hippokrates von Chios V. VI. 

VII. VIH. 3. 4. 6. 10. 12. 13. 
14. 15. 18. 19. 20. 21. 22. 
23. 24. 25. 26. 27. 30. 31. 
33. 46. 47. 48. 49. 52. 53. 
58. 59. 68. 69. 74. 75. 76. 
77. 80. 83. 90. 03. 94. 95. 
96. 97. 98. 99. 100. 101. 102. 
105. 107. 108. 109. 114. 140. 
161. 166. 171. 179. 

Hippokrates von Kos 179. 
Hultsch, F. 43. 114. 117. 118. 

122. 126. 141. 154. 177. 

Jamblichus VIII. 17. 44. 45. 
97. 99. 110. 111. 112. 113. 
114. 

Johannes Philoponus siehe 
Philoponus. 

Justinian (der Kaiser) 8. 

Kaegi, Α. IX. 98. 126. 
Kalbfleisch, K. 110. 111. 
Karpus 17. 44. 45. 111. 112. 

114. 134. 143. 156. 

; Lepsius, R. 85. 
i Lindemann, F. 84. 

Lucian 16. 92. 

Mansion, P. 114. 
j Melissus 7. 
ι Menächmus 115. 

Meton 90. 91. 
Montucla 90. 105. 

ι Nauck, A. 95. 97. 
Nero (der Kaiser) 88. 
Neuberg, J. 114. 
Nikomachus 97. 
Nikomedes 17. 44. 45. 111. 

112. 114. 115. 116. 118. 119. 

Omar (der Khalif) 95. 
1 Önopides von Chios 13.93.179. 

j Pamphile 88. 89. 
Pape, W. 126.148.161.170.171. 

! Pappus 114. 117.118. 120. 121. 
126. 141. 154. 156. 167. 
171. 177. 

| Parmenides 7. 
! Perikles 89. 91. 92. 177. 

Perseus 116. 
Philoponus 5)5. 105. 10«. 107. 

108. 175. 
Piaton 93. 128. 
Plutarch 92. 96. 
Porphyrius 17. 111. 112. 113. 

I 157. 168. 
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Proklus 10. 13. 16. 42. 89. 93. 
100. 114. 115. 116. 117. 

Pythagoras 88. 89. 93. 97. 98. 

ß ( R , , R8 , R s , RJ siehe 
Rudio, F. 

Ra-ä-us (f3-ws'r-rf) 85. 
Ra-en-mat (Nj-ma't-r') 85. 
Rhind, Α. H. 85. 
Rudio, F. YI. VII. 4. 6. 28. 81. 

32. 33. 34. 36. 39. 43. 44. 46. 
48. 49. 53. 54. 56. 58. 60. 61. 
62. 63. 64. 65. 67. 74. 80. 91. 
105. 131. 147. 167. 

Sch siehe Schmidt, W. 
Schenkl, H. 103. 
Schmidt, W. Y. YI. 8. 30. 36. 

38. 48. 49. 63. 65. 78. 80. 
Sextus (Pythagoreer) 17. 44. 45. 

111. 112. 
Simplicius V. VI. VII. VIII. 3. 

4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 
14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 
21. 22. 23. 24. 25. 27. 28. 
31. 38. 42. 46. 47. 53. 60. 
64. 67. 76. 80. 83. 90. 93. 
95. 100. 103. 104. 105. 107. 
110. 111. 113. 114. 126. 157. 
175. 

Sokrates 10. 102. 103. 
Solon 96. 
Spengel, L. 4. 10. 80. 
Sporas 120. 
Steinhart, K. 17. 
Suidas 10. 102. 
Susemihl, F. 94. 

Tannery, P. 4. 8. 17. 39. 74. 
80. 90. 99. 105. 120. 

Thaies 49. 80. 88. 89. 96. 
Themistius 28. 103. 104. 105. 
Theodoras von Kvrene 13. 98. 

99. 100. 157. 
Theophrast 7. 
Timon 92. 

Usener, H. 4. 63. 80. 

Yilloison, J. B. C. d'Ansse 97. 
Vitelli, H. 95. 106. 108. 

Weber, H. 85. 
Weiße, C. H. 7. 
Wellstein, J. 85. 
Wilamowitz, U. v. 7. 

Xenophon 103. 

Zeller, E. 7. 9. 
Zeuthen, H. G. 59. 80. 
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